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und einer starken Verfassungs-
gerichtsbarkeit haben. Unter Berufung 
auf den vermeintlich in der Regierung 
verkörperten Volkswillen werden 
„checks and balances“ des modernen 
Verfassungsstaates ausgehebelt. Wir 
erleben das etwa in Ungarn oder 
Polen. Das ist eine besorgniserregende 
Entwicklung. Deshalb wünsche ich 
mir, dass ELSA auch eine starke 
Kraft für den Rechtsstaat in Europa 
bleibt, dass sie den Dialog mit dem 
Juristennachwuchs dieser Länder 
sucht, mit ihm diskutiert und streitet 
und damit auch den Rechtsstaat und 
dessen Anhängerinnen und Anhänger 
stärkt.  

Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit 
– das sind mehr als nur Worte. Ob 
im Studium bei Klausuren oder 
Hausarbeiten, ob im Job beim 
Hantieren mit Gesetzen, Klagen und 
Verträgen – es sind diese Werte, die 
uns bei unserer Arbeit als Juristinnen 
und Juristen leiten und die jeder von 
uns immer wieder neu zur Geltung 
bringen muss. 

zugestimmt hat. Außerdem baut die 
Grundverordnung Verbraucherrechte 
aus, etwa das Recht auf Vergessen oder 
das Recht auf Portabilität von Daten. 
All dies gilt künftig gleichermaßen 
in allen EU-Mitgliedstaaten; die 
bisherigen Datenschutz-Oasen werden 
trockengelegt. Dieses Beispiel zeigt: 
Europa kann seine Marktmacht für den 
Datenschutz nutzen, wenn es einig ist. 
Die EU ist ein Binnenmarkt mit 500 
Millionen Bürgern. Das schafft politische 
Gestaltungsmacht, die wir gegenüber 
Global Playern nutzen können, um 
unsere Standards durchzusetzen. 

Die europäische Zusammenarbeit 
junger Juristinnen und Juristen ist 
in diesen Tagen auch deshalb so 
wichtig, weil der Rechtsstaat und 
Menschenrechte zunehmend unter 
Druck gerät. In vielen Ländern Europas 
gewinnen Rechtspopulisten an Boden, 
die ein gespaltenes Verhältnis zu 

das Marktortprinzip durch: Wer auf 
dem europäischen Markt agiert, muss 
sich an EU-Recht halten, egal wo der 
Server steht. Gestärkt wird mit dem 
neuen Recht auch die Einwilligung, 
damit persönliche Daten nur genutzt 
werden, wenn der Betroffene tatsächlich 

e.V. und ihren 42 Fakultätsgruppen so 
viele Studierende engagieren. Ich danke 
allen, die mit ihrer Arbeit zum Erfolg 
dieser Gruppen beigetragen haben und 
dies noch tun. Ich weiß, dass es nicht 
leichter wird, neben dem Studium 
noch Zeit für solches Engagement 
zu finden. „Freischüsse“ und andere 
Beschleunigungsmaßnahmen drücken 
bei Examen und Studienabschluss aufs 
Tempo. 

Studium bedeutet allerdings mehr als 
das Einpauken von Paragraphen und 
Theorien. Und Praktika kann man 
nicht nur in Großkanzleien machen, 
sondern auch in Form von Hochschul-
Engagement.

Wie erfolgreich die europäische 
Zusammenarbeit sein kann, zeigt ein 
Projekt, das für die Zukunft unserer 
Gesellschaften besonders wichtig 
ist: die EU-Datenschutz-Grundver-
ordnung. Die Grundverordnung setzt 

Wissenschaft und die Werte, die uns in 
Deutschland leiten, formuliert unser 
Grundgesetz: Menschenwürde und 
Europäische Integration, Rechtsstaat-
lichkeit und freiheitliche Demokratie.  

Es ist gut, dass sich bei ELSA-Deutschland 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wenn es ELSA nicht schon seit 
Jahrzehnten geben würde, wäre es 
heute höchste Zeit den Verein zu 
gründen! Über Europa schwappt 
eine neue Welle des Nationalismus. 
Wirtschaftskrisen, terroristische 
Bedrohung, die ökonomische 
Globalisierung oder die Aufnahme 
von Flüchtlingen – angesichts 
dieser Herausforderungen setzen 
immer mehr Menschen auf 
Nationalismus, Abschottung und 
neue Grenzen. Die Folgen davon 
sind der Brexit, zunehmende 
Fremdenfeindlichkeit und der 
Ruf nach weniger Europa. Welch 
ein Irrweg! Grenzüberschreitende 
Probleme können nur 
durch grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit gelöst werden. 
Die Schwierigkeiten mit der 
Flüchtlingsaufnahme etwa sind ja 
auch deshalb entstanden, weil es seit 
Jahrzehnten an einer europäischen 
Flüchtlingspolitik fehlt, und man 
die Probleme auf die Länder an 
den südlichen Außengrenzen der 
EU abgewälzt hat. 

In Zeiten wie diesen ist es wichtig, 
dass junge Europäer Flagge zeigen 
und sich zu Freundschaft und 
Zusammenarbeit über nationale 
Grenzen hinweg bekennen. Das 
gilt besonders für uns Juristinnen 
und Juristen, denn unser Studium 
ist mehr als bloße Rechtstechnik. 
Recht ist eine wertorientierte 

„ E uro   p a  braucht        das   
E ngagement          für    R echtsstaat          

und    M enschenrechte             “

V O R w ort    für    den    Jahresbericht           
v on   el  S a - D eutschland           e . V.

Bundesminister der Justiz 
und für Verbraucherschutz
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A us 5 mach 42.000? – Was an die 
Gewinnquote einer Lotterie 

erinnert, ist die Erfolgsgeschichte 
der European Law Students’ 
Association, die vor 35 Jahren von 
fünf jungen Jurastudenten gegründet 
wurde. Heute ist ELSA die größte 
Jurastudentenvereinigung der Welt 
– mit vielen Möglichkeiten, sich in 
einem internationalen Netzwerk zu 
engagieren.

Es ist eine Zeitreise, zurück in eine 
Epoche ohne Smartphone und 
Internet. Ein Sprung zurück in eine 
Zeit, die geprägt war vom Eisernen 
Vorhang und vom Kalten Krieg, 
von geschlossenen Grenzen und 
ideologischen Gräben: Im Jahr 1981 
trafen sich auf einer Zugfahrt zufällig 
Studenten der Rechtswissenschaft 
aus den Ländern Ungarn, Österreich, 
Deutschland und Polen, aus Ost und 
West. Sie lernten einander kennen, 
teilten Geschichten und Erlebnisse 
aus und waren fest entschlossen, 
weiterhin den Kontakt zu pflegen.

Trotz aller Spannungen in Europa 
und der Schwierigkeit, sich damals 
über Ländergrenzen hinweg zu 
organisieren, war ein Grundstein 
gelegt und die fünf Studenten 
gründeten ELSA, die European Law 
Students’ Association. Schnell  wurde 
die Idee, das juristische Studium um 
Völkerverständigung, internationale 
Beziehungen und kulturellen 
Austausch zu ergänzen, an den 
Universitäten bekannt. Professoren 
waren neugierig und füllten ganze 
Vorlesungen, um über ELSA zu 
sprechen.

Der „Spirit“ von ELSA an den 
europäischen Unis
Viele Jurastudierende wurden 
vom ELSA-Fieber, einer Art Spirit, 
gepackt und gründeten ELSA-

hochrangigen Richtern und 
Anwälten.

Doch auch für unsere englisch-
sprachigen Interessierten hat ELSA 
ein breites Repertoire. Die „Client 
Interviewing Competition“ und 
die „Negotiation Competition“ 
fordern den Studenten auf, 
in Englisch den Mandaten 
dahingehend zu interviewen, 
welches juristische Problem hinter 
dem Anliegen des Mandaten steckt. 
Hier, in Zusammenarbeit mit den 
Großkanzleien, qualifizieren sich 
die Gewinner für Finalrunden, 
zum Beispiel in Kanada oder der 
Schweiz.

Künftige Juristen der Welt, 
zu Gast in Deutschland
Aber warum nicht auch 
internationale Gäste zu uns nach 
Deutschland holen? Seit 2015 
werden im deutschen Netzwerk 
unter anderem zwei Law Schools zu 
den Themen „Banking & Finance“ 
und „Intellectual Property Rights“ 
organisiert. An sieben Tagen 
kommen Studenten aus mehr als 
25 Ländern nach Deutschland 
und erhalten in Workshops, 
Podiumsdiskussionen, Vorträgen 
und bei Kanzleibesuchen 
einen tieferen Einblick in das 
Tagesgeschäft vieler großer 
Kanzleien, Unternehmen und 
Institutionen.

Ebenso zu nennen sind die 
vielen Konferenzen, welche von 
Lokalgruppen organisiert und 
durchgeführt werden. 

Man sieht also, bei ELSA ist 
für jeden etwas dabei und 
jedes Mitlgied kann durch die 
verschiedenen Angebote sein 
Studium bereichern.

gedacht, dass eine Studentenvereinigung 
auf internationaler Ebene nun 42.000 
Mitglieder an mehr als 300 Universitäten 
in Europa fasst.

Mittlerweile bietet ELSA den 
Studenten und Referendaren eine 
Vielzahl von Veranstaltungen an. Um 
wichtige Erfahrung bereits während 
der juristischen Ausbildung zu 
machen und schon früh Kontakte 
zu knüpfen, organisiert ELSA das 
„Student Trainee Exchange Programme“ 
(STEP). Nach dem Motto „STEP up 
to Europe!“, gelangen die Studenten 
kostenlos in Kontakt mit Kanzleien, 
Universitäten oder Unternehmen 
außerhalb Deutschlands und sammeln 
dort erste praktische Erfahrungen im 
internationalen Geschäft.

Moot Court – Verhandeln schon im 
Studium
Bei Moot Courts, fiktiven Gerichts-
verhandlungen, schlüpfen die Studenten 
in die Rollen von Richter, Staatsanwalt 
und Verteidiger. Neben den fundierten 
Rechtskenntnissen legen die Juroren 
Wert auf rhetorische Fähigkeiten und 
Verhandlungsgeschick. Denn was bringt 
einem die Theorie, wenn ich diese nicht 
über die Lippen bekomme?

ELSA-Deutschland e.V. organisiert 
seit mehreren Jahren mit dem ELSA 
Deutschland Moot Court den größten 
zivilrechtlichen Moot Court im 
deutschsprachigen Raum. Die Studenten 
setzen sich zunächst an der eigenen 
Universität gegen andere Studenten 
durch. Nach erfolgreicher Teilnahme 
in dieser Runde qualifizieren sich die 
Gewinner für den Regionalentscheid. 
Somit kommt es nun zum ersten 
außeruniversitären Aufeinandertreffen. 
Schließlich, und das ist der Höhepunkt, 
plädieren die Gewinner der Halbfinale 
vor dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe 
vor einer Richterbank, besetzt mit 

Fakultätsgruppen an ihren Universitäten. 
Denn Freunde im Ausland zu halten 
und mit diesen zu kommunizieren, 
war in Zeiten des Kalten Krieges 
keine Normalität. Ganz im Gegenteil, 
Mitglieder von ELSA hatten die 
einzigartige Möglichkeit, in eine neue 
Welt zu treten. Und das ohne die heutigen 
Kommunkationsmittel.

Seither versteht sich ELSA auch 
als Vorreiter für eine zeitgemäße 
universitäre Ausbildung und 
organisiert neben dem internationalen 
Austausch, der Auslandserfahrung und 
internationaler Kommunikation viele 
studienbegleitende, sowohl akademische 
als auch stark praxisbezogene Aktivitäten, 
die gemeinsame Arbeit an Projekten und 
persönlichen Soft Skills.

ELSA bietet Jurastudenten und 
jungen Juristen durch den intensiven 
Austausch auf europäischer Ebene vom 
ersten Semester bis zum Eintritt ins 
Berufsleben die Chance, einen Blick über 
die Rechtskultur des eigenen Landes 
hinaus zu werfen, Vorurteile abzubauen 
und die eigene Internationalität zu 
entdecken. Ganz abgesehen davon, 
dass die  Aktivitäten von ELSA jedem 
Jurastudenten etwas bringen, erlaubt die 
aktive Mitarbeit schon früh, Erfahrungen 
in vielen Bereichen zu sammeln, die 
im Berufsleben relevant sind: Die 
verantwortungsvolle Arbeit in einer 
Organisation, Projektmanagement und 
Teamarbeit sind nur einige Beispiele.

Internationale Beziehungen als  
A und O für die Zukunft
Seit 35 Jahren ist ELSA ein elementarer 
Bestandteil an vielen Universitäten und 
Fachhochschulen in Deutschland. Seither 
sind 42 Fakultätsgruppen entstanden, die 
Mitglied bei ELSA-Deutschland e.V. 
sind.  Sie leben und verbreiten den „Spirit“ 
von akademischer Ausbildung und 
internationalem Flair. Wer hätte damals 

E L S A  is  . . .

P E O P L E

PRÄSIDENT 
ELSA-DEUTschland e.v.
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rückte das Netzwerk zusammen, 
weder Winde noch Wellen konnte das 
Wir-Gefühl brechen.

Ein Schelm wer glaubt, dieses 
Amtsjahr hat sein Ende gefunden. Ich 
wünsche mir und dem Netzwerk von 
ELSA-Deutschland e.V., dass unser 
Amtsjahr wie das unserer Vorgänger 
ein Teil des Großen und Ganzem 
ist und seinen Platz findet in den 
Chroniken von ELSA-Deutschland 
e.V.

Ich bin unheimlich froh darüber, 
Alisa, Felix und Gertrud an meiner 
Seite gehabt zu haben. Es sind und 
bleiben die Menschen dahinter, die 
ELSA ausmachen. Jegliche Erfahrung 
möchte ich nicht eintauschen und 
möchte ich auch nicht verleumden. 

Denn wir schauen zurück auf das 
Jahr und wir sehen, dass es gut war. 
Ob Footballmatch „Johnsons vs. 
Helmuts“, krampfende Sushi-Bäuche 
oder Weihnachtsmarktbesuche, 
jeder Tag war ein besonderer. Umso 
schöner dass wir mehr Tage hatten, als 
eigentlich ein Jahr zählen kann.

Denn die Aufgaben der Bundesvorstände 
von ELSA-Deutschland e.V. sind nicht 
annähernd vergleichbar mit Praktika, 
Auslandsjahren oder ähnlichem. Es ist 
und bleibt einzigartig und das ist es schon 
seit 1981.

Welche Erinnerungen trägt man aber 
bei sich, rückblickend auf das Amtsjahr 
2015/16? Auf jeden Fall die Freunde, 
die man in ganz Deutschland und über 
seine Grenzen hinaus gefunden hat. Die 
schönsten Momente sind vermutlich die, 
die man teilen kann. Deshalb gibt es nicht 
ohne Grund sämtliche Sprichwörter, 
die das Wir-Gefühl als etwas Positives 
beschreiben. „Wir machen den Weg frei“, 
„Yes we can“, „Wir sind groß“ sind nur 
nicht abschließende Beispiele. Da wären 
zum einen das Wir-Bundesvorstand, 
dann das Wir-Bundesvorstandsteam 
und schließlich das Wir-Netzwerk. Wir-
Bundesvorstand machten zum Beispiel 
das Büro zu einem Highclass Kinosaal 
oder aber aus gewöhnlichen Pudding 
eine Geschmacksüberraschung. Wir-
Bundesvorstandsteam machten aus 
Direktoren Bundesvorstände, oder 
aus Mottoparties Tatortermittler. Wir-
Netzwerk machten aus Zusammenarbeit 
Freundschaft oder aus Nationalen Treffen 
ein herzliches Wiedersehen. Beispielhaft 

unglaublich hervorragend organisierten 
Nationalen Treffen. Das Herzblut zu 
unseren Lokalen schoss in diesem Jahr 
so schnell und intensiv durch die Venen, 
dass ich kurzer Hand beschloss, ein 
zusätzliches kleines Treffen in Heidelberg 
zu veranstalten. Ich lud die Präsidenten 
ein und wir verbrachten ein tolles 
Wochenende auf dem German Presidents 
Meeting.  

Das Netzwerk von ELSA ist ein 
unheimlich breitgefächertes und heraus-
ragend etabliertes Meer an Juristen und 
charakterstarken Menschen. Egal ob 
Richter am Bundesverfassungsgericht, 
erfolgreiche Anwälte, namhafte 
Persönlichkeiten - unsere Vorgänger, 
unsere Kommilitonen, unsere Freunde 
- sie alle haben ELSA einmal erlebt 
und gestaltet. Sich einmal für ELSA zu 
entscheiden, bedeutet seinen Charakter 
zu entwickeln. Umso größer die 
Reichweite des ELSA-Netzwerkes, umso 
unverständlicher die Tatsache, dass selbst 
die Tätigkeit des Bundesvorstandes immer 
noch mit Einsparungen, Umwegen, und 
mit mehr der Ausbildung geschuldeten 
Lasten als Freiheiten verbunden ist. Sei 
es eine politische Entscheidung oder gar 
die Schläfrigkeit in diesem Sektor, hier 
müssen Entscheidungsträger aufwachen. 

Manche Ideen, welche man sich 
am Anfang des Jahres machte, 
konnten realisiert werden. Auch 
Planungen, welche zwar zum festen 
Veranstaltungskalender von ELSA-
Deutschland e.V. gehören sollten, 
müssen erst einmal stattfinden. 
Es bedarf höchster Disziplin, 
trotz viel Gestaltungsfreiraum im 
Bundesvorstandsjahr stets seiner 
Arbeit und damit seinen Pflichten 
nachzukommen – das war unser 
Ansporn und dem wurden wir 
gerecht. Dank Fristengenauigkeit 
und Herzlichkeit, innovativen, 
fortschrittlichen aber stets realem 
Denken und viel Engagement bei 
der Sache.

Neben der Betreuung unserer 
Förderkreismitglieder, mit 
denen man in diesem Jahr 
einen ausgenommen positiven 
harmonischen Kontakt unterhielt, 
waren es auch die Vorstände der 
42 Lokalgruppen, mit denen wir 
engagiert in Kontakt traten. Das 
diesjährige Förderkreistreffen oder 
auch die Förderkreismesse auf der 
Wintergeneralversammlung von 
ELSA-Deutschand e.V. konnte das 
bestätigen. Gleiches gilt für unsere 

D as soll er nun also wirklich sein: 
der letzte schriftliche Einsatz 

im Zuges meiner Position für ELSA-
Deutschland e.V. Doch gerade weil er 
der letzte ist, fällt es mir nicht leicht, 
dieses einzigartige und wunderbare 
Jahr im Bundesvorstand auf zwei 
Seiten zusammenzufassen. Viel 
mehr noch: präzise zu analysieren. 
Trotzdem wage ich mich den Lesern 
und Interessierten, hoffentlich 
auch dem einen und anderen 
Mitglied oder Alumnus, eine 
Dokumentation zu verfassen, dass das 
Bild Bundesvorstand, studentisches 
Engagement und menschliche 
Herzlichkeit, ausschnittsweise wieder-
spiegelt.

Das Leben im Bundesvorstand ist 
genau so, wie man es sich nicht 
vorstellen kann. Von einem Monat auf 
den anderen findet man sich in einer 
neuen Stadt - Heidelberg - wieder, 
fern ab von seiner geliebten hessischen 
Gemeinde. Sprachliche Unterschiede, 
neue Gepflogenheiten, viel Verant-
wortung und keine Vorlesung.  Was 
bleibt, ist die große Leidenschaft 
und ein riesengroßer Pool an Ideen 
für den Verein. Auch wenn am Ende 
nicht jede Idee ihren Hafen gefunden 

großartige Leistung der Direktoren 
des Bundesvorstandes. Hierfür die 
Fähigkeit und die Kraft zu besitzen, 
neben Studium und Alltagsstress, 
trotz Klausuren und eventuell 
sogar Examensvorbereitung, ist 
zweifelsohne beachtlich und zeugt 
von großer Leidenschaft, gepaart 
mit viel Teamwillen. Ihr seid 
wunderbar, bleibt euch immer 
treu und mir gute Freunde. Ihr 
wart es, die die Werte von ELSA-
Deutschland e.V. in diesem 
Jahr geprägt und gelebt haben: 
Zuverlässigkeit, Ehrlichkeit, Herz-
lichkeit.

Nun fügen sich alle Eindrücke 
dieses Jahres erst mit Abstand 
zusammen. Die Bewertung der 
geleisteten Arbeit ist oft nicht 
einfach. Die große Schwierigkeit 
besteht eben darin, dass ein 
Amtsjahr von ELSA mit genau 
einem Jahr rasant vorbeigeht. 
Jegliche Entscheidungen sind 
nahezu unrevidierbar. Egal ob 
ein Glücksmoment oder ein 
Moment des Bedrückens – sie 
bleiben am Ende des Jahres im 
Rahmen ELSA hängen, wenn 
man sich ein Bild davon macht. 

wir auch mich gerne des Öfteren ein 
und versendeten mich zu unseren 
Förderkreispartnern oder aber auf 
Einladung von Institutionen zu 
Diskussionsrunden und Vorstellungen 
mit und über ELSA. Wir öffneten für 
jeden unsere Türen, zwei hangen wir 
sogar aus. Denn der Außenkontakt 
war uns in diesem Jahr von höchster 
Wichtigkeit - nicht nur das Ob sondern 
auch das Wie. So gestalten wir diverse 
Printmaterialien um und malten ein 
neues Erscheinungsbild. Regelmäßig 
und mit Würze präsentierten wir uns 
somit auch gerne bei Außenterminen 
mit neuem Präsentationsstand oder 
auf den Förderkreismessen mit neuem 
Banner. Ebenso erhielt die Internetseite 
ein neues Erscheinungsbild. Doch die 
Fassade kann noch so eindrucksvoll sein, 
wenn das Fundament auf keinem festen 
Boden steht. Sowohl die administrative 
Arbeit wie aber auch vor allem die 
projektbezogene Arbeit erfuhr dank 
den Personen dahinter Beständigkeit 
und ein hohes Maß an Attraktivität. 
Die Personen dahinter waren es, die 
den Bundesvorstand komplettiert 
haben - sowohl in der Arbeit, als auch 
im Herzen. So ist das Jahr rückblickend 
nicht denkbar ohne die wahnsinnig 

hat und vollständig umgesetzt werden 
konnte, bleibt doch die Erkenntnis, dass 
man nicht immer das Rad neu erfinden 
muss. Manchmal bedarf es lediglich einer 
neuen Felge. 

Die Aufgaben, vor allem in meiner 
Position, ähnelten nur in den seltenen 
Fällen einem klassischen Bürojob. 
Denn ganz schnell konnte die Bahn, 
ein freier Tisch bei Starbucks, oder aber 
die Treppe vom Kölner Dom auch mal 
zum Büro werden. Will sagen, dass es 
niemals eintönig und langweilig wird. 
Verschiedene Orte, viele Bahnhöfe und 
eine Vielzahl von Bekanntschaften von 
beeindruckenden Persönlichkeiten be- 
stimmten den Alltag. Das Arbeitspen-
sum sowie die Verantwortung steigen mit 
konstant wachsender Mitgliederzahl und 
deren Wunsch nach Betreuung. Unsere 
gemeinsame Motivation bei ELSA ist  
stets das Beste für Euch zu geben. Tag ein 
Tag aus, Feiertag hin Sonntag her. Ein 
Jahr hielten wir das Steuer in der Hand 
und setzten mit Eurer Kraft die Segel in 
Richtung Zukunft und Europa.

Dennoch, der Laptop war immer 
dabei, schließlich ist das Mittel der 
Email heute unabdingbares Werkzeug. 
Neben also elektronischer Post packten 

1 3  F reunde       müsst   
ihr    sein    ! PRÄSIDENT
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besonderen Momente, die mich auch 
noch lange nach dem Jahr begleiten 
werden. Ich kann mich zum Beispiel 
noch genau daran erinnern, wie wir 
beim Pre-ICM in Tiflis auf einem 
Berg standen, den Blick über die Stadt 
schweifen ließen und uns genau in 
diesem Moment bewusst machten, 
was für ein unfassbares Glück wir 
eigentlich haben, dass wir diese 
außergewöhnlichen Erfahrungen 
machen dürfen. Die vielen 
Erinnerungen leben genau von den 
Menschen, mit denen ich das gesamte 
Jahr gemeinsam verbracht habe. Nach 
unserer ersten GV in Heidelberg hat 
Laura den schönen Satz gesagt: „Wenn 
ich euch anschaue, dann sehe ich nicht 
nur vier BuVos, sondern ich sehe 13.“ 
Genau dieser Satz bedeutet mir auch 
noch heute unglaublich viel. Wir 
waren vielleicht einer der kleinsten 
BuVos aber hatten mit unserem Team 
eine Unterstützung die ihresgleichen 
sucht. Hätte ich also die Chance zu 
wählen, würde ich genau dieses Jahr 
wieder wählen. 

Unser Jahr: 366 Tage, 4 BuVos, die 
eigentlich eher 13 BuVos waren und 
unzählige Erinnerungen.

Verantwortung und haben es trotzdem 
genossen uns fallen zu lassen. Wir waren 
BuVo, ELSA Germany, Präsident, Vize, 
Finanzer und AAer, Teammitglied und 
Experte unserer Areas, Ferdi, Felix, 
Gertrud und Alisa. Aber vor allem waren 
wir eins – ein Team. Für mich hat das 
Wort Teamfähigkeit nach diesem Jahr an 
ganz neuer Bedeutung gewonnen. Ich 
denke, dass die größte Herausforderung 
und damit auch das größte Extrem darin 
bestand, das ganze Jahr über gemeinsam 
als Team zu arbeiten, seine eigenen Ziele 
und Interessen zu verfolgen und dennoch 
das Jahr gemeinsam zu erleben. Im Laufe 
des Jahres sind wir an dieser Aufgabe alle 
gewachsen, haben uns weiterentwickelt 
und sind uns dennoch in vielerlei 
Hinsicht treu geblieben. Ich glaube, 
dass ich wie jeder von uns in diesem Jahr 
Erfahrungen gesammelt habe, die für 
mich persönlich von Bedeutung sind 
und die mich geprägt haben. Es waren 
dabei nicht nur die neuen Aufgaben und 
Erfahrungen an denen ich gewachsen bin, 
die Erfolge und Niederlagen aus denen ich 
Energie und Motivation geschöpft habe, 
sondern vor allem auch die gemeinsamen 
Erlebnisse. Neben allen inhaltlichen 
und arbeitstechnischen Anstrengungen 
und Errungenschaften sind es die vielen 

zu vertragen. Wir waren Rationalist und 
Bauchmensch, auf Konfrontationskurs 
und harmoniebedürftig, manchmal 
auf uns und unsere Arbeit fixiert aber 
dann doch auch füreinander da. Oft 
perfektionistisch und penibel, bis unsere 
Schreibtische schlussendlich doch im 
Chaos versanken, trugen Kopfhörer 
um Ruhe zu haben und sangen lauthals 
Schlager bei der Arbeit, switchten 
zwischen gestalten und verwalten, saßen 
in stundenlangen VoSis und machten 
das Büro zum Kinoparadies. Wir waren 
Gastgeber und wurden in ganz Europa 
als Gäste empfangen, lernten neue 
Leute kennen und trafen alte Freunde 
wieder, sprachen Englisch, hesselten 
und schwätzten badisch. Wir waren 
oft in unserer kleinen ELSA Welt und 
dennoch Teil eines riesigen Netzwerks, 
zu viert bunt zusammengewürfelt und 
trotzdem irgendwie ein kleines bisschen 
Familie. Wir haben Hauptrollen gespielt 
und hielten uns im Hintergrund, liefen 
auf Hochtouren bis unsere Energie 
fast verbraucht war, reisten durch ganz 
Europa nur um ab und an festzustellen, 
dass zuhause sein ist manchmal doch am 
schönsten ist. Wir waren Workaholics 
und Partyanimals, manchmal unfassbar 
albern, dann wieder ganz ernst, trugen 

Wenn mich jemand zum Ende 
unseres Amtsjahres hin fragte, 
ob sich das Jahr denn gelohnt 
hätte und ich mich erneut für 
den Bundesvorstand entscheiden 
würde, sagte ich immer etwas 
scherzhaft: „Ich würde es auf 
jeden Fall wieder machen aber 
nicht nochmal“. Und eigentlich 
spiegelt dieser kleine Scherz doch 
so viel Wahrheit wieder. Ich glaube 
die Besonderheit der Zeit im 
Bundesvorstand lebt gerade von 
der Endlichkeit des Amtes. Ferdi 
hat oft gesagt: „Leute, wir haben 
nur dieses eine Jahr, lasst uns was 
draus machen!“ Und damit hatte 
er wirklich Recht. Ich habe bisher 
kaum ein Jahr so intensiv erlebt wie 
diese 366 Tage in der Rohrbacher 
Straße. 

BuVo sein bedeutete ein Jahr 
voller Extreme, voller Höhen und 
Tiefen, zwischen Tränen und 
Lachen, gefüllt von Standpunkten 
und Kompromissen. Wir waren 
oft gegenseitig unsere härtesten 
Kritiker und gleichzeitig größten 
Unterstützer, konnten uns erbittert 
Streiten, um uns dann auch wieder 

„ B uVo    sein     bedeutete          ein    Jahr     v oller     
E x treme     ,  v oller      H öhen     und    T iefen     , 

z w ischen       T ränen      und    L achen     ,  gefüllt      
v on   S tand    p unkten       und    K om  p romissen        . “

D er Bundesvorstand 2015/16 
hatte wahrscheinlich schon 

vor dem eigentlichen Beginn des 
Amtsjahres mehr Aufsehen erregt 
als man es normalerweise gewohnt 
war. Im Nachhinein haben uns die 
kleinen Startturbulenzen jedoch 
keinen Abbruch getan, sondern uns 
viel mehr für die kommenden Monate 
gestärkt.

Gerade zu Beginn unserer Amtszeit 
nahmen wir uns nämlich viel 
Zeit dafür, um zu viert als Team 
zusammenzuwachsen, endlich richtig 
mit der BuVo Arbeit starten zu 
können und uns in die anstehenden 
Herausforderungen zu stürzen.

Bereits zu Beginn des Jahres war ich 
dabei mit der schwierigen Thematik 
rund um das Thema Ausrichter 
für Nationale Treffen beschäftigt. 
Nachdem wenige Monate vor der 
Winter GV noch kein Ausrichter 
in Sicht war, begann ich mir schon 
langsam Gedanken zu machen, wie 
denn eine GV made by BuVo aussehen 
würde - bis ELSA-Heidelberg e.V. 
sich für die Ausrichtung bewarb und 
gleich mit der Organisation der GV 

zusammenwachsen wollten, um 
gemeinsam für ELSA-Deutschland 
e.V. stark zu sein. Vor allem auf 
den Zusammenhalt und die vielen 
tollen Ergebnisse, die das Jahr 
über aus diesem erwachsen sind 
bin ich sehr stolz. Doch nicht nur 
unsere neun Direktoren haben 
zu den Weiterentwicklungen in 
diesem Jahr beigetragen. Durch 
Gespräche und kleine Projekte mit 
den Ex-BuVos und dem EAD, dem 
Trainerkreis, natürlich den lokalen 
Vorständen und Mitgliedern oder 
auch durch Kontakt zu anderen 
Studierendeninitiativen konnten 
wir in diesem Jahr einiges an 
Ideen, Feedback und auch Kritik 
sammeln, die wir für unsere Arbeit 
genutzt haben.

Zwischen den vielen inhaltlichen 
Aufgaben kam natürlich der Spaß 
nie zu kurz - von den Besuchen 
ausländischer NCMs, über einen 
dritten Platz beim Vision Contest 
in Malta, bis hin zu unzähligen 
lustigen Abenden im Büro zu viert 
oder mit Gästen. Ich glaube, wir 
haben dieses Jahr so gut wie nichts 
ausgelassen.

Dank an alle Deadline-Schlamper, die 
meinem Kuchenkonsum im vergangenen 
Jahr sehr zugutegekommen sind. 

Zu den Aufgaben, die ich mehr oder 
weniger alleine erledigt habe, kamen 
mindestens noch einmal doppelt so viele, 
die ohne Unterstützung nicht machbar 
gewesen wäre. Wir waren uns bereits zu 
Beginn des Jahres einig, dass wir zu viert 
niemals alles erreichen können, was wir 
in diesem Jahr schaffen möchten und 
daher auf unsere Direktoren angewiesen 
sind und wir deshalb mit ihnen nicht nur 
auf einer Augenhöhe arbeiten wollten, 
sondern auch gemeinsam als Team 

Mal anstrengend, wenn auch nicht nur 
unbedingt für mich, sondern für meine 
Mit-BuVos, dennoch habe ich mich 
zwischen Protokollen, Package Deadlines, 
der Überarbeitung von Guidelines und 
Vereinsrechtsfragen immer wohl gefühlt. 
An dieser Stelle auch noch einmal vielen 

nur die Nationalen Treffen hielten 
mich organisationstechnisch auf Trapp; 
Nach zwei Trainingswochenenden, drei 
Teamwochenenden, einem Ex-BuVo 
Wochenende, einer Weihnachtsfeier 
und einer ganzen Woche Allgemeine 
Übergabe, kann mich logistisch, vor 
allem aber verpflegungstechnisch so 
schnell Nichts schocken. 

Neben den vielen großen Events, Fahrten 
und Betreuungsbesuchen machte mir 
vor allem auch die Arbeit im Büro 
mit der tollen Unterstützung unserer 
Sekretärin Frau Trinder sehr viel Spaß. 
Es war zwar sicher das ein oder andere 

begann. Rückblickend kann ich sagen, 
dass wir von Hannover über Heidelberg, 
Mainz, Trier und schlussendlich Bremen 
fünf wundervolle Nationale Treffen 
erlebt haben und ich mit jedem der 
OCs unglaublich viel Spaß bei der 
Vorbereitung der Treffen hatte. Nicht 

VIZEPRÄSIDENTIN 
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

ALISA OBERTM ein    Jahr     im   B undes     v orstand       – 
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Gießen bzw. Giessen und Bochum 
bedanken! Bedanken möchte ich 
mich auch bei all den Förderern und 
Unterstützern, die diese Projekte erst 
möglich machen.

Für die tolle gemeinsame Zeit auf all 
den Treffen und Teamwochenden bei 
unserem Team! Und speziell bei der 
Hilfe meiner Buddys André und Julia. 
Bei Alisa, Ferdi und Gertrud für ein 
grandioses Jahr in Heidelberg. Und 
bei jedem Mitglied, das an der Vision 
von ELSA mitarbeitet.

Warum ein Jahr nach Passau dann 
gleich zwei Kandidaten in Trier 
Bundesvorstand für Finanzen werden 
wollten, ließ mich erst verdutzen. 
Entweder hatte ich `ne Menge falsch 
gemacht oder doch ein klein bisschen 
etwas richtig. Auf der anderen 
Seite: Nach dem, was ich alles bei 
ELSA erleben durfte, warum wollen 
eigentlich nicht noch mehr junge 
Leute das Risiko wagen und sich auf 
ein Jahr ELSA „Vollzeit“ einlassen?

Wird es so sein, wie sie es vorher 
erwarten? Sicherlich nicht, aber es 
wird sicher eines der spannensten und 
aufregendsten Jahre in ihrem Leben 
werden.

in Malta den Satzungsworkshop zwischen 
Präsidenten, SecGens und Finanzern 
chairen zu dürfen - als Finanzer, bis 2 Uhr 
nachts. Aber auch das richtige Chairen 
kann man bei ELSA lernen. Und das Lob 
inkl. Sprechchöre im Plenum machten 
mir den Anschein, dass ich das tatsächlich 
ein wenig erlernen durfte in diesem Jahr.

Ebenso lernt man im Büro sicherlich 
auch mit den ulkigsten Anrufen und 
Anrufern umzugehen. „Es tut mir 
Leid, aber ELSA-Deutschland e.V. 
kann die Hausarbeit leider nicht für 
Sie schreiben.“ „Ja, STEP ist unser 
Praktikantenaustauschprogramm, aber 
ich kann Ihnen für Ihren Sohn leider 
kein Praktikum vom 01.08. bis 31.08. in 
Chicago versprechen.“ Aber dass alles ist 
nur ein kleiner Ausschnitt dessen, was 
dieses Jahr alles passiert ist.

Strafrechts Moot Court in Gießen, 
Märchen Moot Court in Passau, Law 
School und Study Visit in Dresden, 
Konferenz in Halle, Law Event in 
Augsburg und vieles vieles mehr. Für 
all diese tollen Projekte, an denen 
ich teilnehmen oder zuschauen 
durfte, möchte ich mich bei meinen 
Betreuungsgruppen Frankfurt (Oder), 
Dresden, Halle, Leipzig, Passau, 
Augsburg, Konstanz, Tübingen, Mainz, 

Trotz der Freude über Möglichkeiten 
im Budget für uns, war uns auch klar, 
dass mit einem größeren BuVo auch 
die Möglichkeiten wieder schrumpfen 
würden. Daher haben wir uns zusammen 
mit den Lokalgruppen auch über 
eine längerfristige finanzielle Planung 
im Sinne einer Finanziellen Strategie 
Gedanken gemacht. Sowohl auf 
internationaler wie auch auf nationaler 
Ebene waren die Finanzer u.a. damit 
beschäftigt an einer solchen Finanziellen 
Strategie zu arbeiten. Ich hoffe, wenn 
vielleicht auch nur im Kleinen, dass diese 
in Zunkuft zu mehr Stabilität bei der 
Finanziellen Planung beitragen kann.

Natürlich war ich auch bei der Erarbeitung 
der internationalen Finanziellen Strategie 
mit dabei. Besonders intensiv erlebt man 
die internationale Ebene natürlich auf 
den Treffen mit. Daher waren auch für 
mich das SAM in Prag, das IPM in Brünn, 
die ICMs in Batumi und Malta einer der 
Höhepunkte im Jahr, auch wenn hier 
und da mal was ins Auge ging. Ebenso 
freute es mich, dass ich auf den NCMs 
in Poznan/Posen, Oslo Salzburg und 
Innsbruck dabei sein und Workshops 
geben durfte und so Teil des Austausches 
zwischen den National Groups war. Ein 
besonderer Moment in diesem Jahr war 
für mich sicherlich die Ehre auf dem ICM 

Bahnhöfen versandt, Workshops 
im Fernbus vorbereitet und die 
nächsten Reisen meiner BuVo 
Kollegen vom Bett, Couch oder 
Matratze meines Gastgebers aus 
gebucht. Travel Manager war ich 
nämlich eben auch.

Irgendjemand musste ja im Wirr-
warr von 6 internationalen und 
5 nationalen Treffen wie Fahrten 
zu 42 Lokalgruppen ja auch 
den Überblick behalten. Aus 
Budgetsicht war es für unsere 
Reiselust sehr von Vorteil, dass 
wir nur zu viert im BuVo waren. 
Das fängt an, dass wir nur ein 
Auto brauchten für die nationalen 
Treffen und endete damit, dass wir 
eine Wohnung im „BuVo Tower“ 
untervermieten konnten. Daher 
konnten wir dieses Jahr mehr 
Geld für Marketingmaterialien 
ausgeben, was dazu führte, dass 
ELSA-Deutschland e.V. jetzt 
ein Banner, zwei Beachflags und 
eine Messewand hat. Was der 
Finanzer größenwahnsinnig 
nennt, nennen Präsident und 
Marketinger notwendig für den 
professionellen Außenauftritt. 
Und was notwendig ist, muss ja 
auch angeschafft werden.

„ Woher      hätte      ich    beis    p iels    w eise    
w issen      sollen      ,  dass     ich    w ährend      

de  S  Jahr    E S  ein    T heaterstück           
schreiben          w ürde    ? “

N ach meinem Jahr ELSA in 
„Vollzeit“ wurde ich häufig 

gefragt: „Und wie war‘s? So wie du dir 
das vorgestellt hast?“.

Inzwischen fällt es mir schwer, 
mich zurück zu erinnern an die GV 
Passau, vor der Wahl und was ich mir 
eigentlich genau vorgestellt habe, was 
da so auf mich zukommt. Ganz klar ist 
aber, das was dann nach der GV alles 
kam, habe ich mir sicherlich da noch 
nicht vorgestellt.

Woher hätte ich beispielsweise wissen 
sollen, dass ich während des Jahres 
ein Theaterstück schreiben würde? 
Als unser langjähriger Förderer, die 
MLP AG, ELSA genau wie viele 
andere Studenteninitiativen einlud 
am „Finance Slam“ in Wiesloch 
teilzunehmen hieß es sofort: Finance 
Slam, das ist was mit Finanzen also 
macht das unser Finanzer. Und 
schon durfte ich ein Theaterstück 
schreiben und für einen Teufel, der 
im Detail steckt, einen Reim dichten, 
der irgendwas mit Kreditkarten zu 
tun haben sollte. Einen Witz noch 
über Kaisersemmel und fertig war das 
Stück. Zusammen mit Clarissa Auer 
aus Heidelberg und Ferdi nahm ich 
für ELSA also beim Finance Slam teil. 

weiter nach Halle zum ELSA Day 
und der 25-Jahrfeier. Weiter ging 
es nach Poznan/Posen in Polen 
wo ich gemeinsam mit Ferdi die 
Ehre hatte, Gast auf dem National 
Council Meeting von ELSA 
Poland zu sein. Auf dem Rückweg 
in Frankfurt (Oder) durfte ich 
in den Genuss der traditionellen 
Feuerzangenbowle kommen. In 
Dresden ging es dann zu Vorträgen 
von KPMG und EY und auch der 
Weihnachtsfeier. Den Präsidenten 
von ELSA Austria habe ich von 
Dresden nach Heidelberg begleitet, 
wo dann auch schon unsere eigene 
Weihnachtsfeier anstand. Wer jetzt 
denkt, es ist geschafft liegt falsch, 
denn noch bevor alle unsere Gäste 
gingen, war ich schon wieder auf 
dem Weg nach Tübingen zum 
Schokoladenmarkt, nur um am 
nächsten Tag dann den Weih-
nachtsmarkt am Bodensee mit 
ELSA-Konstanz e.V. zu besuchen. 

Das klingt jetzt vielleicht schöner 
als es ist, denn zum einen schmeckt 
Glühwein einfach irgendwann 
nicht mehr, zum anderen bleibt 
die Welt ja nicht stehen, nur weil 
man rumreist. Daher wurden 
Mails in Zügen geschrieben und in 

dem Studentischen Ehrenamt in 
Deutschland eine gemeinsame und 
gehörte Stimme zu verleihen. Gleich 
zweimal dieses Jahr machte ich mich 
daher auf die Reise nach Hofgeismar 
ins „Baumhaus“ von Bonding zu den 
Mitgliederversammlungen des VDSI.

Und Reisen durfte ich dieses Jahr viel. 
Natürlich zu den Internationalen 
Treffen nach Prag, Brünn, Malta und 
Batumi. Aber eben auch zu meinen 
Betreuungsgruppen in ganz Deutschland 
verteilt. Zwei Wochen kurz vor 
Weihnachten verdeutlichen vielleicht 
wie BuVo-Sein auch aussehen kann. Los 
ging es von Heidelberg nach Leipzig, 
dort auf den Weihnachtsmarkt. Dann 

Für die Kooperation mit dem Verband 
der Deutschen Studierendeninitiativen 
e.V. (VDSI e.V.) war ich während 
des Jahres auch zuständig und 
durfte daher ein weiteres Jahr über 
die Zukunft dieses Verbandes mit 
diskutieren, der so viel Potential hat, 

perfektioniert worden. Und dann wir, 
die auf dem Weg von der S-Bahn zu 
MLP erst noch den letzten Schliff beim 
Auswendiglernen des Textes anlegten 
und die Kostüme erst Momente vor der 
Aufführung fertig hatten. Die einzige 
Studentinitiative zu sein könnte aber im 
Nachhinein vielleicht gerade als unser 
Glück gewesen sein, denn der Sieger 
wurde per Applaus-o-meter ermittelt 
und so wurden wir von allen Intitiativen 
des VDSI zum dritten Platz geschrien, 
geklatscht und gestampft. Der Finance 
Slam war damit eigentlich nicht nur 
Beweis für meine hervorragende Dicht-
kunst, sondern auch für eine gelungene 
Kooperation der VDSI Initiativen.

Es stellte sich dann vor Ort heraus, dass 
wir die einzige Studenteninitiative waren, 
die tatsächlich auch mitmacht. Alle 
anderen Teams waren von Hochschulen, 
bei denen es auch in die Note einfließt. 
Ihre Slam-Beiträge waren zum Teil 
schon mehrmals in Vorentscheiden 

BUNDESVORSTAND FÜR FINANZEN
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

FELIX MEYERVom    R echnen      ,  R eisen     
und    R eimen   
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Fremde, die im vergangenen Jahr 
auf eine Art zusammengewachsen 
sind, die besonders ist. Man stritt 
sich, man lachte zusammen, man 
schlief gemeinsam im Zug zurück 
nach Heidelberg ein. Ein Team, 
dessen Charaktere unterschiedlicher 
hätten nicht sein können, aber zu 
einer Einheit wurden, die uns all das 
erreichen ließ, was wir in diesem Jahr 
gemeinsam geschafft haben und jeden 
einzelnen von uns daran wachsen 
ließen. 

Und genau an diese Momente denke 
ich zurück, wenn ich jetzt wieder 
über meiner Seminararbeit in der 
Bibliothek sitze, ich am nächsten 
Tag ein Referat halten muss und der 
Austauschstudent neben mir, mich 
auf norwegisch fragt, wo man denn 
die Strafrechtsbücher findet.

„Bundesvorstand sein, ist Erwachsen-
werden im Schnelldurchlauf.“ 
Stimmt, aber wenn Erwachsen-
werden so schön sein kann, dann 
sollten wir uns das wohlmöglich doch 
nochmal alle überlegen!

nun gemeinsam oder auch allein zu 
Nationalen und Internationalen 
Treffen, Konferenzen und zu anderen 
ELSA-Gruppen. Ab und an gab es 
Sprachbarrieren, wie ein „Ви не можуть 
подорожувати..“ (ukrainisch für „Sie 
dürfen nicht weiterreisen“) am Flughafen 
in Kiew, auf der Rückreise von einem 
Internationalen Treffen in Georgien 
oder kulturelle Unterschiede, die z.B. 
während eines Betreuungsbesuchs in 
Bonn zu der Frage führten, was eigentlich 
ein „Bönsch“ (das Bonner Pendant zu 
Kölsch) ist. 

Vor einer Gruppe zu stehen, seien es 
die 30 Teilnehmer, des eigen geleiteten 
Workshops auf  Nationalen Treffen, die 
300 ELSAner im Plenarsaal, die einem 
auf den Generalversammlungen zugehört 
haben, Studenten aus ganz Europa auf 
International Council Meetings oder 
eine Ungarin, ein Portugiese und eine 
Schwedin, mit denen man in Brüssel 
über die Zukunft von Legal Writing 
diskutierte, gehörten oft zum Alltag.

Über allem einer der kleinsten 
Bundesvorstände von ELSA und sein 
Team, ohne die in diesem Jahr so einiges 
nicht möglich gewesen wäre. Vier 

auf lokaler Ebene habe ich auch mit 
Förderern telefoniert, bei Professoren 
nach Unterstützung gefragt und 
Kanzleibesuche ausgemacht, aber es 
war irgendwie anders. Man plante mit 
dem Bundesgerichtshof einen Moot 
Court, besprach den Ablauf einer 
Veranstaltung mit einer renommierten 
Wirtschaftskanzlei und organisiert 
nationale Projekte mit Teilnehmern 
aus dem ganzen Land. 

Abende, an denen man bis spät 
nachts im Büro saß, weil man noch 
das Package, eine Arbeitsmappe mit 
Materialien für das nächste Nationale 
Treffen, fertigmachen musste, 
dabei seinen Tisch von seiner „Mit-
BuVine“ mit Plätzchen vollkrümmeln 
ließe und zur Einstimmung auf die 
bevorstehenden Weihnachtstage das 
Christmas-Album von Michael Buble 
rauf und runter hörte oder auch 
Abende, an denen noch kurzfristig 
eine Aufgabe erledigt werden musste, 
die man eigentlich nicht für einen 
Freitagabend eingeplant hat, konnten 
schonmal vorkommen.

Gerade noch in Hörsälen in ganz 
Deutschland verteilt, reisten wir 

„ Ü ber    allem      einer      der    kleinsten         
B undes     v orstände         v on   E L S A  und    sein    

T eam   ,  ohne     die    in   diesem       Jahr     so  
einiges        nicht      möglich        ge  w esen     w äre   . “ 

E ine Trainerrin des Trainer-
Pools von ELSA-Deutschland 

e.V., die uns auf unserem Weg als 
Bundesvorstand begleitet und selbst 
einmal Bundesvorstand gewesen ist, 
sagte in einem Gespräch nach etwa 
der Hälfte des Amtsjahres zu mir: 
„Bundesvorstand sein ist Erwachsen-
werden im Schnelldurchlauf, 
Gertrud.“

Rückblickend betrachtet hat sie es 
damit perfekt zusammengefasst. Sie 
meinte damit nicht, dass man lernt, 
eine Waschmaschine zu betätigen, 
das konnten wir (fast) alle, wie man 
Nudeln kocht oder am effektivsten die 
Wohnung sauber macht. Sie meinte 
die Erfahrungen und Erlebnisse, die 
wir in diesem Jahr persönlich machen 
werden würden.

Auf der 55. Generalversammlung 
in Passau gewählt, saß ich gut einen 
Monat später nun mit drei, mir bisher 
nur von ELSA-Partys und einem 
einwöchigen Internationalen Treffen 
in Rumänien bekannten,  motivierten 
und aufgeschlossenen Menschen 
in Heidelberg und wir sollten jetzt 
gemeinsam die Verantwortung für 

und mich immer wieder quietschend 
vor Freude hinter meinem Schreibtisch 
auftönen ließen, was immer wieder zur 
Belustigung der anwesenden Personen 
verhalf.

Wenn ich mit Partnern oder 
Professoren wegen bestimmten 
Projekten telefonierte, E-Mails schrieb 
oder auch mal skypte, dann war mir zu 
Beginn schon ein wenig mulmig davor. 
Sie waren es schließlich, die man von 
Meinungsgsstreiten, Klausurtexten 
oder bekannten Kanzleinamen kannte, 
die bereits das erreicht haben, wovon 
man selbst noch träumte. Natürlich, 

bestimmten nun meinen Alltag und vor 
allem mein E-Mail-Postfach. Heraus 
kamen individuelle und einzigartige 
Veranstaltungen, Moot Courts, 
Competitions, Legal Writing Projekte 
und vieles mehr, die mich oft so stolz 
auf dieses Netzwerk gemacht haben 

Gegenüber von mir saß Frau Trinder, 
unsere Sekretärin, die Anrufe 
entgegennahm und das Telefon immer  
erst dreimal klingeln ließ, bevor sie 
abnahm, denn das würde man so 
machen. Wenn einer von uns einen Anruf 
bekam, aber gerade in die Stadt gegangen 
ist, um sich einen Wrap oder Döner zu 
holen, dann waren wir „gerade in einer 
Besprechung“ oder „außer Haus“, und 
sie versorgte uns mit allen Neuigkeiten, 
wenn wir wiederkamen. 

Der Kontakt zu lokalen Vorständen und 
Gruppen und der Austausch mit den 
Bundesvorständen aus anderen Ländern 

einen Verein mit über 10.000 Mitgliedern 
übernehmen. Plötzlich hatte man ein 
Büro, einen Dienstlaptop und stand mit 
den Partnern in Kontakt, bei denen man 
während des Studiums so eifrig versucht 
hat, eine der begehrten Praktikumsstellen 
zu bekommen. 

BUNDESVORSTAND FÜR AA
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

GERTRUD BOHLERE inmal      er  w achsen      w erden      im  
S chnelldurchlauf              ,  bitte     !
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„ anscheinend            habe     ich    gan   z  gute     A rbeit     
geleistet         ,  denn     eines      dieser       F otos     hängt      j et  z t 

gerahmt        im   B uVo    B üro    z ur   E rinnerung         . “

E s war ein wirklich prägendes 
Jahr für mich: So viele 

neue enge Freundschaften sind 
entstanden, man ist viel gereist, es 
wurde viel gearbeitet, hatte aber 
jede Menge Spaß!

Am Ende meines 2. Amtsjahres 
als Lokalmarketingerin, wollte ich 
nun mein Engagement nun auf 
Bundesebene weiterführen.

Doch wie das bei Jura so ist, kommt 
auch mal das Examen und bei mir 
war es schon so weit. Die Idee vom 
Vorstandsposten unterlag daher 
der Entscheidung sich ganz und gar 
dem Examen zu widmen. Damit 
war ich vorerst auch zufrieden. 
Doch es dauerte nicht lange, bis 
ich merkte, dass ich auch während 
der Examensvorbereitung ELSA 
nicht vergessen kann und fasste den 
Entschluss Teil des Direktorenteams 
werden!

Als Ex-MKTingerin sollte ich mich 
doch für den Direktorenposten 
in diesem Bereich interessieren. 
Jedoch wusste ich, bei einem 
Vorstandsposten ersetzendem 
Posten wird der Aufwand wohl 
derselbe sein. Dann hätte ich aber 
auch gleich kandidieren können. 
Außerdem gab es ja Fabi und was 
der auf dem Kasten hat, brauch ich 
ja nicht erwähnen. 

Nein, Public Relations fand ich 
spannend und als neue Heraus-

Ziel, die JuS-Kooperation insgesamt 
bekannter zu machen, ist mir mit ca. 
65 veröffentlichten Artikeln ganz gut 
gelungen.

Doch ich wollte daneben auch 
die Berichte über den ELSA Day 
gesammelt in einem extra Magazin 
veröffentlichen. Hierfür haben mir 
sogar internationale Gruppen einige 
Berichte zugesandt. Das Magazin ist 
auf issue.com einsehbar. 

Besonders stolz bin ich darauf, mit 
Hilfe von Ferdi und Anna Bernzen, 
die ARD Rechtsredaktion als neuen 
Praxispartner gewonnen zu haben. 
Im Rahmen der neu entstandenen 
Kooperation habe ich auch gleich 
gemeinsam mit der SWR Redaktion 
einen Radiobericht über das Finale 
des EDMC veranlasst. Es war ein tolles 
Gefühl über ELSA im Radio zu hören!

Diese Seite ist eindeutig nicht groß 
genug, um alles Erlebte darzulegen, 
sonst würde ich noch von der tollen 
GV in Heidelberg erzählen, bei der ich 
auch Teil des OCs war und gemeinsam 
mit den internationalen Gästen eine 
wundervolle Zeit hatte. Oder ich 
würde erzählen, wie genial unser Tanz 
auf dem ICM in Batumi war! Oder, 
dass ich selbstverständlich auch eigene 
Artikel verfasst habe z.B. für das 
Synergy, das JURAcon Jahrbuch oder 
das „Freischuss“ Magazin. Oder, dass 
mein Buddy Team das allergeilste war! 
Oder, oder, oder!

eines dieser Fotos hängt jetzt gerahmt im 
BuVo Büro zur Erinnerung.

Das erste Teamwochenende dann 
war ebenso klasse! Alles motivierte 
Menschen! So viel zu erzählen, den 
ersten KEA ausfüllen, Wraps, ein paar 
Kennenlernspielchen und natürlich auch 
das Vorbereiten für das erste nationale 
Treffen, das RefTreff in Hannover.

Als PR Direktorin habe ich gemeinsam 

forderung interessant. Ich bewarb mich 
also und bekam direkt die Zusage! 

Meine Freude war riesig und ich begann 
sofort nach der Übergabe mich bei allen 
Pressekontakten vorzustellen. Hierbei 
habe ich auch gleich die wichtigsten 
Fristen für das Amtsjahr angefragt. Auch 
dem Netzwerk gegenüber stellte ich mich 
vor und wies auf alle relevanten Fristen 
hin. Auch habe ich gleich eine Alf-Site 
erstellt.

Nach positiver Rückmeldung freute ich 
mich umso mehr auf die Arbeit im Team. 
Besonders freute ich mich jedoch auf das 
erste Teamwochenende. Endlich würde 
ich zu einigen mir noch unbekannten 
Namen ein Gesicht bekommen und war 
gespannt auf die Stimmung. Außerdem 
fand ich es toll, dass alle zu mir in das 
schöne Heidelberg gekommen sind.

Doch noch vor dem Teamwochenende 
bekam ich eine erste Aufgabe (oder besser 
Anfrage) vom BuVo. Ich sollte die ersten 
Gruppen- und Einzelfotos schießen. Das 
hat mich wirklich sehr gefreut. Wir hatten 
an diesem Tag viel Spaß und anscheinend 
habe ich ganz gute Arbeit geleistet, denn 

mit Fabi die Workshops geplant. Dabei 
legten wir viel Wert auf die Vermittlung 
von Basics für die Arbeit als MKT- bzw. 
PR-Vorstand/-direktor. Von mir gab 
es eine Einführung in das „richtige“ 
Schreiben eines Artikels, Basiswissen der 
Fotografie und selbstverständlich eine 
Einführung in die JuS-Kooperation.

Letzteres bildete mein ganzes Amtsjahr 
lang die Hauptaufgabe. Jeden Monat 
hieß es Artikel akquirieren, Korrektur 
lesen, Bestellungen aufnehmen und 
alles zusammen an die Redaktion der 
JuS weiterleiten. Die Arbeit machte 
sehr viel Spaß, da das ganze Team der 
JuS wirklich sehr sympathisch ist. Mein 

„ A n  diesem       besagten         Wochenende           im   S e p tember       2 0 1 5 
ist    aus    einem      H aufen      akti    v er   E L S A - E nthusiasten            ein   

T eam    ge  w orden     .  E in   T eam   ,  w elches       mich     stol    z  macht    . “

N ach über zwei Jahren aktiver 
ELSA-Arbeit ging es Anfang 

September 2015 für mich zum ersten 
Mal nach Heidelberg zum Büro von 
ELSA-Deutschland e.V. zum ersten 
Team-Wochenende des Amtsjahres. 

Das erste Teamwochenende als 
Mitglied des Bundesvorstandsteams 
dient dem Zweck, einander kennen zu 
lernen, das bevorstehende Amtsjahr 
zu besprechen und sich gemeinsam 
auf das erste Nationale Treffen 
vorzubereiten. Aus meiner Sicht ist 
dieses Wochenende das wichtigste 
Wochenende eines jeden BuVo-
Teams. An diesem Wochenende wird 
der Grundstein für das folgende Jahr 
gelegt. 

An diesem besagten Wochenende im 
September 2015 ist aus einem Haufen 
aktiver ELSA-Enthusiasten ein Team 
geworden. Ein Team, welches mich 
stolz macht, ein Teil davon gewesen 
zu sein. Ein Team, welches sich stets 
motiviert und unterstützt hat, wenn 
die Familie mal wieder vor dem 
baldigen Burnout gewarnt hat.

Die Tätigkeit als Direktor für External 
Relations von ELSA-Deutschland 
e.V. ist sehr vielseitig. So durfte 
ich den Präsidenten des Vereins 
in seiner Arbeit unterstützen, den 
Verein im Verband Deutscher 
Studierendeninitiativen e.V. (VDSI) 
vertreten, mit „Travel“-Partnern 
verhandeln und nicht zuletzt die 

Zukunft hoffen lassen. 

Es war mir stets ein großes 
Vergnügen, mich auf nationalen 
und internationalen Treffen 
mit dem ELSA-Netzwerk 
auszutauschen und gemeinsam 
etwas zur außeruniversitären 
juristischen Ausbildung beizu-
tragen und sich nicht zuletzt für 
Menschenrechte einzusetzen.

Deshalb möchte ich mich bei 
jedem bedanken, der durch seinen 
Beitrag zu unserer großartigen 
Organisation dieses Amtsjahr 
so unvergesslich gemacht hat. 
Dabei möchte ich vor allem den 
Organisatoren der Nationalen 
Treffen in Hannover, Heidelberg, 
Mainz und Trier danken, die 
wirklich großartige Arbeit geleistet 
haben.

Zu guter Letzt möchte ich mich 
bei dem gesamten BuVo-Team 
für ein sehr außergewöhnliches 
und bewegendes Jahr bedanken. 
Mein besonderer Dank gilt dem 
Bundesvorstand. Diese vier 
Menschen haben Großartiges für 
den Verein geleistet und dabei 
stets auf ihre ganz eigene Weise die 
Menschen um sich herum dazu 
motiviert, auch mal über ihren 
eigenen Schatten zu springen. 
Vielen Dank für ein Jahr als 
Bundesvorstand zum Anfassen, ihr 
wart großartig!

mit der Lufthansa in neuer Form eventuell 
doch noch fortführen zu können. Es hat 
mich sehr gefreut, dass mir dies dann 
auch gelungen ist. Nach Anregung 
von Felix schaffte ich es dann auch, mit 
ELSA International zu kooperieren und 
damit ebenfalls ein Agreement zwischen 
ELSA International und der Lufthansa 
zu erreichen. Nun ist es auch anderen 
ELSA-Gruppen außerhalb Deutschlands 
möglich, vergünstigte Tickets für Reisen 

Anerkennung des Ehrenamts der 
Tätigkeit als Bundesvorstand voran- 
treiben.  

Nachdem wir uns alle zwei Wochen in 
„TelKos“ über die Zukunft des VDSI 
mit den anderen Initiativen ausgetauscht 
hatten, ging es Anfang Januar nach 
Hofgeismar zu der 3. Ordentlichen 
Mitgliederversammlung des VDSI. An 
diesem Wochenende im berühmten 
bonding „Baumhaus“ wurde viel 

diskutiert, sich zu den verschiedensten 
Themen ausgetauscht und letztendlich 
in der Mitgliederversammlung über 
die internen Regularien des VDSI 
abgestimmt. Der VDSI stellt meiner 
Meinung nach eine großartige 
Möglichkeit dar, voneinander zu lernen 
und Synergieeffekte zu erzielen. Durch 
den VDSI war es beispielsweise im 
vergangenen Amtsjahr erneut möglich, 
über unsere Partnerinitiative mtp e.V. das 
Veranstaltungsticket der Deutschen Bahn 
AG für unsere Mitglieder zu nutzen. 

Bereits zum Ende des Amtsjahres 
meines Vorgängers Felix hatte sich die 
Möglichkeit ergeben, die Kooperation 

zu ELSA-Veranstaltungen zu nutzen.

Neben der neu gestalteten Kooperation 
mit der Lufthansa konnten wir auch 
eine Kooperation mit A&O Hotels & 
Hostels erreichen, sodass ELSA-Gruppen 
in Zukunft auch hier von vergünstigten 
Konditionen profitieren können.

Des Weiteren habe auch ich mich in 
meinem Amtsjahr für die Anerkennung 
des Ehrenamts der Tätigkeit im 
Bundesvorstand eingesetzt. Nach 
zahlreichen Telefonaten, in denen mir 
mitgeteilt wurde, dass unser Anliegen ein 
langwieriger Prozess sein wird, konnte ich 
dennoch neue Informationen gewinnen, 
die zumindest auf einen Erfolg in der 

Direktorin für PR
ELSA-Deutschland E.V.

JÜLIDE SÖZENE in   P R ägendes       
Jahr   DIREKTOR FÜR EXTERNAL RELATIONS

ELSA-Deutschland e.v.

Robert VierlingVon    D resden       über     E uro   pa 
nach     H eidelberg       
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„ U nsere      gemeinsamen            T eam   w ochenenden          ,  K ostüme      
und    die    nationalen           T reffen       sind     nur    ein   

p aar    v on   v ielen      un  v ergesslichen             E rlebnissen          . “

H eutzutage kosten 
Trainings schon einmal 

bis zu 3000 Euro. Eine ständige 
Weiterentwicklung der Trainer 
durch Fortbildungen ist auf Grund 
der Komplexität von Trainings 
erforderlich. 

Die Kommunikation und die 
Telefonkonferenzen sind ein 
wichtiger Schlüssel für die 
Qualität und Weiterentwicklung 
des Trainingssystems. Diese 
Informationen sind nur einige von 
vielen, mit denen sich für mich 
neue Fragen eröffneten und  die 
mich motivierten, mehr  über die 
Wissenschaft „Trainings“ erfahren 
zu wollen. Nach meinem Amtsjahr 
bin ich von den Trainings noch 
mehr überzeugt und begeistert 
und freue mich sehr, dass unsere 
Trainer – ehemalige aktive 
ELSAner – ihre Erfahrungen 
durch zeitintensive Vorbereitung 
der Trainings und der Teilnahme 
an Trainerfortbildungen neben 
Repetitorium und Beruf weiter-
geben wollen. 

Wie schwer es ist, ein Trainings-
system aufbauen und erhalten zu 
können, zeigten eine Diskussion 
nach der Vorstellung des 
deutschen Trainingssystems 
auf dem Key Area Meeting in 
Prag mit nationalen ELSA-
Gruppen und auch der Austausch 
in den Telefonkonferenzen 

Danke an jeden einzelnen von euch! 

Das Arbeit im Team von unter-
schiedlichen Wohnorten funktioniert, 
wenn man das gleiche  Interesse besitzt 
– ein Jahr für ELSA-Deutschland e.V. 
arbeiten zu wollen, mit motivierten 
ELSAnern aus Deutschland und 
darüber hinaus – hat mir das Jahr im 
Bundesvorstandsteam gezeigt. Unsere 
gemeinsamen Teamwochenenden,  
Kostüme und die Nationalen 
Treffen sind nur ein paar von vielen 
unvergesslichen Erlebnissen. Danke 
für das Jahr mit euch!

Neben den vielen Nationalen 
und internationalen Treffen mit 
spannenden Workshops und 
Diskussionen war es mir eine Freude, 
auch in andere Bereiche außerhalb 
von Trainings schauen zu dürfen. 
Unvergesslich bleibt die die Teilnahme 
als Helfer bei der ELSA Germany Law 
School in „Banking and Finance“ und 
die Teilnahme als Timekeeper bei der 
Regional Round des EMC2 in Passau.  

Das ein Amt als Direktorin für 
Trainings eine herausfordernde, 
spannende, abwechslungsreiche und 
erfahrungsreiche Aufgabe ist, kann 
ich nach diesem Jahr unterstreichen 
und kann es jedem nur empfehlen, ein 
Teil des Trainingssystems zu werden, 
indem ihr Trainings anfragt oder euch 
selber als Trainer ausbilden lasst. 

verantwortlichen der Initiativen im 
VDSI konnte ausgebaut werden 
und weitere Konzepte für eine 
zukünftige unterstützende und 
entwicklungsfördernde Arbeit festgelegt 
werden. Zum zweiten Mal konnte auf 
Grund des großen Interesses die VDSI- 
Trainerfortbildung stattfinden.

Auch in diesem Jahr gab es wieder 
Veränderungen im Trainerpool:                                                            
So möchte ich mich, auch im Namen 
von ELSA-Deutschland e.V., bei unseren 
Trainerinnen Sylvie Kleinke, Christina 
Paul und Alexandra Kunzelmann für ihr 
mühevolles, jahreslanges Engagement und 
die Arbeit in unserem Trainingssystem 
bedanken. Für euren weiteren Weg 
wünschen wir euch alles Gute!                                                                                                                                            
Wir freuen uns über den Zugang von 
Martina Lipke aus dem internationalen 
Trainerpool und wünschen Dir für 
Deine Arbeit in unserem Trainerpool 
alles Gute! 

Den wichtigsten Personen unseres 
Trainingssystems, dem Trainerpool, 
gilt ein ein großes Dankeschön, der in 
dem letzten Jahr auf unterschiedliche 
Weise Trainings, Telefonkonferenzen, 
Trainerpatinnen, Trainerfortbildung, 
Train the Officers, und das Train 
the Trainers durch sein mühevolles 
und zeitintensives Engagement zur 
Weiterentwicklung des Trainings-
systems und Durchführung von 
Trainings beigetragen hat. Es war ein 
erfahrungsreiches, spannendes und 
abwechslungsreiches Jahr mit euch allen. 

mit unserem Trainerpool und den 
Trainingsverantwortlichen des VDSI.
Mit dem Interesse von unseren 
Fakultätsgruppen  und der Unterstützung 
des Trainingspools konnten in diesem 
Jahr mehr als 27 Trainings bei mehr als 
35 angefragten Trainings stattfinden. 
Erfreulich ist, dass mit diesen Zahlen 
neue „Rekorde“ im Trainingsbereich 
geschrieben werden konnten und einige 
Fakultätsgruppen auch zum ersten 
Mal ein Training angefragt haben. Ein 
herzliches Dankeschön gilt unseren 
Trainern, die Zeit und Mühen in die 
Vorbereitung und Durchführung der 
Trainings investiert haben. 

In diesem Jahr konnte im November 
erfolgreich die Trainerfortbildung 
durchgeführt werden und durch 
Austausch von Ideen und Wissen zur 
Weiterentwicklung des Trainings-
systems beigetragen werden.                                                                                                                                   
Hinsichtlich der Thematik der 
„Evaluationsbögen“ sind wir auch 
einen Schritt weitergekommen und es 
wurde eine Überarbeitung in Inhalt 
und Design vorgenommen. Nach 
den Gesprächen in den monatlichen 
Telefonkonferenzen und dem Feedback 
der Fakultätsgruppen wurde auf der 
Generalversammlung in Trier für die 
Beibehaltung der Evaluationsbögen 
gestimmt.         Gemeinsam mit meinem 
Buddy Alisa und dem Trainerpool 
konnten wir das anstehende  Train the 
Trainers 2016 vorbereiten und planen.                             

Die Kooperation mit den Trainings-

„ D ieser      S tart     ins    A mts   j ahr    w ar   auf    j eden     F all   
mehr     als    gelungen         und    ich    w ar   mir    sicher      ,  dass     w ir  

eine     su  p er   Zeit     z usammen        haben      w ürden     . “

V errückt, wie schnell die Zeit 
vergeht, das Abenteuer ist 

mittlerweile (leider) schon zu Ende. 
Grund genug, einmal einen Rückblick 
auf das vergangene Jahr zu werfen. 

Zu Beginn des Amtsjahres im 
September 2015 wusste ich nicht 
genau, was auf mich zukommen 
und was genau meine Aufgabe als 
Direktorin für Human Resources 
sein wird. Klar war nur, dass mein 
Engagement für ELSA nach meiner 
Zeit auf lokaler Ebene bei ELSA-
Dresden e.V. nicht zu Ende sein sollte.

Gleich bei unserem ersten Team-
Wochenende im September in 
Heidelberg hatten wir viel Spaß bei 
den Teambuilding-Maßnahmen 
und beim Fotoshooting. Direkt im 
Anschluss ging es für mich und einige 
andere zur ersten ELSA Dresden Law 
School. Die sehr ELSA-intensive Zeit 
im September setzte sich beim Refteff 
in Hannover fort. Dort ermittelte 
der „Tatort BuVo“ und machte die 
Tanzfläche und das Bierpong-Spiel 
unsicher. Das erste Mal Workshops 
leiten war aufregend, hat aber gut 
geklappt und viel Spaß gemacht. 
Dieser Start ins Amtsjahr war auf 
jeden Fall mehr als gelungen und ich 
war mir sicher, dass wir eine super Zeit 
zusammen haben würden.

Ab November hat meine Working 
Group mit der Arbeit zur 
Aktualisierung des Human Resources 

Das allmorgendliche Geschrei 
und der Kälteschock in Mainz 
beim Reftreff im März waren 
zwar hart, haben aber wenigstens 
wachgemacht. Highlight in 
Mainz war für mich ohne Zweifel 
das Skypen mit zwei der ELSA-
Gründern. Auch hier gab es einen 
Fresher- und einen HR-Workshop. 
Zudem habe ich mit Gertrud zwei 
Open Workshops gehalten und 
konnte dabei zur Abwechslung in 
die Key Areas „reinschnuppern“.

Den Mai verbrachte ich in 
Wien und machte mein STEP-
Praktikum. Am NCM von 
ELSA Austria nahm ich als 
International Guest teil und hatte 
mit vielen aus unserem Team und 
anderen Internationals ein tolles 
Wochenende in Innsbruck. Direkt 
von Wien ging es nach Trier zur 
Sommer-GV. Auch hier gaben wir 
bei den Workshops, im Plenum 
und bei den Partys nochmal 
alles und beendeten ein überaus 
gelungenes Amtsjahr.

Zum Abschluss meines Amtsjahres 
aktualisierte und überarbeitete ich 
noch das Allgemeine Handbuch 
für ELSA-Vorstände und bereitete 
außerdem die anstehende Übergabe 
und das nächste Abenteuer vor, die 
Examensvorbereitung.

Vielen Dank an alle, die dieses Jahr 
zu einem so tollen gemacht haben! 

Mitte Dezember flog ich nach Brüssel, 
um mich mit vielen ELSAnern beim 
Christmas Cocktail zu treffen. 

Auch in Heidelberg erlebten wir 
im Januar eine gelungene GV, tolle 
Workshops und, anders als in Mainz 
beim Reftreff, genug warmes Wasser 
in der Turnhalle zum Duschen. Das 
Proben für den Vision Contest beim 
zweiten Team-Wochenende hat sich 
gelohnt, wir haben unseren Auftritt gut 

Handbuch begonnen. In regelmäßigen 
Skype-Meetings und per Mail hielten 
wir uns gegenseitig auf dem Laufenden 
und stimmten das weitere Vorgehen 
ab. Wie geplant konnten wir das 
Ergebnis, das neue Human Resources 
Handbuch, das alles Wichtige rundum 
Mitgliederakquirierung, -aktivierung 
und –erhaltung enthält, auf der GV in 
Trier vorstellen. Vielen Dank an dieser 
Stelle noch einmal an die Mitglieder 
dieser Working Group! 

Neben der Working Group bestand 
meine alltägliche Aufgabe in der 
Kontaktpflege mit den lokalen Human 
Resources-/ Fresher-Vorständen und 
-Direktoren und in der Beantwortung 
von Fragen und Sonstigem. Außerdem 
richtete ich einen neuen Mail-Verteiler 
für die Vorstände und Direktoren für 
Human Resources/Fresher ein, da sich 
der bestehende in den letzten Jahren 
mit den Direktoren für Human Rights 
vermischt hatte und daher nicht alle bzw. 
die falschen Leute erreichte.

hinbekommen (jedenfalls deutlich besser 
als in Trier). Zum ersten Mal habe ich hier 
einen Fresher-Workshop mit wahnsinnig 
vielen Teilnehmern geleitet. Es hat Spaß 
gemacht, ELSA und seine vielen Seiten 
vorzustellen und viele motivierte junge 
ELSAner kennenzulernen. Genauso 
viel Spaß hat der Human Resources 
Workshop am Samstag gemacht, bei 
dem wir uns vor allem mit dem neuen 
Handbuch und dem Thema „Wie stelle 
ich ELSA vor“ beschäftigt haben. 

K ommunikation           -  E in   w ichtiger        
S chlüssel         im   T rainingss         y stem    DIREKTORIN FÜR TRAININGS

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

RAHEL STRANGHÖNER
DIREKTORIN FÜR HR
ELSA-Deutschland e.V.

ISABELL BÖHMM ein    Jahr     im   B uVo   - T eam    als   
D irektorin          für    H uman     R esources      
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„ D as   w as   bei    E L S A  z ählt  ,  sind     die    M enschen       “ .  S o  sind    
es   diese     ,  die    nach     dem    Jahr     bleiben        und    mit    denen      all   
die    E rinnerungen            für    immer      v erknü     p ft   sein     w erden     . “

I n diesem Moment, in dem ich 
meinen Bericht hier schreibe, ist 

der Jahresbericht eigentlich so gut 
wie fertig. Das ist der große Vorteil 
des Layouters - für den gelten die 
üblichen Deadlines nicht.  

Doch das hat auch einen weiteren 
Nebeneffekt, denn mit jedem Tag, 
der seit dem Ende des Amtsjahres 
vergangen ist, setzten sich die zwölf 
Monate wie ein Puzzle zusammen, 
sodass ich jetzt schon ein klarerers 
Bild habe als vor einigen Wochen: 

Die größte Motivation, die man 
in diesem Jahr hatte, war, dass das 
Ende von dem ersten Tag an erst in 
kleinen und dann in immer größer 
werdenden Schritten nahte. So war 
ich mir von Anfang an bewusst, 
dass alles, was ich bis zum 31. Juli 
nicht umgestezt habe, danach auch 
nicht mehr umsetzen werde. Mit 
diesem tickenden Countdown 
im Hintergrund war mein Ziel 
von Anfang an klar: Ich will das 
Maximum aus meiner Zeit bei 
ELSA-Deutschland e.V. rausholen. 

Damit kristallisierte sich auch 
schnell heraus, dass das für mich 
bedeutetet, dass mein Studium - 
obwohl ich kein Bundesvorstand 
bin - ebenfalls zwei Semester 
pausieren würde. Das war es mir 
damals wert und wie die folgenden 
Zeilen zeigen, soll es sich im 
Rückblick auch gelohnt haben:

Diesen Aspekt wurde ich in diesem 
Jahr deshalb auch nicht müde zu 
wiederholen „Das was bei ELSA 
zählt, sind die Menschen“. So sind es 
diese, die nach dem Jahr bleiben und 
mit denen all die wunderbaren und 
prägenden Erinnerungen für immer 
verknüpft sein werden. 

Ob sich dieses Erinnerungs-Puzzle 
nun jemals ganz zusammensetzt, weiß 
ich nicht - viele dieser Erlebnisse sind 
einfach so besonders gewesen, dass 
man wahrscheinlich nie begreifen 
kann, was man in diesem intensiven 
Jahr in kürzester Zeit alles erlebt hat.

Auch wenn es so viele Personen sind, 
denen ich für das gemeinsame Jahr so 
dankbar bin, möchte ich doch zwei 
hervorheben. Zum einen ist das mein 
Buddy Alisa, die mir immer zur Seite 
stand und mit der ich so erfolgreich 
zusammengearbeitet habe und zum 
Zweiten Niklas, der eigentlich gar kein 
ELSAner ist und doch bei so vielen 
Projekten großen Anteil an einem 
hervorragenden Ergebnis hat. 

Und so sitze ich nun an meinem 
Schreibtisch in Freiburg, an dem ich 
ohne ELSA auch nicht gelandet wäre, 
und mir wird bewusst, dass diese 
Buchstaben, die ich gerade schreibe 
eigentlich erst meine letzte Amts-
handlung sind und in diesem Moment 
fühle ich vor allem zwei Dinge: 
Zufriedenheit und Dankbarkeit. 

Ende, aus, das wars - und es war schön.

Deutschland e.V. auf Vordermann zu 
bringen - u.a. mit einem Promotionfilm, 
neun Folgen „Neues aus der Rohrbacher 
Straße“, einem neuen allgemeinen Flyer, 
vier Aftermovies von Nationalen Treffen, 
Kampagnen für beide STEP-Cycles, die 
Winterkonferenz und den Fokusmonat, 
dem Design etlicher Media Cards und 
Konzepte, der Promotionarbeit für die 
EGLS, einem neuen Corporate Design 
für den EDMC, neuer Werbetechnik, 
der Gestaltung der neuen Website und 
nicht zuletzt meinem Beitrag zu den 
Vision-Contest-Performances ist mir 
das ganz gut gelungen. Hinzu kommen 
die Dienstleistungen für die Fakultäts-
gruppen, die ebenso vielfältig waren wie 
die Projekte von ELSA-Deutschland e.V.

Intensive Erfahrungen boten ebenso 
die internationalen Events, ob die 
beiden ICMs in Batumi und Malta, bei 
denen ich bei letzterem den Marketing-
Workshop als Vice-Chair unterstützen 
durfte, oder die beiden Social-Events im 
ELSA-House in Brüssel sowie die NCMs 
in Kopenhagen und Göteborg. 

Spätestens auf dem ICM in Batumi sollte 
klar werden, dass eine Länderfreund-
schaft sich in diesem Jahr ganz besonders 
ausprägen sollte - nämlich die deutsch-
österreichische. Diese führte mich 
auf beide NCMs nach Salzburg und 
Innsbruck sowie zudem nach Linz und 
mehrfach nach Wien. Hier waren die 
Grenzen zwischen ELSA-Engagement 
und enger neugewonner Freundschaften 
fließend. 

Wie immer hatte ich mich in letzter 
Sekunde beworben und dann aber 
doch an einem späten Montagabend die 
Zusage für die Ernennung zum Direktor 
für Marketing von ELSA-Deutschland 
e.V. bekommen und so ging es einige 
Tage später auch schon zum ersten 
Teamwochenende, wo uns vom ersten 
Moment an klar werden sollte, dass uns 
ein ganz besonderes Jahr bevorsteht.

Das Wochenende diente neben dem 
Einschwören des Teams vor allem zur 
Vorbereitung unseres ersten Nationalen 
Treffens in Hannover. Ob dort oder in 
Heidelberg, Mainz sowie Trier durfte ich 
den Marketing-Workshop geben. Es war 
mein erklärtes Ziel, die Lokalen neben 
Erinnerungen an ein unvergessliches 
Wochenende vor allem mit konkreten 
und praxisorientierten Tipps und Tricks 
nach Hause fahren zu lassen. Unterstützt 
wurde ich hierbei von Jülide und auf den 
GVs in mehr als bewährter Art und Weise 
von Alex Schmidtke als Chair.

Befreit von der Last des Studiums 
konnte ich an allen anderen nationalen 
wie internationalen Events teilnehmen. 
Eine Aufzählung erspare ich mir, die 
Fotodokumentation in diesem Buch ist 
bester Beweis hierfür. 

Doch neben all den Erlebnissen sollte 
auch jede Menge gearbeitet werden, so 
saß ich, wenn ich dann mal Zuhause 
war  tage- und vor allem nächtelang an 
meinem Mac, um das Marketing und 
den visuellen Außenauftritt von ELSA-

„ Jet   z t  mag    der    aufmerksame            U ser    natürlich         
schnell        feststellen           :  M oment    ,  aber     das    T ool    p asst    

so   gar    nicht      in   meinen       Workflo       w ,  w as   nun   ? “ 

H eute schon bei Alfresco 
eingeloggt oder den globalen 

Außenauftritt überprüft, der seit 
kurzem übrigens auch moderner 
aussehen kann? Die Wahrschein-
lichkeit, dass die aktive ELSAnerin 
oder der aktive ELSAner den ersten 
Teil der Frage mit „Ja“ beantworten 
kann, ist im letzten Amtsjahr stark 
gestiegen, und das freut uns. 

Noch hat Alfresco die Größe von 
einem Terabyte nicht erreicht 
(Stand: 30.10.2016), jedoch lässt 
sich feststellen, dass sowohl die 
Nutzerzahlen, die Verwendung als 
auch die Datenmengen kontinuierlich 
steigen. Doch warum eigentlich? Ein 
Document Management System 
als solches ist eine Antwort auf eine 
wachsende Datenmenge, die sortiert 
werden will. Dabei ist es nur ein Tool, 
welches einem die Möglichkeit gibt 
die eigenen organisatorischen Prozesse 
innerhalb einer Fakultätsgruppe, 
einem Team oder gar einem ganzen 
Netzwerk zu reflektieren. Das 
Werkzeug muss sich dabei an die 
eigenen Prozesse anpassen. 

Jetzt mag der aufmerksame User 
natürlich schnell feststellen: Moment, 
aber das Tool passt so gar nicht in 
meinen Workflow, was nun? Trägt 
das Tool die Schuld? Brauchen wir 
was Neues? Die Frage ist nicht leicht 
zu beantworten, aber mit etwas 
Mut darf und muss man sich fragen: 
Vielleicht kommt es auf das Tool gar 

Wirklich keine endgültige oder gar 
in Stein gemeißelte Antwort, jedoch 
eine Einladung zum Reflektieren 
und vielleicht – hoffentlich,  
nein, notwendigerweise, sonst 
bleiben es nur leere Hüllen mit 
sinnlosen Formulierungen! –
eine Motivation, denn über die 
Jahre stellen sich immer wieder 
die gleichen Fragen: Wie wollen 
wir uns nach außen präsentieren, 
wie nach innen organisieren? 
Wie kritisch sehen wir neue 
Entwicklungen, würden wir bei 
Veränderung Freiheiten aufgeben? 
Müssen wir vielleicht sogar 
aufpassen, dass wir Freiheiten 
nicht verlieren, während wir doch 
modern bleiben müssen! Modern 
bleiben müssen? Ja, denn die Welt 
bleibt nicht stehen, und je länger 
wir warten, desto schwieriger wird 
es nicht überrundet zu werden und 
wir müssten im schlimmsten Fall 
unplanmäßig neu anfangen, durch 
ein Vakuum ohne Planung würden 
wir gegebenenfalls vieles verlieren 
ohne die Chance gehabt zu haben 
darüber zu sprechen. 

Alles in allem also keine leichte 
Aufgabe, denn das große Wir muss 
sich koordinieren. Moment, das 
Wir? Das heißt doch gemeinsam, 
warum dann nicht gemeinsam 
ins kritische Rennen mit der 
Zeit starten, gemeinsam für ein 
„Netzwerk für das Netzwerk“.

einschneidenden Veränderungen dieser 
übergreifenden Entwicklungen und 
verfehlt zu verstehen, dass vielleicht alles 
viel schneller geht, als man sich wünscht, 
kurz gesagt: Man fällt zurück; ist vielleicht 
sogar überfordert. 

Eine berechtigte Kritik wäre hier 
nun die Frage, wie man mit solchen 
Entwicklungen in einem Netzwerk, 
welches sich ja schließlich nur zwei mal 
im Jahr auf den Generalversammlungen 
trifft, umgehen soll. Die vermutlich 

nicht an und vielleicht sind die alten 
Arbeitsabläufe unflexibel, unstrukturiert, 
kompliziert oder gar überladen, weil sie 
genau auf diese Fragen keine Antworten 
geben können? Aber sie funktionieren 
doch auch irgendwie, warum dann nicht 
an diesen festhalten?

Ganz einfach: Die Welt bewegt sich 
weiter und die Mehrheit verändert 
ihre Erwartungen sowie ihre 
Arbeitsgewohnheiten, während die 
alten Prozesse auch immer die gleichen 

Kritikpunkte aufwerfen. 

Ein Blick zu anderen Organisationen 
kann hier helfen: Zum Beispiel nutzen 
diese verstärkt Internettelefonie für ihre 
Mitgliederversammlungen, wieder andere 
wählen sogar ihren gesamten Vorstand 
mit einer digitalen Wahlsoftware! Muss 
man das gut finden? Nicht unbedingt, 
aber man muss sich auf alle Fälle mit 
neuen Entwicklungen beschäftigen, 
denn sonst verkennt man schnell die 

einzige richtige Antwort ist hier eine 
notwendige Balance mit einem Fokus 
auf die Realität, sowohl auf sozialer 
als auch auf technischer Ebene. Genau 
das wäre ein Gleichgewicht zwischen 
Funktionalität, Stabilität getragen 
von einer Akzeptanz zu aktuellen 
Entwicklungen, sowie Sensibilität 
für gegebenenfalls notwendige Ver-
besserungen; verkürzt: doch wieder nur 
alles in einem. 

E I N  J A H R ,  E I N  A M T  -  U N E N D L I C H
V I E L E  E R I N N E R U N G E N DIREKTOR FÜR MARKETING

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINEE in   „ N et  z w erk    für    das    N et  z -
w erk   “  und    w arum     „ I T  matters      “ DIREKTOR FÜR IT

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

MARIUS BONASERA
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„ E s  w ar   schön      z u  sehen     ,  w ie   sich     die    M itglieder         
engagierten           ,  Wissen       teilten       und    w eitergaben           und    z u 

einem      richtigen          T eam    z usammen       w uchsen      . “

A ls Director for Human Rights 
& Delegations im Amtsjahr 

2015/2016 hatte ich eine Reihe 
verschiedener Aufgabengebiete.

Ganz vorne stehen hierbei 
sicherlich die Suche nach einem 
Menschenrechtspartner für ELSA-
Deutschland e. V. sowie die 
Koordination des ELSA Days. 

Einen Menschenrechtspartner zu 
finden war Teil der Strategie von 
ELSA-Deutschland e.V., nicht 
zuletzt, um unsere Vision besser in 
unsere aktive Arbeit zu integrieren 
und das Bewusstsein für Human 
Rights im deutschen Netzwerk 
zu stärken. Zu diesem Zweck 
stand ich das ganze Jahr über mit 
verschiedenen Organisationen in 
Kontakt, die als Partner infrage 
kamen. Mit der Internationalen 
Liga für Menschenrechte haben wir 
schließlich unser Ziel verwirklicht 
und einen Partner gefunden, der 
unserem Profil entspricht und mit 
dem wir uns auf die Zusammen-
arbeit schon freuen können!

Für den ELSA Day, das Kern-
projekt, mit dem der Verein die 
größte Reichweite erzielt, war ich 
nationaler Koordinator. Der ELSA 
Day ist so wichtig, weil an einem 
Tag das komplette Netzwerk seinen 
Fokus auf ein bestimmtes Thema 
im Bereich der Menschenrechte 
legt und verschiedenste Veran-

zusammen mit Julia „Mimi“ Wildgans 
die Workshops im Bereich Seminare 
& Konferenzen leiten. Es war schön 
zu sehen, wie sich die Mitglieder 
engagierten, Wissen teilten und 
weitergaben und zu einem richtigen 
Team zusammenwuchsen. Dass 
unsere Mitglieder sich immer wieder 
aufs Neue so für Ihre Sache einsetzen 
hat mich immer wieder gefreut. 

Bei den „International Council 
Meetings“ in Georgien und Malta 
durfte ich den Verein noch einmal 
von einer ganz anderen Seite 
kennenlernen. Internationalität 
und hohe Effizienz bei doch steter 
Ausgelassenheit. Von diesen Treffen 
habe ich persönlich sehr profitiert. 
Ich war dort selbst Teilnehmer der 
„S&C“-Workshops und konnte 
angeregt über die Zukunft unseres 
Arbeitsbereiches diskutieren. 
So war ich beispielsweise an der 
Ausarbeitung der IFP-Week beteiligt, 
die im kommenden Amtsjahr 
umgesetzt wird, um das International 
Focus Programme im Netzwerk noch 
attraktiver zu gestalten.

Es war ein intensives, aber sehr 
ergiebiges Jahr in einem motivierten 
und starken Team. Meine Zeit im 
BuVo-Team hat mich persönlich viel 
weitergebracht und so schnell werde 
ich sie auch nicht mehr vergessen. 

Danke für ein tolles, arbeitsintensives 
Jahr, es war mir ein Fest!

Köln, die uns zum einen gezeigt haben, 
welche unterschiedlichen Bereiche von 
dem Begriff „Human Rights“ tangiert 
werden können und auf der anderen 
Seite, dass eben auch ein Großprojekt 
im Bereich der Menschenrechte mit 
vollem Erfolg verwirklicht werden kann. 
Dies soll auch ein Anstoß für andere 
Lokalgruppen sein, sich im Bereich der 
Menschenrechte weiter zu verwirklichen.

Auch die Betreuung der Delegations 

staltungen zu dieser Thematik ver-
wirklicht. So wird an einem einzigen 
Tag in ganz Europa flächendeckend 
das Bewusstsein für Menschenrechte 
in den Fokus genommen. Ich durfte 
hierbei die Gruppen nach Bedarf bei 
der Themenfindung betreuen und 
dabei helfen, einen reibungslosen 
Ablauf zu garantieren. Der Großteil 
der Lokalgruppen beteiligte sich am 
ELSA Day mit dem diesjährigen Thema 
„Gender Equality“, das Event war ein 

voller Erfolg!

Besonders am Herzen lag mir im 
vergangenen Jahr unsere Teilnahme bei 
der Gründungsmesse von ALICE, dem 
ersten LGBTI Juristenkarrierenetzwerk, 
da dies direkt die Materie der Menschen-
rechte tangiert hat und ich mich sehr 
darüber gefreut habe, dass ELSA sich hier 
positioniert hat.

Ein weiteres Highlight war die Teilnahme 
an der H(YOU)man Rights Konferenz 
der Lokalgruppen Bonn, Düsseldorf und 

als weiteres Großprojekt war Teil 
meiner Aufgaben. Hier half ich ELSA 
Mitgliedern bei der Bewerbung und 
gab Antworten zu Fragen in der 
Ablauforganisation und Durchführung 
der Delegationen. Selbst nahm ich hierzu 
im Dezember 2015 als Head of Delegation 
bei der WIPO in Genf teil, eine einmalige 
Erfahrung, die ich jedem ELSAner ans 
Herz legen kann!

Auf unseren Nationalen Treffen in 
Hannover, Heidelberg, meiner Heimat-
stadt Mainz und in Trier durfte ich 

„ E in   z w eiter      T raum     ging     für    mich     im   Juli     bei    der    E G L S 
in   E rfüllung        :  E in   Jahr     harte      A rbeit      w andelte      

sich     in   3 9  lachende         G esichter         aus    gan   z  E uro   p a . “

W as kommt nach dem Ersten 
Juristischen Staatsexamen? 

Diese Frage stellt sich wohl jeder 
Jurastudent früher oder später. Ich 
fand vor einem Jahr die beste Antwort 
darauf: Ein Jahr als Direktorin für 
Seminare und Konferenzen im 
Bundesvorstandsteam 2015/16!

Gemeinsam mit zwölf unglaublich 
motivierten ELSAnern und ca. 60 
S&C-Vorständen/ -Direktoren aus 
ganz Deutschland erlebte ich ein Jahr 
in einer Area, die viel mehr bietet als 
nur „Seminare“ und „Konferenzen“.

Gleich zu Beginn des Jahres legten 
wir S&Cler in Workshops auf dem 
Referententreffen in Hannover den 
Grundstein für zahlreiche Projekte, 
die im Laufe des Jahres Wirklichkeit 
werden sollten: Im Team mit 
André lehrte ich Grundlagen des 
Projektmanagements, diskutierte 
Projektvorschläge und gab meine 
unendliche Begeisterung für den 
S&C-Bereich weiter.

Voller Motivation wagten wir 
daraufhin den Schritt über bisherige 
Grenzen und flogen nach Batumi 
(Georgien) – ein Land, das ich wohl 
als Tourist niemals bereist hätte. 
Doch gerade diese ungeahnten 
Möglichkeiten sind es, die das 
internationale ELSA-Netzwerk so 
besonders machen!

Wieder in Deutschland angekommen 
kümmerte ich mich um die Betreuung 

WIPO in Genf ein erster Traum 
für mich in Erfüllung: Eine Woche 
lang hatte ich Gelegenheit, mit 
Urheberrechtsexperten aus der 
ganzen Welt spannende Gespräche 
zu führen und so Hintergründe 
der Normsetzung zu erfahren.

Ein 2. Traum ging für mich bei der 
ELSA Germany Law School on 
Banking and Finance in Erfüllung: 
Ein Jahr harte Arbeit wandelte 
sich in 39 lachende Gesichter aus 
ganz Europa, die das hochwertige 
akademische Programm sowie die 
rundum gelungene Organisation 
lobten. Vielen Dank an alle, 
die die Erfüllung dieses Traums 
ermöglichten!

Da alle guten Dinge drei sind, 
erfüllte sich für mich natürlich 
auch ein dritter Traum: Dieser 
besteht in dem Lächeln, das sich 
mir in das Gesicht zaubert, wenn 
ich meinen pinken Selfiestick in 
die Hand nehme und an die letzten 
366 Tage denke. Ich blicke zurück 
auf spannende, erlebnisreiche 
und interessante Monate mit 
effektiven S&C-Workshops, 
wegweisenden Entscheidungen, 
persönlichen Herausforderungen, 
grenzenloser Motivation, hervor-
ragenden Ergebnissen und einem 
bezaubernden „BuVo-Team zum 
Anfassen“, das sich meine „zwei 
Daumen mit special effects“ 
wirklich verdient hat!

haben – sei es nun ein kleinerer Vortrag, 
eine größere Podiumsdiskussion, 
ein multilateraler Study Visit, ein 
interessanter Institutional Visit, ein 
spannendes Seminar, eine internationale 
Konferenz oder eine einzigartige Law 
School. An dieser Stelle möchte ich allen 
Organisatoren für ihren unermüdlichen 
Einsatz und ihre unbeschreibliche 
Motivation danken! Euer Engagement 
war atemberaubend!

aller S&C-Vorstände/ -Direktoren der 
Fakultätsgruppen: Ich beantwortete 
unzählige Fragen, coachte die „Neulinge“ 
per Skype, Mail und Telefon, baute den 
S&C-Bereich der internen Plattform 
„Alfresco“ weiter auf und besuchte 
lokale Infoveranstaltungen, um u.a. zu 
ELSA Law Schools und Delegations 
zu beraten. Des Weiteren stellte ich 
mich der Mammut-Aufgabe, der 
Überarbeitung von zwei Handbüchern: 
Ein besonderer Dank geht an dieser Stelle 

an meine beiden Working Groups, die 
durch ihre Teilnahme an unendlichen 
Skypemeetings erheblich dazu beitrugen, 
ein nützliches Tool für künftige S&C-
Generationen zu erschaffen.

Am meisten Spaß bereitete mir im letzten 
Jahr die Beratung und Unterstützung 
der lokalen Officer bei der Umsetzung 
ihrer zahlreichen Projekte: So freue ich 
mich immer noch über jedes einzelne 
S&C-Projekt, das wir im vergangenen 
Jahr gemeinsam auf die Beine gestellt 

Ganz besonders freut es mich, dass 
uns neben einem erfolgreichen ELSA 
Day die Implementierung des neuen 
Fokusmonats „Refugee Crisis: Between 
Human Rights and Fortress Europe“ im 
Februar gelang und überall im deutschen 
Netzwerk großartige Projekte im Bereich 
der Human Rights stattfinden konnten.

Im Dezember ging dann mit der 
Teilnahme an der ELSA Delegation zur 
31. Session des Standing Commitee of 
Copyright and Related Rights bei der 

H U M A N  R I G H T S  -  D E R 
K E R N  V O N  E L S A DIREKTOR FÜR HUMAN RIGHTS & DELEGATIONS 

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

ANDRÈ SCHÄCK
DIREKTORIN FÜR S&C
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

JULIA WILDGANSS & C  –  Viel     mehr     als    nur   
S eminare        und    K onferen       z en  !
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„ bei    euch     stand      das    T eamgefühl          und    die    T rans    p aren    z 
an   allererster            S telle     .  D as   kostet       K raft   ,  manchmal        

v iel    K raft     und    doch     w ar   sie    es   euch     w ert  . “

„L iebes Netzwerk, 
aber vor allem  

liebe Gertrud, lieber Felix, liebe 
Alisa, lieber Ferdi,

ich habe jetzt die ganz besondere 
Ehre Danke zu sagen, Danke 
zu sagen stellvertretend für das 
Bundesvorstandsteam, Danke 
zu sagen für ein Amtsjahr voller 
gemeinsamer Erlebnisse. Danke an 
euch 4.

Hier zu stehen und von Abschied 
zu sprechen fühlt sich, um ehrlich 
zu sein, etwas seltsam an. Sind wir 
doch noch mit vollem Tatendrang 
an diesem Wochenende dabei 
gewesen – haben unsere 
Workshops gehalten, gemeinsam 
intensiv für den Vision Contest 
geprobt und dieses Wochenende 
trotz allem Stress wie unsere 
bisherigen gemeinsamen Nationale 
Treffen genossen. [...]

Ich bin eigentlich ganz auf Alenas 
Seite und stehe dem Verwenden 
von Zitaten in Reden eher 
kritisch gegenüber. Doch nach 
folgendem Zitat brauchte ich 
nicht googlen, sondern es schwirrt 
mir schon seit längerer Zeit durch 
den Kopf. „Viele verschieden 
gestimmte Saiten ergeben erst 
Harmonie.“ Eichendorff hat das 
gesagt und könnte eigentlich 
fast unser Team gemeint haben. 
Denn waren wir am Anfang ein 

ganz normal. Ihr habt es geschafft, 
Probleme in diesem Jahr schnell zu 
lösen, auch wenn ihr dafür selbst mal 
zurückstecken musstet. 

Das ist nicht selbstverständlich, 
verdient Respekt und deshalb gilt 
es Danke zu sagen. Danke, dass ihr 
uns euer Vertrauen geschenkt habt. 
Danke, dass ihr uns sooft einfach habt 
machen lassen und auch danke dafür, 
dass ihr uns hin und wieder auf den 
Boden der Tatsachen geholt haben, 
wenn wir uns an der ein oder anderen 
Stelle mal verrannt haben.

Das Amtsjahr endet bald, doch unser 
Weg geht weiter. Das Jurastudium 
ruft und mit einer großen Ausnahme, 
auf die wir besonders stolz sind, 
werden wir bei ELSA im nächsten 
Jahr ein bisschen zurückstecken. 
Wir haben auf Nationalen Treffen 
geackert, geschleppt und Spaß gehabt. 
Auf ICMS gefeiert, getanzt, aber 
auch geweint. Über das ganze Jahr 
diskutiert, einander unterstützt und 
Twister gespielt. Diese gemeinsamen 
Erinnerungen, Erlebnisse und 
Freundschaften, die wir in diesem 
Jahr, in diesem Team  gewonnen 
haben, bleiben, kann und wird 
uns keiner nehmen und sind wohl 
der größte Gewinn aus unserem 
Amtsjahr. 

Danke für Alles  
Euer Bundesvorstandsteam“

Mit diesem Einsatz habt ihr es nicht nur 
geschafft, uns viel Freude zu bereiten, 
sondern auch ein Netzwerk, das 
zerstrittener nicht hätte sein können, 
wieder in kürzester Zeit zu einen.

Doch in unserer Zusammenarbeit 
wurde das eben ganz besonders deutlich. 

zusammengewürfelter Haufen aus 
ganz vielen sehr unterschiedlichen und 
dennoch jeder für sich besonderen 
Charakteren, so ist aus uns im Kleinen 
am ersten Team-Wochenende und im 
Großen im Laufe dieses Amtsjahres ein 
Team geworden. Ein gutes Team, ein 
Team, das einander unterstützt, kritisiert 

und gleichzeitig doch immer versteht.

Dass das so gekommen ist, haben wir zu 
großen Teilen euch vieren zu verdanken 
– bei euch stand das Teamgefühl und 
die Transparenz an allererster Stelle. Das 
kostet Kraft, manchmal viel Kraft und 
doch war sie es euch wert. 

Wart ihr es, die uns von Anfang gezeigt 
haben, dass wir in erster Linie nicht 4 
Bundesvorstände und 9 Direktoren, 
sondern eben ein Team sind. 

Wenn 13 Leute mit viel Herzblut für 
etwas arbeiten, bleibt auch der ein oder 
andere Disput nicht aus und das ist 

„ D as   G efühl     ,  eine     neue     S T E P - S telle      ak  q uiriert        oder    
einen      S tudenten         über    z eugt     z u  haben      –  das    klingt      
z w ar   nach     w enig    ,  bedeutet         aber     ungemein         v iel   . “

S TEP, STEPiger, am STEPigsten 
– ein Jahr lang hatte ich die Ehre, 

in meiner mir liebsten Key Area für 
ELSA-Deutschland e.V. zu arbeiten, 
dem Student Trainee Exchange 
Programme. Gut, anfänglich wusste 
ich nicht einmal, dass STEP alsbald 
meine liebste Key Area werden 
würde. Schließlich wurde ich Teil des 
Bundesvorstandsteams 2015/2016, 
ohne jemals zuvor im Bereich STEP 
gearbeitet zu haben. Als Präsidentin 
auf lokalem Level hatte ich zwar 
Kontakt zur Key Area, trotzdem 
besteht STEP aus vielen Feinheiten, 
Abkürzungen und Deadlines, deren 
Bedeutung man erst erfasst, wenn 
man sich intensiver mit der Area 
auseinandersetzt. Und der Name 
ist Programm – den ersten „STEP“ 
wagen in Richtung unbekannt 
und aktiv die eigenen Grenzen 
überwinden. All das ist STEP.

Der Anfang des Amtsjahres war 
geprägt von Zeitdruck: Ich hatte 
ungefähr drei Wochen, um mich in 
eine ganz neue Area einzuarbeiten 
und meinen ersten Workshop 
zu planen (wohlgemerkt um 
anderen etwas zu diesem Bereich 
beizubringen). Das stellt einen vor 
ganz neue Herausforderungen. STEP 
war für mich daher ein Sprung ins 
kalte Wasser - allerdings schlichtweg 
der beste und lohnenswerteste. Ich 
konnte im Amtsjahr bei ELSA-
Deutschland e.V. nicht nur viel lernen 

vertraut ist. Aber STEP macht 
genau das mit einer Vielzahl 
individueller Praktikumsplätze 
möglich. Und die Freude, 
jemandem solch ein wunderbares 
Erlebnis zu ermöglichen, ist der 
beste Teil.

An dieser Stelle möchte ich einen 
riesigen Dank an mein STEP-Team 
und alle fleißigen STEPer richten, 
die das Amtsjahr unvergesslich 
gemacht haben. Ihr habt mit mir 
die Area gelebt und gemeinsam 
haben wir nicht nur Spaß gehabt, 
sondern auch fabelhafte Ergebnisse 
erzielt. Vielen Dank für eure Ideen 
und euer Engagement!

Darüber hinaus motiviert natürlich 
ein tolles Bundesvorstands- und 
Buddy-Team, das einen unter-
stützt und bestärkt – mit viel Spaß 
und Verrücktheit auf unseren 
Teamwochenenden und den 
nationalen und internationalen 
Treffen. Herzlichen Dank für die 
tolle Zeit!

Ein Jahr im Bundesvorstandsteam, 
STEP-Team, Buddy-Team, mit 
ganz vielen E-Mails, nationalen 
und internationalen Treffen, 
Skype-Meetings oder Working 
Groups. Dabei hatte ich nicht 
nur die Chance, in „meiner“ Area 
aufzugehen, sondern konnte auch 
Freunde fürs Leben finden. Let’s 
STEP into the future!

auch ist, es sind schlichtweg sehr viele 
Faktoren zu berücksichtigen und einige 
Absagen zu kassieren, bis man einen 
Erfolg verzeichnen kann. STEP hat 
schließlich gewisse Qualitätsmaßstäbe. 
So ist der Arbeitgeber grundsätzlich 
verpflichtet, Praktikanten zu entlohnen. 
Andersherum kann man sich als 
Studierender nur auf STEP bewerben, 
wenn man alle Anforderungen der 
jeweiligen Praktikumsstelle erfüllt. Wenn 
das nicht der Fall ist, wird die Bewerbung 

sowie Herausforderungen bewältigen, 
sondern auch Kontakte knüpfen, Städte 
und Länder bereisen und ganz besonders 
an meinem Zeitmanagement feilen.

Aber warum gerade STEP? Inter-
nationalität ist bei ELSA ganz 
besonders wichtig und unsere bezahlten 
rechtswissenschaftlichen Auslands-
praktika sind ein Herzstück unseres 
Vereins. Mit STEP tragen wir zur 
kulturellen Vielfalt, zum internationalen 
Austausch und zur Völkerverständigung 

bei. Wenn man sich der Area ein Jahr 
lang widmet, dann ist damit nicht nur 
Arbeit, sondern genauso viel Spaß 
verbunden. Jeder STEPer weiß, wovon 
ich spreche: Das Gefühl, eine neue STEP-
Stelle akquiriert oder einen Studenten 
nach intensiver Beratung überzeugt 
zu haben, sich auf bestimmte Praktika 
zu bewerben – das klingt zwar nach 
wenig, bedeutet aber ungemein viel. 
So toll unser Praktikantenprogramm 

im Regelfall gleich aussortiert. Auch 
steht man insbesondere im juristischen 
Bereich vor Hürden, da sich viele 
länderspezifische Besonderheiten 
abzeichnen. Darüber hinaus kommen 
sprachliche und kulturelle Unterschiede 
hinzu. Als Jurastudent ist es daher 
schwer, selbst ein Auslandspraktikum zu 
arrangieren, wenn man juristische Arbeit 
wahrnehmen möchte und weder mit der 
Landessprache noch dem Rechtssystem 

D A N K E S R E D E  D E S  T E A M S  A U F  D E R 
G E N E R A LV E R S A M M L U N G  I N  T R I E R

M ein    abge    S T E Ptes     Jahr     
bei    E L S A - D eutschland           e . V. DIREKTORIN FÜR STEP

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

INGA SCHEEL
DIREKTOR FÜR MARKETING
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINE
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STEP-Team? STEP-Team!
Als Mitglieder des STEP-Teams 
haben wir unsere Direktorin für 
STEP von ELSA-Deutschland 
e.V. ein Jahr lang bestmöglich 
unterstützt. In unseren ersten 
Skype-Treffen zu Beginn des 
Amtsjahres berieten wir über 
unsere Pläne und teilten die 
Aufgaben ein. Das STEP-
Team soll schließlich den 
Bundesvorstand oder Direktoren 
für STEP etwas entlasten. Jeder 
von uns hatte eine Anzahl von 
Betreuungsgruppen, denen wir 

ließen wir den Tag mit Grillen am 
Rheinufer gemeinsam ausklingen. 
Dies bedeutete zugleich auch das 
baldige Ende des Amtsjahres mit allen 
STEPerinnen und STEPern. 

And the last (but not least) STEP?
Wir bedanken uns bei Euch für ein 
Jahr toller Momente, Emotionen 
und Visionen zu STEP! Ihr alle habt 
STEP auf unterschiedlichste Weise 
bereichert sowie mit Individualität 
ausgefüllt und wir sind sicher, dass 
Ihr oder Eure Nachfolger dieses 
Engagement und diese Arbeit 
fortführen werden.

Telefonaten organisierten wir für alle 
STEPerinnen und STEPer sowie für 
Interessierte und Gäste ein überregionales 
STEP-Treffen in Düsseldorf. Angereist 
aus ganz Deutschland diskutierten wir 
unter anderem in kleineren Gruppen 
über Themen wie die Stellenakquise und 
das Bewerbungsverfahren, sammelten 
neue Ideen bezüglich des Marketings 
und präsentierten diese. Nach dem 
erfolgreichen Workshop gingen wir über  
zur Stadtführung und Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten in Düsseldorf 
wie der Altstadt, dem Landtag und 
dem Medienhafen. Anschließend 

mit Rat und Tat beiseite standen, sei es per 
Mail, Telefon oder Skype. Darüberhinaus 
dienten regelmäßige Skype-Meetings 
in Gruppen dem Erfahrungsaustausch, 
vor allem die Stellensuche, -akquise und 
Praktikantenbetreuung betreffend.

One year, one STEP further! 
In diesem Jahr waren wir, Raphael 
Arnold-Hallbauer, Nicolas Beckmann, 
Julian Arendt und Anne Julia 
Kremers, zusammen mit Inga Scheel, 
der Direktorin für STEP von ELSA-
Deutschland e.V., Teil des STEP-Teams. 
Neben unseren organisatorischen 
Aufgaben sowie Skype-Gesprächen und 

W ohl bis zu eine Millionen 
Menschen sind im Jahre 

2015 nach Deutschland geflohen, 
insgesamt sind Schätzungen 
zufolge derzeit knapp 60 Millionen 
Menschen auf der Flucht. In Europa 
herrscht große Uneinigkeit darüber, 
wie diese Flüchtlingskrise bewältigt 
werden kann. ELSA-Deutschland 
e.V. hat diese Problematik mit einem 
Fokusmonat aufgegriffen.

Im Mai 2016 wurde sich im gesamten 
deutschen Netzwerk mit dem 
Fokusmonat „Refugee Crisis- Between 
Human Rights and Fortress Europe“ 
beschäftigt. Im Zuge dieses Monats 

Essay von Lena Lemnitzer. In ihrem 
Aufsatz behandelte sie das Thema 
der als „sichere Herkunftsländer“ 
eingestuften Staaten am Beispiel 
der Maghreb-Staaten, Tunesien, 
Algerien und Marokko.

Abschließend möchte ich mich 
noch einmal ganz besonders bei 
Professor Manssen für die tolle 
Zusammenarbeit  bedanken und 
Lena Lemnitzer nochmals ganz 
herzlich zum Sieg gratulieren. 
Außerdem nicht vergessen: 

#legalwritingsisawesome.

Deutschland dargestellt.

Von akademischer Seite wurde die Essay 
Competition unterstützt von Professor 
Doktor Gerrit Manssen. Professor 
Manssen lehrt an der Uni Regensburg und 
hat dort den Lehrstuhl für Öffentliches 
Recht, insbesondere deutsches und 
europäisches Verwaltungsrecht, inne. 
Er hat die verschiedenen Einsendungen 
bewertet und anschließend den 
Gewinner ausgewählt.

Auf der Generalversammlung in Trier 
konnte schließlich der Gewinner 
verkündet werden. Gegen die anderen 
Einsendungen durchgesetzt hat sich der 

fanden in vielen Fakultätsgruppen 
Vorträge und Events rund um das 
Thema Flüchtlingskrise statt. Diese 
wurden durch die gleichnamige Essay 
Competition ergänzt. Aufgabe für die 
Teilnehmer bestand hier darin, einen 
oder mehrere Aspekte des vorgegeben 
Themas zu beleuchten und in einem 
kurzen Essay prägnant darzustellen.

Genau so vielfältig wie die Problematiken 
und Fragestellungen rund um das Thema 
waren auch die Einsendungen. So 
wurden zum Beispiel völkerrechtliche 
Übereinkommen wie die Genfer 
Flüchtlingskonvention thematisiert, 
aber auch die rechtliche Situation in 

U m die Finanzierung von 
unterschiedlichen Projekten, 

vor allem der Lokalgruppen, zu 
verbessern, wurde im letzten Jahr ein 
Handbuch mit Stiftungen erstellt, 
die potentiell geeignet erscheinen, die 
verschiedenen ELSA-Gruppen und 
teilweise auch den Bundesvorstand bei 
ihren Vorhaben zu unterstützen und 
zu fördern. Dabei wurde während der 
ausgiebigen Recherche, nicht nur der 
Deutsche Stiftungsindex durchsucht, 
es wurde auch unter den großen 
Stiftungen der Deutschen Industrie 
und der Banken recherchiert. Aber 
auch nach Fördermöglichkeiten durch 

Handbuch aber auch mit vielen 
interessanten Links ausgestattet, 
die die Möglichkeit bieten, immer 
neue Förderoptionen zu finden 
und dadurch auch in Zukunft 
die Finanzierung von vielen 
spannenden ELSA-Projekten zu 
gewährleisten.

Insgesamt ist auf 18 Seiten ein 
Handbuch voller Chancen und 
Möglichkeiten entstanden, an 
dessen Informationen zu den 
einzelnen Stiftungen man sich 
orientieren und sich somit viel 
Rechercheaufwand ersparen kann.

Vor allem ist erfreulich, dass es viele 
Möglichkeiten gibt, durch zwischen-
staatliche Stiftungen, den interkulturellen 
Austausch mit ELSA-Gruppen aus ganz 
Europa fördern zu lassen und dadurch 
die Vernetzung innerhalb des ELSA-
Netzwerkes zu stärken. Insbesondere 
gegenseitige Besuche und gemeinsame 
Projekte mit Ländern im Osten der EU 
können vielfältig gefördert werden. Aber 
auch für Seminare und Konferenzen, 
sowie für Vorträge ließen sich einige 
Stiftungen finden. 

Unabhängig von den Stiftungen, die 
schon recherchiert wurden, ist das 

den Bund und die EU wurde gesucht. 
Nachdem der Stiftungszweck häufig nicht 
passte, ist am Ende trotzdem eine Liste 
mit vielen interessanten Möglichkeiten 
für die Zukunft entstanden. 

Die Schwierigkeit bestand darin, dass 
ELSA unter keinen klassischen Zweck 
von Stiftungen fällt, sondern häufig 
mit seinen Projekten nicht sozial oder 
regional genug erscheint. Aber gerade 
Projekte wie die Legal Research Groups 
oder das neue International Focus 
Programm zu Environmental Law 
scheinen eine Chance bei deutschen 
Stiftungen zu haben.

Mitglied im STEP-Team
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Anne JULIA KremersS T E P  it   U P  –  E in   B lick     hinter      
die    K ulissen        des    S T E P - T eams  

D ie   E ssa  y  C om  p etition       
z um   F okusmonat      

IDA TOLKSDORF
Assistant für Fokusmonat 
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

A ssistant        for    G rants      – 
E in   S tiftungshandbuch                 für    alle    Assistant for Grants 

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

GESA HECKMAIR
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-  S T U D Y  V I S I T S
-  I N S T I T U T I O N A L  V I S I T S
-  K O N F E R E N Z E N
-  L a w  S chool      in   I z mir 
-  S T E P  I N  W I E N
-  D E L E G AT I O N  in   G E N F

N ormalerweise bedeutet „to sit“ 
als Verb aus der englischen 

Sprache sich hinsetzen. Bei ELSA 
bedeutet das Wörtchen SIT seit dem 
Amtsjahr 2015/2016 jedoch etwas 
anderes. In diesem Amtsjahr entstand 
bei ELSA-Deutschland e.V. das 
„Strategy Implementation Team“, 
eben kurz SIT. 

Pompöser Name, was steckt nun 
dahinter? Im Jahr 2012 verabschiedete 
die Generalversammlung von ELSA- 
Deutschland e.V. als höchstes 
Beschlussorgan zum ersten Mal eine 
auf vier Jahre angelegte Strategie, 

Strategie sowie Auswertung der 
Ergebnisse. Dabei nutzen wir unser 
Wissen aus unserer aktiven Zeit bei 
ELSA und versuchen, die Strategie 
so gut wie möglich umzusetzen 
und dabei so eng wie möglich mit 
euch allen zusammen zu arbeiten. 

Tim aus Heidelberg und Christoph 
aus Trier machten den Anfang im 
SIT, mittlerweile sind Julia und 
Jan aus Münster dazu gestoßen, 
zusammen bilden wir vier das SIT 
– Strategy Implementation Team. 
Wir wollen gemeinsam ELSA 
voranbringen.

bewerkstelligen können. 

Um den Überblick über die Strategie 
zu behalten, zu wissen, was bereits 
an Zielen erreicht wurde und wo 
noch an der einen oder anderen 
Schraube gedreht werden muss, hat 
sich das SIT zusammengefunden, um 
Bundesvorstand und Lokalgruppen 
bei der Umsetzung der Strategie nach 
Kräften zu unterstützen.

Vier erfahrene ELSAner aus ganz 
Deutschland widmeten sich der 
Strategie und ihren Details und arbeiten 
gemeinsam an der Umsetzung der 

die zur mittelfristigen Optimierung 
der Arbeit von ELSA in Deutschland 
dienen sollte. Im Jahre 2015 wurde dann 
die Folge-Strategie auf dem Frühjahrs-
Referententreffen in Potsdam erarbeitet, 
die dann von der Generalversammlung 
in Passau beschlossen wurde. Auch 
diese Strategie ist auf vier Jahre angelegt 
und enthält detaillierte Vorgaben für 
Bundesvorstand und Lokalgruppen, um 
mittelfristig die Position von ELSA in 
Deutschland und im gesamten Netzwerk 
zu sichern und weiter zu entwickeln.
Dieses hoch gesteckte Ziel ist jedoch eine 
Aufgabe, die der Bundesvorstand und 
die Lokalgruppen nicht immer alleine 

B evor ich im IT-Team anfing, 
war meine Vorstellung von IT 

mehr oder weniger das Hantieren von 
Einsen und Nullen. Trotzdem wollte 
ich mich, da ich als Vizepräsidentin 
in Heidelberg öfters damit zu tun 
hatte, mehr damit auseinandersetzen 
und besuchte daher beim 
Referententreffen in Mainz den IT-
Workshop. Dort setzten wir uns viel 
mit Alfresco, dem ELSA-internen 
Managementsystem, auseinander, das 
wir auch in meinem lokalen Vorstand 
schon ein wenig genutzt hatten. 
Durch den IT-Workshop angestoßen, 
hatte ich Lust zu testen, wofür man 

das alles kein Hexenwerk ist. Als 
nächstes Projekt steht bei uns im 
Support-Bereich die Erstellung 
eines Alfresco-Handbuchs an. Das 
soll den Vorständen den Einstieg 
bei Alfresco erleichtern und neue 
Anstöße geben, wie man die 
Vorstandsarbeit dadurch effektiver 
und einfacher gestalten kann. 

Für mich steht seither auf jeden 
Fall fest, dass IT definitiv aus mehr 
als nur Einsen und Nullen besteht 
und eine wichtige Komponente 
für effektive Organisation und 
Verwaltung ist.

Netzwerk auftauchen.

Die Arbeit im IT-Team macht mir viel 
Spaß, weil man in vielen verschiedenen 
Bereichen des gesamten Netzwerks 
involviert ist, sich untereinander im Team 
austauscht und sich seine Zeit flexibel 
einteilen kann. Durch die Arbeit im IT-
Team habe ich gemerkt, dass IT viele 
Möglichkeiten bietet die Organisation 
und das Vereinsmanagement zu 
erleichtern z.B. durch das Erstellen von 
Datenbanken oder das Nutzen der 
Kalenderfunktion zu besseren Planung. 
Und wenn man sich erstmal damit 
auseinandersetzt, stellt man fest, dass 

Alfresco sonst noch in der Vorstandsarbeit 
sinnvoll einsetzen kann und probierte 
verschiedene Funktionen, wie das Erstellen 
einer Alumni-Datenbank, aus. 

Dadurch kam mir auch zum ersten Mal 
die Idee dem IT-Teams beizutreten und 
ich fragte Marius, den Direktor für IT, ob 
man auch als Neuling im IT-Team etwas 
machen könne. Kurz darauf bewarb 
ich mich als Alfresco-Officer und war 
bald darauf Teil des IT-Support-Teams. 
In einer kurzen Einführung lernte ich, 
wie ich als Administrator neue Nutzer 
erstellen kann, Passwörter zurücksetze 
und sonstige Fragen beantworte, die im 

E L S A  is  . . .

T R A V E L

Christoph SEGA
Mitglied im SIT
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

S I T  –  S trateg     y 
I m p lementation          T eam 

Milena Schellenberger
Mitglied im IT-Team
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

I T  –  mehr     als    nur    E insen     
und    N ullen     ? !
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„ I nteressant           w ar   dabei      v or   allem     ,  dass     die   
G erichte        sich     bei    ihrer      R echts     p rechung       
an   der    bundesdeutschen                orientieren           . “

U nter dem Motto „Vienna 
is calling“ besuchte ELSA-

Konstanz e.V. mit interessierten 
Studenten vom 8. bis 12. Mai 2016 
die Hauptstadt unseres „kleinen 
Bruders“ im Süden. 

Bestes Timing, die schwebenden 
und stolpersteinbehafteten 
Präsidentschaftswahlen waren 
allerorts spürbar. Und um das 
noch zu übertrumpfen, trat 
während unseres Aufenthalts der 
Bundeskanzler Faymann zurück. 
Staats- und Regierungskrise live 
und in 3D, etwas, was man nicht 
oft geboten bekommt.

Der Study Visit bot den 
Teilnehmern einen Einblick in das 
österreichische Rechts-, Politik- 
und Justizsystem, bot einen 
Eindruck von der Arbeitsweise 
der UN und beleuchtete die 
Anwaltswelt in einem anderen 
EU-Staat. Zusätzlich hatte uns 
ELSA WU Wien zum nationalen 
Finale im 2. Kartellrechts Moot 
Court von ELSA Austria mit der 
Bundeskartellbehörde eingeladen. 
Die Gesprächsmöglichkeiten mit 
den Teilnehmern der österreich-
ischen ELSA-Gruppen waren auch 
sehr erhellend.

Im Obersten Gerichtshof, welcher 
gemeinsam mit dem OLG Wien, 
dem Landesgericht für Zivilsachen 
Wien und der Generalprokuratur 

Bei der örtlichen CMS-Niederlassung 
Reich-Rohrwig Hainz stellte uns ein 
beteiligter Rechtsanwalt die Kanzlei, 
das CMS-Netzwerk und allgemein das 
Anwaltswesen in Österreich vor.

Im Kanzleramt hatten wir eine 
Führung durch den Pressedienst. 
Da gerade während unseres Besuchs 
nach dem Rücktritt am Montag 
das Kanzleramt vakant war und 
nach Auskunft des Pressedienstes 
auch die Interimsbestellung des 
Vizekanzlers verfassungsrechtlich 
umstritten war, war das gesamte 
Gebäude ohne Weiteres zu begehen. 
Der Pressesprecher war dabei 
österreichtypisch recht geschwätzig.

Dies alles war auf die Tage so verteilt, 
dass den Teilnehmern genug Freizeit 
verblieb, die Stadt Wien und ihre 
kulturellen Angebote auf eigene Faust 
zu erkunden. Aufgrund der kleinen 
Gruppengröße lief dies dann letztlich 
doch auf gemeinsame Aktionen 
hinaus, z.B. einem Besuch des Praters, 
von Schloss und Park Schönnbrunn, 
Wiener Küche und Kaffeehäuser, die 
Wiener Oper und ein Besuch in der 
örtlich traditionsreichsten Diskothek. 

Bei Antritt der Rückfahrt mit der 
Bahn wollten die wenigsten wieder an 
die Vorlesungen ab dem nächsten Tag 
denken.

welchem die Führung für uns begann. 
Der Präsident hielt ausgehend davon ein 
lebhaftes Plädoyer für die Bedeutung der 
Menschenrechte, der Rechtsstaatlichkeit 
und der Herausforderung und Verant-
wortung aller Justizbeteiligten.

Im Parlament wurden die Räumlich-
keiten der beiden Parlamentskammern, 
Nationalrat und Bundesrat, sowie der 
Bundesversammlung und die Lobby 
besichtigt, wobei uns Geschichte 

(~Bundesanwaltschaft), sowie StA 
Wien im Justizpalast sitzt, wurden 
wir von einem Richter durch das 
Palastgebäude geführt. Dabei wurden 
insbesondere die Gerichtsbibliothek, 
der historische Verhandlungssaal und 
das Beratungszimmer besichtigt und 
eine vergleichende Gegenüberstellung 
mit dem Gerichtssystem in Deutschland 
geboten. 

Interessant war dabei vor allem, dass 

die Gerichte in Österreich bereits 
alles elektronisch frei zugänglich 
veröffentlichen und sich bei ihrer 
Rechtsprechung an der bundesdeutschen 
orientieren, ein beck-online-Zugang ist 
Standard.

Im Landesgericht für Strafsachen wurden 
wir vom Präsidenten des Gerichts durch 
das Gebäude geführt und bekamen das 
österreichische Straf(verfahrens)recht 
vorgestellt. Beeindruckend war dabei 
der Gedenksaal im originalbelassenen 
Hinrichtungssaal aus der NS-Zeit, in 

und Arbeitsweise des Parlaments im 
österreichischen System vorgestellt und 
auch Unterschiede zum bundesdeutschen 
System aufgezeigt wurden.

Im International Center Wien wurden 
uns die UN an ihrem Wiener Standort 
vorgestellt. Im Anschluss erhielten wir 
jeweils noch einen englischsprachigen 
Vortrag der IAEA zu aktuellen 
Herausforderungen der Atombehörde, 
und von der UNOOSA über die das 
internationale Weltraumrecht und ihre 
eigene Arbeit dabei geboten. 

„ F remde      w urde     innerhalb          v on   einer      Woche     
z u  guten      F reunden       ,  die    für    v iele     der   

T eilnehme        R  noch     immer      w elche      sind    . “

I m Wintersemester 2015 brach ein 
neues Geschäftsjahr bei ELSA-

Giessen e.V. an; mit einem frischen 
Team und frischen Ideen. Dies färbte 
sich auch auf die Wahl des Reiseziels 
im Zuge des Study Visits ab – St. 
Petersburg, Russland.

Durch Study Visits findet ein 
Austausch zwischen einzelnen ELSA-
Fakultätsgruppen auf nationaler bzw. 
internationaler Ebene statt. Dabei 
soll die ELSA-Vision „A just world in 
which there is respect for dignity and 
cultural diversity“ umgesetzt werden, 
indem ein gegenseitiger Austausch 
gefördert, sowie kuturelle als auch 
soziale Erfahrungen ermöglicht und 
die verschiedenen Rechtssysteme 
kennengelernt werden. Study Visits 
bilden die Herzstücke von ELSA, 
denn sie bieten den Mitgliedern die 
Möglichkeit die Internationalität des 
Netzwerks zu erleben.

Der Beginn einer UNVERGESS-
LICHEN REISE
Am 28.04.2016 machte sich die 
Delegation, bestehend aus 15 
Mitgliedern, über Frankfurt, Paris, 
und schließlich nach St. Petersburg 
auf. Begrüßt von herzlichen 
ELSAnern ging es ins Hostel, welches 
direkt im Herzen der Stadt lag, sodass 
der lange Flug schnell vergessen und 
die Chance genutzt wurde, sich die 
Stadt anzuschauen.

Trotz Regens am nächsten Morgen 

Anschließend folgte wieder der 
russische Aspekt: Im Museum 
der Geschichte lernte man 
Russland vom Zarenreich, über 
die Oktoberrevulotion hin zu 
der kommunistischen Zeit in der 
Sowjetunion kennen. Besonders 
interessant war die Original-
Location des Museums, in dem 
früher nicht nur berühmte Tänzer 
des Marinski-Theaters, sondern 
auch Politiker wie Lenin lebten.

Abschluss unserer Reise
Sehenswürdigkeiten, die vorher 
noch nicht erkundet wurden, 
konnten am letzten Tag auf eigene 
Faust betrachtet werden, bevor 
die Gruppe sich zum Besuch der 
Ermitage, dem weltberühmte 
Kunstmuseum, zusammenfand. 
Überwältigt von den Kunstwerken 
aus aller Welt ließen wir den letzten 
Abend im Kreise der beiden ELSA-
Gruppen ausklingen und Revue 
passieren.

Wir nahmen nicht nur neues 
juristisches und akademisches 
Wissen mit nach Hause, sondern 
auch viel Zwischenmenschliches 
und Kulturelles, aber vor 
allem Freunde!  Fremde wurde 
innerhalb von einer Woche zu 
guten Freunden, die für viele der 
Teilnehmer noch immer welche 
sind. Und das ist doch das, was 
einen Study Visit ausmacht.

Über Gesellschaftsrecht bis hin 
zum Öffentlichen Recht erfolgten 
weitere spannende Darstellungen der 
Professorin.

Auch an diesem und am nächsten 
Tag kamen die Sehenswürdigkeiten 
nicht zu kurz: von der Peter und Paul 
Festung bis zum Sommerpalast von 
Katharina der Großen in Pushkin mit 
dem weltbekannten Bernsteinzimmer. 
Jeder für sich eindrucksvolle und 

nahm das Urlaubsfeeling durch die 
Bootstour am Morgen nicht ab. Im 
Schnell-Durchlauf sah man, schippernd 
durch die zahlreichen Flüsse und Kanäle, 
die Wahrzeichen der Stadt und lauschte 
der Geschichte, bevor am Mittag der 
Besuch des Stadtparlaments anstand. 
Dort bekamen wir eine Führung durch 
das gesamte Parlament einschließlich 
spannender Informationen zur 
Geschichte und politischen Nutzung 
des Gebäudes und der Arbeit der 

Abgeordneten.

Etwas von Allem
Bedeutend und bekannt für die Kultur 
Russlands sind auch die prunkvollen 
Kirchen, sodass die Möglichkeit zur 
Besichtigung einer solchen ebenfalls 
genutzt wurde. Sogleich suchten wir die 
juristische Fakultät St. Petersburgs auf, 
in der wir einen Vortrag zum russischen 
Rechtssystem mit anschließender Q&A 
Session nutzten, um mit der Professorin 
ins Gespräch zu kommen und zu lernen, 
wie die Juristen in Russland Recht, 
Gesetz und Politik verstehen.

atemberaubende Orte !

Besuch des deutschen General-
konsulats
Montagmorgen ging es dann ins deutsche 
Konsulat in St.Petersburg. In einer 
interessanten Q&A Session erfuhren wir 
mehr über grundlegende Arbeit eines 
Diplomaten sowie deren Projekte, wie 
der „Deutschen Woche“, die jährlich 
stattfindet und neben künstlerischen 
Darbietungen auch viele Thematiken 
aus dem Recht, der Politik oder der 
Naturwissenschaft behandelt.

VORSTAND FÜR FINANZEN
ELSA-KONSTANZ e.V.

Daniel Werner„ Vienna       is   calling       “  –  auf   
T our    in   der    K aiserstadt        PRÄSIDENTIN

ELSA-GIESSEN E.V.

Daria KurzS tud   y  Visit      v on   E L S A - G iessen       e . V. 
nach     S t.  Petersburg        
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„ E s  w ar   sehr     interessant          ,  die    B uVo   - M itglieder          mal   
„ gan   z  p ri  v at  “  z u  erleben       ,  und    z u  sehen     ,  w ie   E L S A -

D eutschland           e . V .  eigentlich           arbeitet        . “

M anchmal muss man für ELSA 
sehr früh aufstehen.

Diese Erfahrung machten die 
Teilnehmer der Erstsemesterfahrt von 
ELSA-Münster e.V., als sie sich am 
Morgen des 6. November 2015 um 5 
Uhr am Bushalteplatz einfanden.

Ihr Ziel war das Bundesverfassungs-
gericht in Karlsruhe. Unter den 
Teilnehmern waren neben deutschen 
Studenten auch einige interessierte 
ausländische Masterstudenten. 

Die anwesenden Vorstandsmitglieder 
von ELSA-Münster e.V. und einige 
interessierte Teilnehmer nutzten die 
Gelegenheit und besuchten den BuVo 
in der Rohrbacher Straße. 

Hier erwarteten uns Ferdi, Alisa und 
Felix mit Keksen und Getränken und 
führten uns durch die Räumlichkeiten 
von ELSA-Deutschland e.V.. Es war 
sehr interessant, die BuVo-Mitglieder 
mal „ganz privat“ zu erleben, und zu 
sehen, wie ELSA-Deutschland e.V. 

ausklingen und konnten uns bei dem 
einen oder anderen Drink untereinander 
besser kennenlernen.

Am nächsten Morgen fand die Abfahrt 
zur allgemeinen Freude zu humaneren 
Zeiten statt als am Vortag. Nach einem 
ausgiebigen Frühstück beluden wir 
unseren Bus und fuhren zu unserem 
nächsten Ziel: Heidelberg.

Gegen Mittag kamen wir in Heidelberg 
an. Dort wurden wir vom Vorstand 
von ELSA-Heidelberg e.V. in Empfang 

Fotos im Plenarsaal des Gerichtes.

Sehr interessant war auch das hauseigene 
Museum. Neben historischen Bildern 
und Dokumenten waren Geschenke 
ausgestellt, die von Delegationen anderer 
Nationen im Laufe der Jahre dem BVerfG 
überreicht worden waren.

Im Anschluss ging es weiter zum 
Landgericht Karlsruhe, diesmal zu Fuß. 
Dort erwartete uns ein interessantes 
Gespräch mit einem ansässigen 
Strafrichter, der uns nicht nur einen 

eigentlich arbeitet.

Im Anschluss an den Besuch beim 
BuVo trafen wir uns mit dem Rest 
der Teilnehmer und bestiegen den 
Bus für die Heimreise. Gegen 22 Uhr 
erreichten wir das heimische Münster, 
müde und voller neuer Eindrücke von 
unserer Reise.

genommen und durch die Altstadt 
geführt. Dabei durfte natürlich auch das 
Heidelberger Schloss nicht fehlen. Von 
dort bot sich ein schöner Ausblick über 
die gesamte Stadt – und natürlich die 
Gelegenheit für viele Fotos.

Nach dem Besuch des Schlosses und 
gemeinsamen Burger-Essen stand Freizeit 
auf dem Programm. Einige Teilnehmer 
trennten sich von der Gruppe, um 
Heidelberg auf eigene Faust zu erkunden. 

Einblick in seinen Arbeitsalltag gab, 
sondern mit uns auch die Probleme 
diskutierte, mit denen ein Strafrichter als 
Teil seiner Arbeit konfrontiert ist.

Anschließend liefen wir durch die 
Innenstadt zum Hotel zurück. Nach 
einem langen Tag nutzten einige 
Teilnehmer die Gelegenheit, sich 
auszuruhen, um für das anschließende 
Abendprogramm fit zu sein. In einer 
gemütlichen Bar ließen wir den Tag 

Der Besuch des BVerfG erfolgte auf 
Einladung eines Wissenschaftlichen 
Mitarbeiters am Gericht. Dieser 
hatte selbst in Münster studiert und 
war von der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät ans BVerfG abgeordnet 
worden. Das Programm im BVerfG 
bestand aus einer kurzen Präsentation 
zur Arbeit des Gerichtes, gefolgt von 
einer Führung durch das Gebäude. 
So ergab sich auch die Gelegenheit für 

E LSA soll Jurastudierenden die 
Möglichkeit geben, sich lokal, 

national und insbesondere auch 
international zu vernetzen. 

Diese Möglichkeit wurde im Rahmen 
eines Study Visits zwischen den 
Fakultätsgruppen ELSA-Dresden 
e.V. auf deutscher Seite und ELSA 
Nova Gorica und ELSA Ljubljana aus 
Slowenien wahrgenommen. 

Den slowenischen Gästen wurde in 
Dresden das deutsche Rechtssystem 
durch die Besichtigung juristischer 
Institutionen sowie einem Vortrag 

Ana Polak Petrič, Hohe Vertreterin für 
die Klärung der Rechtsnachfolge von 
Jugoslawien, teilhaben. 

Wir freuen uns ein Band zwischen unseren 
zwei Ländern aufgebaut zu haben, 

von Prof. Dr. Lüke zum deutschen 
Verfahrensrecht nähergebracht. Zudem 
wurde eine Aufführung in der Semper-
oper besucht und ein Ausflug in die 
Sächsische Schweiz fand statt. 

Im Gegenzug konnten Mitglieder von 
ELSA-Dresden e. V. in Slowenien einen 
ebenso vielfältigen, erlebnisreichen 
und auch akademisch sehr wertvollen 
Aufenthalt genießen. So besuchten die 
Teilnehmer der deutschen Delegation 
die Regierungsgebäude Sloweniens 
in Ljubljana, das Verfassungsgericht 
und das Amtsgericht und konnten bei 
einem lehrreichen Vortrag von Frau Dr. 

V om 03. – 05. Dezember fand 
unser Institutional Visit nach 

Luxembourg statt. Am frühen 
Donnerstagmorgen machten sich 20 
Mitglieder von ELSA-Frankfurt am 
Main e.V. auf den Weg und erreichten 
nach sechsstündiger Zugfahrt die 
Stadt Luxembourg in strahlendem 
Sonnenschein. 

Nachdem wir das Hostel bezogen 
hatten, erwartete uns auch 
schon unser erster akademischer 
Programmpunkt: der Besuch der 
deutschen Botschaft. Dabei erhielten 
wir einen einstündigen Vortrag über 

Faust zu erkunden, beendeten wir 
den Tag gemeinsam in einer urigen 
Bar.

Am Samstagvormittag erhielten 
wir eine Stadtführung von einer 
gebürtigen Luxembourgerin, die 
viele spannende Geschichten über 
die Stadt zu erzählen hatte.

Mit neuen Bekanntschaften 
sowie viel Freude und guten 
Erinnerungen im Gepäck machten 
wir uns am Nachmittag wieder auf 
den Heimweg nach Frankfurt.

Präsentation wurde uns die EIB als 
Bank der EU-Mitgliedstaaten sowie 
der Ablauf ihrer Projektfinanzierungen 
vorgestellt. Zudem bekamen wir einen 
Einblick in den Tätigkeitsbereich 
der Rechtsabteilungen und deren 
Anforderungen im juristischen Bereich. 

Am Nachmittag waren wir dann 
zu Besuch beim Europäischen 
Rechnungshof und bekamen eine 
Einführung in dessen Arbeit, wobei 
der Schwerpunkt in der Kontrolle 
der ordnungsgemäßen Verwendung 
der EU-Mittel liegt. Nachdem alle die 
Möglichkeit hatten, die Stadt auf eigene 

die allgemeine Botschaftsarbeit, die 
politische und gesellschaftliche Situation 
in Luxemburg sowie die wirtschaftlichen 
Beziehungen mit Deutschland. 
Danach  hatten wir die Möglichkeit, 
die Universität anzuschauen und eine 
Vorlesung zu dem EuGH-Fall Schrems 
vs. Data Protection Commissioner 
zu hören. Den Abend ließen wir im 
Anschluss daran gemeinsam mit ELSA 
Luxembourg am Weihnachtsmarkt 
ausklingen.

Der nächste Tag begann mit einem 
Besuch bei der Europäischen 
Investitionsbank. In einer kurzen 

welches auch grenzüberschreitende 
Freundschaften und ein 
allgemeines Verständnis für ein 
anderes Rechtssystem begründet 
hat.

VORSTAND FÜR AA
ELSA-FRANKFURT AM MAIN e.V.

KATINKA VON RHEIN

PRÄSIDENTIN 
ELSA-DRESDEN E.V.

MARGARETHE PFEIFFER

VORSTAND FÜR S&C
ELSA-MÜNSTER E.V.

LENNART THOMSinstitutional              v isit     N A C H 
K A R L S R U H E  U nd   B E S U C H  D es   B U V O S

S T U D Y  V I S I T  M I T  E L S A  N o va 
G orica      und    E L S A  L j ubl   j ana 

institutional              v isit    
nach     L U X E M B O U R G
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A m 14. und 15. November 2015 
fand die IBA-ELSA Law 

Students´ Conference 2015 zu den 
Themen Banking, Finance and 
Careers statt. Ort der Veranstaltung 
war die Queen Mary University of 
London und wurde von dem IBA 
Students´ Commitee und ELSA 
International organisiert.

Der erste Tag war in vier Sessions 
aufgeteilt mit Pausen dazwischen, um 
sich mit den anderen Teilnehmern 
und den Referenten austauschen zu 
können. 

Den Start machten Aster Crawshaw 
(Addleshaw Goddard) und 
Sarah Hutchinson (BARBRI) 
mit einem Vortrag darüber, was 
bei Bewerbungen, Einstellungs-
gesprächen und Assessments 
wichtig sei. Zwar bezogen sich 
die Informationen auf die 
Bewerbungsverfahren englischer 
Kanzleien, jedoch konnte man vieles 
auch für die Bewerbung hierzulande 
mitnehmen. Wichtig seien ein 
interessanter Lebenslauf, der sich 
abhebt, Internationalität und eine 
genaue Darlegung, warum man 
welche Fähigkeit mitbringt.

Die zweite Session wurde von 
Sachin Trikha (Clifford Chance) 
gehalten und behandelte die Themen 
Streitbeilegung und warum man 
als junger Anwalt in das Gebiet des 
Wirtschaftsrechts einsteigen solle. Der 

Diskussion über die Finanzkrise 
und welche Lehren daraus gezogen 
wurden. Neben Barbara Bandiera 
kamen als Sprecher Alex Campell 
(Fieldfisher) und Paul Hermant 
(Bird&Bird) aus Brüssel hinzu. 
Beide erklärten ihre Sicht zur 
Finanzkrise und diskutierten im 
Anschluss, wie viel die jeweiligen 
Regularien der EU zu mehr 
Sicherheit und Transparenz auf 
den Finanzmärkten beitragen.

Nach der Mittagspause ging es 
mit Eero Rautalahti (McCarthy 
Denning) weiter. Nicht nur 
als Anwalt ist er eine bekannte 
Persönlichkeit, er war auch der 
zweite Secretary General von 
ELSA International. Thema 
dieser Session waren M&A 
Transaktionen und Gründe, 
warum manche mehr und andere 
weniger erfolgreich ausfallen.

Die letzte Session war ein 
Vortrag von Teja Picton-
Howell (Pennigtons Manches) 
zu dem Thema globale M&A 
Transaktionen mit Schwerpunkt 
auf den Ermerging Markets.

Die Konferenz war nicht nur 
fachlich sehr ansprechend und 
hat gute Einblicke in die Abläufe 
englischer Bewerbungsverfahren 
gegeben, sondern hat uns auch mit 
vielen Menschen aus der ganzen 
Welt zusammengebracht.

Präsidenten von ELSA International, 
Armin Khoshnewiszadeh, der auch bei 
der IBA aktiv ist.

Danach machten wir uns noch mit 
einer kleineren Gruppe unter Leitung 
der ortskundigen ELSAner auf, um 
im typisch englischen Pub zusammen 
etwas zu essen und tauschten weiter 
Erfahrungen und Geschichten aus.

Der Sonntag begann mit einer Session 
zu den verschiedenen Regularien der EU 
bezüglich der Finanzmärkte.

Vortrag beinhaltete Informationen über 
die bestimmten Fähigkeiten, die man 
mitbringen solle, über den Arbeitsalltag 
und über die Motivation, um in diesem 
Rechtsgebiet arbeiten zu wollen.

Nach der Mittagspause ging es weiter 
mit der dritten Session, die aus einer 
Diskussion zwischen jungen Anwälten 
und Mitgliedern des IBA Students´ 
Committee bestand. Thema war, welche 
Fähigkeiten und welches Wissen man 
als junger Jurist braucht, um erfolgreich 
zu sein. Die Sprecher stellten auch ihre 
eigenen, teils sehr unterschiedlichen 
Werdegänge vor, sowohl klassische, als 
auch als Quereinsteiger.

In der letzten Session stellten sich 
schließlich das IBA Student´s Committee 
und ELSA International vor und 
legten dar, welche Möglichkeiten und 
Veranstaltungen jeweils angeboten 
werden.

Im Anschluss folgte der Ausklang des 
ersten Konferenztages im Café der 
Universität. Hier konnten wir noch 
einmal die Chance nutzen, mit den 
anderen Teilnehmern ins Gespräch 
zu kommen, die unter anderem aus 
Griechenland, Italien, Kanada oder 
Japan kamen. Wir unterhielten uns 
ausgiebig mit Anna Haipola, Matej 
Sadloň und Tibor Korman von ELSA 
International und tauschten unsere 
Erfahrungen aus. Sehr interessant waren 
auch die Gespräche mit der Präsidentin 
von ELSA QMUL und dem ehemaligen 

Barbara Bandiera von RCC aus Milan 
stellte uns die verschiedenen Behörden 
und Ausschüssen der EU vor und 
wann welche Behörde ihre Arbeit 
aufgenommen hat. 

Das Ganze diente vor allem als 
Einführung für die darauffolgende 

„ D ie   K onferen       z  w ar   nicht      nur    fachlich         sehr    
ans   p rechend       ,  sondern        hat    uns    auch     mit    v ielen     

M enschen        aus    der    gan   z en   Welt    z usammengebracht              . “

E ines der wohl mit Abstand 
akademischsten Projekte 

im ELSA-Portfolio sind die 
ELSA Legal Research Groups. 
In einer Legal Research Group 
(LRG) recherchiert eine Gruppe 
von Studenten, meist auf der 
Grundlage bereits festgelegter 
Fragen, zu einem juristischen 
Thema und fertigt einen Report 
dazu an. 

ELSA International organisiert 
jährlich eine internationale Legal 
Research Group in Kooperation 
mit dem Europarat in Straßburg.

In Kooperation mit ELSA Straßbourg 
wurde den Teilnehmern auch ein 
weit gefächertes „Social Programm“ 
angeboten, das von klassischem 
Flammkuchenessen bis hin zu 
einer Stadtführung über die Kanäle 
Straßburgs und dem Besuch des 
berühmten Weihnachtsmarktes der 
Stadt reichte. 

Eine wirklich sehr gelungene und 
interessante Konferenz, die es 
hoffentlich auch für die zukünftigen 
Legal Research Groups geben wird.

LRG mit Referenten des Europarates, 
der UN und anderen Organisationen 
und Vereinigungen statt. Hierbei 
sollte das bearbeitete Thema auch von 
Seiten internationaler Organisationen, 
Statistiken und histroischen Gesichts-
punkten beleuchtet werden und die 
rein rechtliche Anschauung des Reports 
abrunden. Eine Woche lang besuchten 
50 Teilnehmer aus ganz Europa Vorträge, 
Podiumsdiskussionen und Workshops 
in den Räumlichkeiten des Europarates 
und schlossen die LRG mit einem 
zusammenfassenden Memorandum am 
Ende der Woche ab. 

Die letztjährige LRG beschäftigte sich 
mit Fragen rund um das Thema „Social 
Rights and Austerity Measures“ und 
verzeichnete über 30 teilnehmende 
ELSA-Mitgliedsländer, die jeweils 
eine eigene nationale Gruppe von 
Researchern stellten und an dem Report 
mitarbeiteten. 

Das Ergebnis dieses europaweiten 
Projektes ist ein qualitativ hochwertiger 
und umfassender Report, zu finden auf 
der Seite des Europarates.

Als Besonderheit fand in diesem Jahr zum 
ersten mal eine Abschlusskonferenz zur 

M eine Teilnahme an der 
Summer Law School in 

Izmir basierte auf verschiedenen 
Gründen. Zum einen erweckte 
das akademische Thema 
„International Trade Law“ 
mein großes Interesse. Das 
Rechtsgebiet des internationalen 
Handelsrechts gehört v.a. 
zum Schwerpunktsbereich des 
internationalen Privatrechts, 
welchen ich belege. Zudem 
habe ich im April meine 
S c hwe r p u n k t s s e m i n a r a r b e i t 
zum Thema „internationaler 
Handelsvertretervertrag und 

Weiterhin habe ich durch die Law 
School sehr viele Freundschaften mit 
Leuten aus verschiedensten Ländern 
und Kulturen geknüpft. Dabei war der 
interkulturelle Austausch innerhalb 
der Teilnehmer sehr bereichernd für 
mich. Die Erfahrung, zwischen drei 
Sprachen acht Tage lang zu wechseln, 
war manchmal sehr anstrengend, aber 
zugleich auch sehr fördernd für mein 
Englisch als auch mein Türkisch. Im 
Allgemeinen hat die Law School mir 
tolle Freundschaften beschert und 
wurde damit zu einem meiner tollsten 
Erlebnisse innerhalb meiner ELSA-
Laufbahn. 

Programm war ein weiterer Grund sich 
für die Summer Law School in Izmir 
zu bewerben, dass Izmir die Gegend 
ist, von der meine eigene Familie 
ursprünglich stammte. Bis dato kannte 
ich Izmir lediglich vom Urlaub mit den 
Großeltern. Allerdings habe ich durch 
die Summer Law School die Möglichkeit 
erhalten das Leben der türkischen 
Jurastudenten in Izmir kennenzulernen. 
Ich konnte Einblick in ihr Leben 
erhalten, das Campusleben an türkischen 
Universitäten beobachten und sehen wie 
junge türkische Studenten ihren Alltag 
ausklingen lassen. 

Eingriffsnormen“ geschrieben, weshalb 
das akademische Thema der Law 
School in Izmir für mich eine gute 
Möglichkeit dargestellt hat, mein Wissen 
in diesem Rechtsgebiet auszubauen. 
Die Möglichkeit zu erhalten, dass 
bereits Erlernte in diesem Rechtsgebiet 
durch die Vorlesungen verschiedener 
Dozenten und Anwälte zu vertiefen, ist 
für den zukünftigen Fortgang in meinem 
Schwerpunktsbereich sehr bereichernd. 
Vor allem die Tatsache zu sehen, welche 
Rolle das internationale Handelsrecht in 
der Praxis einnimmt, war sehr interessant. 

Abgesehen vom akademischen 

Vorstand Für Finanzen
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„ D ass    ich    w ährend       meines       Praktikums           dann     auch    
noch     so   be  w egte     Zeiten       der    österreichischen                 Politik       

erleben        w ürde    ,  ahnte      ich    V O R H E R  nich    T. “

D en ganzen Mai habe ich in Wien 
verbracht und dort ein STEP-

Praktikum im Bundeskanzleramt von 
Österreich gemacht.

Anfang Februar bekam ich die 
Zusage, eine von drei ausgewählten 
PraktikantInnen im Institut für 
Staatsorganisation und Verwaltungs-
reform im österreichischen Bundes-
kanzleramt zu sein. Ich hatte mich auf 
drei Stellen beworben, und ich hatte 
nicht damit gerechnet, dass es sogar 
mit meinem Erstwunsch klappen 
würde. Umso größer war natürlich 
die Freude darüber.

Dass ich während meines Praktikums 
dann auch noch so bewegte Zeiten 
der österreichischen Politik erleben 
würde, ahnte ich zu der Zeit natürlich 
noch nicht.

Mein Büro befand sich in einem 
Teil der Hofburg, also mitten im 
Herz des schönen ersten Bezirks 
Wiens. Das Institut hat die Aufgabe,  
wissenschaftliche Studien zu erstellen, 
wissenschaftliche Publikationen 
herauszugeben, die Kooperation mit 
wissenschaftlichen Institutionen 
und Veranstaltungen aufrecht zu 
erhalten sowie Lehrtätigkeiten im 
Aufgabenbereich des Instituts zu 
unterstützen und durchzuführen. 

Meine erste Aufgabe kam vom 
European Committee on Democracy 
and Governance (CDDG), einem 
Gremium des Europarats. Dieses 

trat am 09.05.2016 zurück, der 
neue Bundeskanzler Christian 
Kern wurde am 17.05.2016 
vereidigt und am 22.05.2016 
wählten die Österreicher mit 
hauchdünnem Vorsprung in der 
(später wegen Formfehlern für 
ungültig erklärten) Stichwahl 
Alexander Van der Bellen zum 
neuen Bundespräsidenten. Das 
alles geschah im unmittelbaren 
Umfeld, in dem ich mich täglich 
aufhielt. So stellte sich der neue 
Bundeskanzler am 18.05.2016 allen 
seinen Mitarbeitern vor. Ich erlebte 
ihn dabei als sehr sympathisch und 
locker. Es war sehr spannend, diese 
Entwicklungen „live“ mitzuerleben 
und die Reaktionen der Leute 
mitzubekommen.

Der Mai hatte erfreulicherweise 
viele Feiertage, sodass ich genug 
Zeit hatte, das schöne Wien zu 
erkunden. Für ein Wochenende bin 
ich nach Innsbruck gefahren, um 
als International Guest am NCM 
von ELSA Austria teilzunehmen. 

Ich kann nur jedem empfehlen, 
sich auch mal für eine STEP-
Stelle zu bewerben. Es ist eine 
einmalige Chance, ein Praktikum 
in Institutionen zu machen, in die 
man ohne ELSA und STEP nicht 
reinkommen würde und nebenbei 
lernt man eine neue Stadt und neue 
Menschen kennen.

den Niederlanden, Großbritanniens, 
Tschechiens und Schwedens.

Der Leiter des Instituts nahm sich viel 
Zeit, die Ergebnisse und das weitere 
Vorgehen mit mir zu besprechen.

Während meines Praktikums war ich 
außerdem bei drei sehr interessanten 
Vorträgen der Österreichischen 
Gesellschaft für Außenpolitik und die 
Vereinten Nationen in der Hofburg 
eingeladen. Zum Ende seiner Amtszeit 

Komitee hat die vornehmliche 
Aufgabe, Vorschläge für Standards 
betreffend der Modernisierung der 
öffentlichen Verwaltung, die Stärkung 
der Bürgerbeteiligung und der 
demokratischen Verfahren auf allen 
Ebenen zu erarbeiten. Ich beschäftigte 
mich mit der Frage, wie die einzelnen 
österreichischen Bundesländer 
Gemeinde-zusammenlegungen in ihren 
Verfassungen bzw. Gemeindeordnungen 
regeln, und ob es dafür z.B. einer 

Bürgerbeteiligung bedarf oder nicht. 

Hauptsächlich beschäftigte ich mich in 
den vier Wochen aber mit Fragen der 
Gesetzesbegründung in Deutschland. Ich 
ging der Frage nach, ob der Gesetzgeber 
verfassungsrechtlich verpflichtet ist, seine 
Gesetze zu begründen, beschäftigte mich 
mit dem Nationalen Normenkontrollrat 
und diversen Enquete-Kommissionen, 
schaute mir die Länderebene an und 
vieles mehr. Zudem verglich ich die 
deutsche Rechtslage im Hinblick auf 
den Normenkontrollrat mit der in 

hielt Bundespräsident Dr. Heinz Fischer 
einen Vortrag mit anschließender 
Diskussion zum Thema „Außenpolitik 
und Bundespräsident“. Außerdem 
besuchte ich die Vorträge bzw. 
Podiumsdiskussionen „Die OSCE und 
der österreichische Vorsitz 2017“ und 
„Wir sind UNO – Einblicke hinter die 
Kulissen der Vereinten Nationen“. 

In diese Zeit im Mai fielen bekanntlich 
viele, oben schon angedeutete, 
politische Paukenschläge in Österreich. 
Der Bundeskanzler Werner Faymann 

DIREKTORIN FÜR HR
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

ISABELL BÖHMZu   B esuch      in   Wien     beim     öster     -
reichischen            B undeskan        z ler 
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-  I N T E R N AT I O N A L  P R E S I D E N T S 
M E E T I N G S

-  S U PP  O R T I N G  A R E A  M E E T I N G
-  K E Y  A R E A  M E E T I N G
-  I N T E R N AT I O N A L  C O U N C I L 

M E E T I N G S
-  C H R I S T M A S  C O C K TA I L
-  T R A N S I T i O N  B A R B E C U E
-  S W A G
-  G E R D E N
-  N AT I O N A L  C O U N C I L  M E E T I N G S
-  I N T E R N AT I O N A L  B E I  E I N E R 

G E N E R A LV E R S A M M L U N G
-  T E S T I M O N I A L S
-  I N T E R V I E W  M I T  R O B E R T 

V I E R L I N G

V or dem Hintergrund der 
aktuellen Konflikte und 

diplomatischen Krisen habe ich mich 
oft gefragt, wie viel Wahrheitsgehalt in 
diesem Zitat noch steckt. 

Ich wollte mir selbst ein Bild machen 
und diplomatische Zusammen-
arbeit und internationale Politik 
erleben. ELSA bot mir diese 
Möglichkeit und sendete mich als 
Teil einer fünfköpfigen Delegation 
in das Zentrum der internationalen 
Zusammenarbeit nach Genf. 

Dort konnten wir als „Observer“ 
ELSA International vor inter-
nationaler Kulisse vertreten. Meine 
Delegation bestand aus einer 
Ukrainerin, einer Französin, einer 
Schweizerin und einer weiteren 
Deutschen. 

Gemeinsam nahmen wir eine Woche 
lang an den Sitzungen des UN-
Ausschusses für Wirtschaftliche, 
Soziale und Kulturelle Rechte teil. 
Dieser Ausschuss nimmt periodische 
Berichte der Mitgliedstaaten 
entgegen, die gemeinsam mit den 
sogenannten „Schattenberichten“ der 
NGOs über die Menschenrechtslage 
in den Staaten Auskunft geben sollen. 

In den Sitzungen stellen die Kom-
missare den Mitgliedstaaten Fragen 
zu besonders delikaten Themen und 
lassen ihnen anschließend Raum zur 
Stellungnahme. Darauf basierend 
spricht der Ausschuss Empfehlungen 

Geneva“ ist über die Grenzen der 
Schweiz hinaus berühmt und spürt 
man in jeder Ecke der Stadt. Genf 
ist Heimat für Menschen aus allen 
Teilen der Welt und ist das, was die 
Stadt so dynamisch macht. 

Die Praktikanten der verschie-
densten Organisationen bilden 
einen eigenen Kosmos, den wir 
insbesondere auf dem Bar-Abend 
der Praktikantenvereinigung von 
Genf erlebten. Dort mischten wir 
uns unter alle UN-Praktikanten, 
lernten sehr interessante Leute 
kennen und erfuhren dabei von 
diversen Chancen für Praktika.

Die Delegation hat mich 
inspiriert und in meinem Wunsch 
bestärkt, mein Studium weiterhin 
international auszurichten und 
mich für ein Praktikum im 
Auswärtigen Amt zu bewerben. 

Ein Jahr später bekam ich dann die 
Zusage in der Ständigen Vertretung 
von Deutschland in Genf. So bin 
ich zurückgekehrt und sitze zur 
Zeit im Menschenrechtsrat der VN, 
schreibe Berichte und Statements 
über die Menschenrechtslage in 
diversen Staaten und wirke bei der 
Ausarbeitung von Resolutionen 
mit. 

Die Delegation hat sich also in 
vielerlei Hinsicht ausgezahlt und 
ist in jedem Fall das Beste, was euch 
ELSA bietet! 

geschlagen. Uns wurde in dieser 
Situation bewusst, wie beschränkt die 
Einflussmöglichkeiten der UN sind. 
Es bestehen keinerlei Sanktions- oder 
Durchsetzungsmöglichkeiten für die 
Rechte der Konvention. 

Desillusioniert hat mich dieser Einblick 
jedoch nicht, da ich auf der anderen 
Seite erfahren habe, wie viel sich in den 
letzten Jahren in den Ländern verbessert 
hat. Auch wenn sich Fortschritte nicht 

zur Verbesserung der Menschenrechtslage 
aus.

Während unserer Zeit waren die Staaten 
Paraguay, Tajikistan und Gambia 
eingeladen. Paraguay und Tajikistan 
kamen mit einer Delegation aus 
Staatsvertretern und waren bemüht, 
den Fragen der Kommissare zu 
begegnen. Für uns war es sehr interessant 
herauszufinden, wann und warum 
das Land den Fragen der Kommissare 

„ T he   U nited      N ations       s y stem     is   still      the    best    
instrument           for    making       the    w orld     less     fragile       “

C arlo     A z eglio      C iam   p i

geschickt auswich. Gambia ist trotz 
Ankündigung nicht erschienen. Dies war 
eine Seltenheit und erstmalig in diesem 
Ausschuss vorgekommen. Es führte uns 
jedoch zu sehr interessanten Fragen und 
Diskussionen über die rechtliche Stellung 
des Paktes als Vertragsgrundlage. 

Die Hauptaufgabe des Organs, in 
wertvollen Dialog mit den Staaten 
zu treten, war damit jedoch fehl-

von einem auf den anderen Tag zeigen, 
so tragen die Verhandlungen zu dem 
langfristigen Ziel der Annäherung und 
Kooperation bei. Ich sehe den Dialog 
daher weiterhin als unentbehrlich für eine 
stärkere internationale Gemeinschaft. 

Nach den Sitzungen nutzten wir auch 
die Möglichkeit, das Gespräch mit den 
UN-Kommissaren und NGOs zu suchen 
und Kontakte zu knüpfen. „The spirit of 

E L S A  is  . . .

I N T E R N AT I O N A L

MITGLIED
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ANNE PAPKED i p lomatin       v or   inter     -
nationaler          K ulisse      
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A ls ich mich am 02.09.15 um 
3 Uhr morgens in den Bus 

nach Prag setzte, wusste ich nicht, 
was mich erwartete. Nur zwei 
Dinge: Ich war auf dem Weg zu 
meinem ersten internationalen 
ELSA-Treffen, dem V. Supporting 
Area Meeting und ich war total 
gespannt, was mich dort erwarten 
würde. 

Schon nach kurzer Zeit hatte ich 
nicht nur die deutsche Delegation, 
sondern auch viele Teilnehmer aus 
den unterschiedlichsten Ländern 
kennengelernt. Von hier an folgten 
fünf Tage, die der Startschuss für 
all das, was ich später noch mit 
ELSA erleben durfte, waren.

Es waren Tage voller Workshops, 
Partys, Sightseeing und jeder 
Menge Spaß. 

Das SAM ist ein „Kick-Off“-
Treffen für alle Vizepräsidenten 
sowie die Vorstände für Finanzen 
und Marketing. Als Supporting 
Areas sind diese dafür zuständig, 
das Fundament für die praktische 
Arbeit in den Projekten der Key 
Areas zu schaffen. 

Aber was macht man eigentlich als 
Supporting Area, insbesondere als 
Vizepräsidentin?

Eigentlich hatte ich das vorher 
noch nicht so richtig verstanden. 
Der IM Workshop, den ich auf 

Amtsjahr war das SAM das perfekte 
Event für mich, um meine Area besser 
kennenzulernen, zu erfahren, was 
neben meinen Aufgaben, auch meine 
Möglichkeiten als Vizepräsidentin 
sind und zu erleben, was das „E“ in 
ELSA eigentlich bedeutet. 

Erst durch dieses Treffen ist mir 
bewusst geworden, wie besonders 
die Internationalität, die wir durch 
ELSA erleben dürfen, ist und wie viel 
Spaß es macht, mit Menschen aus 
den verschiedensten Kulturkreisen 
zusammenzuarbeiten, und das 
alle gemeinsam für ein Ziel: ELSA 
weiterzubringen. 

Das war es auch, was mich von da an 
gepackt hatte: der ELSA-Spirit, nicht 
nur auf nationaler, sondern eben auch 
auf internationaler Ebene. Das SAM 
hatte mir gezeigt, dass mir dieses eine 
internationale Treffen nicht genug 
war, sodass ich mich schon kurze 
Zeit später für das ICM in Batumi 
beworben habe. 

Wie ich schon zu Beginn sagte: Das 
Supporting Area Meeting war der 
Startschuss für alles, was mich später 
noch bei ELSA erwarten sollte. 

Deshalb kann ich es nur jedem von 
euch empfehlen, zu internationalen 
Treffen zu fahren, das „E“ in ELSA 
und vor Allem die Menschen bei 
ELSA kennenzulernen und dann 
zu verstehen, was „All different, all 
together“ eigentlich bedeutet!

Regularien, Motivation und vieles 
mehr gesprochen haben, konnten wir 
bei einem Training auch einiges über 
Konfliktmanagement lernen, was sicher 
jedem eine große Hilfe für seine spätere 
Vorstandsarbeit war. 

Natürlich kamen aber auch das 
Rahmenprogramm und die Zeit mit all 
den anderen Teilnehmern nicht zu kurz.

Bei einer Stadtführung konnten wir 
die wunderschöne Altstadt in Prag 

dem SAM besucht habe, war mir deshalb 
wie eine Übergabe und ich konnte 
viele Ideen und vor allem jede Menge 
Motivation für meine lokale Arbeit 
sammeln. 

Obwohl ich noch ganz frisch im Amt 
war, konnte ich mich in die Workshops 
einbringen und so aktiver Teil des SAMs 
sein. 

Schon im Vorwort zum Workshop hatte 
Hector, der damalige Secretary General 

von ELSA International, geschrieben: 
„The main purpose of this event is to 
bring National and Local IM Officers 
together and encourage them to forge a 
great team of managers!“

Das war es auch, was passierte. Der ganze 
Workshop wuchs zu einer Gemeinschaft 
zusammen und wir konnten Freund-
schaften knüpfen, die uns das gesamte 
Amtsjahr und auch darüber hinaus 
begleiteten. 

Während wir in unserem Workshop über 
unsere Rolle als SecGen, unsere Pläne 
für das Amtsjahr, die Human Resources 
Strategie, ELSA Trainings, verschiedene 

kennenlernen und bei den gemeinsamen 
Pausen, Mahlzeiten und Partys hatten 
wir genügend Zeit, uns auszutauschen 
und auch hier Freundschaften, die 
hoffentlich noch lange anhalten werden, 
zu schließen. 

Obwohl ich lange für die Entscheidung, 
schon so früh in meiner Zeit bei ELSA zu 
einem internationalen Treffen zu fahren, 
gebraucht habe und Zweifel hatte, ob 
ich dort überhaupt hingehöre, so ganz 
ohne jegliche Erfahrung, konnte ich nach 
dem Treffen sagen: Es hat sich vollends 
gelohnt! 

Gerade zu diesem frühen Zeitpunkt im 

„W er rastet der rostet“, 
heißt es bekanntlich und 

somit freuten sich die Teilnehmer 
auf dem ersten International 
Presidents Meetings im Amtsjahr 
2015/2016 auf die motivierten und 
kreativen Präsidenten aus dem 
gesamten europäischen Netzwerk. 
In Thessaloniki (Griechenland) 
wurde vom 26. - 30. August 2015 
das erste von zwei IPM eines 
Amtsjahres ausgerichtet. Als 
Treffpunkt der Präsidenten der 
damals noch 42 ELSA Ländern, 
dient das IPM sowohl dem 
persönlichen kennenlernen 
als auch dem internationalen 
Austausch im Bezug auf die 
inhaltliche Arbeit von ELSA. 
Schließlich arbeiten die ELSA 
Vorstände auch auf internationaler 
Ebene eng zusammen. So machten 
sich die Teilenehmer auf den Weg 
in den sonnigen Süden.

Im Eröffnungsplenum wurden 
die knapp 70 Teilnehmer durch 
die Präsidentin von ELSA Anna 
Haipola und den weiteren 
mitgereisten Vorständen aus 
dem International Board 
(IB) Hector Tsamis, Antonia 
Markoviti und Vedran Stankovic 
begrüßt. Zu meiner persönlichen 
Freude traf ich auf viele im 
Vorfeld des IPM mir bekannte 
Gesichter. Die im Vorfeld 
versendeten Arbeitsmaterialien, 

Vielmehr war es gewünscht, in den 
Workshops aktiv mitzuarbeiten. 
Denn auch für Neulinge ist der Inhalt 
eines solchen Treffens interessant. 
So wurde zum einen diskutiert, ob 
dem IPM weiter in Zukunft erlaubt 
sein sollte, als einziges Areameeting 
Anträge zu verfassen, die auf den 
ICMs beschlossen werden dürfen. Ein 
Vertreter aus dem dänischen Netzwerk 
vertrat außerdem die Ansicht, um 
die Effizient eines IPM zu wahren, 
sollten ausgewählte Workshops 
aufgeteilt werden. Separiert sollte 
also ein Workshop für lokale 
Vertreter aber auch für Vorstände des 
National Boards stattfinden. Dieses 
Prozedere wurde schließlich auf dem 
zweiten IPM in Brno (Februar 2016) 
praktiziert und trug seine Früchte. 
Auch ein Training zur Verbesserung 
der Präsentationsfähigkeiten wurde 
veranstaltet und steuerte zu einem 
abwechselnden und lehrreichen Pro-
gramm bei.

Alles in allem bleibt zu sagen, dass 
jeder der nun diese Zeilen tatsächlich 
bis hier gelesen hat, Kontakt zum 
Bundesvorstand aufnehmen oder 
sich um das nächste IPM im Internet 
informieren – jedoch unbedingt an 
einem Areameeting teilnehmen sollte! 

Denn die dort gemachten Erfah-
rungen, geschlossenen Freundschaften 
oder die geschöpfte Motivation sind 
unglaublich wertvoll.

zum internationalen Pakett. Nicht nur 
Vertreter der National Boards haben 
die Möglichkeit ein IPM oder andere 
Areameetings wie das Supporting Area 
Meeting (SAM) oder das Key Area 
Meeting (KAM) zu besuchen. Jedem ist 
ein solches Treffen frei zugänglich. Und 
diese Chance bietet kein anderes Netzwerk 
als ELSA. Nicht nur die Betreuung ist für 
die Teilnehmer umfangreich und perfekt 
organisiert, sondern auch eine finanzielle 
Unterstützung von ELSA-Deutschland 

welche als Programmübersicht und 
Vorbereitungsunterlagen eingesehen 
werden konnten, versprachen den 
einen und anderen spannenden 
Themenschwerpunkt. Verfasste Notizen 
konnten in den Workshops und den 
Gruppenarbeitsphasen zu einem 
produktiven Austausch genutzt werden. 
Sprachhürden wurden gemeinsam 
gemeistert, Inhalte jedoch konstruktiv 
diskutiert. Die Abende wurden ebenfalls 
im Kollektiv verbracht. Mottoparties 

führten zu einer lockeren Atmosphäre 
und legten anfängliche Scheu vor dem 
Kennenlernen ab. Griechischer Wein 
oder der letzte Sirtaki – alles war, wie 
man sich Griechenland vorgestellt hat. 
Höhepunkt der Abendprogramme 
war der Gala-Ball. Eine Mischung aus 
Poolparty und lockerem Barbecue sorgte 
für eine ausgelassene Stimmung.

Das IPM ist aber vor allem auch für 
neue lokale Präsidenten ein Zugang 

e.V. greift euch unter die Arme. Auch 
für dieses IPM haben sich vier lokale 
Präsidenten angemeldet – Robert als 
Direktor für External Relations und 
ich komplettierten die sechsköpfige 
Delegation. Teil-nehmer müssen hierfür 
keinerlei Aufnahmebedingungen erfüllen. 
Auch sie haben an den Workshops teilge-
nommen und sich am Abend sich mit 
den anderen Teilnehmern austauschen 
und kennenlernen können. 

„ die    dort     gemachten          E rfahrungen          ,  geschlossenen             
F reundschaften              oder     die    geschö      p fte   

M oti   v ation      sind     unglaublich            w ert   v oll   . “

„ D as   S u p p orting       A rea    M eeting       w ar   der   
S tartschuss           für    all    D A S ,  w as   mich     s p äter     noch    

bei    E L S A  er  w arten      sollte     . “ 

PRÄSIDENT
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FERDINAND J. HNATKOW
VIZEPRÄSIDENTIN
ELSA-KÖLN e.V.

ALENA DIEPOLDS A M  Prag     2 0 1 5  –  D er   p erfekte        
S u p p ort    für    den    A mts   j ahresstart       

Griechischer Wein – Der Anfang 
AUF internationaleR Ebene 
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A m Anfang des vergangenen 
Amtsjahres durfte ich meine 

ersten internationalen Erfahrungen 
sammeln. Gemeinsam mit Gertrud, 
Katinka, Nine, Ida, Lydia und 
Michelle repräsentierte ich ELSA 
Germany auf dem IV Key Area 
Meeting, das von ELSA Salento 
veranstaltet wurde. Dort trafen sich 
Key Area Officers des internationalen 
ELSA-Netzwerkes, um sich über 
drei Schlüsselbereiche - akademische 
Aktivitäten, Seminare und 
Konferenzen sowie STEP (Student 
Trainee Exchange Programme) zu 
unterhalten, Erfahrungen zu sammeln 
und Ideen auszutauschen. 

Am Mittwoch, den 2. September 2015 
wurde das Meeting mit dem Opening 
Plenary eröffnet. Danach tauschten 
wir uns im Workshop „ELSA Day und 
Human Rights“ über die geplanten 
Veranstaltungen zum Thema der 
ELSA Days 2015 “Gender Equality“. 

In den nächsten Tagen ging das 
Programm mit der Organisation, 
Vorbereitung und Durchführung von 
S&C Projekte, Study und Institutional 
Visits, Delegations and Law Schools 
weiter. Außerdem gab es einen Joint-
Workshop mit AAlern und STEPern 
zum International Fokus Programm 
(IFP), wo neue Themen für das IFP 
vorgeschlagen wurden. Zu jedem 
konkreten Thema wurde auf die Vor- 
und Nachteile eingegangen und über 
die Organisation von Vorträgen und 

Seminaren diskutiert. Folglich wurde 
das IFP-Thema für die nächsten drei 
Jahre beim ICM in Batumi bestimmt.

Das Key Area Meeting in Salento hat 
uns nicht nur neue Ideen für das ganze 
Amtsjahr gebracht, sondern auch sehr 
viel Spaß gemacht. 

In den Workshops wurden die 
wichtigsten Aufgaben von S&Cler 
besprochen, wodurch ich mich 
persönlich für die Arbeit bei ELSA 
besser vorbereitet und zudem stärker 
motiviert fühlte. 

ELSA auf internationaler Ebene zu 
erleben und Ideen für internationale 
Veranstaltungen auszutauschen ist ein 
unvergessliches Erlebnis, das ich jedem 
empfehlen würde. Außerdem habe ich 
während des Meetings viele Kontakte 
zu S&Clern aus verschiedenen 
Ländern knüpfen können - das Motto 
„All different, all together“ hat sich 
nun wieder bestätigt. 

Fünf Tage spannender Workshops, 
Trainings, endlosen Networkings, 
ELSAner aus der ganz Europa – that’s 
what it’s all about! 

V om 03.-07.02.16 fand das 
International Presidents‘ 

Meeting (IPM) in Brno, 
Tschechische Republik, statt. 
Das IPM ist eines von sechs 
internationalen Treffen welches 
jährlich im ELSA-Netzwerk 
stattfindet. Die IPM’s finden in 
der Regel zwei Mal im Jahr statt – 
jeweils im Sommer und im Winter.

Ich nahm am IPM in Brno als Teil 
der deutschen Delegation teil und 
durfte Ferdi dahin begleiten. 

Für mich war es das erste 
internationale Treffen von ELSA, 
an dem ich teilnahm. Bis dato 
hatte ich nur auf nationaler Ebene 
an ELSA-Treffen partizipiert. 
Ohne jegliche Erwartungen 
stieg ich den Zug in Berlin und 
fuhr acht Stunden nach Brno. 
Während der Fahrt schossen 
mir einige Gedanken auf wie 
Beispielweise: „Dein erstes 
internationales Treffen - wie 
verhältst du dich?“ Ausgestiegen 
in Brno wurde ich vom Head 
of Organising Committee – 
Milos Pupik abgeholt. Auf dem 
Weg unterhielten wir uns über 
ELSA, über die Strukturen 
und Gemeinsamkeiten beider 
Lokalgruppen und über die 
anstehenden vier Tage in Brno. Da 
merkte ich schon, dass diese vier 
Tage eine aufregende Zeit werden. 

Dieser Eindruck bestätigte sich dann 
in Brno. Schüchternheit musste man 
dort nicht empfinden, die Leute 
kamen auf einen sehr freundlich und 
nett rüber. Man hatte das Gefühl, als 
würde man dieser Gruppe schon seit 
Ewigkeiten angehören. Es kommt 
nicht drauf an, wo man herkommt 
oder welche Meinungen man vertritt 
– es geht um den Verein, den die 
Teilnehmer schätzen und lieben und 
den sie soweit wie möglich nach vorne 
bringen wollen – und das ist einer 
der Schlüssel, warum ELSA etwas so 
besonderes ist. 

Zum Schluss bleibt mir zu sagen, dass 
das IPM in Brno die Initialzündung 
dafür war, dass ich noch ein weiteres 
Amtsjahr als Präsident von ELSA-
Berlin e.V. angehängt und seitdem 
noch an drei weiteren internationalen 
Treffen teilgenommen habe. 

Jedem der sich überlegt, an einem 
solchen internationalen Treffen 
teilzunehmen, dem kann ich das nur 
empfehlen. Es ist eine Erfahrung, die 
ich jedem ans Herz legen kann. Ihr 
werdet vier Tage mit verschiedensten 
Leuten aus ganz Europa verbringen, 
euch mit ihnen austauschen und 
auch Freundschaften schließen, die 
ihr wertschätzen werdet. Außerdem 
werdet ihr auch was für euren Bereich 
als Präsident lernen und dieses 
Wissen auch in eurer Fakultätsgruppe 
anwenden. 

besprochen und darüber entschieden 
wird. Eine Neuigkeit bei diesem IPM war, 
dass  für themenspezifische Workshops 
die Teilnehmer in lokale und nationale 
Officer aufgeteilt wurden.

Am Abend nach jedem Workshop fanden 
auch Partys statt. Diese waren nach den 
anstrengenden Stunden im Workshop 
eine sehr gute Abwechslung. Abgesehen 
von den Workshops und den Partys sind 

Im Hotel angekommen traf ich erstmal 
meine Delegation. Sie stellten mir einen 
Teilnehmer nach dem anderen vor. 
Während der Vorstellung merkte ich, 
dass die Leute auf einer Wellenlänge 
sind. Das gefiel mir außerordentlich gut. 
Die Gesprächsthemen beschränkten sich 
nicht nur auf ELSA, sondern gingen weit 
darüber hinaus – ein Austausch in jeder 
Hinsicht war dadurch gegeben. 

Am nächsten Tag ging es dann mit den 
Workshops los. Diese dienen dazu, 
den Präsidenten auf nationaler und 
lokaler Ebene notwendiges Wissen zu 
vermitteln, welches dann in der Area 
„Board Management, Expansion, 
External Relations“ – kurz- „BEE“ 
genutzt wird. Außerdem dienen 
die Workshops auch dazu, Anträge 
in Bezug auf die Satzung oder das 
Beschlussbuch von ELSA zu besprechen, 
die dann auf dem International Council 
Meeting – also der internationalen 
Generalversammlung von ELSA – 

es auch die Teilnehmer, die diese Treffen 
ausmachen. Die Leute sind es auch dann, 
die die Strahlkraft von ELSA gemäß der 
Vision  von ELSA zu 100% widerspiegeln. 

Teilnehmer aus Aserbaidschan bis hin 
nach Spanien – viele Nationalitäten waren 
auf diesem Treffen vertreten. Manche 
von den Teilnehmern traf ich während 
der 56. Generalversammlung von ELSA-
Deutschland e.V. in Heidelberg wieder. 
Dort zeigte sich schon, dass die Leute 
auf einen zugehen, kommunikativ, 
freundlich und extrem witzig sind. 

„ E L S A  auf    internationaler                E bene     z u  erleben        und    I deen    
für    internationale               Veranstaltungen              

aus   z utauschen          ist    ein    un  v ergessliches             E rlebnis       . “

„ das    I P M  in   B rno    W A R  die    I nitial      z ündung       dafür     ,  dass     ich   
noch     ein    w eiteres        A mts   j ahr    als    Präsident          v on   E L S A -

B erlin      e . V .  A N G E F Ü G T  und    seitdem        noch     an   D R E I  w eiteren       
internationalen                T reffen       teilgenommen             habe    . “

Evgenia Podgorbunskikh
Assistant for Delegations 
ELSA

PRÄSIDENT
ELSA-BERLIN E.V.

Lucas Zarna I N T E R N AT I O N A L  P R E S I D E N T S 
M E E T I N G ,  B R N O

KAM in Salento, Italien – 
eine Vorbereitung auf das ICM
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eine Woche lang in unserem Workshop 
festzuhalten, was alles besprochen 
wird. Nach dem Workshop, als alle 
anderen bereits zum lang ersehnten 
Essen durften, stand für mich noch 
die Einführung als Protokollant an, 
wo die Protokollanten der anderen 
Workshops und ich in unsere Aufgabe 
eingewiesen wurden. Am Abend gab 
es zum gelungenen Abschluss des 
ersten Tages eine Poolparty mit guter 
Musik und bester Stimmung.

Am Montag ging es dann richtig 
los mit den Workshops. Erst jetzt 
wurde mir so wirklich bewusst, dass 

Workshops.

Nach der Ankunft am Morgen im 
Hotel ging es am Sonntagmittag 
gleich mit dem Eröffnungsplenum los. 
Businessoutfit war für alle angesagt, 
um das ICM in gebührender Weise 
zu eröffnen. Anschließend ging es 
am Nachmittag direkt weiter in die 
Workshops, wo es mit einem lockeren 
Kennenlernen losging. Für mich 
ging es in den Financial Management 
Workshop, der von Marek, dem 
Finanzer von ELSA International, 
geleitet wurde. Im Workshop wurde 
ich zum Protokollanten ernannt, um 

A ls ich spontan entschieden 
habe, mich für das ICM 

anzumelden, konnte ich mir kaum 
vorstellen, was mich erwarten 
wird. Ich wusste lediglich, dass das 
International Council Meeting einer 
Generalversammlung von ELSA auf 
internationaler Ebene gleicht. Ohne 
jegliche Erfahrung von überregionalen 
ELSA-Treffen begann für mich mit 
dem Abflug in Frankfurt am Main 
ein neues Kapitel bei ELSA. Auf 
dem Weg nach Batumi, eine Stadt am 
Schwarzen Meer in Georgien, lernte 
ich zum ersten Mal einen Teil unserer 

deutschen Delegation kennen. Trotz 
meiner anfänglichen Unsicherheit, 
ob ich als Lokalgruppenmitglied 
überhaupt in die Gruppe passen würde, 
wurde ich gleich positiv aufgenommen. 
Kaum im Bus, der uns von Tiflis nach 
Batumi bringen sollte, angekommen, 
durfte ich schnell erleben, was ELSA 
unter anderem ausmacht. Bereits im Bus 
war zu spüren, dass der Austausch von 
europäischen Jurastudenten nicht nur 
ein erklärtes Ziel von ELSA ist, sondern 
auch auf den Treffen gelebt wird. Es war 
eine Mischung aus Kennenlernen, Party 
und dem Vorbereiten der anstehenden 

VORSTAND FÜR FINANZEN
ELSA-MAINZ e.V.

JULIAN STEINKEI N T E R N AT I O N A L  C O U N C I L 
M E E T I N G  B AT U M I
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Heimat flogen, wurde am letzten 
Abend noch einmal gemeinsam 
ausgelassen gefeiert.

Die Woche in Batumi hat mir viele 
neue Eindrücke gebracht, vor allem 
was ELSA angeht. Aber auch über 
das Land Georgien, von dem ich 
zuvor keine Vorstellung hatte. Die 
Teilnahme am ICM in Batumi war 
ein einmaliges Ereignis und eine tolle 
Chance viele neue Erfahrungen zu 
sammeln und Freunde zu finden.

Zum Ende der Woche stand 
das Abschlussplenum auf dem 
Programm. Es wurden die Ergebnisse 
der Workshops vorgestellt und ELSA 
Armenia bekam die Chance, sich vor 
der Abstimmung über die Aufnahme 
noch mal zu präsentieren. Mit Erfolg! 
In einer engen Abstimmung konnte 
ELSA Armenia die Mehrheit für sich 
gewinnen und die volle Mitgliedschaft 
bei ELSA erlangen.

Als das Ende dieser aufregenden 
Woche näher kam, hieß es, sich 
langsam von vielen neuen Freunden 
zu verabschieden. Ehe am Sonntag 
nach und nach alle wieder Richtung 

meine Aufgabe als Protokollant 
durchaus anspruchsvoll war. Ständig 
spricht jemand anderes, während 
man versucht das Gesprochene und 
zugleich den Inhalt zu erfassen. Durch 
die intensive Auseinandersetzung mit 
den Inhalten der Workshops konnte 
ich mir jedoch schnell ein Bild von 
den Themen machen, die ELSA auf 
internationaler Ebene beschäftigen.

Highlight der Woche im Workshop 
war die Session zu mehr Transparenz 
bei den Finanzen. Die nationalen 
Finanzer sollten die Strukturierung 
und Verteilung ihrer Ausgaben 
und Einnahmen erstmalig offen 

miteinander vergleichen und so 
voneinander lernen können.

Das Highlight der Woche fand dann 
am Donnerstagabend statt. Nach den 
Workshops hieß es, sich schick für 
den großen Galaabend zu machen. 
Die Männer im feinen Anzug und 
die Damen in Ballkleidern. In einem 
edlen Saal wurde an großen Tischen 
georgisches Essen serviert. Dazu 
gab es Live-Musik und traditionelle 
georgische Tanzdarbietungen. 
Anschließend wurde in einem edlen 
Club über den Dächern der Stadt bis 
in den Morgen gefeiert.
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besonderes, denn unser damaliger 
Direktor für External Relations 
Robert Vierling stand als Kandidat 
für das Amt des Präsidenten für ELSA 
International zur Wahl. 

Die Woche war außerdem vollgepackt 
mit Workshops der verschiedenen 
Areas, den Interviews mit den 
einzelnen Kandidaten für das 
kommende International Board und 
einem ausgiebigem Social Programm, 
das aus Sightseeing und Partys 
bestand. 

An dieser Stelle bedankt sich die 

offiziell eröffnet, das Programm der 
nächsten Woche einmal durchge-
sprochen und einige organisatorische 
Aspekte geklärt. 

Viele unserer Delegierten engagierten 
sich zudem als Plenumshelfer oder 
auch Protokollanten, sowohl in den 
Workshops als auch im Plenum selbst.

Hauptthema der Woche waren 
natürlich die jährlich anstehenden 
Wahlen des International Boards für 
das kommende Amtsjahr. 

Und in diesem Jahr war das für 
ELSA-Deutschland e.V. etwas ganz 

V om 20.03.2016 bis 27.03.2016 
stand das 69th ICM auf Malta 

an und ELSA-Deutschland e.V. war 
traditionell mit einer großen und 
durchmischten Delegation vertreten. 

Einige Teilnehmer reisten schon vor 
dem offiziellen Eröffnungsplenum 
am Sonntag den 20.03.2016 an und 
konnten zusammen mit den anderen 
frühzeitig das schöne, sommerliche 
Wetter auf Malta genießen. 

Zusammen mit Teilen des OCs 
erkundeten wir die kleine Insel und 
konnten alte Freunde wiedertreffen 

oder uns mit neuen Gesichtern 
austauschen. 

Für viele der Delegation war es das 
erste internationale Treffe und die 
Erwartungshaltung dementsprechend 
hoch. Aber rückblickend kann man 
sagen, dass allen der Einstieg extrem 
leicht fiel und jeder auf Anhieb Spaß 
hatte.

Als gegen Sonntagvormittag dann 
die meisten der knapp 350 Teil-
nehmer angereist waren und sich 
alle Delegationen im Plenumssaal 
versammelt hatten, wurde das ICM 

VORSTAND FÜR AA 
ELSA-HEIDELBERG e.V.

T IM EDELHOFFI N T E R N AT I O N A L  C O U N C I L  
M E E T I N G  M A LTA
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Christine Beck, Alyona Litvinova, 
Jakub Caja und Ivan Chopyk. Wir alle 
wünschen ein erfolgreiches Amtsjahr!

Die Verkündung der Wahlergebnisse 
setzte auch den Schlusspunkt einer 
ereignisreichen und unvergesslichen 
Woche auf Malta mit Erinnerungen, 
die noch lange Zeit in unseren Köpfen 
bleiben werden. 

Wir freuen uns einen Großteil 
der Teilnehmer auf den nächsten 
internationalen Treffen oder im 
Privaten wiederzusehen.

wichtige Stimmen zu gewinnen. 

Am Sonntag den 27.03.2016 war es dann 
endlich so weit: Die Wahlen standen an! 
Nach langem Erklären des Prozederes 
und Abgabe der Stimmzettel machten 
sich die Stimmzähler an die Arbeit. 
Die Wartezeit wurde durch kleinere 
Präsentationen überbrückt, trotz allem 
stieg die Anspannung.

Nach einiger Zeit konnten wir und alle 
anderen endlich dem frisch gewählten 
International Board gratulieren: Robert 
Vierling, Rob van Bergen, Nigel Micallef, 

Delegation von ELSA-Deutschland 
e.V. nochmals herzlichst für die 
perfekte Organisation durch das OC 
von ELSA Malta rund um Nigel 
Micallef.

Während der Woche wurde in den 
Workshops auch viel inhaltliche 
Arbeit geleistet und sich über 
Probleme der einzelnen Länder 
ausgetauscht. 

Man versuchte vor allem den Verein 
international weiter voranzutreiben 
und das Zusammenwirken der 

Länder zu optimieren. In den Plenen 
wurden dann über Anträge abgestimmt, 
um den Outcome der Workshops 
auch festzuhalten. Außerdem wurden 
Ausrichter für die nächsten Inter-
nationalen Treffen gesucht und mit 
ELSA Polen (IPM 2017) auch gefunden. 

Da mit jedem Tag die Wahlen näher 
rückten, merkte man, wie auch die 
Nervosität der Kandidaten anstieg 
und jeder nochmal versuchte, bei 
seinen letzten Interviews die nötige 
Überzeugungsarbeit zu leisten und 
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...U nd das nur für einen 
Abend. So hieß es doch 

gleich für mich, als ich das erste Mal 
mit ELSA in ein anderes Land fahren 
konnte. 

Kurz nach unserer einwöchigen 
Übergabe ging es nämlich nach 
Brüssel, wo das „Transition Barbeque“ 
stattfand. Das Transition Barbeque 
wird immer von ELSA International 
in deren Haus in Brüssel zelebriert. 
Hier kamen ca. 200 Leute aus ganz 
Europa zusammen und feierten 
entweder ihren Einstieg oder ihren 
Abschied von ELSA. 

Letztendlich kann man nur 
sagen, dass es ein sehr gelungenes 
Event für mich war, wofür es sich 
lohnt nach Brüssel zu fahren. Die 
Kontakte, die man hier knüpfen 
kann, helfen einem sehr für das 
Jahr im Bundesvorstand. 

Abend miteinander verbringen. 

Sehr interessant war auch, dass neue 
International Board von ELSA 
kennenzulernen. Als Bundesvorstand 
arbeitet man allgemein viel mit den 
Vorständen auf internationaler Ebene 
zusammen. Durch den Barbeque bekam 
ich erstmalig die Möglichkeit, mit 
ihnen in erste Gespräche zu kommen. 
Die Gespräche mit dem ebenfalls 
anwesenden alten International Board 
verhalfen mir dazu, von den aktuellen 
Diskussionsthemen auf internationaler 
Eben zu erfahren. 

Da ich zuvor noch auf keinen 
internationalen Event von ELSA war, 
fiel mir die Entscheidung leicht, ob ich 
die Fahrt nach Brüssel auf mich nehme. 
Abseits von dem normalen „ELSA-
Alltag“ mit Plenum, Workshops etc. 
fällt es einem in entspannter, geselliger 
Atmosphäre doch leichter, Leute aus allen 
möglichen Ländern kennenzulernen. So 
verlief es auch für mich bei diesem Event. 
Beim gemütlichen Zusammensitzen 
und bei einem netten Grillabend verlief 
der Abend sehr harmonisch. Man 
hatte sofort ein Gesprächsthema mit 
jedermann und konnte so einen netten 

E s ist morgens, viel zu früh und 
viel zu kalt am Köln/Bonner 

Flughafen. Nach und nach treffen 
ELSA Mitglieder aus Köln und Bonn 
ein, um sich am Busparkplatz zu 
versammeln. 

Es ist Mitte Dezember. ELSA 
International hat zum Christmas 
Cocktail im eigenen ELSA-Haus 
nach Brüssel eingeladen. Vorfreude 
und Spannung auf den Ausflug liegt 
bei unserer Truppe in der Luft. Die 
letzten Selfies werden gemacht und 
gepostet („ELSA Böln unterwegs 
nach Brüssel!“) und dann kommt 

des Christmas Cocktails einen 
weitaus längeren Anreiseweg auf 
sich genommen hatte, als wir 
Rheinländer: von Norwegen 
und Finnland über Rumänien 
und Griechenland kam das ganze 
ELSA-Netzwerk an diesem Abend 
im ELSA Haus zusammen. 

So spürt man nicht nur den 
weihnachtlichen, sondern vor 
allem den ELSA Spirit aufleben, 
der alle Mitglieder miteinander 
verbindet und an Abenden wie 
diesen dann gefeiert wird.

ELSA International  hat das Haus extra 
geschmückt und rausgeputzt. 

Schnell fanden wir altbekannte Gesichter 
unter den Gästen. Entweder sie waren 
schon internationale Gäste auf den 
vergangenen Generalversammlungen von 
ELSA-Deutschland e.V., oder man hat sie 
auf dem ein oder anderen internationalen 
Treffen – bei mir beispielsweise dem 
International Presidents‘ Meeting in 
Thessaloniki – bereits kennen gelernt. 
Schnell fiel man in die verschiedensten 
ELSA Gesprächen mit alten und 
neuen Freunden. Dabei geriet fast in 
Vergessenheit, dass viele der Teilnehmer 

auch schon der Bus. Ehe wir uns versehen, 
finden wir uns am Hauptbahnhof in der 
belgischen Hauptstadt wieder.

Bevor es jedoch ins ELSA Haus geht, 
wird die Zeit genutzt um Brüssel zu 
erkunden. Vom klassischen Frittenstand 
geht es rüber zu Manneken Pis, wo 
wir uns noch eine Waffel gönnen, hin 
zum Zentrum, wo wir zufällig eine 
weihnachtliche Lichtshow mit Orchester 
zu sehen bekommen. In der Gruppe 
geht es dann mit der Straßenbahn zum 
ELSA Haus in die Rue Géneral Jacques. 
Dort angekommen warten die Gastgeber 
schon auf die Gäste. Der Vorstand von 

E in Satz, der seinen Ursprung 
im International Presidents 

Meeting (IPM) in Thessaloniki 
hat und im Amtsjahr 2015/16 noch 
in vielerlei Hinsicht von größerer 
Bedeutung sein sollte. Doch was 
bedeuten diese Worte eigentlich?

Wie viele von uns wissen, ist ELSA 
mit ihren 43 Mitgliedsstaaten 
und über 42.000 Mitgliedern 
die größte politisch unabhängige 
Jurastudierendenvereinigung 
der Welt. Doch auch innerhalb 
dieses Netzwerks wird seit Jahren 
eine enge Zusammenarbeit 

Arbeit, die unterschiedlichen 
ländertypischen Charakteristika, von 
denen man sich etwas mitnehmen 
kann, die kulturellen Eigenheiten 
oder schlicht und ergreifend die vielen 
Persönlichkeiten waren, die einem 
über das Jahr hinweg begegneten:

Diese Zusammenarbeit brachte einen 
enormen Mehrwert für das Netzwerk 
in Österreich und der Schweiz. In 
diesem Sinne wollen wir uns im 
Namen von ELSA Austria und ELSA 
Switzerland bei ELSA Germany für 
die tolle Zusammenarbeit und dieses 
außergewöhnliche Jahr bedanken. 

Österreich und der Schweiz vom Bundes-
vorstand als auch von lokalen Vorständen 
und Mitgliedern eingeholt, es wurden  
auch Mitarbeiter der beiden Länder zu 
den nationalen Generalversammlungen 
nach Heidelberg und Trier eingeladen, 
um dort Workshops zu geben und das 
deutsche Netzwerk in deren Arbeit zu 
unterstützen. 

Zusammengefasst kann man sagen, 
dass egal ob es der Austausch bei 
internationalen Treffen, die gegenseitige 
Unterstützung bei den jeweiligen 
nationalen Treffen, die sozialen 
Aktivitäten im Rahmen unserer ELSA 

zwischen verschiedenen Nationen, 
welche eine geographische Nähe und 
kulturelle Ähnlichkeit aufweisen, gelebt. 
Die Abkürzung SWAG, welche für 
SWitzerland, Austria und Germany 
steht, verkörpert diese Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten rund um den 
Alpenraum und wurde in diesem Jahr 
nach vorübergehenden schwächerem 
gemeinsamen Wirken wieder intensiv 
aufgenommen. ELSA Germany als das 
eindeutig größte Netzwerk unter den 
dreien trug seiniges zu der hervorragenden 
Beziehung zu unseren Ländern bei. So 
wurden, um Beispiele zu nennen,  nicht 
nur Informationen zu der Arbeitsweise in 
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Along came the ICM Batumi, which was 
a great experience. We hosted both the 
Nordic and the SWAG pre party at the 
same time by the Black Sea, and both 
parties were a success. Both delegations 
were productive during the academic 
programme and we had a lot of fun in the 
evenings. 

In late November ELSA Sweden 
celebrated its 30th anniversary during 
the NCM Stockholm. It was the perfect 

W e are Ida Larsson and 
Emma Arenbo-Larsson, 

the former Secretary General 
and Vice President for Academic 
Activities of ELSA Sweden 2015-
2016.

ELSA Sweden and ELSA 
Germany, or ELSA Gerden, had 
a special bond throughoutthe 
year of 2015-2016, both socially 
and academically. We have been 
sharing experiences together 
during the whole year and we 
have had a lot of fun together, 
both the national boards and our 
delegations at different meetings. 
In this brief article, we aim to 
tell you a little bit about Gerden  
history and the Gerden activities 
throughout the year 2015-2016.

So... It all began in Uppsala when 
Ida and Alisa met at a bilateral 
study visit from Freiburg to 
Uppsala during spring 2015. They 
were introduced to each other and 
bonded over the fact that they 
were both going to apply for the 
position as the national Secretary 
General of Sweden and Germany.
During the Supporting Area 
Meeting in Prague, they met again 
along with Felix and Hannes. 
Meanwhile, Emma, Sahel and Siri 
met in warm Salento and Isabella 
met Ferdi in Thessaloniki during 
the International Presidents’ 
Meeting. 

members to get to know German local 
board members, which we believe is a 
good thing!

After their final exams in June, Emma 
and Hannes flew to Luxembourg 
to attend the last German National 
Council Meeting that was held in 
Treves. Even though they were there 
for a limited amount of time and that 
they lacked sufficient German skills, 
they enjoyed their time there and 
we are happy that they were able to 
attend it and witness the election of 
the current German national board. 

Beside these key events, ELSA 
Gerden was reunited during 
Christmas Cocktail in December, 
International Presidents’ Meeting in 
Brno in February, National Council 
Meeting of ELSA Denmark in 
Copenhagen in April and during the 
Transition Barbeque hosted by ELSA 
International in Brussels in July. 

On behalf of the board of ELSA 
Sweden 2015-2016, we would like to 
thank Ferdi, Alisa, Felix, Gertrud 
and the rest of the German team for 
a great year that ended up in a lot of 
memories. We are glad that we have 
had the opportunity to get to know 
you both as colleagues and as friends. 
We hope that ELSA Gerden is a 
cooperation that will be as natural in 
the future and that the friendship that 
was created during our time in office 
will remain.

network resulted in many of the officers 
in ELSA Sweden joining international 
events and further be involved in 
ELSA. This shows how important it is 
to develop and maintain contact and 
cooperation between the national groups 
in the network. 

In January, we went to Heidelberg to 
attend the National Council Meeting 
of ELSA Germany. Happily enough, it 
was the same week as Felix and Emma’s 

time to invite international guests. ELSA 
Germany was represented by Alisa who 
participated actively in the Internal 
Management workshop. She brought 
the international aspect to national level 
by comparing and telling us about the 
system in ELSA Germany. The workshop 
was inspired and surprised over the many 
differences that exist between countries in 
the same association. Even with the many 
differences between our national groups 
e.g. ELSA Germany’s full time working 
board and the amount of local groups 
compared to ELSA Sweden’s seven local 
groups, we could still learn from each 
other and exchange ideas.  Bringing the  
international influences to the Swedish 

birthday and we celebrated them accor-
dingly with cake and a lot of fun. During 
the meeting, we participated in some 
workshops and had the time to share 
knowledge about our Swedish network 
to the Academic Activities workshop and 
the Secretary General workshop. 

In March, we all flew to sunny Malta for 
the last International Council Meeting 
of our year in office, where we attended 
workshops together with the German 
delegation, elected a new International 
Board of ELSA and enjoyed the warm 
Mediterranean sun and long nights 
together with the whole network. This 
also was a chance for our local board 

„ We   are    glad     that     w e  ha  v e  had    the   
o p p ortunit       y  to   get    to   kno   w  y ou   both     as  

colleagues           and    friends       .  “

SECRETARY GENERAL & VP AA
ELSA SWEDEN

IDA LARSSON & Emma Arenbo-LarssonG E R M A N Y  +  S W E D E N
=  G E R D E N
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A cht Uhr morgens im TGV, 
irgendwo hinter Dijon, und 

noch ein gutes Stück vor Lyon. 
Ich sitze mit dem Präsidenten von 
ELSA France zusammen und gehe 
meine Unterlagen durch. Wir 
sprechen über das Umfeld, in dem 
ELSA in Frankreich agiert, und die 
Entwicklungen des Netzwerkes 
in unserem Nachbarland in den 
vergangenen Jahren. Später an 
diesem Novemberfreitag werde ich 
über meine Lokalgruppe und ELSA-
Deutschland e.V. sprechen. Als 
Auftakt der Generalversammlung 
im schönen Universitätsstädtchen 
Aix-en-Provence. Aus einem kurzen 
Überblick über unsere Events und 
den Besonderheiten des deutschen 
Netzwerkes scheint mir ein größerer 
Rundumschlag werden zu müssen.

Direkt zu Beginn meines ERASMUS-
Semesters war ich zur lokalen ELSA-
Gruppe gegangen. Um neue Leute 
kennenzulernen, um Französisch 
zu sprechen und um zu erfahren, 
wie ELSA in Frankreich ist. Dieses 
Interesse schien wechselseitig zu 
sein, und so entsprang die Idee, bei 
der Herbstgeneralversammlung 
vom Alltag in meiner Lokalgruppe 
und dem deutschen Netzwerk zu 
berichten.

In der Vorbereitung auf meinen 
Vortrag stellte ich nach und nach fest, 
dass französische ELSA-Gruppen sich 
strukturell mit mehr Widrigkeiten 

Schwarzwald stattfindet. 

Besondere Notizen machten 
sich die Teilnehmer als ich über 
den Jahresplan und unsere 
Übergabemechanismen referierte. 
Neue Ideen vermittelte ich, indem 
ich das Konzept der Märchen-
Moot-Courts vorstellte: greifbarer 
Inhalt, Teilnahme ab dem ersten 
Semester möglich und viele 
Mitglieder können teilnehmen.

Allein die Auseinandersetzung 
im Vorfeld und Gespräche 
mit engagierten französischen 
ELSAnern haben mir viele 
neue Einblicke in Land und 
Leute gegeben. Jedem, der für 
ELSA brennt, und sich in seiner 
Lokalgruppe auf lokaler Ebene 
engagiert hat, rate ich, während 
seines Auslandsjahres zumindest 
einmal zu den Treffen der Gruppe 
vor Ort zu gehen. Nahezu überall 
sind die Mitglieder offen und 
gespannt, was man zu berichten 
hat. Was ich persönlich in Aix 
kennenlernen durfte war ein 
motiviertes Netzwerk, das den 
nächsten, größeren Schritten 
entgegengefiebert – und diese auch 
nimmt. Ich hoffe, einen kleinen 
Beitrag dazu geleistet haben zu 
können, und freue mich auf das 
nächste Wiedersehen mit meinen 
neugewonnenen französischen 
Freunden.

im November 2015 einer mittelgroßen 
deutschen Lokalgruppe. Daher 
berichtete ich in meinem Vortrag zwar 
von der Struktur von ELSA-Deutschland 
e.V., dem EDMC, dem großen deutschen 
Förderkreis und vielem mehr. Über einen 
kurzen Bericht ging dies aber nicht hinaus. 
Viel eher konzentrierte ich mich auf das 
Herzstück von ELSA: die Arbeit in den 
Lokalgruppen. Das Potenzial ist riesig, 
hat unser Nachbarland doch mindestens 
genauso viele rechtswissenschaftliche 

an ihrer Universität konfrontiert sehen, 
als das in Deutschland der Regelfall sein 
mag. Die Hochschulgruppen sind zum 
Beispiel in eher lockeren Verbünden 
organisiert und nicht dem französischen 
Vereinsrecht unterworfen. So bedarf 
es auch keiner Konstruktion, mit 
der der Staat Vereine begünstigt, die 
gemeinnützige Ziele verfolgen. Auch, 
und das wiegt wohl am schwersten, ist die 
Ausrichtung französischer Studierender 
in der breiten Masse wohl nicht so 

international, wie dies in manch anderswo 
ist. Nicht alle fühlen sich im Kontakt mit 
dem Englischen in ihrer Komfortzone, 
und so hat es eine Gruppe mit einer 
internationalen Ausrichtung wie ELSA 
schwer, ihren Platz an der Fakultät 
zu finden und zu behaupten. Zumal 
die Fachschaften auch viel Arbeit von 
dem übernehmen, was in Deutschland 
manche ELSA-Lokalgruppe bespielt.

Vom Budget und der Mitgliederzahl 
her ähnelte das französische Netzwerk 

Fakultäten in der Uni-Landschaft wie 
wir. Im vergangenen Jahrzehnt lag das 
Netzwerk etwas brach, doch nun schien 
es mir wieder bergauf zu gehen. Knapp 
zehn Lokalgruppen Ende 2015 - und peu 
a peu kommen einige neue Gruppen 
hinzu.

Ein Wachsen des Netzwerkes könnte 
also eher von unten entstehen. Und 
so erzählte ich zunächst von unserer 
Finanzorganisation und dem Erfolg 
unserer Erstsemesterhütte, die jährlich im 

Mit der Internationalität ist das 
so eine Sache bei ELSA. Klar, wir 
sind die European Law Students‘ 
Association, damit haben wir die 
Internationalität in der DNA. 

Doch als lokales Vorstandsmitglied 
scheint die internationale Ebene 
fern und man stellt sich die Frage, 
ob man auf Internationalen 
Treffen irgendwo in Europa 
überhaupt etwas zu suchen hat. 

Doch das ist der große Vorteil 
unserer Organisation. Jeder kann 
sich ausprobieren, neue Schritte 
- auch ins Ungewisse - wagen 
und dann feststellen, dass es sich 
unfassbar gelohnt hat. 

Warum ich die Ehre bekomme 
hier in einem Artikel über die 
internationale Eben bzw. die 
Internationalen Treffen bei ELSA 
zu referieren, erschließt sich 
vielleicht nicht jedem Leser auf 
den ersten Blick. Doch ist es recht 
einfach zu erklären. Ich war – bis ich 
auf meinem ersten Internationalen 
Treffen war – großer Kritiker 
dieser, wie ich es damals nannte, 
„Zeitverschwendung“. So sei 
das doch alles zu weit weg von 
der tatsächlichen Arbeit bei den 
Lokalgruppen, zu abstrakt, zu 
zeitintensiv, zu ineffizient. 

Überzeugt von diesen, meinen 
eigenen Argumenten, habe 
ich  mir lange Zeit gelassen, bis 

sagen. Nur hier gibt es diesen ganz 
besonderen ELSA-Spirit, der dem auf 
Nationalen Treffen ähnelt, aber doch 
nochmal ganz einzigartig ist. Jeder 
nimmt dich herzlich auf, möchte 
dich kennenlernen, über dich und 
deine ELSA-Arbeit sprechen. Man 
gewinnt innerhalb kürzester Zeit 
Freunde aus ganz Europa. Vergessen 
sind die Grenzen der Nationen ob als 
Schlagbaum oder als Vorurteil. Selbst, 
wenn das eigene Englisch nicht immer 
das Prädikat „verhandlungssicher“ 
verdient, stehen einem hier die 
Herzen der 43 ELSA-Nationen offen. 

Nimmt man von einem ICM Freunde 
aus ganz Europa mit, lernt man auf 
National Council Meetings anderer 
Länder ein Land besonders gut 
kennen und zwar von einer Seite, die 
einem als Tourist verborgen bleibt. 
So war ich in einem Jahr auf NCMs 
in Salzburg, Göteborg, Kopenhagen 
und Innsbruck und durfte an nur 
einem Wochenende einen intensiven 
Einblick in das studentische Leben 
in anderen Ländern bekommen. 43 
Länder halten meist zwei NCMs im 
Jahr ab. Das sind über 80 Events, bei 
denen man als International Guest 
herzlich willkommen wird und eine 
Stadt, eine Kultur und viele ELSAner 
kennenlernt. 

So kann ich sagen, egal welche 
Vorbehalte ihr habt, nehmt an einem 
Internationalen Treffen teil, ihr 
werdet es nicht bereuen.

„Verkehrswege“ ging es Richtung Hotel. 
Ich sah meine Vorurteile bestätigt...

Nun springen wir eine Woche weiter. 
Das ICM ist vorbei und ich sitze völlig 
übermüdet, aber glücklich im Flieger 
Richtung Heimat. So und spätestens hier 
musste ich mir eingestehen, dass mich 
mein Zögern wohl einige unvergessliche 
Stunden auf anderen Internationalen 
Treffen gekostet hat. Umso mehr konnte 
ich mich darüber freuen, was für eine 
intensive Woche voller einzigartiger 

ich auf mein erstes Internationales 
Treffen gefahren bin. Wollte man mich 
schon im Amtsjahr 2014/15 überreden 
mitzufahren, war es für mich erst 
soweit, als ich quasi musste. So gehörte 
es sich nach meinem und unserem 
gemeinsamen Arbeitsverständnis doch, 
dass die Direktoren, die eine Area 
vertreten, ELSA-Deutschland e.V. 
auch im entsprechenden Workshop bei 
internationalen Arbeitstreffen vertreten. 

Der Koffer war also mehr oder weniger 

motiviert gepackt und ich saß im Flieger 
Richtung Georgien, um an dem ersten 
International Council Meeting des 
Amtsjahres teilzunehmen. Angekommen 
an einem nicht unbedingt deutschen 
Sicherheitsstandards genügendem 
Airport, empfangen vom OC und in 
einem – nuja nennen wir es mal reparatur-
bedürftigen Auto über holprige 

Erfahrungen hinter mir lag. Der Skeptiker 
ist innerhalb von wenigen Stunden zu 
Beginn des ICMs zum überzeugten Fan 
dieser Treffen geworden. 

Wer meint, ELSA zu kennen, ohne 
auf einem Internationalen Treffen 
gewesen zu sein, täuscht sich. Das darf 
ich, nachdem ich so skeptisch war, 

„ N immt     man    v on   einem      I C M  F reunde       aus    gan   z  E uro   p a 
mit   ,  lernt      man    auf    N ational        C ouncil       M eetings       

anderer        L änder      ein    L and    besonders          gut    kennen      . “

„ Jedem     ,  der    für    E L S A  brennt     ,  rate     ich   ,  w ährend      
seines       A uslands       j ahres      z umindest         einmal       z u  den   

T reffen       der    G ru  p p e  v or   O rt   z u  gehen     “

MITGLIED
ELSA-FREIBURG E.V.

ALEX SCHMIDTKE
DIREKTOR FÜR MARKETING
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINEI nternationale             T reffen       - 
E in   S K e p tiker      w ird    z um   Fan

N C M  V O N  E L S A  F R A N C E  I N
A I X - E N - Pro   v ence  
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„ R ückblickend            bin    ich    mehr     als    froh     und   
dankbar        für    die    C hance     ,  E L S A  über     unsere      
L andesgren         z en   hinaus       erlebet        Zu   H aben    . “

A m frühen Morgen des 31. 
März 2016 starteten Waldemar 

Neukircher (BuVo-Team 2014/15) und 
ich am frühen Morgen von Osnabrück 
über unsere Bundeshauptstadt nach 
Oslo, um dort am NCM von ELSA 
Norwegen teilzunehmen.

Im Norden angekommen trafen 
wir auf Dirk de Boer (BuVo S&C 
2013/14). Aufgrund unserer frühen 
Anreise konnten wir die Stadt schon 
einmal auf eigene Faust erkunden 
und wollten direkt hoch hinaus. Bei 
strahlendem Sonnenschein machten 
wir uns daher an den Aufstieg zum 
Skisprungturm Holmenkollen. 
Bereits auf dem Weg dorthin bot sich 
uns eine tolle Aussicht – der Blick von 
oben über die ganze Stadt und den 
Fjord war atemberaubend schön. 

Mit dem Eröffnungsplenum am 
Freitag startete dann das offizielle 
Programm und unsere Gruppe wurde 
durch Felix Meyer und Hector Tsamis 
(Vizepräsident ELSA International 
2015/16) vervollständigt und wir fünf 
wurden herzlich begrüßt. 

Bereits in den ersten Minuten des 
Eröffnungsplenums wurde uns 
der größte Unterschied unserer 
Netzwerke klar: die Teilnehmerzahl. 
ELSA Norway besteht aus drei 
Fakultätsgruppen. Bei einer Zahl 
von rund 50 Teilnehmer konnte 
sich jeder zu Beginn persönlich 
im Plenum vorstellen und seine 

Die Plätze beim Essen wurden so 
zugeteilt, dass alle Gruppen und 
Gäste gemischt wurden und jeder 
neue Leute kennenlernte. Im Laufe 
des Abends kamen wir so von 
obligatorischen ELSA-Themen 
über kulturelle und sprachliche 
Besonderheiten in Norwegen 
zu Gesprächen über Elch- und 
Robbenzucht. Zu späterer Stunde 
wurden dann traditionelle Gesänge 
angestimmt, die uns riesigen Spaß 
bereitet haben, obwohl wir kein 
einziges Wort verstehen konnten.

Mit dem Abschlussplenum am 
Sonntag neigte sich unsere Reise 
leider dem Ende. Besonders 
spannend war, dass ELSA 
Norwegen an diesem Tag das 
National Board für das Amtsjahr 
2016/17 wählte. Zwar hielten 
die Kandidaten ihre Reden auf 
Norwegisch, doch obwohl wir 
erneut kein Wort verstehen 
konnten, war die besondere 
Atmosphäre auch für uns spürbar. 
Der ELSA-Spirit ist eben in ganz 
Europa derselbe.

Rückblickend bin ich mehr als froh 
und dankbar für die Chance, ELSA 
über unsere Landesgrenzen hinaus 
erlebt zu haben. Außerdem bin ich 
sicher, dass ich auch im Namen 
meiner Mitreisenden sagen darf, 
dass wir nicht zum letzten Mal in 
Norwegen gewesen sind.

über Boardmanagement, Konflikt-
bewältigung, Amtsübergaben und 
Kommunikation im Team konnten 
wir alle profitieren und wertvolle 
Anregungen geben und mitnehmen.

Nach der intensiven Workshopsession  
ging es um Satzungsinhalte und 
-änderungen, die auf Norwegisch 
diskutiert wurden. Als Alternativ-
programm wurde uns eine Stadtführung 

Erwartungen an das Wochenende äußern 
- für ein deutsches NCM mit knapp 400 
Teilnehmern unvorstellbar.

Das Abendprogramm bestand aus einem 
gemeinsamen Pizzaessen, ging in eine 
Pre-Party über und endete in einem 
Club. Bei der Pre-Party kamen wir in 
den Genuss eines „echten“ Hej-Scols und 
wurden mit zahlreichen skandinavischen 
Drinks bekannt gemacht.

Am Samstagvormittag nahmen wir am 
BEE-Workshop teil, der nur aus vier 
Personen und uns Gästen bestand. 
Erlend Serendahl (Präsident ELSA 
Norway) hielt den Workshop auf 
Englisch und so konnten wir uns in 
dieser kleinen Runde hervorragend mit 
den Präsidenten der drei norwegischen 
Gruppen austauschen. Dabei wurde 
noch deutlicher als am Vortag, wie eng 
die Gruppen miteinander arbeiten und 
wie gut jeder über die Arbeit der anderen 
Bescheid weiß und gezielt Input geben 
kann. Von dem Erfahrungsaustausch 

von Olaus, einem ehemaligen Osloer 
ELSAner angeboten. Er lotste uns zur 
Universität, zur Oper, zum Theater 
und durch die Einkaufsstraßen. Am 
Ende der berühmten Karl Johans Gate 
kamen wir am Schloss an und hatten 
einen wunderschönen Ausblick auf die 
Prachtstraße Oslos. 

Der Abend stand im Zeichen eines 
Galadinners. Im schicken Zwirn ging es 
dafür in den Festsaal eines Hotels, wo wir 
bei noblem Essen wertvolle Gespräche 
mit unseren Gastgebern führen konnten. 
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„ What     reall    y  sur   p rised      me   about      the    s p orts     hotel      is  
ho  w  w ell    e v er  y one    w oke    u p.  I t  w as   reall    y  fun    to   look    
from     m y  matrass        ho  w  e v er  y one    w as   reall    y  stressing         

to   get    their      things       done     to   be   in   time    . “

I was asked by Ferdi to write a 
report on how I experienced the 

German NCM as an international 
guest, so here it is. 

As a little boy, I was always told 
about the concept of German 
hospitality. I have experienced it 
in my days before I joined ELSA 
and never doubted how real it 
was. Regardless of this faith, ELSA 
Germany has achieved to raise my 
perception of this hospitality to an 
even higher level.

The word report often scares 
people away from reading 
something, I am well aware of this 
and I will therefore not write as 
such but keep it light and a little 
bit funny where I can. Let me skip 
right to the most boring part for 
you as reader, the introduction of 
myself, which I will keep short and 
simple!

My name is Danny Koeijvoets, I 
am the current President of ELSA 
the Netherlands and this is my 
third year in ELSA. I have been 
on the local level in ELSA Tilburg 
before proceeding to the national 
board. I live in Tilburg and am 
currently in my bachelor of Dutch 
Law at Tilburg University. I am 29 
years old, mainly this is because I 
only started studying when I was 
25, just a little clarification there! I 
play soccer and I love beer.

Well, that about sums up my life, 
now on to the interesting part, the 
NCM of ELSA Germany. 

Where to start? Oh I know, 
the application. Well, as much 
as German hospitality is not a 
secret, German efficiency and 
punctuality are also not! In terms 
of application this mean you 
have to send your CV, ELSA CV, 
motivation letter and so on. All of 
course in great detail but once you 
pass this great test the fun begins. 
You, as an international guest, 
will be placed on some sort of 
list and then the local groups can 
select you and will therewith host 
you as their guest. Which means 

that they will pay your participation fee 
for you! I have been to two NCM’s of 
ELSA Germany, and I am still grateful 
for my two wonderful hosts, being ELSA 
Düsseldorf and ELSA Heidelberg (woop 
woop).  

The opening plenary, well nothing 
boring about that. You get to listen to 
some great opening speeches and at 
some point you will be called forward 
to be introduced to the entire German 
network, which makes you feel like some 
sort of celebrity, really cool!  

Moving on to one of the best parts of the 
famous German NCM’s would be the so 
called “sports hotel”, which is basically 
a school gym that is used to sleep and 
shower in. Obviously this is one of the 
reasons that a German NCM can be 
held at such low costs (which sounds 
perfect to me as a real Dutchie) and the 
experience is rather unique! Both times 
I enjoyed sleeping in the gym, although 
I feel like I should offer a free piece 
of advice here, make sure you bring a 
matrass that actually stays inflated for 
longer than 1 hour! 

The cool part about the sports hotel is 
that you get a wakeup call really early in 
the morning and everybody has to leave 
to go to either their workshops or the 
(much cooler) internationals / ELSA 
Germany Alumni program. This means 
a very “efficient” day, which is again very 
German and very likable since you get to 
see more cool parts of cool cities such as 
Heidelberg and Trier! The best part here 
being the fact that all the German officers 
have to rush because they start a little bit 
earlier than the Internationals. 

What really surprised me about the 
sports hotel is how well everyone (read: 
the Germans) woke up. It was really fun 
to look from my matrass (without air, 
so basically the floor) how everyone was 
really stressing to get their things done 
to be in time, once again a great perk of 
the German culture if you ask me! If you 
would do this in the Netherlands, not 
only would probably everyone be late, 
but they would also be grumpy about the 
fact that you woke them up, not about 
the fact that they are late, which is exactly 
the other way around from a German 
perspective!  

Both in Heidelberg and in Trier there was 
a really great program, sightseeing in a 
castles, visiting a beer brewery is the least 
you could expect from cities like that and 
guess what, they were all there! We even 
did an afternoon of laser tag, which was 
super cool (besides the fact that I was the  
“top gun” for some of the rounds, which 
was less cool for all the people I shot). 
The beer brewery was one of the best 
times we had during the NCM since we 
did not only get explanation about the 
process of brewing beer but we also got 
to taste it! (Knowing the German lifestyle 
this was more than purely tasting, I think 
most of us ended up maybe a little bit 
tipsy). Of course no one blamed us for 
drinking a little bit more than one or two 
beers, since it was Heidelberg and January 
so it was freezing and therefore we needed 
to keep ourselves warm (this is also why 
we drank some Schnapps).

Another great thing we did, this was in 
Trier, was a wine tasting during Lunch. 
So when everyone else was working 
and eating, we were tasting (or perhaps 
drinking) wine. Together again with the 
ELSA Germany Alumni we had great fun 
and made sure every last bit of wine was 
tasted! 

When it comes to parties, it does not 
have to be said that they were really good, 
but I will say it anyway! If I am correct 
the first party in Heidelberg was in an 
old swimming pool, which was really 
awesome. Especially the DJ was the best 
I`ve ever seen. Like always everyone got 
dressed up according to the theme of the 
party and had a good time. Later on in 
Heidelberg there was the vision contest 
party, which I always love because 
you get to see all those cool dancing 
performances of the local groups of ELSA 
Germany and everyone has cool outfits 
and the atmosphere is just really great! I 
remember this was in a nice hall with lots 
of space so we have enough room for our 
crazy performances! I am not sure who 
won the contest but at least I remember 
that the performances of ELSA Freiburg 
and ELSA Köln were really cool. 

This turned out to be a great evening 
and I had great fun with Felix Meyer, the 
former Treasurer of ELSA Germany since 
we just went around the entire hall and 

we danced with all the local groups! 
(it might not sound as a lot, but 
since it is ELSA Germany there were 
a lot of local groups present). Felix 
introduced me to all of them that I 
did not know already and because 
there were so many I forgot half of it 
after the round was done, but luckily 
we went for another round to make 
sure that I would not forget.

At both of the NCM’s that I attended 
there was of course a final plenary but 
of course the one in Trier, which was 
the election plenary, was the best. It is 
very cool to see people running for the 
National Board and getting elected 
and to see so many people being 
thrilled and emotional, so for me 
there was no better way to conclude a 
NCM with such a great happening. It 
was also the goodbye of the National 
Board of that year, which was again 
very emotional and great to see. They 
had some nice movies and pictures 
to share with the network and it was 
great fun to watch them. After the 
plenary the hard part comes, where 
you have to say goodbye and try not 
to forget to many people! But hey, 
with a plenary room filled with 300 
people, it will be forgiven if you forget 
one or two right?!

I can only recommend to go to one of 
the NCMs of ELSA Germany, both 
as international or national officer! I 
also want to thank the entire network 
of ELSA Germany for being so nice 
to me and also of course the other 
International guests that helped me 
enjoy it to the fullest! 

Hopefully I am able to attend another 
German NCM and to meet you all 
there!

Cheers!

PRESIDENT
ELSA TillBURG 2015/16

Danny KoeijvoetsW I E  E I N  I N T E R N AT I O N A L  G U E S T  E I N E 
G E N E R A LV E R S A M M L U N G  E R L E B T
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E LSA Germany is one of the few leading countries 
within the ELSA Network that motivates other 

countries in their growth. The German network 
is simply put “The network in the Network” due 
to the highest number of local groups and single 
members compared to other members of ELSA. It 
is very nice to see differences between the German 
local groups of ELSA Germany even though they are 
one nation. But, on the other hand, what I consider 
very interesting on the international level – tons of 
Germans act as the only one, they are consistent in 

President
ELSA Czech Republic

Matěj Benda

F avorite memories about ELSA Germany? Not 
the fun ones! 

Don’t get me wrong, it is quite easy to have fun with 
you, but nothing sticks as strong as your unique 
professionalism, constructiveness and openness to 
discussions that you seem to radiate during … well, 
all occasions. Already on my first ICM (Opatija), 
you had the image of one of the most active and 
experienced national networks. With not spending 
too much time on “technical remarks” (Bodrum), 
having extremely relevant points, or the ability to 
immediately move on after a lost voting you often 
set the example for the rest of the network – these 
are also the memories a person who “worships” 
efficiency equally as much as me will always treasure 
among his favorite ones.

Having almost as many local groups as the national 
groups in ELSA, you may also be described as a mini 
version of the entire association. Not only does such 
status result in a vast member base and incredible 
know-how, but it also puts extreme requirements 
on the national board - whose job is almost fully 
comparable to that of the international board. 

During the term 2015/2016 I have therefore had 
the honor to be the coach of four highly skilled 
individuals – Ferdi, Felix, Alisa and Gertrud – 
and their entire amazing team. Rarely have I seen 
ELSA groups who, with such initially limited HR, 
managed to pull off such an impressive year. Deshalb 
bin Ich dankbar, dass Ich während meiner Amtszeit 
die Möglichkeit hatte, dein Coach zu sein. Es war ein 
gutes Jahr. Danke.

Treasurer / CoaChing IB
ELSA International

Marek Škultéty

T E S T I M O N I A L S  A B O U T  E L S A  G E R M A N Y 
F R O M  T H E  I N T E R N AT I O N A L  E L S A - N E T W O R K

O ne of the of reasons why people attend 
international ELSA events is that you can make 

hundreds of new acquaintances. Although they live 
in foreign countries, you might even truly make 
friends with them. 

I gathered many amazing memories during my term 
of office, met many brilliant people from all around 
Europe, but if I were to choose one delegation, one 
country that is especially close to my polish heart, I 
would definitely choose Germany! You are amazing, 
guys! Always well-mannered, perfectly prepared and 
eager to party – that is truly the ELSA Spirit. In my 
opinion our two national groups are very similar. 
Firstly, we have the same flexibility of approach, 
when it comes to our partnerships structure and 
fundraising model . Also, our networks are well 
developed and we manage a big amount of local 
groups. Furthermore, all of Europe is jealous when 
we tell them, that we live in the ELSA House! 

I’m am still amazed that our international friendship 
existed during the whole of last year. We visited each 
other at our national events and I promise, that I will 
visit your beautiful country next year! Hugs & Kisses 
from your polish friend Krzysztof Stępkowski.

PRESIDENT
ELSA POLAND

Krzysztof StępkowskI

PRESIDENT 
ELSA NORWAY

Erlend Serendahl

“E LSA Germany is… the hardest working 
delegation.” That‘s not the only thing I‘ll say! 

Having memories of some ELSA international 
internal meetings (IPM Thessaloniki 2015, ICM 
Batumi 2015) where I had the chance to meet and 
work with members of ELSA Germany, I cannot 
omit to mention that in those specific occasions, but 
also throughout the year, I was amazed to see how 
motivated, well-organized, with many innovative 
ideas and fun those wonderful people were. 

Those memories I’ll treasure for ever!

This is the reason why I firmly believe that ELSA 
Germany will continue to make a significant 
contribution to the further development of our 
Association.

SECRETARY GENERAL
ELSA GREECE

Christina Baltsavia 

PRESIDENT
ELSA Azerbaijan 

Faiq Ömərov
their opinions and pose as the one man.

ELSA Germany is an appreciated partner for other 
active and influential ELSA members when ELSA as 
a whole needs fundamental changes. Its leaders are 
able to work hard to find out an ideal compromise in 
every element of the association and to build a better 
Network for the future generations. 

The most emotional and nicest memory I have 
about ELSA Germany is from the 68th International 
Council Meeting in Batumi, Georgia. The National 
Treasurer was accidentally very badly wounded. 
Every single representative of ELSA Germany 
took care of him as it was a real family. They have 
serrulated together and helped him both physically 
and psychically and that is what I consider as the 
real value of ELSA Germany. Its members are kind, 
decent and honest people and that is the value that I 
appreciate the most.

E LSA Germany is the biggest group in the network 
by having highest number of local groups.

My first international meeting in ELSA was the 65th 
ICM in Malta. During the plenaries and workshops in 
Malta German officers were very active in discussions 
and I can still remember them. 

Alex Bischoff, the VP Marketing of ELSA Germany, 
was coming up with good points in discussions 
and Max Scriba was the most memorable person 
in the plenaries with his ideas and questions to the 
candidates of the International board. 

As a participant of many international events since  
this I can say tradition hasn’t changed much. Apart 
from the official part of the ICMs ELSA Germany 
has always been very an active social side too, always 
bringing their national clothes to the ELSA vision 
contests and having pre-parties of their own. 

The quality of transition between boards in ELSA 
Germany of one of the highest in the network as it is 
being done in the ELSA house in Heidelberg for one 
week. I tried to learn a few tips from it by contacting 
the prior boards of ELSA Germany. 

admirably. You are able to convey your opinions, 
however dissenting they may be, in a straightforward 
and non-confrontational manner – often making 
people realize that you, quite frequently, make very 
much sense.

Moreover, you‘re always present at ELSA Norway‘s 
NCM‘s, so you have become a very big and natural 
part of our ELSA lives. Our NCMs only have 52 
Norwegian delegates or so, therefore having a few 
Germans present actually influences and inspires our 
workshops a great deal. 

Keep doing your great work, ELSA Germany – ELSA 
would never be the same without you!

A journey of a 1000 miles begins 
with a single step...

M eine Motivation, ein weiteres Jahr meines 
Lebens dieser Organisation zu widmen, 

ergibt sich aus vielen verschieden Erfahrungen, die 
ich während meiner Zeit als Mitglied machen durfte, 
vor allem aber aus der Leidenschaft, die ELSA in 
mir entfacht. Dieser Leidenschaft weiter zu folgen, 
entschloss ich mich im Jahr 2015/16 als Secretary 
General von ELSA Austria zu kandieren und ein 
neuer Lebensabschnitt fing an.

Insbesondere die Freundschaften, die entstanden 
sind, haben dieses Jahr bereichert und so zu einer 
einzigartigen Erfahrung für jeden Einzelnen von 
uns gemacht.  Es war unglaublich spannend, 
gemeinsam mit Jurastudenten aus ganz Europa und 
insbesondere mit ELSA Germany ELSA zu gestalten. 
Durch Erfahrungen wie diese bietet ELSA die 
einmalige Chance sich selbst besser kennenzulernen, 
über den eigenen Tellerrad hinauszuschauen sowie 
reflektierter und weltoffener zu werden. 

Ein weiteres Highlight war die tolle Zusammenarbeit 
mit meiner Kollegin Alisa Obert. Auf zwei 

Secretary General 
ELSA Austria

Betül Yurtsever

N o other ELSA country is quite like Germany. 
Your professionalism, your massive amount 

of valuable opportunities for your members, your 
knowledge and your resourcefulness is, perhaps, 
unmatched in the network. ELSA Norway received, 
for example, invaluable aid from you in starting our 
Negotiation Competitions.

At the same time, the German ELSAnians whom I‘ve 
met are all wonderful people. You manage to balance 
your professionalism with genuine friendliness 

internationalen Treffen konnte man sich intensiv 
über die länderspezifischen Strategien in der Arbeit 
austauschen und so neue Ideen sammeln und eigene 
Konzepte besprechen, um das Netzwerk als Ganzes 
weiterzubringen. 

Die Arbeit mit ELSA Deutschland, vor allem 
mit Ferdi, Alisa, Felix, Gertrud und Fabian, hat 
unglaublich viel Spaß gemacht und war etwas 
ganz Besonderes. Trotz der weiten Entfernungen 
und der wenigen Möglichkeiten sich in persona 
auszutauschen, funktionierte die länderübergreifende 
Zusammenarbeiten grandios. 

Die Zusammenarbeit, Vorbereitungen, Diskussionen 
während den Generalversammlungen und die 
kostenbaren Erfahrungen machten diese Momente 
unvergesslich. 

Nach drei Jahren als Teil dieser Organisation kann 
ich aber auch sagen, dass ELSA ebenso jedes seiner 
Mitglieder zu etwas Besserem macht.  Eine weitere 
Begeisterung die ELSA jedem Mitglied bietet sind, 
durch die Arbeit bei ELSA werden junge Juristen 
weltoffener, toleranter und im internationalen 
Umgang geübt, ganz zu Schweigen von der 
Verbesserung der englischen Sprachkenntnisse, dem 
Erlangen internationaler Freundschaften und der 
kulturellen Bindung. 

Wer hätte gedacht, dass ELSA mein Leben total 
verändert. Wer hätte gedacht, dass die vielen 
gleichgesinnigten Menschen aus ganz Europa 
nicht nur das Jahr mit einem teilen, sondern 
Freundschaften entstehen, die über ein solches Jahr 
weit hinausgehen.

Abschließend lässt sich festhalten, dass ELSA definitiv 
die beste Entscheidung war. Nicht zuletzt möchte ich 
mich an Ferdi, Alisa, Gertrud, Felix und Fabian, für 
die tolle Zusammenarbeit, für die unvergesslichen 
Momente und für die tolle Freundschaft die sich 
dieses Jahr entwickelt hat, bedanken. 

ELSA noch einmal aus einer neuen Perspektive 
wahrzunehmen und kennenzulernen hat sich 
definitiv gelohnt und das Jahr war mit Sicherheit der 
erhoffte Höhepunkt. 

Vielen Dank an alle! Es war die beste Zeit meines 
Lebens!

A t every meeting where Denmark and Germany 
have met, we have shared a suit pin with each 

flag. A pin to remind ourselves what a great friendship 
we have created between the two countries.

We have met numerous times at each other’s national 
meetings for many years. I personally got to meet the 
old board of ELSA Germany before their election at 
the NCM Passau and, besides the many international 
meeting, later again at the new election of the current 
board at the NCM Trier – it is a great way for 
Denmark to bond with a board and a network that 
constitute a big and active part in the ELSA network.

The German network always represent themselves 
as professional and aware of everything in the 
network – that is something we bring back home to 
our own network in Denmark – the inspiration and 
friendships you get once you attend an ELSA event 
in Germany, is what makes a meeting in Germany 
worth traveling for.

Soon my own time in ELSA will be over, but I am 
certain that I will always have some of my best friends 
in ELSA from Germany. 

Thank you for a great year ELSA Germany 15/16!

CHRISTIAN KROGH

Currently, a study visit between ELSA Baku and 
a local group of ELSA Germany is in talks, which I 
believe will strengthen the ties between our networks. 
At last I would like wish the German network 
prosperity and good luck for many years to come.

ELSA is about the people and 
the international friendships. 
On these two pages you 
have a few of international 
statements by friends from 
all over europe.

VP MARKETING
ELSA DENMARK
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E L S A  I S . . .  I N T E R N A T I O N A L

„ Wenn     man    E L S A  liebt      und    dafür      steht    ,  ist   
das    für    einen      ein    w under     v oller      M oment    ,  dort    

z u  stehen       und    seine      R ede    z u  halten     “

ELSA-Deutschland e.V.: Wie 
bist du überhaupt zu ELSA 
gekommen?
Robert Vierling: Mein 
Kontakt zu ELSA ist entstanden 
nachdem ich aus Australien 
wiedergekommen bin und dann 
angefangen habe Jura zu studieren 
und bei einer Info-Veranstaltung 
STEP vorgestellt wurde. Da habe 
ich direkt die Möglichkeit gesehen, 
wieder ins Ausland zu gehen und 
war von Anfang an begeistert 
und bin dann ELSA beigetreten. 
Zudem habe ich dann auch den 
Kontakt zum damaligen VP 
STEP von ELSA-Dresden e.V. 
gehalten und der hat mich dann 
mehr oder weniger überredet, sein 
Nachfolger zu werden. So bin ich 
also durch die Sehnsucht nach der 
Ferne direkt zu ELSA gekommen. 
Mein erstes Nationales Treffen 
war dann das Referententreffen in 
Frankfurt an der Oder im Frühjahr 
2013. 

ELSA: Wann hast du gemerkt, 
dass ELSA für dich mehr 
ist als ein normales 
studentisches Engagement?
Robert: Dazu muss man vielleicht 
ein bisschen was zu meiner 
Persönlichkeit sagen. Ich war 
schon während meiner Schulzeit 
Schulsprecher und Vertreter auf 
der Landesebene und dadurch hat 
mich das Engagement bei ELSA 
auch sofort gepackt. Dabei war 
immer der internationale Aspekt 
für mich wichtig. Am Anfang 
war das für mich ein bisschen 
erschlagend an ein Jurastudium 
zu denken, dass immer nur die 
nationale Perspektive hat. Und 
der Aspekt, dass man das auch mit 
internationalem Horizont machen 
kann und das in der Kombination 
mit dem Motivieren anderer 
Leute, da auch Veranstaltungen 
mitzunehmen, hat mich dann dazu 
bewegt, auch auf der nationalen 
Ebene aktiv zu werden. 

ELSA: ELSA hat über 50.000 
Mitglieder – wie ist Dir klar 
geworden, dass es Dein 
Wunsch ist, Präsident dieses 
groSSen Vereins zu werden?
Robert: Das kann ich auch mit 
einem Erlebnis verknüpfen. Nach 
meinem ersten Referententreffen 
habe ich lange mit Alexander 

Schröder gesprochen, der dann später 
VP STEP von ELSA-Deutschland e.V. 
geworden ist. Er hat mir viel von der 
nationalen Ebenen erzählt. Und da ich 
von dem ganzen Engagement bei ELSA 
so begeistert war, dachte ich, dass es auch 
für mich interessant wäre, mich dort zu 
engagieren. 

Dann habe ich aber auf dem ICM in 
Malta auch mit Tino (Boche, VP AA 
im International Board von ELSA 
im Amtsjahr 2014/15, Anm. d. Red.) 
gesprochen. Und dann war für mich klar,  
wenn es das gleiche Engagement auch auf 
der internationalen Ebene gibt, dass ich 
das eigentlich noch viel lieber machen 
würde. Ich habe mich für die Position des 
Präsidenten entschieden, weil ich glaube, 
dass dieser Kompetenzbereich am besten 
zu mir passt – einerseits muss man mit 
Externen arbeiten und anderseits ist das 
Board Management besonders wichtig. 
Ich bin davon überzeugt, dass ich die 
Ruhe habe, mit jedem über Probleme zu 
sprechen, gleichzeitig Leute motivieren 
kann und auf der gleichen Ebene den 
Respekt von meinem Board habe. Das 
war auf der lokalen Ebene so und das 
war auch mein Motivation, mich auf der 
internationalen Ebene zu engagieren. 

ELSA: In Malta war es nun soweit 
- da hast Du als Präsident des 
International Boards von ELSA 
kandidiert. Du hast Dich solange 
auf diesen Moment vorbereitet, 
wie war es dann letztendlich für 
dich, im Plenum zu stehen und 
vor dem Netzwerk Deine Rede zu 
halten? 
Robert: Wenn man ELSA liebt 
und dafür steht, ist das für einen ein 
wundervoller Moment, dort zu stehen 
und seine Rede zu halten. Ich war vorher 
immer jemand, der die Reden kritisiert 
hat. Ich habe immer gesagt: „Warum 
reden immer alle darüber, warum sie 
ELSA lieben? Bringt uns Inhalte! Dass 
ihr alle ELSA liebt, wenn ihr da draußen 
steht,  ist doch klar.“ Aber nach so einer 
Woche, in der man mit 36 Nationen 
gesprochen und so viele Fragen schon im 
Workshop beantworten hat, dann bleibt 
nicht mehr viel zu sagen. Dann bleibt nur 
noch, dass man diese Chance ergreifen 
möchte und dem Netzwerk wirklich 
etwas zurückgeben will. Aber eben auch, 
dass man ELSA und die Arbeit für ELSA 
liebt. Das wurde mir erst in dem Moment 
so richtig bewusst, als ich aufgestanden 
bin und die Rede gehalten habe. 
Deshalb habe ich auch kein Manuskript 
geschrieben, sondern einfach das gesagt, 

was mir auf dem Herzen lag. 

ELSA: Dann warst du gewählt und 
Anfang Juli ging es nach Brüssel 
und die Übergabe stand an. Du 
warst nun endlich im ELSA-Haus, 
wo du schon vorher so oft gewesen 
bist und dennoch in dem Moment 
wusstest, dass Du hier jetzt mit 
den Menschen, die zusammen mit 
Dir in Malta gewählt wurden, mehr 
als ein Jahr verbringen würdest. 
Was war das für ein Gefühl?
Robert: Das gute war, dass ich die 
meisten schon sehr gut kannte. Was viele 
nicht wissen ist, dass wir schon zum 
Beginn der Übergabe sieben oder acht 
lange Skype-Meetings gehabt haben, in 
denen man sich kennengelernt hat und 
in denen man so ein bisschen merkte, 
wie die Leute drauf sind. Zudem habe 
ich auch individuelle Gespräche geführt, 
um einfach ein bisschen einen Einblick zu 
bekommen – gerade als Verantwortlicher 
fürs Board Management. Ich war am 1. 
Juli schon aufgeregt, dass es jetzt wirklich 
losgeht. Man hatte so eine grobe Idee, 
was in der Transition passiert, aber es 
war trotzdem einfach aufregend, jetzt 
anzufangen. Besonders die verschiedenen 
„Rituale“ in der Transition, die dazu 
dienen, dass man sich sehr schnell gut 
kennenlernt, haben sehr viel Spaß 
gemacht. Alleine deshalb, weil man 
einen ganzen Monat zu acht im gleichen 
Raum schläft, ist man danach bereits ein 
eingeschweißtes Team.

ELSA: Du hast jetzt schon ein 
paar Wochen mit deinem Board 
verbracht und bist durch die 
Übergabe endgültig in Deine Rolle 
als Präsident geschlüpft. Sind 
Deine Erwartungen bis hierhin 
erfüllt worden oder kann man 
sich das alles im Vorhinein gar 
nicht richtig vorstellen?
Robert: Meine Erwartungen sind 
zu 100% erfüllt worden. Ich habe die 
Möglichkeit gehabt, mit vielen Leuten 
vorher zu sprechen und ich habe ihnen 
immer gesagt, sagt mir ganz ehrlich, 
was da auf uns zukommt. Alle haben 
immer gesagt, dass es sehr stressig, sehr 
arbeitsintensiv aber auch voller Spaß sein 
wird. Das ist auch sicherlich so. Aber 
mir machen die Arbeit und der Stress 
eben auch Spaß. Denn das ist genau das, 
was ich wollte und deshalb sind meine 
Erwartungen auch genau erfüllt. 

Bezüglich des Teams wurde ich vorher 
viel darauf hingewiesen, dass die Leute 

sich unterbewusst immer ein bisschen 
an dem Präsidenten orientieren und 
so habe ich von Anfang an gesagt: 
„Lasst uns ehrlich sein“. Auch wenn 
das eigentlich eine Standardsache 
ist, die man am Anfang sagt, muss 
man das doch immer im Hinterkopf 
haben, damit keiner denkt, dass er 
sich zurückhalten muss für das Team, 
sondern dass er offen sagt, wenn ihn 
wirklich etwas stört. Ich glaube, dass 
haben wir gut kommuniziert und 
so hatten wir keinen Breakdown 
und keinen großen Streit, wie 
das normalerweise immer in der 
Transition teilweise sogar bewusst 
gemacht wird. Bei uns ist das einfach 
nicht passiert und das war sehr positiv. 

ELSA: Was nimmst du dir für 
dein Amtsjahr vor?
Robert: Neben den Zielen die mein 
Board und ich uns vorgenommen 
haben  und in unserem One Year 
Operational Plan festgelegt haben, 
möchte ich in meiner Rolle als 
Manager des Boards vor allem eins 
erreichen. Ich möchte, dass mein 
Board am Ende des Amtsjahres auf 
die letzten zwölf Monate zurückblickt 
und sagt, dass sie das beste Jahr ihres 
Lebens hatten. Das ist mein Ziel als 
Präsident. 

Robert Vierling ist auf dem 
International Council Meeting 
im Frühjahr 2016 als Präsident 
von ELSA gewählt worden und 
seit Beginn des Amtsjahres 
2016/17 offiziell im Amt. Robert 
startete seine ELSA-Karriere 
als lokaler Vorstand für 
STEP bei ELSA-Dresden e.V. und 
wurde dort später Präsident. 
In dieser Zeit initiierte er 
gemeinsam mit seinem Team 
mit der ELSA Dresden Law 
School im Themengebiet der 
Intellectual Property Rights  
eine der beiden ersten ELSA 
Law Schools im deutschen 
Netzwerk. nebenbei arbeitete 
er schon als Assistent für 
den internationalen Vorstand 
bis er dann als Direktor 
für External Relations im 
Amtsjahr 2015/16 Teil des 
Bundesvorstandsteams von 
ELSA-Deutschland e.V. wurde. 
Robert ist in der 35-jähirgen 
Geschichte von ELSA ERST der 2. 
PRÄSIDENT AUs Deutschland.
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auswendig.

Der EDMC bietet damit die 
Möglichkeit, einen ersten eigenen 
Erfolg zu erzielen, eine erste eigene 
Aufgabe zu erfüllen, ohne dass der 
Korrektor oder der dem eigenen Kurs 
vorsitzende Lehrstuhl für eventuelle 
Verfehlungen verantwortlich 
gemacht werden könnte. „Um eine 
gute Rede aus dem Stehgreif halten 
zu können, brauche ich drei Tage 
Zeit“, so Mark Twain, nicht anders 
kann es bezüglich eines Plädoyers, 
einer Verhandlungsstrategie gelten. 
Aber die kann funktionieren, kann 
überzeugen, kann Unvergessliches 
schaffen. Und unvergesslich ist der 
erste Auftritt in Robe allemal.

Weg, sondern ist eine Variation der 
Wissensanwendung, die zugleich dazu 
einlädt, eigenen Eingebungen im 
Rahmen des Gelernten nachzugehen 
und nicht fremde Ideen gewinnbringend 
in Klausuren und Hausarbeiten zu 
reproduzieren.

Aber auch eher konventionellen 
Ansprüchen wurde genügt, denn nicht 
zuletzt um diese notwendige Flexibilität 
zu erlangen, ist der EDMC auch ein 
sehr gutes Training im Zivilrecht – im 
Hinblick auf die Examensrelevanz 
dieses Rechtsgebietes sicher kein zu 
vernachlässigender Nebeneffekt. Die 
Thematiken, die in den zu bearbeitenden 
Fällen vorkommen, kann man nach 
Vorbereitung und einstündiger 
Verhandlung jedenfalls in- und 

zu stützen und Flagge zu zeigen. 
Denn die Arbeit an den Fällen und 
Schriftsätzen sowie die Vorbereitung 
auf die Verhandlungen ist eine ganz 
andere Art des juristischen Arbeitens 
als die üblichen Falllösungen und 
Vorlesungen. Die Praxisnähe ergibt sich 
aus der Notwendigkeit, eigene, fundierte 
Entscheidungen zu treffen. Einen Streit 
offen lassen? Damit kommt man vor der 
Richterbank nicht besonders weit. Also 
heißt es oft, unangenehme, sicherlich 
vorerst abstrakt erscheinende juristische 
Theorien zu durchdenken und zu einer 
streitfähigen Lösung zu gelangen. Diese 
andere Art des Arbeitens zu erleben 
war eine willkommene Abwechslung 
zum universitären Alltag. Denn der 
Moot Court weißt keinen völlig neuen 

Anwälten renommierter Kanzleien 
instruiert wurden. 

So sahen wir uns nun zunächst 
mit der Aufgabe konfrontiert, 
einen Schriftsatz zu verfassen. 
Also eine weitere, selbstauferlegte 
Hausarbeit? Keineswegs. Vielmehr 
die erste Argumentation, die nicht 
darauf abzielte, ein scheinbar 
unergründliches Korrektur-
Phantom zu überzeugen, sondern 
Richter, deren Entscheidung 
transparenter und eben 
eigenständig im Diskurs erfochten 
ist. Ein Umstand, der eine von 
Hausarbeiten zumindest nicht 
immer in diesem Maße bekannte 
Motivation auslöste, galt es 
nunmehr die eigene Meinung 

H ausarbeit um Hausarbeit, 
Klausur um Klausur schlagen 

sich an deutschen Fakultäten 
Jurastudenten nach ähnlichen 
Prüfungssystemen durch die 
Semester. Schreibend, lesend, oft 
sogar leidend. Nur wofür? Natürlich, 
um das Studium voranzutreiben, zu 
bestehen.  Natürlich, zur Ergreifung 
eines, zumindest in den meisten 
Fällen, juristischen Berufes. Soweit 
die simple Theorie. Doch wie gestaltet 
sich das angestrebte Arbeitsleben 
des Juristen, mithin des Anwalts 
überhaupt, was macht es die zum 
Bestehen nötigen Mühen wert? 

Viel gehört, wenig erfahren lautet 
hier wohl die allgemeine Devise. Mag 
man auch Vorträgen und Praktika 

selbst unter Anwälten nur ein 
illustrer Kreis von gerade einmal 40 
Vertretern genießt.

Bis es aber soweit war, mussten 
wir uns in zwei Vorentscheiden 
in München und Freiburg 
durchsetzen. Wichtig zu 
Beginn waren das Erlernen der 
notwendigen Arbeitspraktiken 
des Anwalts, dem Verfassen des 
Schriftsatzes und die Vorbereitung 
auf das Führen einer mündlichen 
Verhandlung. Hilfreich und 
spannend waren dazu natürlich 
die beiden, auf je eines der 
beiden Themen fokussierten, 
Vorbereitungsvorträge, in deren 
Rahmen wir in Bezug auf die 
bevorstehende Aufgabe von 

Arbeitspraxis in der Ausbildung oft 
deutlich zu kurz, soll heißen: kommt 
oftmals gar nicht vor. Als Möglichkeit, 
dieses Defizit auszugleichen und zugleich 
eine Menge Spaß zu haben, entschlossen 
wir uns im November 2015 zur Teilnahme 
am ELSA-Deutschland Moot Court 
(EDMC).

Beginnend im Dezember 2015 hatten wir 
die Möglichkeit, uns drei mal an Fällen 
auf dem Examensniveau zu versuchen, 
drei mal vor kritischen Richtern und 
Professoren behaupten zu müssen und 
zu unserem Glück danach drei mal mit 
neu gewonnen Bekannten auf den Erfolg 
anzustoßen. Am meisten im Gedächtnis 
wird uns aber der finale Auftritt vor 
dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe 
bleiben, ein unschätzbares Privileg, das 

eine Aufklärungsfunktion zuschreiben, 
so sind sie doch immer Berichte aus 
einer unbekannten Welt, die nach 
außen dringen, ein Praktikant wird oft 
enttäuscht von der allzu geringen ihm 
übertragenen Verantwortung. 

Was macht nun also einen guten Juristen 
also aus? Fachliche Kenntnis? Sicher. 
Doch jeder, der bereits die Möglichkeit 
hatte, an einem Gerichtsprozess 
teilzunehmen und sei es nur als Zuschauer, 
weiß, dass das nur die halbe Miete ist. 
Nun sind deutsche Verhältnisse sicher 
nicht mit den Rahmenbedingungen 
eines amerikanischen Jury-Prozesses 
vergleichbar, doch auch hier gilt: Wer 
seine guten Gedanken schlecht verkauft, 
läuft Gefahr, dass er sich nicht durchsetzt. 
Leider kommt dieser  Teil juristischer 

Luca Kochendörfer
Jannik HinzeNAT IONALES F I NALE des 
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den Mitstreitern positiv absetzen und 
den Regionalentscheid Süd für sich 
entscheiden.

Das Team aus München trat dann 
im Bundesentscheid am 8. Juli 
2016 vor Anwälten und Richtern 
des BGH in den Räumlichkeiten 
des Bundesgerichtshofs gegen das 
Gewinnerteam des Regionalent-
scheids Nord – Göttingen – an und 
ging auch aus dieser Verhandlung als 
Siegerteam hervor.

der juristischen Notenskala. Sie lobten 
alle Teilnehmer für ihr professionelles 
Auftreten und gaben jedem Teilnehmer 
anschließend ein ausführliches 
persönliches Feedback. 

Bei der Ergebnisverkündung wurde 
insbesondere die Leistung des 
Regensburger Teams hervorgehoben: 
Dieses hatte bei der Verhandlung gegen 
die Klägervertreter aus München einen 
sehr vorteilhaften Vergleich für ihre Partei 
geschlossen: Sie hätten „die Gegenseite 
ordentlich über den Tisch gezogen 
und das beste für ihren Mandaten 
rausgeschlagen“. Nichtsdestotrotz 
konnte das Team aus München sich von 

schließlich verhandelte Freiburg gegen 
das nochmals, diesmal außer Konkurrenz 
antretende, Team aus Bayreuth. Die 
Problematik des diesjährigen Sachverhalts 
lag hauptsächlich auf schuldrechtlichen 
Schadensersatzproblemen mit einigen 
Problemschwerpunkten aus dem 
Handelsrecht.

Auf kritische Nachfragen durch die 
Richterbank reagierten die Teilnehmer 
souverän und gekonnt. Die Juroren 
zeigten sich bei der Verkündung der 
Verhandlungsergebnisse beeindruckt 
vom Niveau der Schriftsätze und des 
Verhandlungsgeschicks der Teams und 
vergaben Punktzahlen im oberen Bereich 

Vorstandsmitglieder von ELSA-
Freiburg e.V. und durch den 
Bundesvorstand für Akademische 
Aktivitäten, Getrud Bohler, 
begann es sogleich mit der ersten 
Verhandlung.

In der ersten Verhandlungsrunde 
in den Räumlichkeiten des 
Oberlandesgerichts Karlsruhe 
in der Außenstelle in Freiburg 
begegneten sich das Team aus 
Passau als Klägervertreter und 
das Team aus Bayreuth als 
Beklagtenvertreter. Im Anschluss 
verhandelten die Teams aus 
München und Regensburg und 

E loquenz, Verhandlungsgeschick 
und zivilrechtliches Fachwissen 

– diese Anforderungen vereint der 
ELSA Deutschland Moot Court 
(EDMC) bereits seit 23 Jahren und 
bietet Studenten bundesweit die 
Möglichkeit, sich als Vertreter fiktiver 
Prozessparteien in einer simulierten 
Gerichtsverhandlung zu beweisen. 
Das Wort „Moot Court“ stammt 
aus dem anglo-amerikanischen 
Rechtsraum und bezeichnet einen 
juristischen Wettbewerb, der 
Studenten die Möglichkeit gibt, 
einen fiktiven Sachverhalt vor einer 
Richterbank zu verhandeln und 

gegen die Mitstreiter der eigenen 
Universität durchsetzen und sich 
so für den Regionalentscheid Süd, 
der am 13. Mai 2016 in Freiburg 
ausgetragen wurde, qualifizieren 
können.

Am Verhandlungstag wurden 
die Teilnehmer in Freiburg 
am frühen Morgen mit einem 
Frühstücksbuffet empfangen. Hier 
trafen die Teams in entspannter 
Atmosphäre aufeinander und 
hatten die Möglichkeit, sich 
kennenzulernen und ungezwungen 
auszutauschen. Nach einer kurzen 
Begrüßung durch verschiedene 

der einzelnen Lokalrunden treten dann 
in den weiterführenden Regionalrunden 
(Nord & Süd) gegeneinander an, um 
dort um den Einzug in das Bundesfinale 
vor dem BGH zu kämpfen. In jeder 
Runde des Wettbewerbs erwartet die 
Teilnehmer ein neuer Sachverhalt. Neben 
dem Schreiben anwaltlicher Schriftsätze 
müssen sie sich mit neuen juristischen 
Problemen auseinander setzen und vor 
einer Richterbank verhandeln.

In Freiburg fand die Verhandlung der 
Lokalrunde Ende Januar 2016 statt. 
Ferner haben sich Teams, bestehend aus 
jeweils zwei Studierenden, aus München, 
Passau, Regensburg und Bayreuth 

auf dieser Grundlage juristisch zu 
argumentieren. 

Der EDMC behandelt das deutsche 
Zivil- und Zivilprozessrecht und zeichnet 
sich so im Gegensatz zu vielen anderen 
Moot Courts dadurch aus, dass nicht 
nur Softskills gefördert werden, sondern 
auch examensrelevante Inhalte behandelt 
werden. Die Struktur des EDMC gliedert 
sich in drei Ebenen: Lokal – Regional – 
National. 

Die teilnehmenden ELSA-Gruppen 
richten den Lokalentscheid jeweils 
im Wintersemester in ihren 
Fakultätsgruppen aus. Die Gewinner 

DIREKTORIN FÜR PRESSE
ELSA-FREIBURG e.V.

Präsidentin
ELSA-FREIBURG e.V.
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DIE BILDER ZEIGEN DAS 
NATIONALE FINALE DER CLIENT 
INTERVIEWING COMPETITION 
BEI LATHAM & WATKINS IN 
FRANKFURT Am MAin. 
DAS BILD im BLAUEN RAHMEN 
ZEIGT DIE SIEGERINNEN 
DER NATIONALRUNDE BEIM 
INTERNATIONALEN FINALE.

Die CIC findet auf drei Ebenen 
statt – Lokal, National und 
International. Die Lokalgruppen 
richten im Sommersemester eine 
aus vier Wettbewerbsrunden 
bestehende Lokalrunde aus. Bei 
uns in Köln gab es noch eine 
zusätzliche Trainingsrunde, um es 
den Teilnehmern zu ermöglichen, 
sich an die Aufgabe zu gewöhnen, 
bevor es um die Punkte geht. Um 
erfolgreich mitzumachen, braucht 
man keine vertieften Sachkenntnisse 
oder perfektes Englisch. Es 
geht vielmehr um allgemeine 

Teams ein kurzes richtungsweisendes 
Memo. Was genau das Problem 
des Mandanten ist, gilt es in dem 
etwa zwanzigminütigen Gespräch 
herauszufinden. Nach einer kurzen 
Begrüßung und der Abhandlung der 
Formalitäten stellen die Teilnehmer 
Fragen, hören dem Mandanten 
aktiv zu und geben schließlich eine 
erste Einschätzung des Problems 
ab. Sie zeigen dem Mandanten 
sowohl rechtliche als auch praktische 
Handlungsoptionen auf. Im 
Anschluss an das Gespräch evaluiert 
das Team dieses im Beisein der Jury.

D as juristische Studium wird oft 
dafür kritisiert, zu theoretisch 

zu sein. Wir lernen, vorgegebene 
Sachverhalte unter auswendig 
gelernte Definitionen zu subsumieren 
und unsere Lösung schriftlich 
festzuhalten. Doch sobald wir in die 
Berufswelt einsteigen, werden uns die 
Fakten nicht mehr auf einem silbernen 
Tablett serviert. Wir haben es nicht 
mit Papier, sondern mit Menschen 
zu tun, die uns auf emotionale und 
völlig unstrukturierte Weise ihr Herz 
ausschütten. Hier reicht es nicht aus, 
das Recht zu kennen. Feingefühl 

im Umgang mit dem Mandanten 
und zielorientierte Nachfrage sind 
erforderlich, um ein erfolgreiches 
Mandantengespräch zu führen. 

Die ELSA „Client Interviewing 
Competition“ (CIC) verfolgt 
das Ziel, Studierenden der 
Rechtswissenschaften diese wichtigen 
Soft Skills zu vermitteln, die im 
Studium zu kurz kommen. Im 
Rahmen des Wettbewerbs treten 
die Studierenden in Zweierteams 
an und simulieren ein erstes 
Mandantengespräch in englischer 
Sprache. Vor der Runde erhalten die 

Lea Faltmann
LEONIE GLÄSSD I E  C L I E N T  I N T E R V I E W I N G
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Sachverhalt und Mandanten umgingen. 
Letztendlich überzeugte das Team aus 
Neuseeland das internationale ICCC 
Komitee durch sein souveränes und 
strukturiertes Vorgehen. 

Neben den eigentlichen Wettbewerbs-
runden der ICCC gab es zahlreiche 
kulturelle Programmpunkte - zum 
Beispiel Lacrosse, eine Führung durch 
das Gericht und ein Whiskey Tasting. 
Im Rahmen einer Cultural Night hatten 
alle Teilnehmenden die Möglichkeit, ihre 
Kultur vorzustellen, sei es durch Musik, 
Tanz, Gesang, oder landestypischen 
Spezialitäten. Alles in allem war die ICCC 
in Kanada eine unvergessliche Erfahrung. 

Fazit: Meldet euch unbedingt im nächsten 
Sommersemester zu eurer lokalen CIC 
an, es lohnt sich auf jeden Fall!

Dort fand die Brown Mosten 
International Client Consultation 
Competition 2016 statt. Das Thema 
des diesjährigen Wettbewerbs 
waren eherechtliche Streitigkeiten. 
Achtzehn Teams aus der ganzen 
Welt nahmen an dem Wettbewerb 
teil und berieten ihre Mandanten 
in einem simulierten Erstgespräch 
entsprechend der Rechtslagen in 
ihren Herkunftsländern. In den zwei 
Vorrunden qualifizierten wir uns als 
Vertreter von ELSA-Deutschland 
e.V. mit der höchstmöglichen 
Punktzahl für das Halbfinale. Die 
Teams aus Neuseeland, England und 
Schottland schafften schließlich den 
Einzug ins Finale. Dadurch hatten 
wir die Chance, drei erstklassigen 
Teams bei ihrem Mandantengespräch 
zuzusehen. Wir waren erstaunt, wie 
unterschiedlich sie mit identischem 

Techniken der Gesprächsführung. Eine 
Teilnahme ist also schon ab dem ersten 
Semester problemlos möglich. Meine 
Teampartnerin und ich waren auch 
erst im zweiten Semester als wir bei der 
CIC Lokalrunde in Köln mitmachten. 
Wir hatten im Wintersemester an 
der ELSA Negotiation Competition 
teilgenommen und wollten nun auch die 
CIC kennenlernen. Jede Woche wartete 
eine neue Überraschung auf uns – von 
ungeduldigen Geschäftsmännern, die ihr 
Problem am liebsten schon gestern gelöst 
gehabt hätten,  bis hin zu verängstigten 
Kindern, die nicht mit der Sprache 
rausrücken wollten – es war so ziemlich 
jeder Typ von Mandant vertreten. 
Es war immer aufs Neue spannend, 
den Sachverhalt zu erforschen und 
das Gegenüber schließlich mit einem 
guten Gefühl nach Hause zu schicken. 
Mit jeder weiteren Runde haben wir 

an Sicherheit gewonnen und eine 
Routine in unserem Gesprächsablauf 
entwickelt. Die konstruktive Kritik 
unserer Judges (Professoren, Anwälte 
und ehemalige Teilnehmer) hat uns 
dabei weitergeholfen. 

Beim Nationalen Finale in Frankfurt 
am Main im Februar 2016 hatten wir die 
Möglichkeit, uns mit anderen Teams 
aus ganz Deutschland zu messen. Dort 
hatten wir es mit einer den Meisten 
noch unbekannten Materie zu tun: 
dem Gesellschaftsrecht. Doch auf 
juristisches Fachwissen kommt es bei 
der CIC wie gesagt nicht an, sie ist 
vielmehr eine praktische Ergänzung 
zum Studium. 

Nachdem wir die Hürde des 
Nationalentscheids gemeistert hatten, 
ging es für uns bereits im April 
nach Windsor in Ontario, Kanada. 
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DIE BILDER ZEIGEN DAS 
NATIONALE FINALE DER 
NEGOTIATION COMPETITION BEI 
RITTERSHAUS RECHTSANWÄLTE 
IN MANNHEIM. 
IM ANSCHLUSS AN DIE 
FINALRUNDE Feierten ALLE 
BETEILIGTEN DIE LEISTUNGEN 
UND ERFOLGE DER TEAMS 
BEI EINER GEMEINSAMEN 
GRILLPARTY.

zu reagieren. Unsere bisherigen 
Lebenserfahrungen, aber auch die 
Ausbildung an unserer Fakultät half 
uns im Nachhinein ungemein weiter. 

Natürlich hatten wir nach dem 
erfolgreichen Bestreiten der 
Lokalrunde in Dresden auch viele 
Erwartungen. Einerseits wollten 
wir Lernen und unsere Fähigkeiten 
verbessern, andererseits wollten wir 
unser Auftreten sicherer gestalten. 

Spaß hatten wir vor allem daran, 
nette Menschen während der Runden 
kennenlernen zu können. 

Kreativität abgespielt wird. Beim 
Gespräch mit dem Teampartner 
haben wir es dann doch geschafft, 
Lösungen zu erarbeiten und eine 
Strategie festzulegen, mit der wir die 
Runde gewinnen wollten. Zu oft kam 
es dabei vor, dass das konkurrierende 
Team eine enorm gegenteilige Vor-
stellung davon hatte, wie für sie die 
Streitsituation gelöst werden müsste. 

Diese unterschiedlichen Situationen 
halfen uns dabei, noch kreativer 
und spontaner zu werden, innerhalb 
von Sekunden umzudenken und 
schnell auf unerwartete Aussagen 

A ls wir uns im Januar 2016 zur 
Lokalrunde der Negotiation 

Competition (NC) in Dresden 
angemeldet haben, hätten wir 
nie damit gerechnet, dass wir so 
weit kommen würden und so 
viele Erfahrungen mitnehmen 
könnten. Angefangen in Dresden, 
über das nationale Finale bis hin 
zur internationalen Negotiation 
Competition in Luzern, teilten wir 
zusammen Ängste, Erwartungen, und 
zwischendrin immer wieder kleine 
und große Erfolge. 

Neben den Zweifeln an unseren 

Fähigkeiten, juristisches Englisch 
zu verwenden, fürchteten wir auch 
eine Blamage hinsichtlich unseres 
Verhandlungsgeschicks. Dazu kam 
die spürbare Konkurrenzatmosphäre, 
die wir am stärksten während 
des nationalen Finales der NC in 
Deutschland wahrnehmen konnten. 

Wenn man das erste Mal einen 
Sachverhalt der NC in den Händen 
hält, gehen einem nicht nur tausend 
Gedanken durch den Kopf, man 
befindet sich in einer Situation, in der 
eine Kombination von Verwirrung, 
Aufregung, Fokussierung und 

Elisabeth Eller
Ana Maria Buttkus OcampoD I E  N E G O T I AT I O N 

C O M P E T I T I O N
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eines internationalen juristischen 
Netzwerks. Die Freundschaften, 
die bei der INC entstanden sind, 
werden uns hoffentlich ein Leben 
lang erhalten bleiben, sowie unsere 
Freundschaft zueinander. 

Wenn wir zusammen die NC 
gewinnen und den 6. Platz der INC 
belegen konnten, ist das doch das beste 
Beispiel dafür, dass niemand Angst 
vor dem Spaß und den Möglichkeiten 
dieses tollen Events haben sollte. 

Dass wir gemeinsam entspannt 
bleiben konnten, obwohl wir bei 
der NC als auch bei der INC zu den 
jüngsten Teilnehmern gehörten, 
schweißte uns auch innerhalb unserer 
Freundschaft enger zusammen. 
Besonders bei der INC standen fast 
alle anderen Teilnehmer am Anfang 
ihres Berufslebens oder in den 
letzten Zügen des Masterstudiums, 
während wir gerade mal das vierte 
Semester bestreiten konnten. Dies 
ermöglichte uns aber auch das Bilden 

Eine lange Liste offenbart die Anzahl 
unserer Erfolge, die nicht nur auf 
akademischer, sondern auch auf 
persönlicher Ebene zu finden sind. 

Als einen Erfolg nicht nur für 
jetzt, sondern auch für das weitere 
berufliche Leben, betrachten wir die 
erlernte Fähigkeit, die persönlichen 
Einstellungen und Gefühle von 
den Interessen und Anliegen des 
Mandanten trennen zu können. 

Das bestmögliche Ergebnis für 

unseren Mandanten zu erzielen, 
stand vor allem bei der International 
Negotiation Competition (INC) 
immer im Vorder-grund und 
wurde dort auch stets von der 
Jury hervorgehoben. Durch die 
konstruktive und sehr hilfreiche Kritik 
der Juroren in allen Runden lernten 
wir unsere Schwächen einzugestehen 
und diese nicht nur in Stärken 
zu verwandeln, sondern auch zu 
akzeptieren. Diese Entwicklung haben 
wir dauerhaft wahrnehmen können. 
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Anspannung des Wettbewerbes von 
sich fallen lassen und ihre Leistungen 
gebührend feiern. 

Gewonnen hat nach vier Tagen 
intensiver Verhandlungen übrigens 
das Athener Team. Ein großer 
Gewinn war die Regional Round 
des EMC2 aber sicherlich auch für 
das Organisationsteam und die Stadt 
Passau. Vier Tage lang konnten 
sich Universität, Stadt und lokale 
ELSA Gruppe von Ihrer besten Seite 
zeigen. Mit entsprechend positiver 
Rückmeldung von allen Seiten wurde 
dies honoriert. 

des Schloss Freudenhain statt. 

Zeitgleich zum Finale waren 
Organisatoren und viele Helfer 
unermüdlich im Einsatz, um die 
Räume des Halbfinales ab- und die 
Passauer Mensa für den anschließenden 
Galaempfang aufzubauen. Eine enorme 
logistische Herausforderung, die just in 
time bewältigt werden konnte, sodass 
sich die Türen der Mensa wie geplant 
öffnen konnten. Bei ausgezeichnetem 
Essen und der herausragenden 
Musik der Passauer Band „15 Lines 
Sonnett“ konnten spätestens nach 
der Siegerehrung alle Teilnehmer die 

Tag 4:
Besonders spannend wurde es dann am 
Mittwoch. Wer sein Halbfinale gewann, 
war nicht nur im Finale der Regional 
Round, sondern hatte gleichzeitig 
auch einen Platz in der Finalrunde des 
Wettbewerbs vor der WTO in Genf 
sicher. Nach den Halbfinalrunden ging 
der Stress für die Teams des Genfer 
Graduate Institutes und der Universität 
Athen gleich weiter: Beide konnten sich 
für das Finale qualifizieren und begannen 
sofort, letzte Vorbereitungen zu treffen. 

Um 15 Uhr war es dann soweit: Das Finale 
der Regional Round fand im großen Saal 

Dekan der juristischen Fakultät 
der Universität Passau hieß die 
Gäste herzlich willkommen. 
Anschließend kam es zum – für die 
Teilnehmenden – spannendsten 
Teil des Abends: die Verkündung 
der Halbfinalisten. Diese ließen 
sich kaum Zeit für großen Jubel 
und kehrten eilig zum Hotel 
zurück, um sich vorzubereiten. 
Für alle anderen war der Abend 
ausgelassen, die Teams nutzten 
die Gelegenheit einander und die 
Panelists kennenzulernen und wir 
lehnten uns zurück und atmeten 
nochmals vor dem Finale durch. 

G emeinsam mit der Welthandels-
organisation WTO organisierte 

ELSA in diesem Jahr die 14. 
Moot Court Competition, ein 
Wettbewerb im Welthandelsrecht für 
Jurastudierende aus der ganzen Welt. 
In diesem Jahr fand eine der weltweit 
nur fünf Vorrunden in Deutschland 
auf dem Passauer Campus statt. Zur 
Vorrunde vom 21. bis 25. Februar 
kamen internationale Experten als 
Juroren und knapp 100 studentische 
Teilnehmende aus acht Nationen. 

Tag 1: 
Nach monatelanger Vorbereitung 

unsere Gäste in der preisgekrönten 
Passauer Mensa mit Flussblick. Den 
Teams, die am Nachmittag schon 
„frei“ hatten, bot Christoph eine 
Stadtführung aus studentischer 
Sicht. 

Der Abend bot mit der Sponsors´ 
Reception ein Highlight. Im 
Restaurant „Das Oberhaus“ 
lag ganz Passau zu unseren 
Füßen und auf unseren 
Tellern die Köstlichkeiten der 
Küchenchefs. Zwischen den 
Gängen präsentierten sich die 
Förderer des EMC² und der 

essen luden wir die Teilnehmenden in ein 
typisch bayrisches Lokal ein. 

Tag 2: 
Der Montag stand ganz im Zeichen der 
Preliminary Rounds (Vorrunden) von 
denen jeweils drei parallel stattfanden. 
Unzählige Helfer trugen zu einem 
reibungslosen Ablauf bei, sodass sie 
die anfängliche Aufregung – jedenfalls 
bei dem OC – mit dem Abendessen in 
einem atmosphärischen, italienischen 
Restaurant legte. 

Tag 3: 
Am Dienstag fanden die letzten Vor-
runden statt. Mittags stärkten sich 

ging es endlich los! Zum Auftakt des 
EMC² begrüßten wir unsere Gäste aus 
ganz Europa im großen Rathaussaal.

Aus den Reihen der Panelists saßen 
vier in einem Streitgespräch auf dem 
Podium und diskutierten „The Future 
of WTO Dispute Settlement“. Die 
Debatte, in Zusammenarbeit mit der 
Passau Academic Society of International 
Economic Law organisiert, wurde vom 
Schirmherrn der Passauer Regionalrunde, 
Professor Herrmann, moderiert. 

Im Anschluss fand die Auslosung 
der Teamverteilung auf die einzelnen 
Ausscheidungsrunden statt. Zum Abend-

C. Horstmann, P. Storf, A. KiSSener, A. Fries, C . Yersin
ORGANISING COMMITTEE
ELSA-PASSAU e.V.

E M C 2  R egional        R ound     in   PA S S A U  -
E ine    Woche      v oller      Welthandel       
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Dr. Christian Arnold, Partner

Sie sind fortgeschrittener Jurastudent (m/w)? Oder haben Sie erfolgreich Ihr erstes 
Staatsexamen abgeschlossen und stehen am Anfang Ihres Referendariats? 

Wir sind immer an herausragenden Juristen (m/w) interessiert.  
Das gilt für alle Rechtsgebiete und sämtliche Standorte. 

Bei Gleiss Lutz erwartet Sie das perfekte Umfeld für Ihre Karriere an der Marktspitze. 
Wir freuen uns auf Sie! 

Mehr auf karriere.gleisslutz.com 

Arbeitgeber Law

TOP

W i r  s u c h e n 

Referendare, wissenschaftliche Mitarbeiter und Praktikanten (m/w)E in Jahr ist oft zu kurz, um alles 
umzusetzen, was man sich 

vorgenommen oder angestoßen 
hat. Dies zeigt sich auch bei der 
Winterkonferenz.

Die Idee einer Konferenz zum 
Versicherungsrecht ist mehr oder 
minder aus der Not geboren worden. 
Nach einigen Förderkreisbesuchen 
von Ferdi brainstormten wir, wie wir 
am besten Projekte fördern können, 
die sowohl für unsere Förderer wie 
auch für unsere Fakultätsgruppen 
und Mitglieder attraktiv sind. 
Innerhalb einer Nacht ist dann die 

für die gemeinsame Bewerbung 
von ELSA-Frankfurt am Main 
e.V. und ELSA-Mannheim e.V. 
entschieden.

Vom 24. bis 26. Februar 2017 findet 
die erste Winterkonferenz zum 
Versicherungsrecht mit einem 
starken akademischen Programm 
und auch mit Unterstützung 
von unseren Förderkreispartern 
in Frankfurt am Main und 
Mannheim statt. Mit großer 
Freude beobachten wir, wie aus 
einer Nacht voll Brainstorming 
inzwischen Realität geworden ist. 

Leider hatte weder ich noch die anderen 
BuVos tiefergreifendes Wissen im 
Versicherungsrecht. Auch dank der 
Hilfe von Gesa, unserer Assistentin 
für Grants, gelang es uns dennoch ein 
interessantes Programm auf dem Papier 
zusammenzustellen und in einer Media 
Card unseren Förderern zu präsentieren. 
Und auch das Netzwerk reagierte sehr 
positiv auf die Idee der WiKo zum 
Versicherungsrecht. Nachdem die 
WiKo auf der Generalversammlung 
in Heidelberg vorgestellt worden ist, 
begann dann die Bewerbungsphase für 
die Fakultätsgruppen. Unter mehreren 
guten Bewerbungen haben wir uns dann 

Grundidee der Winterkonferenz zum 
Versicherungsrecht geboren worden. 
Uns war klar, dass wir eine solche 
Konferenz nicht mehr in unserem 
Amtsjahr durchführen könnten, ebenso 
wollten wir unsere Nachfolger nicht 
dazu verpflichten, auch im Lichte der 
offenen Punkte rund um die ELSA 
Germany Law School. Daher war unser 
Ansatz, das Projekt vorzubereiten, 
Förderkreismitglieder das Projekt 
vorzustellen und dann die „WiKo“ 
an eine engagierte und interessierte 
Fakultätsgruppe abzugeben, welche das 
Projekt dann durchführen sollte.

A ls wir im Juni 2015 in Passau 
gewählt wurden war Passau eine 

ganz normale Stadt, die Grenze dort 
eine ganz normale Grenze. Als wir im 
August 2015 die Arbeit in Heidelberg 
aufnehmen durften war Passau 
und die deutsch-österreichische 
Grenze dort zum Mittelpunkt einer 
europäischen „Krise“ geworden, 
denn: die Flüchtlinge kamen.

Der große Anstieg der Flüchtlings-
zahlen ließ auch die Programme 
unserer ELSA Fakultätsgruppen nicht 
kalt. Leider konnte sich das ICM 
in Batumi nicht dazu durchringen, 

und Einheitlichkeit der Projekte 
deutschlandweit geschaffen 
werden. Viele Projekte, vor 
allem Vorträge fanden zu diesem 
Thema statt und konnten die 
rechtlichen Probleme und 
Rahmenbedigungen beleuchten 
und für unsere Mitglieder besser 
zugänglich machen.

Neben diesen Projekten 
auf Lokaler Ebene fand 
deutschlandweit auch eine Legal 
Writing Competition zu dem 
gleich Thema statt.

wollten dennoch etwas zu dem Thema 
schaffen, was die Sichtbarkeit erhöht und 
dabei auch deutlich macht, das ELSA-
Deutschland e.V. sich als ganzes sich 
solchen Themen von der rechtlichen 
Seite aus nähert und beschäftigt.

Daher haben wir Lokalgruppen dazu 
aufgefordert, im Monat Mai sich mit 
Vorträgen, Podiumsdiskussionen und 
anderen Projekten unter dem Titel 
„Refugee Crisis – between Human 
Rights and Fortress Europe“ an diesem 
„Fokusmonat“ zu beteiligen. Mit 
einem gemeinsamen Marketing für 
diese Projekte konnte die Sichtbarkeit 

für das gesamte ELSA Netzwerk 
„Migration Law“ als International Focus 
Programme festzulegen, und damit die 
akademische Beschäftigung unserer 
Mitglieder mit diesem wichtigen Thema. 
Zu politisch war dieses Thema für viele 
Nationalgruppen. Dennoch wurde das 
Thema von vielen Fakultätsgruppen 
nach wie vor aufgegriffen.

Auch wir im Bundesvorstand waren 
der Meinung, dass selten ein Thema so 
aktuell und so verbunden mit der ELSA 
Vision war wie dieses. Geleitet von 
dieser Vision begann bei uns eine kleine 
Rebellion gegen den ICM Beschluss. Wir 

BUNDESVORSTAND FÜR FINANZEN 
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FELIX MEYERD er   B rainstorm         , 
der    z ur   Wi  K o  w urde  

Von    Visionen         und    R ebellionen           – 
F lüchtlingskrise                auf    E L S A BUNDESVORSTAND FÜR FINANZEN 

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FELIX MEYER

82 E L S A - D E U T S C H L A N D  E . V . 

E L S A  I S . . .  E XP  E R I E N C E



A m 1. Dezember nahmen 
einige Mitglieder von 

ELSA-Bayreuth e.V. an einem 
Law-Event von der Großkanzlei 
Noerr in München teil. 
„Patentverletzungen in der 
Mobilfunkbranche – Samsung, 
Apple & Co“ war das Thema 
des Abends. Das Interesse der 
Bayreuther ELSAner an der 
Veranstaltung war groß und wir 
konnten mit der Fahrt zu Noerr 
sowohl Erstsemester als auch 
fortgeschrittene Studierende 
begeistern. Am Nachmittag 

hatten, war es eine gute Wiederholung 
und für alle anderen ein interessanter 
Einblick in die Arbeit eines Patent-
anwalts. 

Zum Ausklang des Abends gab es ein 
gemütliches „Get together“ bei Buffet 
und Getränken. Beim Essen stießen 
noch weitere Junganwälte zu unserer 
Gruppe, die von ihrer Arbeit und 
ihrem Einstieg bei Noerr erzählten. Es 
wurden viele interessante Gespräche 
geführt und wir hatten dadurch 
die Möglichkeit, auch in andere 
Abteilungen der Kanzlei Einblick zu 
bekommen. 

momentanen Arbeitsalltag. 

Nun kamen wir zum juristischen 
Teil des Abends, der Fallstudie. Zum 
Einstieg erklärte uns Dr. Nack, was 
ein Patent ist, wie es aufgebaut ist und 
seine Bedeutung sowohl im juristischen 
Sinne als auch im wirtschaftlichen 
Verkehr. Auch wir wurden aktiv in den 
Vortrag einbezogen, indem all unsere 
Fragen beantwortet wurden und wir 
mit unserem gerade erworbenen Wissen 
miteinander diskutieren konnten, ob 
eine Patentverletzung im vorliegendem 
Fall bestand. Für die, die im Schwerpunkt 
geistiges Eigentum bereits Erfahrung 

machten wir uns von Bayreuth aus auf 
den Weg und kamen am frühen Abend in 
München an. 

Dort wurden wir herzlich von Frau 
Raepple empfangen. Bevor es zum 
eigentlichen Thema unseres Abends kam, 
begrüßte uns Dr. Ralph Nack und stellte 
die Kanzlei vor. Er berichtete uns über die 
Standorte, die Unternehmensphilosophie 
und unsere Aufstiegsmöglichkeiten in 
der Großkanzlei. Danach bekamen wir 
ein Bericht über die ersten 100 Tage bei 
Noerr von dem Associate Simon Reuter. 
Er erzählte uns von seinem Weg zu Noerr, 
dem Betreuungsprogramm und seinem 

D ie Mitglieder von ELSA-
Frankfurt am Main e.V. 

hatten am 24. November 2015 
die Chance, einen Einblick in die 
international agierende Sozietät 
DLA Piper zu erhalten. Es gab 
erst eine kurze Vorstellung der 
Sozietät und des thematisierten 
Rechtsgebiets, danach eine 
Workshop-Einheit und zum Ende 
hin ein Get-together. 

Inhaltlich lag bei diesem Law-
Event der Schwerpunkt auf der 
Thematik des Arbeitsrechts. Die 
Veranstaltung wurde zunächst 

Mitglieder von ELSA-Frankfurt 
am Main e.V. die Möglichkeit, 
die Anwälte der Kanzlei zu ihrem 
Arbeitsalltag und -umfeld zu 
befragen. Gerade in diesem Teil des 
Law-Events ist es immer schön, noch 
Fragen stellen zu können, die man sich 
vielleicht in der großen Runde nicht 
traut zu stellen. 

Alles in allem war dies aus der Sicht 
der Mitglieder von ELSA-Frankfurt 
am Main e.V. eine durchweg 
gelungene Veranstaltung und wir 
freuen uns bereits jetzt auf die weitere 
Zusammenarbeit! 

Unternehmensformen den möglichst 
besten lokalen Standort herauszufinden. 
Berücksichtigt werden sollten u.a. 
die Bedingungen für Mitarbeiter wie 
etwa Urlaubstage, Vergütung oder 
Kündigungsschutz. Begleitet wurde jede 
der Gruppen von einem Mitarbeiter 
der Kanzlei. Die Ergebnisse wurden auf 
einem Flipchart festgehalten und sollten 
im Anschluss vor der großen Runde den 
Mitgliedern der anderen beiden Gruppen 
vorgestellt werden. 

Hiernach ging es in den lockereren 
Teil der Veranstaltung über. Bei einem 
gemeinsamen Ausklang hatten die 

mit einem Vortrag über die allgemeinen 
Aspekte dieses Rechtsgebiets eingeleitet. 
Diesen hielt Dr. Jens Kirchner, der 
Partner der Sozietät DLA Piper ist. Auch 
wurde den Teilnehmern hier ein Einblick 
in die arbeitsrechtlichen Schwerpunkte 
der Kanzlei gewährt. 

Im Anschluss an die allgemeine 
Einführung in das weite Feld des 
Arbeitsrechts wurden die Teilnehmer 
des Events in drei kleinere Gruppen 
eingeteilt. Jede der Gruppen erhielt eine 
eigene arbeitsrechtliche Fragestellung, 
mit der man sich auseinandersetzen sollte. 
Es ging hierbei darum, für verschiedene 

„D as Law-Event mit 
Bird&Bird war für 

mich ausschlaggebender Grund, 
ELSA beizutreten und weitere 
Veranstaltungen zu besuchen“, zeigte 
sich Julia Bialek (3. Fachsemester) 
begeistert. „Seit einigen Jahren 
werden an unserer Fakultät keine 
Kanzleien mehr besucht. Dank 
der tollen Organisation von 
Bird&Bird und ELSA-Hamburg 
e.V. habe ich interessante Einblicke 
in die Arbeitswelt von Juristen 
bekommen“. Am 25. Februar 2016 
luden die Hamburger Kollegen der 

Griese, Finanzerin von ELSA-
Hamburg e.V. Neben kurzweiligen 
und informativen Vorträgen und 
einer tollen Atmosphäre waren 
gerade die persönlichen Gespräche 
beim gemeinsamen Get-together ein 
weiteres Highlight des Abends. Die 
Referenten gingen individuell auf 
die Fragen der Teilnehmer ein und 
nahmen sich für jeden Einzelnen der 
Anwesenden Zeit. Wir bedanken 
uns für sehr für die gelungene 
Veranstaltung und freuen uns schon 
auf den nächsten gemeinsamen 
Workshop.

Rechtsanwältin aus dem Bereich Arbeits-
recht begleitet. Nach einer Einführung 
von Professor Höfler, Partner der 
Kanzlei, wurde zu den genannten 
Themen referiert. „Besonders imponiert 
hat mir das Thema Offshore Wind. 
Von wegen, die Arbeit von Juristen sei 
eintönig und langweilig. Die Anwälte 
hier befassen sich mit innovativen Ideen 
und komplexen Problemen, die bei beim 
Betrieb eines Hochsee-Windkraftwerks 
entstehen. Dabei geht es nicht nur um 
Jura, sondern es erfordert auch viel 
Spaß an technischen Details und nicht-
juristischen Gebieten“, befand Josephine 

internationalen Sozietät 25 Mitglieder 
und Freunde von ELSA-Hamburg  
e.V. zum Thema „Offshore Wind & 
Bird&Bird - Einblicke in die Arbeit 
einer Großkanzlei für die Offshore 
Wind Industrie aus Sicht des Vertrags- 
und Arbeitsrechts“ in die Hamburger 
HafenCity ein. Mit Katharina Klossek, 
Josephine Griese und Florian Stendebach 
waren drei Vorstandsmitglieder von 
ELSA-Hamburg e.V. vertreten. Das 
Event wurde durch einen Partner aus 
dem Bereich Öffentliches Wirtschafts-
recht, einem Counsel aus dem Bereich 
Commercial Contracts sowie einer 

A m 14. Dezember 2015 sind 
wir, ELSA-Greifswald e.V., 

nach Berlin zur renommierten 
Kanzlei Rödl & Partner gefahren, 
um dort an einem Law Event 
teilzunehmen. Angereist sind wir 
mit einer Delegation von 21 ELSA-
Mitgliedern, die aus Erst-Semestern 
aber auch fortgeschrittenen Studenten 
bestand; der Kanzleibesuch stieß in 
unserer Lokalgruppe auf sehr großes 
Interesse. Ziel der Veranstaltung 
war es, gemeinsam etwas zu 
erleben, juristische Einblicke in den 
Arbeitsalltag einer renommierten 
Kanzlei aus erster Hand zu erhalten 

bei Rödl & Partner und persönliche 
Ratschläge. Zum Ausklang des Events 
wurde uns noch die Möglichkeit 
gegeben, mit den einzelnen Juristen 
in einem persönlichen Gespräch in 
Kontakt zu kommen. 

Im Januar 2016 im Rahmen der 
Förderkreismesse auf der GV in 
Heidelberg dankten wir Herrn Dr. 
Weber und seiner Kanzlei nochmals 
für das hervorragende Event.

Alles in allem war der Besuch bei Rödl 
& Partner herausragend, ein rundum 
gelungener Tag!

Herr Dr. Weber in einem glaubhaften 
Austausch ein Bild seiner Kanzlei, der 
Arbeit in einer Wirtschaftskanzlei und 
etwaiger Voraussetzungen vermitteln. 
Dieser Eindruck entfachte bei uns 
jungen Juristen nochmals einen weiteren 
Motivationsschub für das Studium. 
Sehr aufschlussreich war auch der 
Beitrag von Frau Dr. Campos-Nave, 
da sie bei Rödl & Partner im Bereich 
des Strafrechts eine neue Abteilung 
aufgebaut hat. Selbstverständlich gingen 
beide Referenten sehr ausführlich auf 
unsere Fragen ein; Schwerpunkt hierbei 
waren Themen aus dem internationalen 
Bereich, Einstiegs- und Aufstiegschancen 

und berufliche Möglichkeiten aufgezeigt 
zu bekommen.

Angekommen in Berlin wurden 
wir sehr freundlich von der Kanzlei, 
insbesondere in Person von Herrn Dr. 
Weber und Frau Dr. Campos-Nave 
begrüßt. Positiv hervorzuheben ist, 
dass die beiden Dozenten recht schnell 
eine sehr entspannte und lockere 
Atmosphäre geschaffen haben, in 
der sich kein Vortrag im klassischen 
Sinne sondern ein gemütliches Get-
together entwickelte. Die vorbereitete 
Präsentation spielte demnach nur eine 
sekundäre Rolle, vielmehr konnte 
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„ Zu   unserer        F reude      w urde     die    K onferen       z 
nicht      nur    allgemein          p ositi     v  be  w ertet    ,  sondern       

sich     gleich       nach     der    N ächsten        erkundigt        . “

M it dem 1895 an die Marburger 
Universität berufenen 

Emil von Behring können die 
Stadt und die Universität einen 
der wichtigsten deutschen 
Immunologen und Serologen 
in Ihren Chroniken ausweisen. 
Doch ist die Marburger Tradition 
in Medizin und Pharmazie 
bereits durch Elisabeth von 
Türigen  begründet, welche sich 
durch ihre Hilfe für Leprakranke 
auszeichnete.

So war das Ausrichten der 
ersten „ELSA Konferenz zum 
Pharmarecht“ in Marburg lediglich 
eine logische Konsequenz. 
Tradition verpflichtet schließlich. 
Jedoch war es nicht nur 
diese Tradition, welche eine 
Konferenz zu diesem Thema 
naheliegend erscheinen ließ. 
Mit der Forschungsstelle für 
Pharmarecht an der juristischen 
Fakultät und dem Förderkreis 
der Forschungsstelle, die sowohl 
eine Zusatzqualifikation zum 
Pharmarecht, einen LL.M.-
We i t e r b i l d u n g s s t u d i e n g a n g 
Pharmarecht, als auch die 
Marburger Gespräche zum 
Pharmarecht anbieten, hat man 
bereits geballte Fachkompetenz im 
Hause, welche stets unterstützend 
und beratend zur Seite stand. 

Das Pharmarecht bildet einen 
der alltäglich relevantesten recht-

gerichtliche Entscheidungen 
kommentiert und sich über neu 
eröffnende Märkte, wie etwa 
„MedApps“, ausgetauscht und 
diskutiert. Doch dabei blieb es nicht: 
Beim abendlichen Besuch einiger 
Marburger Kneipen, welcher auf eine 
historische Nachtwächterführung 
folgte, gingen die Diskussionen 
weiter. Man blieb vereinzelt selbst 
in den frühen Morgenstunden dem 
Thema der Konferenz treu. Das Lager 
der Teilnehmer war dabei mindestens 
genauso vielfältig aufgestellt wie 
die Vortragsthemen. Studierende, 
Referendare und auch Rechtsanwälte 
waren aus ganz Deutschland 
gekommen. Bunt gemischt durch 
alle Semester und fachlichen 
Ausrichtungen. Wenn auch zwei Tage 
zum Schließen neuer Freundschaften 
zu kurz waren, so wurde doch ganz im 
Sinne des „ELSA Spirit“ der ein oder 
andere Besuch vereinbart. 

Am Ende der Konferenz baten 
die Organisatoren vorsichtig um 
Feedback. Zu unserer Freude wurde 
die Konferenz nicht nur allgemein 
positiv bewertet, sondern sich gleich 
nach der Nächsten erkundigt. Dem 
Rechnung zu tragen wird bereits 
2017 die nächste Auflage der „ELSA 
Konferenz zum Pharmarecht“ 
angestrebt. Vielleicht der erste kleine 
Schritt einer neue Marburger ELSA 
Tradition. 

der Zusammenarbeit mit 
Leistungserbringern

 - Dr. Dettling:		   
Schutz klinischer Daten

- Prof. Dr. Schlegel:	  
Marketing bei HealthApps und 
SocialMedia – ein spezieller Markt mit 
Hürden

- Sträter:	 		
Compliance in der Gesundheitsbranche

lichen Bereiche. Vom Beipackzettel 
einzunehmender Medikamente, 
Apps zum Messen täglicher Aktivität 
auf dem Handy, dem Werbespot im 
Abendprogramm, bis hin zu alltäglichen 
Mittelchen. Mit den komplexen 
rechtlichen Fragestellungen des fach-
übergreifenden Pharmarechts kommt 
man beinahe täglich in Kontakt. Hinzu 
kommen Gesetzestexte, die im regulären 
Studienalltag keinerlei Rolle spielen. 
Eine durchaus komplexe und zugleich 

spannende Materie. Und dabei ein 
aussichtsreiches Betätigungsfeld, in 
dem Spezialisten gesucht werden. Denn 
Präparate und ihre Wirkungsweisen 
werden immer Komplexer und ihre 
Herstellungsweisen immer raffinierter.  

Am 13. und 14. Mai 2016 konnten nun 
ca. 50 Teilnehmer zwei Tage lang bei 
den Vorträgen zur „ELSA Konferenz 
zum Pharmarecht“ ihr Wissen über 
das Pharmarecht erweitern und beim 
Rahmenprogramm Kontakte knüpfen. 
Die Konferenz umfasste dabei, auf die 
zwei Tage aufgeteilt, folgende Vorträge:

- Prof. Dr. Dr. Brettel:	   
Strafrechtliche Grenzen bei 

- Dr. Tillmanns:		
Werbefragen in der Pharmabranche

Durch die Breite der Vortragsthemen, 
welche die aktuellsten Problemstellungen 
der pharmarechtlichen Praxis be-
handelten, wurde nicht nur ein guter 
Überblick der Materie gegeben. Viel-
mehr wurde durch die Referenten ein 
Gesamtbild geformt. Dies schlug sich 
dann auch bei den Gesprächen und 
Diskussionen im Zuge des Rahmen-
programms nieder. Bereits während 
der gemeinsamen Verpflegung wurden 
nicht nur gegenseitig Kontaktdaten 
ausgetauscht, sondern auch über 
rechtliche Fragestellungen diskutiert, 

VORSTAND FÜR S&C
ELSA-MARBURG e.V.
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W enn ich über dieses Wochen-
ende berichten möchte, muss 

ich, als Teil des Organisationsteams, 
vor zwei Jahren beginnen - im 
Frühjahr 2014. Damals planten 
wir die Konferenz, die dann in der 
folgenden Zeit zweimal verschoben 
werden musste. Das Konzept für das 
Wochenende stand also schon etwas 
länger und damit gab es eigentlich 
eine Planung, die sich über die 
Jahre hinweg erstreckt hat und viele 
Sitzungen, in denen wir viel diskutiert 
haben, aber letztlich ein gutes 
Ergebnis erzielt haben.

Es gab ein breit gestreutes 
Spektrum, um einen vielseitigen 
Eindruck ins Urheberrecht zu 
gewähren - mit spannenden Leuten 
aus der Praxis. 

Unterbrochen von einer Mittags-
pause ging es dann in die zweite 
Runde der Workshops bis am 
Abend eine Fragerunde auf dem 
Podium mit den Referenten 
geplant war. Hier fiel mir und 
auch den Referenten auf, wie 
interessiert die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer waren, die die 
Chance hatten, über den Tag 

Rahmenprogramm am Abend aus einem 
Nachtwächterrundgang.

Der eigentliche und offizielle Start war 
dann jedoch am Samstagmorgen, zu dem 
dann auch Professor Stieper und alle 
anderen Referenten da waren. 

Wir hatten uns schon früh getroffen, 
um den Essensstand und vor allem 
die Räume herzurichten, Technik 
anzuschließen und kleine Geschenke für 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf 
den Tischen zu platzieren. Wir begannen 
mit einer Einführung ins Urheberrecht 
und stiegen dann in die Workshops ein.

 Obwohl es erst am Freitag losging, waren 
schon in den Wochen und besonders in 
den Tagen unmittelbar vor der Konferenz 
einige Dinge zu erledigen und zu 
organisieren, bevor wir dann am Freitag 
mit einem lockeren Empfang und einigen 
organisatorischen Hinweisen starteten. 

Viele Teilnehmer und auch schon einige 
Referentinnen und Referenten waren 
angereist, sodass es die erste Möglichkeit 
gab, sich kennenzulernen. Da ca. ein 
Drittel der Teilnehmer nicht aus Halle 
kam und man auch als zugezogener 
Student immer wieder Neues über 
die Stadt erfahren kann, bestand das 

Referenten, als Helfer und vor allem 
als Teilnehmer diese Konferenz zum 
Urheberrecht sowohl akademisch 
als auch organisatorisch auf hohem 
Niveau realisiert haben. Ich bin mir 
sicher, alle hatten Spaß, viel geistigen 
Input und konnten viel lernen und 
mitnehmen.

rege Diskussionen mit dem Plenum 
entstanden, sodass die meisten viel 
mitnehmen konnten. 

Nach einer Verabschiedung und 
einigen Dankesworten brachten wir die 
auswärtigen Teilnehmer zum Bahnhof 
und verabschiedeten uns. 

Danach ging es ans Aufräumen, bevor 
jeder, erschöpft aber glücklich, den 
Heimweg antrat. Abschließend, als 
jemand, der die ganze Zeit bei der 
Planung und Durchführung dabei war 
und diese geleitet hat, bin ich begeistert 
von den engagierten Menschen, die als 

lang er oder sie wollte, bis es am Abend 
zur Party ging.

Trotz ausgelassenem Vorabend waren 
am Sonntag die meisten pünktlich und 
motiviert. Direkt zum Tagesbeginn 
gab es erneut die Möglichkeit, sich in 
Gruppen auszutauschen, die Workshops, 
die besucht wurden, auszuwerten und 
unter der Maßgabe eine Fragestellung 
oder These zu entwickeln, ein 
Ergebnis zu präsentieren. Auch hier 
zeigte sich wieder, wie engagiert und 
interessiert die Teilnehmer waren, da 
wirklich durchdachte und charmante 
Ergebnisse präsentiert wurden und 

Fragen abzugeben, die dann abends 
gestellt werden sollten. Und das 
taten Sie in einer großen und vor 
allem qualifizierten Art und Weise, 
sodass es auch auf dem Podium 
immer mal zu einem interessanten 
Meinungsaustausch kam, aber 
auch zum einen oder anderen 
Lacher.

Um den Abend nett ausklingen zu 
lassen, nahmen wir das Abendessen 
alle zusammen im Brauhaus ein, 
in dem mit der ganzen Gruppe 
eine wirklich nette Atmosphäre 
herrschte. Jeder konnte bleiben, so 

3... 2... 1... M eins    ? !  -  K onferen       z  z um  
U rheberrecht            in   H alle    HEAD OF OC

ELSA-HAlle E.V.

Felix Klindworth 
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V om 26.-29. Mai 2016 fand in 
Kooperation zwischen drei 

ELSA Gruppen (Bonn, Düsseldorf 
und Köln) die H(you)MAN 
RIGHT§ Conference statt. 

Wir wollten damals ein Großprojekt 
zu uns ins Rheinland holen. Es fanden 
sich Vertreter in jeder Fakultätsgruppe 
und wir begaben uns an die Planung. 
Schnell waren wir uns einig, dass wir 
etwas zum Thema Menschenrechte 
organisieren wollten, da wir der 
Vision von ELSA wieder mehr 
Bedeutung geben wollten. Damit 
war uns klar, dass wir eine Konferenz 

der Rechtswissenschaften der 
Universität zu Köln, ELSA Alumni 
Deutschland, der Gesellschaft 
von Freunden und Förderern 
der Heinrich-Heine-Universität 
Düsseldorf, Heuking Kühn Lüer 
Wojtek, Flick Gocke Schaumburg, 
dem Europarat, ELSA und ELSA- 
Deutschland e.V. 

Donnerstag war für die 
Anreise der Teilnehmer und 
die Eröffnungsveranstaltung 
reserviert. Im Anschluss fand ein 
Sektempfang statt, bei dem die 
Teilnehmer Zeit hatten, sich ein 

geisterung an, was sich in der Anmeldung 
auch wiederspiegelte. Kaum war diese 
offen, mussten wir sie wieder schließen. 
Wir erhöhten sogar die Teilnehmerzahl. 

Ab dann trudelten auch die Sponsoren-
zusagen ein. Bedanken wollen wir 
uns hier noch einmal bei der Stiftung 
Internationale Begegnung der Sparkasse 
in Bonn, dem Studierendenparlament der 
Heinrich Heine Universität Düsseldorf, 
DLA Piper, der Fakultätsvertretung 
Jura der Universität zu Köln, dem 
AStA Uni Köln, IQB Career Services, 
dem Deutscher Juristinnenbund 
e.V., dem Verein zur Förderung 

veranstalten wollten. Die Teilnehmer 
sollten die Möglichkeit haben, sich in 
interaktive Workshops, dem Thema 
besser anzunähern. Jeder Tag der 
Konferenz wurde unter einem anderen 
Schwerpunkt gestellt. Schnell fanden wir 
unsere Schirmherren, Prof. Dr. Kreuter-
Kirchhof, Prof. Dr. Talmon und Prof. 
Dr. Kreß, LL. M (Cambridge), die durch 
ihr Engagement  einen wesentlichen Teil 
zur Umsetzung beitrugen.

Auf der Generalversammlung in 
Heidelberg stellten wir dem Netzwerk 
unseren Plan vor. und steckten die 
Teilnehmer der GV mit unserer Be-

mich so einmalig und bereichernd 
gemacht haben: Jacqueline Melzer, 
Verena Larissa Basner, Andrea 
Wolf, Bertan Sivrikaya, Rafaela 
Bade, Katia Hamann, Jana Leggen, 
Neele Hoffmann, Alena Diepold, 
Anna Werwie, Max Stenger, Timm 
Wiedmeyer, Inga Scheel, Patricia 
Balança und Ida Tolksdorf.

Die Organisation und Durchführung 
der Konferenz hat uns so viel Freude 
bereitet, dass wir entschieden haben 
daraus nächstes Jahr eine ELSA Law 
School zu machen. 

unseren Moderator Dr. Jan F. Orth und 
unsere Diskutanten Christoph Becker, 
Dr. Björn Schiffbauer und Lars Schönfeld 
wurde diese Diskussion zu dem perfekten 
Abschluss unserer Konferenz. 

Die hervorragende Beteiligung unserer 
Teilnehmer und Referenten sowie die 
Unterstützung unserer Förderer haben 
diese Konferenz erst möglich gemacht, 
sodass sie zu etwas ganz Besonderem 
wurde. 

Vor allem möchte ich mich aber bei 
meinem Organisationsteam und unseren 
Helfern bedanken, die die Erfahrung für 

Deutschland statt. Nachmittags fanden 
ein weiterführender Workshop zur 
Strafbarkeit von Rückkehrern und einer 
zur Flüchtlingen und arbeitsrechtlichen 
Problemstellungen statt. Unsere Re-
ferenten waren Julia Marinitisch, 
Christoph Sega und Dr. Sebastian Klaus. 

Sonntags hielt Frau Professorin 
Dr. Dr. h.c. Angelika Nußberger, 
Richterin am Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte, eine 
Eröffnungsrede und im Anschluss 
fand eine Podiumsdiskussion zu 
Sportgroßveranstaltungen und ihrem 
Einfluss auf Menschenrechte statt. Durch 

wenig besser kennenzulernen. 

Am Freitag ging es dann mit 
dem akademischen Programm 
weiter - unter dem Thema 
Zwangsprostitution. Wir hatten 
zwei Workshopeinheiten, gehalten 
von Frau Henriette Lyndian. 

Weiter ging es am Samstag in 
Düsseldorf mit den Themen 
Terrorismus und Flüchtlingskrise. 
Morgens fanden Workshops 
zur Strafbarkeit von Syrien-
Rückkehrern und zu Flüchtlings-
kindern auf dem Weg nach 

H ( y ou  ) M A N  R I G H T §  C onference       
v on   E L S A  R H einland       VORSTAND FÜR S&C

ELSA-BONN e.V.

JANINE RÜTH
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DIREKTOR FÜR MARKETING
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINE

„ das    Zusammen        w achsen       E uro   p as   I S T  eine     dauernde        
A ufgabe       und    nicht      nur    eine     p unktuelle          A ngelegenheit            , 

die    einmal       erreicht         ist   .  D as   sehen      w ir   dieser       T age   
deutlich        ,  aber     das    konnte       man    und    w usste      man    bei   

E L S A  eigentlich           schon      länger      . “

ELSA Deutschland e.V: 
Wie sind Sie damals zu ELSA 
gekommen?

Andreas Paulus: In meinem 
1. Semester taten sich einige 
Studenten zusammen, die eine 
ELSA-Gruppe in Göttingen 
gründen wollten. Da ich mich von 
Anfang an sehr für Europäisches 
und Internationales Recht 
interessiert habe, war das genau die 
richtige Gruppe für mich.  

ELSA: Was war damals das 
Besondere an ELSA?

Paulus: Zu den vielen 
Freundschaften, die zum Teil bis 
heute bestehen, kam vor allem, 
dass ELSA zu einer Zeit, in der 
Europa gerade zusammenwuchs, 
die internationale Orientierung 
förderte. Ich weiß noch, 
dass damals die ost- und 
mitteleuropäischen Gruppen bei 
ELSA besonders stark waren. Ich 
habe dort die Wiedervereinigung 
in einer ganz anderen Weise 
erlebt, als ich das mit einem rein 
nationalen Fokus getan hätte. 

ELSA: Welches Erlebnis mit 
ELSA ist Ihnen besonders in 
Erinnerung geblieben?

Paulus: Das schönste Erlebnis 
war wahrscheinlich die Studien-
reise nach Krakau im Jahr 1990 
kurz nach dem Mauerfall. Wie 
positiv auch gerade in Mittel- 
und Osteuropa die deutsche 
Wiedervereinigung gesehen 
wurde, ist mir besonders in 
Erinnerung geblieben. Insbeson-
dere weil dies - nach allem was 
wir historisch wissen - keineswegs 
selbstverständlich und doch so 
etwas wie die Erfüllung eines 
Traumes war. Bei ELSA träumt 
man ihn heute zum Glück weiter. 

ELSA: Welche wichtigen Angebote 
bietet ELSA Studierenden aus 
Ihrer Sicht?

Paulus: Wichtig für mich damals war, 
dass bei ELSA auch ältere Studenten aktiv 
waren, die einem Orientierung vermitteln 
konnten. Besonders ist der internationale 
Aspekt - heutzutage sind Europäisierung 
und Internationalisierung eigentlich 
selbstverständlicher Teil des Studiums. 
Das war zu meiner Zeit noch nicht so, 
sodass die Gründe, sich bei ELSA zu 
engagieren, heute fast noch stärker sind 
als früher. 

Nicht zuletzt spiegeln die Angebote 
von ELSA damit auch das wider, was 
jede Juristin oder jeder Jurist in seiner 
Laufbahn früher oder später können 
muss.

ELSA: Warum haben Sie sich als 
Student bei ELSA engagiert?
Paulus: Der Grund für mein 
Engagement bei ELSA war genau diese 
Orientierung ins Ausland und die 
Möglichkeit, nicht nur bei halbjährigen 
ERASMUS-Studiengängen, sondern 
dauerhaft Kontakte zu etablieren, 
Studierende aus anderen Länder 
kennenzulernen und die Vielfalt Europas 
zu erleben. 

Dazu gehört, dass Europa in Spanien 
anders ist als in Norwegen, dass Europa 
nicht nur aus der EU besteht und 
besonders, dass das Zusammenwachsen 
Europas eine dauernde Aufgabe und 
nicht nur eine punktuelle Angelegenheit 
ist, die einmal erreicht ist. Das sehen wir 
dieser Tage deutlich, aber das konnte 
man und wusste man bei ELSA schon 
viel länger. 

ELSA: Warum unterstützen Sie 
ELSA noch heute?

Paulus: Einerseits bin ich Universitäts-
professor, insofern liegen mir die 
Studenten jeder Generation generell 

am Herzen. Aber auf der anderen Seite 
ist es natürlich so, dass wir hier (beim 
Bundesverfassungsgericht, Anm. d. Red.) 
wie überall anders auch davon leben, dass 
wir Absolventen bekommen, die sich 
nicht nur das deutsche Recht angeschaut 
haben, sondern die zudem versiert in 
europäischen und auch internationalen 
Angelegenheiten sind. 

Das beherrscht den Alltag viel mehr als 
noch vor zehn oder gar zwanzig Jahren. 
Insofern muss man darauf eingestellt 
sein, vielleicht nicht nur auf Deutsch, 
sondern auch in anderen Sprachen 
Rechtswissenschaft zu betreiben. Da ist 
ELSA ist ein wunderbarer Einstieg.   

Andreas Paulus ist 1989 Mitglied 
bei ELSA geworden. Er hat 
damals die Fakultätsgruppe in 
Göttingen mitbegründet. Heute 
ist er Universitätsprofessor 
für Öffentliches Recht 
und Völkerrecht an der 
Universität Göttingen und 
zudem seit 2010 Richter des 
Bundesverfassungsgerichts. 
Dort ist er Mitglied des 
Ersten Senats und unter 
anderem zuständig für 
Belange der Kunstfreiheit, 
des Urheberrechts und des 
Abgaberechts. 

Dieses Interview WURDE am 15. April 2016 im Rahmen eines 
Drehs für DEN Promotionfilm VON ELSA-DEUTSCHLAND e.V. im 
BundesverFassungsgericht in Karlsruhe geführt. 
das Interview WURDE für den Abdruck redaktionell bearbeitet.
Den PROMOTIONFilm sowie das ganze Interview als Video gibt es auf 
unserem YouTube-Kanal. 
Foto (Links): © Bundesverfassungsgericht | lorenz.fotodesign, Karlsruhe
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S eit einigen Jahren machen sich 
Jurastudenten aus ganz Europa 

jedes Jahr auf in ein anderes Land, um 
sich dort über den Zeitraum von einer 
Woche mit einem Rechtsgebiet ihrer 
Wahl zu beschäftigen. Dabei lernen sie 
nicht nur eine andere Kultur, sondern 
auch jede Menge gleichgesinnte junge 
Menschen aus ganz Europa kennen. 
Die Rede ist hier von den ELSA Law 
Schools. 

Im Amtsjahr 2014/2015 ergriff dann 
meine Fakultätsgruppe, ELSA-
Dresden e.V., die Initiative, der 
Nichtexistenz einer deutschen ELSA 

inhaltlichen Gestaltung des 
akademischen Programms 
wurden wir ganz besonders vom 
Institut für Geistiges Eigentum, 
Wettbewerbs- und Medienrecht 
der TU Dresden und allen voran 
von Herrn Prof. Dr. Götting 
und Frau JProf. Dr. Lauber-
Rönsberg unterstützt. Durch diese 
Unterstützung gelang es uns, den 
Teilnehmern ein umfangreiches 
akademischen Programm bieten 
zu können, bei dem sie sich 
im Rahmen von Vorlesungen 
und Workshops, sowie einer 
abschließenden simulierten 

Insgesamt waren 33 Studenten und junge 
Anwälte aus 17 verschiedenen Ländern 
von Indien bis Portugal, von Kenia bis 
Dänemark nach Dresden gereist, um sich 
mit dem Thema des Geistigen Eigentums 
intensiv zu beschäftigen. 

Die ELSA Dresden Law School 
begann mit einem bemerkensweten 
Eröffnungsvortrag von Herrn Dr. 
Meyer, Partner bei der internationalen 
Großkanzlei Bird&Bird. Über den 
Verlauf der Woche hatten wir die 
Ehre, zahlreiche weitere renommierte 
Referenten aus ganz Deutschland 
in Dresden zu empfangen. Bei der 

Law School ein Ende zu setzen. Zum 
Anfang eines solchen Pilotprojektes fand 
man sich mit vielen Fragen konfrontiert: 
Wo fängt man bei einem solchen 
Großprojekt überhaupt an? Was muss 
wann wie organisiert sein? Wie viele 
Teammitglieder braucht man, und was 
passiert eigentlich, wenn es am Ende 
schief geht? Diese Fragen können die 
Dresdner mittlerweile sicherlich sehr gut 
beantworten, glücklicherweise mussten 
wir uns die letzte Frage nie ernsthaft 
stellen. Letztlich war das alte Sprichwort 
„Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.“ 
für uns der Schlüssel zur erfolgreichen 
Durchführung des Projekts. 

und die durch das studentische 
Ehrenamt in einer Organisation wie 
ELSA überhaupt erst möglich sind.

Die Tatsache, dass im folgenden 
Amtsjahr 2015/16 die zweite Edition 
der ELSA Dresden Law School: 
„Intellectual Property – a(n) (un)
justified monopoly“ stattfand und die 
Planung für die dritte Edition bereits 
begonnen hat, birgt für jedes Mitglied 
des Organisationskomitees die 
Möglichkeit, damit vielleicht etwas 
geschaffen zu haben, was die eigene 
Studienzeit überlebt und dass man 
dadurch wirklich etwas hinterlässt.

ELSA-Verpflichtungen zu organisieren 
wert war. Die Antwort darauf könnte 
kein eindeutigeres „Ja“ sein. Es sind die 
Momente, in denen man beobachtet, 
dass aus einem Haufen von fremden 
Menschen aus unterschiedlichen 
Ländern und Kulturen Freunde werden. 
Freunde, die Tränen verlieren, wenn sie 
sich am Ende der Woche verabschieden. 
Es sind aber auch die Momente, wenn 
man nach dem Projekt mit Partnern und 
Unterstützern redet und diese einem 
ihren Respekt zollen. 

Letztlich sind es  viele neue Erfahrungen, 
die einem niemand mehr nehmen kann 

ein Besuch in der Gläsernen Manufaktur 
von Volkswagen, eine Ballettaufführung 
in der Semperoper, ein Besuch des 
Panometers, welcher den Teilnehmern 
anhand eines überdimensionalen 
Rundbilds einen Einblick in das Dresden 
des Mittelalters ermöglichte, sowie eine 
Wanderung durch die wunderschöne 
Landschaft der Sächsischen Schweiz auf 
dem Programm. 

Neben der Müdigkeit am Ende einer 
solchen Woche bleibt die Frage, ob es der 
ganze Aufwand, ein solches Großprojekt 
über mehrere Monate neben dem 
Studium, dem Nebenjob und anderen 

Verhandlung mit der Frage der 
möglichen Überregulierung durch 
das Recht auf Geistiges Eigentum 
beschäftigten.

Neben dem akademischen 
Programm war es uns natürlich 
auch besonders wichtig, den 
Teilnehmern unser schönes 
Dresden zu zeigen, ihnen einen 
Einblick in das Leben der 
Studenten zu geben und natürlich 
vor allem unser Land und unsere 
Kultur mit ihnen zu teilen. Neben 
einem traditionellen deutschen 
Abendessen stand unter anderem 

T he   E L S A  D resden       L a w  S chool      – 
a ( n )  ( un  ) j ustified         mono    p ol y HEAD OF OC

ELSA-DRESDEN e.V.

ROBERT VIERLING
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G eld macht bekanntermaßen 
nicht glücklich. Glücklich 

macht hingegen das Wissen darüber, 
wie man es bekommt – zumindest, 
wenn man das Wissen im Rahmen 
der ELSA Germany Law School on 
Banking and Finance 2016 erlangte.

Vom 17. Juli 2016 bis 24. Juli 2016 
begrüßte ELSA-Deutschland e.V. 39 
Jurastudenten aus 25 europäischen 
Ländern in Mannheim, Heidelberg 
und Frankfurt am Main, um sie in 
die pulsierende Welt des Banking and 
Finance einzuführen. In Kooperation 
mit zahlreichen hochkarätigen 

Referenten und institutionellen 
Partnern wurde ein vielseitiges 
Programm geboten, das sowohl 
durch Vorträge und Exkursionen 
den akademischen Hintergrund 
beleuchtete als auch durch Workshops 
und Fallstudien die praktische 
Umsetzung lehrte.

Nach einer Einführung in das Bank- 
und Kapitalmarktrecht ganz nach 
dem Motto „From Venture Capital 
to Capital Markets“ von Herrn 
Prof. Dr. Kupjetz  (FPS Fritze Wicke 
Seelig) schnupperten die Teilnehmer 
im Rahmen einer Fallstudie von 

einen Einblick in ihre Funktionsweise 
und ihren Einfluss auf die Finanz-
märkte gewährte. 

Den Abschluss der ersten 
Wochenhälfte, die die Teilnehmer 
in Mannheim verbrachten, bildete 
der Vortrag von Herr Prof. Dr. 
Schlitt (Hogan Lovells), der die 
Mechanismen von Börsengängen 
(IPOs) und anderen Kapitalmarkt-
Transaktionen erläuterte.

Am Donnerstagmorgen empfingen 
Frau Dr. Kneisel und Herr Dr. 
Voigt (beide CMS) die Teilnehmer 

Herr Dr. Socher (Baker McKenzie) 
in den Bereich des internationalen 
Kreditrechts hinein. Anschließend 
folgte ein Vortrag zum Anlegerschutz 
in Deutschland und Europa von 
Herrn Sicillano (rbh), bevor die 
Teilnehmer mit Herrn Prof. Dr. 
Steffen (ZEW, Uni Mannheim) in 
die regulatorischen „Abgründe“ 
abtauchten und den Reformbedarf 
im derzeitigen Kapitalmarktsystem 
erforschten. Darin spielen u.a. die 
Rating-Agenturen eine entscheidende 
Rolle, weshalb im Anschluss Herr 
Prof. Dr. Schroeter (Uni Mannheim) 

I t ‘ s  not    about      the    mone    y 
…  oder     et  w a  doch    ? HEAD OF OC

ELSA-Deutschland E.V.

JULIA WILDGANS
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in Frankfurt am Main, um ihnen 
anhand der AIFM-Richtlinie zu 
erläutern, wie der Gesetzgeber 
die ökonomische Landschaft 
mitgestalten kann. Danach lud PWC 
Legal zum Mittagessen, während 
Herr Demgensky (PWC Legal) in 
die Thematik des „Islamic Finance“ 
einführte. Wieder zurück nach Europa 
brachte die Teilnehmer Herr Prof. Dr. 
Tröger (Universität Frankfurt a.M.), 
indem er Details zur Europäischen 
Bankenunion erläuterte. Am 
darauffolgenden Tag lernten die 
Teilnehmer die Commerzbank AG 
und ihre Arbeitsweise aus Insider-
Perspektive kennen und durften den 

Ausblick vom höchsten Skyscraper 
Frankfurts genießen.

Am Abend veranstaltete King & Wood 
Mallesons für uns eine akademische 
„Roof Top Party“ in ihrem Frankfurter 
Büro: Nach einem interessanten 
Workshop on Acquisition Finance in 
Practice von Herrn Niedner erwartete 
die Teilnehmer ein Drei-Gänge-Menü 
und eine Open Bar, die bis in die 
späten Abendstunden zu begeisterten 
Gesprächen über die Arbeit eines 
Anwalts in der Welt des Bankings 
anregte.

Selbstverständlich zeigte Deutschland 
den Teilnehmern auch kulturell, 

Bankenhauptstadt“ verabschiedeten, 
blickten alle glücklich auf eine sehr 
spannende und akademisch lehrreiche 
Woche zurück – ganz nach dem Motto 
„Money can’t buy us happiness“ – 
aber die EGLS schon!

An dieser Stelle möchte ich mich 
noch einmal ganz herzlich bei allen 
Referenten und Mitwirkenden für 
ihr außerordentliches Engagement 
bedanken. Sie haben gezeigt, dass 
Juristen – trotz des hartnäckigen 
Vorurteils des „iudex non calculat“ – 
doch rechnen können: 25 Nationen + 
7 Tage + 3 Städte + 1 Thema = Pure 
Begeisterung!

was es für das Leben zu bieten hat: 
Mit dem Blick vom Fernmeldeturm 
Mannheim starteten die Teilnehmer 
in die Woche, erlebten im Rahmen 
einer Straßenbahn-Rundfahrt durch 
die Rhein-Neckar-Region u.a. die 
wunderschöne Universitätsstadt 
Heidelberg und ihr Schloss und 
hatten bei Stadtführungen die 
Gelegenheit, drei deutsche Städte 
kennenzulernen. Das Highlight und 
gleichzeitig der Abschluss der Woche 
war eine Bootstour auf dem Main vor 
der Skyline Frankfurts.

Als sich die Teilnehmer am 
Sonntag von der „europäischen 
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I m Juni 2016 konnte ELSA-
München e.V. Frau Sabine 

Leutheusser-Schnarrenberger für 
einen Vortrag an der LMU zum 
Thema „Freiheit leben in Zeiten 
des Terrorismus“ gewinnen. Der 
Vortrag wurde von dem lokalen 
S&C Resort organisiert und 
durchgeführt.

Die Bundesjustizministerin a.D. 
war sicherlich schon aufgrund 
ihrer eindrucksvollen nationalen 
und internationalen politischen 
Laufbahn eine Rednerin von 
großem Interesse. 

Fragen aus dem Publikum an, die 
im Plenum besprochen wurden. 

wie der Flüchtlingskrise und dem 
Terrorismus und der angemessenen 
Reaktion darauf – sowohl auf 
einer staatlichen als auch auf einer 
persönlich-individuellen Ebene. 

Auch wenn der Vortrag Studierenden 
anderer Fachrichtungen offenstand 
und viele fachfremde Studierende dem 
Vortrag beiwohnten, legte sie vor allem 
einen verfassungsrechtlichen Schwer-
punkt bezüglich ihrer Forderung nach 
mehr Freiheit im Umgang mit den 
oben genannten Herausforderungen. 

Dem Vortrag schlossen sich zahlreiche 

Ihr juristischer Hintergrund und 
ihre Erfahrung auf diesem Gebiet 
machten sie darüber hinaus zu einer 
Inspiration für angehende Juristen und 
insbesondere angehende Juristinnen. 

Am Tag des Vortrags, dem 7. Juni 
2016, begann Frau Leutheusser-
Schnarrenberger nach ihrer kurzen 
Vorstellung durch den Präsidenten 
von ELSA-München e.V., Raphael 
Karlisch, mit ihrem Vortrag. 

Thematisch hatte dieser 
den Schwerpunkt aktueller 
gesellschaftlicher Herausforderungen 

F aust, Gsell, Lorenz. Bei diesen 
Namen wird jeder Jurist 

hellhörig. Und daher darf man es 
dann auch nicht verpassen, wenn 
es zum Showdown zwischen den 
großen Meistern ihrer Kunst kommt. 
Das Audimax war bis auf den 
letzten Platz belegt, wer Glück hatte, 
konnte noch einen Sitzplatz auf einer 
Treppenstufe ergattern. Und als wäre 
das nicht genug, gab es zudem einen 
live zugeschalteten Hörsaal an der 
Bucerius-Law-School in Hamburg.

Mit dieser Atmosphäre und dem 
Thema „Bezugspunkt des Vertreten-

Fragen aus dem Publikum an 
die Professoren gestellt werden 
konnten. Dies sollte sich als die 
letzte Möglichkeit darstellen, um 
noch unentschlossene Zuhörer 
für sich zu gewinnen, ehe es zur 
Abstimmung kam, wer denn 
schlussendlich als Sieger aus dem 
Ring steigen sollte. 

Unser Fazit: Alle waren begeistert 
und fanden das Format sehr 
gelungen! Und gerne werden wir 
versuchen, solch unvergesslichen 
jedoch leider selten stattfindende 
Ereignisse öfter zu ermöglichen. 

anordnen und hatten bei der freien 
Rede noch genügend Ruhe vor äußeren 
Einflüssen, um ihre Position als die beste 
darzustellen. Kurz zusammengefasst 
lautete bei jedem der Kombattanten die 
Kernaussage nämlich: „Dankeschön, dass 
sich meine beiden lieben Kollegen hier 
eingefunden haben, um ihre durchaus 
vertretbaren, aber dennoch zu einem 
gewissen Maße völlig falschen Ansichten 
darzustellen.“ 

Wie stichhaltig das ein oder andere 
Argument letztlich wirklich ist, 
sollte sich in der nächsten Runde 
herausstellen, in der nun einzelne 

müssens bei § 281 BGB“ konnte nun 
das große Argumentieren, initiiert 
und organisiert von ELSA-Passau e.V. 
zusammen mit dem Lehrstuhl von Prof. 
Dr. Thomas Riehm, beginnen. 

Es folgte eine Darstellung der drei zu 
behandelnden Fälle mit ihren jeweiligen 
Problemstellungen. Sodann oblag es 
den drei Kombattanten, in jeweils zehn-
minütigen Vorträgen in aller Kürze ihre 
Lösung der Sachverhalte vorzubringen. 

Für die erste Runde konnten sich 
die Professoren bereits im Vorfeld 
vorbereiten und Argumente strategisch 

M üssen wir Juristen uns nicht 
häufig vorwerfen lassen, dass 

wir oftmals zu juristisch denken 
und andere, ebenso relevante 
Aspekte zu wenig berücksichtigen? 

Daran anknüpfend entstand die 
Idee der Veranstaltungsreihe „Law 
Outside The Box“, die durch 
eine Zusammenarbeit von ELSA-
Regensburg e.V. und der Fachschaft 
Jura umgesetzt wurde. Dabei sind 
Themen im Diskurs, die nicht 
nur rechtliche Fragen aufwerfen, 
sondern auch gesellschaftlich und 
kulturell im Fokus stehen. 

Heintschel-Heinegg (Rechtsanwalt, 
VRiOLG a.D.), Prof. Dr. Hennig 
Ernst Müller (Professor für Strafrecht 
und Kriminologie), Prof. Dr. 
Michael Osterheider (Professor für 
Forensische Psychiatrie), Claudia 
Schenk (Rechtsanwältin) und Mira 
Bauer (Petra Pan Projekt).

Tatkräftige Unterstützung bei der 
Planung und Verwirklichung der 
Veranstaltungen erfährt das „Law 
Outside The Box“-Team stets durch 
den Beirat von ELSA-Regensburg e.V. 
Prof. Dr. Udo Steiner, dem an dieser 
Stelle erneut herzlich zu danken ist.

Angesichts der Flüchtlingskrise griff 
die zweite Veranstaltung mit dem Titel 
„Wo wird unsere Freiheit verteidigt? 
Zum Auslandseinsatz der Bundewehr in 
Syrien“ einen Teilaspekt dieser Thematik 
auf. Hierzu diskutierten Prof. Dr. Udo 
Steiner, Prof. Dr. Robert Uerpmann-
Wittzack (Professor für Völkerrecht), Dr. 
Reinhard Erös (Kinderhilfe Afghanistan) 
und Völker Löw (Generalmajor a.D.). 

Auch die nachfolgende Diskussion 
zum Thema „Besserer Schutz durch 
härteres Strafrecht?!“ war mit rund 500 
Zuschauern ein voller Erfolg. Als Redner 
geladen waren Prof. Dr. Bernd von 

Die Veranstaltungsreihe wurde am 
24.11.2015 mit einer Podiumsdiskussion 
zum Thema „Ist der Fußball noch zu 
retten? Zur aktuellen Situation bei FIFA, 
UEFA und DFB“ eröffnet. Der Titel 
knüpfte an die prekäre Situation der 
internationalen Fußballverbände nach 
diversen Korruptionsskandalen an. Die 
Teilnehmer hierbei waren Prof. Dr. Udo 
Steiner (Verfassungsrichter a.D., Mitglied 
des Deutschen Sportschiedsgerichts), 
Dr. Christian Keller (Geschäftsführung 
SSV Jahn Regensburg), Rainer Franzke 
(Chefredaktion „kicker“) und Lukas 
Seiler (Jurastudent). 

A ls ich mein Studium 
der Rechtswissenschaft 

begonnen habe, hätte ich mir 
niemals erträumt noch während 
meines Studentendaseins meine 
eigene Publikation in den Händen 
halten zu können. Aber genau 
dieses Ereignis ist nun eingetreten!

Von Januar bis Juni 2016 war ich 
Researcher im deutschen Team 
der International Legal Research 
Group (LRG). Bei dem Projekt 
handelt es sich um eine Gruppe 
von Jurastudenten und jungen 
Juristen, die in einem bestimmten 

bestand tatkräftig Unterstützung 
durch Koordinatoren, Linguistik 
Editors und erfahrenen Juristen. In 
regelmäßigen Abständen hat sich das 
Team über seine Arbeit ausgetauscht, 
Fragen wurden geklärt und der Inhalt 
von Frau JProf. Dr. Lauber-Rönsberg 
(TU Dresden) gegengelesen.

Es ist ein großartiges Gefühl, Teil von 
einem internationalen Projekt zu sein, 
bei dem Studenten aus 43 Ländern 
beteiligt sind. Für die Möglichkeit, 
Teil dieses Projekts zu sein, bin ich 
sowohl ELSA als auch dem Council 
of Europe mehr als dankbar!

meinen Mitstreitern in eine mir bisher 
unbekannte Materie eingearbeitet. Dabei 
beschäftigten wir uns sowohl mit dem 
Deutschen wie auch Europäischen Recht. 
Von verfassungsrechtlichen Fragen, 
über die Umsetzung von Europäischen 
Richtlinien bis hin zum Prozessrecht 
war wirklich jeder rechtliche Aspekt 
vertreten. Die juristischen Erkenntnisse 
und Erfahrungen, die ich in der Zeit 
sammeln konnte, sind unbezahlbar.

Zum Glück hat man sich jedoch zu 
keiner Zeit während dem Projekt alleine 
fühlen müssen. Sowohl auf nationaler, 
als auch auf internationaler Ebene 

Bereich des Rechts mit dem Ziel 
recherchieren, ihre Schlussfolgerungen 
öffentlich und international zugänglich 
zu machen. Publiziert wird die LRG 
online durch den Council of Europe. 
Durch seine heißen rechtlichen Themen 
ist jede Edition einzigartig. Dieses Mal 
drehte sich bei der LRG alles rund um das 
Medienrecht. Mit dem Titel „Freedom 
of Expression – The Protection of 
Journalistic Sources“ wurde bei der 
diesjährigen Edition ein brandaktuelles 
Thema aufgefasst, welches nicht nur für 
erfahrene Juristen hochspannend ist.

Ein halbes Jahr lang habe ich mich also mit 
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2 . CYCLE

um ein bzw. mehrere Praktika 
anzutreten.

Unser Amtsjahr war jedoch 
ohnehin durch starken STEP-
Spirit gekennzeichnet. Für ELSA-
Deutschland e.V. konnten wir 
schließlich einen Anstieg auf 32 
Stellengeber verzeichnen von 
zuvor 18 Stellengebern (Amtsjahr 
2013/14) und 21 Stellengeber 
(Amtsjahr 2014/15).

Das zeigt, dass STEP wieder 
auf dem Weg nach oben ist und 
einen großen Teil von ELSA 
ausmacht! Die Statistiken klingen 

Amtsjahr 2015/16 mindestens eine STEP-
Stelle ausgeschrieben.

Geographisch gesehen konnten innerhalb 
Europas STEP-Stellen zwischen Portugal, 
und Norwegen sowie von Aserbaidschan 
bis Zypern akquiriert werden. Aber auch 
über Europa hinaus, nämlich in den USA, 
der Dominikanischen Republik und 
Marokko, wurden Praktika angeboten. 

Insgesamt, also im internationalen 
Netzwerk, bewarben sich 2075 Studenten 
und junge Juristen um STEP-Praktika. 
Wir kamen in Deutschland auf 114 
Bewerber, von denen trotz großer 
Konkurrenz 21 ausgewählt wurden, 

den Vordergrund rücken und einen 
deutlichen Anstieg an Praktikumsstellen 
erreichen. Außerdem erfuhren unsere 
lokalen Vorstände für STEP dank des 
fünfköpfigen STEP-Teams von ELSA-
Deutschland e.V. viel Unterstützung. 
Wir richteten auch unser eigenes 
nationales STEP-Treffen erfolgreich aus.

Im ersten Cycle starteten wir dann mit 
17 Stellen durch, die von 15 Stellengebern 
angeboten wurden. Im zweiten Cycle 
boten wir in Deutschland schließlich 
20 STEP-Plätze an, welche von 17 
Arbeitgebern gestellt wurden. Insgesamt 
haben 19 Fakultätsgruppen und 
zusätzlich ELSA-Deutschland e.V. im 

3 2 STEP-Stellengeber, die insgesamt 
37 Stellen in Deutschland 

anboten. Auf internationaler 
Ebene 375 Praktikumsplätze von 
305 Arbeitgebern. Das ist die 
Stellenbilanz unseres Amtsjahres in 
Kurzform. Allerdings steckt hinter 
solchen Zahlen natürlich noch 
viel mehr: Zahlreiche engagierte 
Menschen, viele Workshops, Treffen, 
Ideen, Recherche, unzählige Mails, 
Telefonate sowie persönliche Ver-
handlungen und ganz viel STEP-
Spirit.

Wir konnten im Amtsjahr 2015/16 
die Area STEP wieder stärker in 

Austausch, Völkerverständigung 
und juristische grenzüberschreitende 
Ausbildung. STEP setzt ein Zeichen.

Im Amtsjahr 2015/16 haben diesen 
essentiellen Beitrag unsere 42 
Fakultätsgruppen, das STEP-Team 
und das BuVo-Team geleistet. Wir 
haben das STEP-Amtsjahr durch 
unser Engagement zu dem gemacht, 
was es geworden ist. Gemeinsam 
STEP(p)t es sich einfach am besten.

Auf Seite 36 findet sich ein 
Erfahrungsbericht eines STEP-
Praktiums in Wien.

vor Ort bzw. Interessenten. Und die 
Zeiten ändern sich – heutzutage ist 
Praktikantenvermittlung durch die 
Globalisierung nicht mehr essentiell, um 
einen Studenten aus dem Ausland zu 
erreichen.

Aber am wichtigsten ist es, STEP als 
gleichwertige Key Area zu behandeln, sei 
es in Bezug auf Dritte oder innerhalb des 
Vorstandes. Erfahren die Vorstände für 
STEP keine Unterstützung, so geht die 
Motivation verständlicherweise zurück. 
Arbeitet man jedoch gemeinsam, bereitet 
die Arbeit mehr Spaß und wird mit mehr 
Erfolgen belohnt. Und schließlich steht 
STEP für Internationalität, kulturellen 

getragen werden. In Deutschland ist 
das Problem wegen all der unbezahlten 
Praktika überwiegend die Entlohnung. 
Jedoch stellt dies mit guter Recherche im 
Vorhinein, den richtigen Argumenten 
sowie Motivation ein überwindbares 
Problem dar. Und genau dieser Faktor 
macht schließlich einen immens 
wichtigen Teil von STEP aus.

Darüber hinaus ist stetige 
Kommunikation außerordentlich 
wichtig. Des Weiteren ist eine gute 
Übergabe im Bereich von STEP 
erforderlich, um nicht nur das STEP-
Wissen zu erlangen, sondern auch die 
Informationen über frühere Stellengeber 

jedoch, wenn man die reinen 
Zahlen betrachtet, zunächst 
nicht sonderlich beeindruckend. 
Schließlich haben wir in unserem 
Netzwerk viele Kontakte und 
Ressourcen. Wieso werden 
also vergleichsweise wenige 
STEP-Stellen angeboten? Die 
Antwort ergibt sich aus einem 
Zusammenspiel verschiedener, 
im Folgenden nicht abschließend 
aufgezählter, Faktoren.

In vielen Ländern sind Praktika 
Seltenheit. Hier müssen Konzept 
und Nutzen zunächst an den 
potenziellen Stellengeber heran-

DIREKTORIN FÜR STEP
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.
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U nser Handeln richten wir 
nach unserem „Philosophy 

Statement“, in dem es unter anderem 
heißt:

„ A just world in which there is respect 
for human dignity and cultural 
diversity“.

Hier stellen wir unser klares 
Bekenntnis zu den Human Rights 
her. Es ist unser erklärtes Ziel, das 
Bewusstsein für Menschenrechte 
im Netzwerk und auch darüber 
hinaus zu stärken. Zur Umsetzung 
dieses Zieles haben wir verschiedene 
Methoden implementiert. Das beste 
Beispiel hierfür ist der ELSA Day als 
Großprojekt unseres Dachverbandes.

Stattfindend immer am letzten 
Mittwoch im November ist der 
ELSA Day ein Tag, den das komplette 
Netzwerk unter den Fokus der 
Menschenrechte stellt. Im Jahr 2015 
wurde überdies das 22. Jubiläum 
unseres Philosophy Statements 
gefeiert.

Unter dem großen Motto „all 
different, all together“ sind unsere 
rund 300Fakultätsgruppen in Europa 
dazu angehalten, eine Veranstaltung 
zu einem „hot topic“ im Human 
Rights-Bereich durchzuführen, 
dies war 2014 beispielsweise „Social 
Responsibility“, im Jahr 2015 haben 
wir unser Augenmerk auf das 
Thema „Gender Equality“ gelegt. 
Das „hot topic“ ist hierbei weit 

Europarat schätzt und unterstützt 
das Streben von ELSA nach der 
Verbreitung eines allgemeinen 
Bewusstseins für Menschenrechte. 
Barbara Orkwiszewska, Gesandte 
des Europarates, sprach beim 
International Council Meeting 
von ELSA in Batumi (Georgien) 
ihre persönliche Begeisterung für 
den ELSA Day aus und sprach 
sogar davon, dass die Reichweite, 
die unser Verein an diesem einen 
Tag erzielt, beneidenswert sei.

Der ELSA Day bietet uns die 
Möglichkeit, einen großen Anteil 
an der Menschenrechtsausbildung 
unserer Mitglieder und 
interessierter Externer zu nehmen. 
Es ist ein Tag, an dem wir uns 
explizit auf unser Philosophy 
Statement konzentrieren und 
als internationaler Verein Hand 
in Hand zusammenarbeiten. 
Eine solche länderübergreifende 
Zusammenarbeit ist im Bereich 
der Menschenrechte nicht 
selbstverständlich, dafür aber 
umso wichtiger.

Im Jahr 2015 war der ELSA Day 
ein voller Erfolg. Es hat mir 
große Freude bereitet, für diesen 
verantwortlich sein zu dürfen. Ich 
bin schon sehr gespannt, wie sich 
dieses Projekt in Zukunft noch 
weiterentwickeln wird.

Frauen war. Seit 1990 dient dieser 
Tag, um auf die Problematik der 
geschlechterspezifischen Gewalt 
aufmerksam zu machen. Gewalt gegen 
Frauen ist bis heute eine der verbreitetsten 
Menschenrechtsverletzungen weltweit. 
Von diesem Standpunkt aus veranstal-
teten die Gruppen Filmvorführungen, 
Vorträge, Kuchenverkäufe, deren Erlös an 
verschiedenste Einrichtungen gespendet 
wurde, und Podiumsdiskussionen, 
auch etwa zur Thematik der gleich-

gefasst und dient als Empfehlung für 
die einzelnen Gruppen. Als Director 
for Human Rights & Delegations habe 
ich den Lokalgruppen bei der Planung 
und Durchführung ihrer Events zur 
Seite gestanden und dabei nochmal 
am eigenen Leib die Einzigartigkeit des 
ELSA Day kennenlernen dürfen. Jede 
Fakultätsgruppe konnte zu diesem Anlass 
eine ganz eigene Sichtweise zum Thema 
einnehmen und ihren ganz persönlichen 
Fokus setzen. Aufgrund der aktuellen 

Flüchtlingsproblematik haben sich 
einige unserer Fakultätsgruppen explizit 
Veranstaltungen zu dieser Thematik 
überlegt, so wurden etwa Spenden 
gesammelt, Unterkünfte unterstützt und 
ein generelles Toleranzdenken verbreitet.

Auch im Bereich des Themas „Gender 
Equality“ blieben unsere Gruppen nicht 
untätig. Das Thema war im Jahr 2015 
umso passender, da am 25. November 
2015 ebenfalls der internationale Tag 
zur Beseitigung von Gewalt gegen 

geschlechtlichen Ehe. Es wurde über 
die Gleichberechtigung von Juristinnen 
im Beruf diskutiert und über die 
Möglichkeiten, wie Opfer häuslicher 
Gewalt sich Gehör verschaffen können.

Der weitaus größte Teil unserer 
Fakultätsgruppen in Deutschland 
beteiligte sich mit einer Veranstaltung 
am ELSA Day. Unterstützung erhielten 
sie zudem in Form von Materialien vom 
Europarat, dem Menschenrechtspartner 
des internationalen Dachverbandes Der 

„ E ine    solche       länderübergreifende                    Zusammenarbeit              
ist    im   B ereich       der    M enschenrechte              nicht     

selbst      v erständlich           ,  dafür      aber     umso     w ichtiger        . “

DIREKTOR FÜR HUMAN RIGHTS
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

ANDRÈ SCHÄCKM enschenrechte              haben      bei    E L S A 
einen      H O H E N  S tellen      w ert 

Rosige Aussichten  
mit dem  

Master of Laws

anw
altverein.de/ll-m-progra

m
m

Vertrauen ist gut. Anwalt ist besser.

Anwalt der Anwälte
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B aut eine Brücke über die Fulda 
bei Bad Hersfeld!

Vor dieser Herausforderung standen 
vom 30. Oktober bis 1. November 
zehn Trainer vom Trainerpool von 
ELSA-Deutschland e.V. in der 
Jugendherberge in Bad Hersfeld. 
„Projektmanagement 3.0“ lautete der 
Titel der Fortbildung. Die Fortbildung 
hatte zum Ziel, die Teilnehmer zu 
befähigen, ELSAnern eine besondere 
Variante des Projektmanagements 
näherzubringen. Das Trainings-
konzept des Projektmanagement 
3.0 setzt „Lernen durch Erfahrung“ 

Das klang jetzt alles ganz trocken, 
aber natürlich ist auch der Spaß 
nicht zu kurz gekommen! Nicht 
nur, dass „etwas bauen“ in vielen 
das innere Kind weckt und sie 
begeistert, rund um das Training 
gab es auch viele Gelegenheiten 
zum Quatschen mit alten Freunden 
und Gelegenheit, in alten Zeiten 
zu schwelgen. So wurde abends 
in großer Runde diskutiert und 
gequatscht bis es (wieder einmal) 
viel zu spät war. Am Ende des 
Training fühlten alle Teilnehmer 
wieder den ELSA-Spirit und waren 
motiviert für neue Trainings!

Was unterscheidet nun ein Training bei 
ELSA von einer Trainerfortbildung? 
Weniger als man denken mag – die Trainer 
erleben die Fortbildung wie normale 
Teilnehmer. Dies ist vor dem Hintergrund 
für Trainer wie auch Trainer-Teilnehmer 
eine Herausforderung: Die Fortbildung 
zunächst aus Teilnehmersicht zu erleben 
und erstmal nicht als Trainer mit einer 
ganz anderen Perspektive auf das 
Training zu schauen. Erst nach Abschluss 
des Trainingsteils gab es den Einstieg 
in den Fortbildungsteil, in dem das 
soeben erlebte Training aus Trainersicht 
aufbereitet wurde.

um. Viele Trainings verbleiben auf der 
Stufe der Planung – die vielen Hürden 
der Umsetzung erfahren die Teilnehmer 
nicht – oder erst bei der späteren 
Umsetzung ihres Projektes. Beim PM 
3.0 steht die konkrete Umsetzung eines 
Projektes im Vordergrund, so dass jeder 
Teilnehmer das Projekt – im Kleinen – 
tatsächlich erlebt.

Mit Simone, ehemals Bundesvorstand für 
Finanzen, hatte der Verfasser eine Trainer-
kollegin, die das Projektmanagement 
in- und auswendig kennt, ist sie doch 
seit Jahren als Projektmanagerin in einer 
Unternehmensberatung tätig. 

J edes Mal, wenn ich für ein Training 
anreise, beginnt für mich ein 

kleines Abenteuer. Gewappnet mit 
meinem Trainingsentwurf, welchen 
ich im Vorfeld auf Excel vorbereitet 
habe, stellt sich für mich dann die 
Frage, wer die ELSAner hinter den 
E-Mails, die im Vorfeld geschrieben 
wurden, eigentlich sind und welche 
Erwartungen sie haben. 

Nicht selten kommt es vor, dass die 
Gruppe ein ganz anderes Training 
möchte, als sie angefragt hat, oder 
zum Teil noch andere Schwerpunkte 
vermittelt bekommen möchte. 

bereise neue Orte. 

All das verpackt in der inaktiven 
Vereinsarbeit bei ELSA, die wir 
als Trainer leisten und somit 
auch nach unserer Vorstandszeit 
ein wenig „Mittendrin, statt nur 
dabei“ sind.  Diese Passion für den 
Verein ist es auch, was mich als 
Trainerin antreibt. 

Für mich ist der ELSA-Spirit 
etwas, was ich wohl nicht mehr so 
schnell loswerde und es auch gar 
nicht loswerden möchte.

Stein gemeißelt. Je nachdem, ob ich mit 
einem Co-Trainer oder allein trainiere, 
sind die Zeiten während längeren 
Gruppenaufgaben ebenfalls zum Nach-
justieren des Trainings nützlich. 

Es ist also eine stetige Achterbahnfahrt, 
die ich als Trainer durchmache. 
Aber genau das ist es, was das 
Trainerdasein für mich so spannend und 
abwechslungsreich macht. Ich lerne bei 
jedem Training neue Menschen kennen, 
passe mich der Gruppe, ihren Prozessen 
und Erwartungen an das Training 
bestmöglich an, interagiere mit einem 
gegebenenfalls neuen Co-Trainer und 

Improvisation und Spontanität sind 
dann stark gefragt. Doch gerade das ist es, 
was mir am Trainerdasein so Spaß macht. 
Nachts Flipcharts zu malen, mir neue 
Sequenzen auszudenken, die didaktisch 
auch zusammen passen - all das gehört 
für mich zu einem Training dazu. 

Wenn das Training dann am nächsten 
Morgen beginnt, sehen die Teilnehmer 
höchstens nur, dass ich ein oder zwei 
bunte Striche von den Eddings auf  
meinen Händen habe. Was planungs-
technisch alles passiert ist, sehen sie nicht. 

Doch auch diese Planung ist nicht in 

-  R E F E R E N T E N T R E F F E N
-  G E N E R A LV E R S A M M L U N G E N
-  T R A I N  T H E  O F F I C E R S
-  G E R M A N  P R E S I D E N T S  M E E T I N G

-  V E R B A N D  D E U T S C H E R 
S T U D I E R E N D E N I N I T I AT I V E N

-  E L S A  A L U M N I  D E U T S C H L A N D
-  E X - B U V O  W O C H E N E N D E
-  W E I H N A C H T S F E I E R
-  TA G  D E R  O F F E N E N  T Ü R
-  N E U E S  A U S  D E R  R O H R B A C H E R

S T R A S S E

TRAINER
ELSA-DEUTASCHLAND e.V.

MICHAEL VETTER

TRAINERIN
ELSA-Deutschland e.V.

Hasmik Garanian 

D ie   B rückenbauer            –  T rainerfort         -
bildung        Pro   j ektmanagement              3 . 0

Von Tabellen und vermalten Händen 
-  E inblickE in mein Trainerdasein

E L S A  I S . . .

N E T W O R K
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Abends.

Am Freitag begann der Tag 
mit einer Stadtführung durch 
Hannover, bei der die Teilnehmer 
die bunten und vielen Facetten 
der Stadt kennenlernen konnten 
und so auch neben des Treffens 
einen ganz persönlichen Eindruck 
von ihrem Tagungsort bekommen 
konnten. Um 13 Uhr startete 
die Tagung dann offiziell mit 
dem Eröffnungsplenum und der 
Eröffnungsrede des Präsidenten 
von ELSA-Deutschland e.V., 
Ferdinand J. Hnatkow. 

zu beraten und die Strategie des gesamten 
deutschen Netzwerks voranzubringen. 

Am Donnerstag ging es um 18 Uhr 
mit einer Podiumsdiskussion zum 
Mindestlohn los, bei der unsere 
Referenten Dr. Hinrich Vogelsang, Dr. 
André Pietrek, Axel Stoffert und Aram Ali 
gemeinsam darüber debattierten, wie der 
zum 01.01.2015 eingeführte Mindestlohn 
wirkt und welche Verbesserungen und 
Veränderungen notwendig sind. Im 
Anschluss kamen die Teilnehmer noch 
bei einem Glas Sekt dazu, das vorher 
Gehörte im persönlichen Gespräch zu 
vertiefen. Ein gemütlicher Abend in der 
hanOMacke sorgte für den Ausklang des 

E s war wieder soweit: Das dies-
jährige Herbstreferententreffen 

(RefTreff) von ELSA-Deutschland 
e.V. fand vom 24.09.2015 bis zum 
27.09.2015 in Hannover statt. Das 
Herbstreferententreffen ist eines von 
vier Nationalen Treffen von ELSA-
Deutschland e.V. Es bereitet die 
Generalversammlung im Januar vor 
und sorgt so für den ersten Austausch 
im Netzwerk mit den neuen 
Vorständen und Direktoren. Zu 
diesem Zweck fanden sich 120 junge 
ELSAner aus ganz Deutschland im 
Herzen Niedersachsens ein, um vier 
Tage lang gemeinsam in Workshops 

an das Studentenwerk Hannover 
und unsere vielen Sponsoren, 
ohne die ein solch reibungsloser 
und professioneller Ablauf der 
Veranstaltung nicht möglich gewesen 
wäre. Ein Dank gebührt zudem dem 
Dekanat der Juristischen Fakultät, 
welches sich mit viel Herzblut 
und Engagement bereiterklärt hat, 
das Referententreffen aktiv zu 
unterstützen und uns hierzu alle 
Räumlichkeiten und ihr Equipment 
zur Verfügung gestellt hat. Das 
Herbstreferententreffen war für uns 
eine besondere Erfahrung, die wir in 
guter Erinnerung halten werden. 

am Abend mit der 25-Jahr-Feier von 
ELSA-Hannover e.V. in der hanOMacke 
entlohnt, bei der sie bis tief in die Nacht 
gefeiert haben. Nach einer kurzen Nacht 
wurden dann am Sonntag noch die 
letzten Beratungen durchgeführt. Den 
Abschluss des Wochenendes bildete 
das Abschlussplenum. So konnten alle 
Teilnehmer gegen Mittag mit vielen 
neuen Eindrücken und hochmotiviert 
zurück in ihre Studienstädte fahren.

Wir bedanken uns bei allen Teilnehmern, 
dem Bundesvorstand und seinem Team 
sowie Freunden und Bekannten, dass 
wir sie bei uns in Hannover begrüßen 
durften. Ein besonderer Dank geht auch 

Nach einem Sektempfang fanden 
sich dann alle in die verschiedenen 
Workshops (BEE, IM, FM, 
HR, MKT, AA, S&C, STEP) 
zusammen, welche unter der 
Leitung der Bundesvorstände 
sowie ihrer Direktoren stattfanden. 
Den Abschluss des Tages bildete 
eine Party in der Cocktailbar „El 
Pancho“ mit dem Motto „Black & 
White“.

Der Samstag stand ganz im Zeichen 
der Workshops, sodass den ganzen 
Tag über fleißig diskutiert und 
beraten wurde. Für den harten 
Arbeitstag wurden alle Teilnehmer 

H erbstreferententreffen                       2 0 1 5 
in   H anno    v er  HEAD OF OC

ELSA-HANNOVER e.V.

PATRICK C. OTTO
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H eidelberg. Donnerstag, der 17. 
Januar 2016. Platt, geschafft, 

erleichtert, müde, glücklich und 
doch zugleich ein wenig traurig, 
denn so schnell wie die 56. 
Generalsversammlung auf uns zukam, 
so schnell war sie auch wieder vorbei.

Die Generalversammlung (GV) ist 
das höchste Beschlussorgan von 
ELSA-Deutschland e.V. und fand 
diesen Winter schon zum 56. Mal 
statt. Vom 14. – 17. Januar 2016 trafen 
sich rund 350 ELSA Mitglieder um zu 
diskutieren, an der Satzung und dem 
Beschlussbuch zu arbeiten, über die 

Zukunft des Vereins nachzudenken 
und natürlich auch um Freunde wieder 
zu treffen oder neue zu finden. Dabei 
stand die Wintergeneralversammlung 
bis zuletzt noch auf wackeligen 
Beinen; Es wollte sich einfach kein 
Ausrichter finden. Immer wieder 
werden die Fakultätsgruppen vor 
Herausforderungen gestellt, die den 
Entschluss, Ausrichter zu werden, 
sicher nicht erleichtern, sei es der 
Mangel an Unterkünften, finanzielle 
Bürden oder das Fehlen von genug 
helfenden Händen.

ELSA-Heidelberg e.V., ebenso vor 

und die Freude bald 350 ELSAner in 
Heidelberg Willkommen zu heißen.

Zwar beginnt die GV offiziell mit dem 
Eröffnungsplenum am Freitag. In den 
letzten Jahren aber wurde die Anreise 
am Donnerstag für einen entspannten 
Start immer beliebter. So durften 
auch wir schon rund 80 Teilnehmer 
am Donnerstag in Heidelberg 
begrüßen. Um den Teilnehmern 
schon vor dem offiziellen Beginn 
etwas Besonderes bieten zu können, 
organisierten wir in Kooperation 
mit der JuS einen Festvortrag zu den 
aktuellen Herausforderungen des 

solch Herausforderungen gestellt, lies 
es sich dennoch nicht nehmen, die 
56. Generalversammlung kurzfristig 
auszurichten. Innerhalb eines 
halben Jahres wurden Unterkünfte, 
Räumlichkeiten, Verkehrstickets, 
Catering und vieles mehr organisiert.

Ich müsste lügen, wenn ich behaupten 
würde, dass alles immer glatt lief. 
Im Gegenteil: Insbesondere in den 
letzten Wochen vor der GV, stieg die 
Anspannung doch auf ein Maß an, 
das selbst für Außenstehende leicht 
zu spüren war. Doch mit ihr stieg 
auch die Aufregung, die Spannung 

5 6 .  G E N E R A LV E R S A M M L U N G 
-  E in   E rfahrungsbericht               MITGLIED DES OC

ELSA-Heidelberg e.V.

JÜLIDE SÖZEN
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Europarechts: Herr Prof. Dr. iur. 
habil. Dr. h.c. mult. Müller-Graff von 
der Universität Heidelberg und Herr 
Dr. Holterhus von der Universität 
Göttingen referierten zum einen 
über die Rolle des Unionsrechts in 
der Migration bzw. die Bedeutung 
der Beistandsklausel in Zeiten des 
Terrors. Die Veranstaltung war 
aber nicht nur auf die Teilnehmer 
der GV beschränkt. Es kamen auch 
zahlreich interessierte Studierende der 
Universität Heidelberg, was zu einem 
gelungenen Abend führte. Hierbei 
möchten wir uns nochmals sowohl 
bei den Referenten bedanken, als auch 
bei der JuS, die für uns den Kontakt zu 
Herrn Dr. Holterhus hergestellt hat. 
Diesen tollen Auftakt ließen wir dann 
bei einem gemeinsamen Abendessen 
ausklingen.

Am darauffolgenden Tag begann 
die GV dann offiziell. Über den 
Tag verteilt kamen die einzelnen 

Fakultätsgruppen an. Die Arbeit im 
Organisationskommitee (OC) wurde 
dementsprechend immer intensiver. 
Nach dem Eröffnungsplenum und 
der Förderkreismesse, ging es in 
die einzelnen Workshops, wo die 
inhaltliche Arbeit der GV begann. 
Neben der Besprechung von Anträgen 
und mögliche Satzungsänderungen, 
wurde auch in den einzelnen Areas 
inhaltlich gearbeitet und diskutiert.

So wie der Freitag inhaltlich endete, 
begann der Samstag. Auch hier 
bestand wieder die Möglichkeit, sich 
in den Workshops mit ELSAnern aus 
der gleichen Area kurzzuschließen, 
Neues zu lernen und Erfahrungen 
auszutauschen.

Nach dem Mittagessen war es dann 
soweit das Diskutierte in Anträgen zu 
beschließen. Sowohl Samstagabend 
als auch den ganzen Sonntag wurde 
im Plenum das Erarbeitete umgesetzt. 
Dabei hat sich letztendlich gezeigt, dass 

mit zwei Mottoabenden passend zum 
Thema der GV „ Zukunft seit 1989“. 
Freitags ging es gemeinsam zurück 
in die 80er, samstags versetzten wir 
uns dann in die Zukunft unter dem 
Motto Futurama.

Platt, geschafft, erleichtert, müde, 
glücklich und doch zugleich ein wenig 
traurig. Ich glaube diese Gefühle 
beschreiben das Wochenende aus OC-
Sicht ganz gut. Eines jedoch habe ich 
vergessen: Stolz.

Ich bin stolz, Teil eines so tollen und 
fleißigen OCs gewesen zu sein, stolz 
auf das Ergebnis, dass wir nach so 
kurzer Zeit der Organisation erreicht 
haben, stolz auf „meine“ beiden 
HOCs Tim und Lisa und vor allem 
bin ich stolz, Teil eines Netzwerks 
voller Jurastudenten zu sein, die 
sich gerne und mit viel Herzblut für 
den Verein neben ihrem Studium 
engagieren.

die vorherige Auseinandersetzung in 
den Workshops zu einem wirklich 
sehr effizienten Fortschreiten bei 
den Beschlussfassungen führt. Ein 
Außenstehender mag vielleicht 
sogar schon sagen, dass es ziemlich 
unspektakulärer  verlaufen ist.

Aus OC-Sicht jedoch, war es ein 
wirklich spannendes und spaßiges 
Wochenende. Das bestätigen auch Lisa 
Kania und Tim Edelhoff, die Heads of 
OC (HOCs): „Rückblickend können 
wir alle sagen, dass es für uns eine 
der besten Erfahrungen in unserem 
Leben war, ein solches Großereignis 
für andere Studierende aus ganz 
Europa zu organisieren. Es war ein 
unvergessliches Wochenende voller 
Arbeit, Spaß und ELSA Spirit. Danke 
nochmals an alle die mitgewirkt 
haben, die Teilnehmer und vor allem 
an unsere zahlreichen Sponsoren und 
Helfer.“

Abgerundet wurde die ganze Arbeit 
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ELSA, persönlich bei uns in der 
Universität begrüßen. 

In einer Skype-Konferenz zwischen 
Jürgen Sattler und Attila Tarkany 
Szücs konnten wir sehen, wie eine 
kleine Idee in einem Zug Großes 
bewirken kann! 

Nach erfolgreichem Eröffnungs-
plenum ging es für die 
Teilnehmer in die ersten 
Workshops. Währenddessen 
konnten wir uns auf die 
Vorbereitung des Abendessens 
und der bevorstehenden Party 
konzentrieren. 

Wochenende ein. Nach ein paar 
Getränken, schlug es einige noch weiter in 
eine Karaoke-Bar. Nach der ersten Nacht 
ging es am Freitagmorgen für die bereits 
angekommenen Teilnehmer auf eine 
Entdeckungstour der Landeshauptstadt 
Mainz, während die übrigen ELSAner 
anreisten. 

Als die Runde endlich vollkommen 
war konnten wir am Freitagmittag mit 
dem Eröffnungsplenum wie geplant 
beginnen. Zu unserer großen Freude 
und zu Ehren des 35-jährigen Bestehens 
von ELSA durften wir Herrn Jürgen 
Sattler, Gründungsmitglied von 

„M ainz einfach unver-
besserlich“ unter diesem 

Motto fand vom 10.-13.März.2016 das 
Referententreffen in Mainz statt. 

Wie die Minions besteht ELSA aus 
einer Vielzahl von verschiedenene 
Charakteren die der gleichen Sache 
dienend in Zusammenarbeit Großes 
leisten können!

Das Referententreffen begann 
am 10. März mit der Anreise von 
rund 40 Teilnehmern. Mit einem 
gemeinsamen Abend im Kultur-
Kaffee - einer Studentenbar auf 
dem Campus - läuteten wir das 

in die Uni um den letzten Tag 
anzugehen. Nach den finalen 
Workshops hatte der BuVo noch 
eine letzte Überraschung für uns. Im 
Rahmen des 35-jährigen Bestehens 
von ELSA drehte der BuVo mit uns 
eine kleine Videoüberraschung für 
ELSA-International.

Danach ging es für alle zum 
Abschlussplenum, womit das 
diesjährige Treffen ein Ende nahm. 

ging es für die ELSAner zurück zur 
Unterkunft, um sich passend für den 
bevorstehenden Abend auf die 20er Jahre 
einzustimmen. 

Mit der von uns bereitgestellten Kutsche 
ging es zur Great Gatsby Party, wo sich 
vor Ort eine andere Welt öffnete. Aus 
dem Dunkeln ragte eine riesige Pyramide 
verziert mit tausend Lichtern. Von der 
Spitze der Pyramide hallte der HipHop-
Beat. Oben angekommen schwebten die 
Luftballons, torkelten die Luftschlangen 
und tanzten hundert Frauen und Männer 
in ihren schönsten Gewändern. 

Nach der Nacht ging es für allemann 

Die erste Party stand unter 
dem Motto ELSA-Frozen – All 
white everything. In einem 
Mainzer Gewölbekeller namens 
Brückenkopf konnten wir ELSA 
gebührend feiern. 

Nach einer weiteren erfolgreichen 
Nachtschicht konnten wir die 
Teilnehmer mit einem reichhaltigen 
Frühstück, Kaffee und Säften 
wieder zu Kräften bringen, sodass 
sie ihre Workshops mit vollem Elan 
durchführen konnten. 

Nach einem informationsreichem 
Tag und genügend Verpflegung, 

F rüh   j ahrsreferententreffen                      -
z u  G ast    bei    E L S A - M ain   z  e . V. HEAD OF OC

ELSA-MAINZ E.V.

CHIARA ROMANO
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Q uo vadis, ELSA? Mit dieser 
Leitfrage vor Augen und unter 

dem Motto „die römischste GV“ 
fand vom 2. - 5. Juni 2016 die 57. 
Generalversammlung von ELSA-
Deutschland e.V. in Trier statt. 

Wer kandidiert für den Bundes-
vorstand? Wer engagiert sich ein 
Jahr lang „full-time“ bei ELSA-
Deutschland e.V.? Welche Projekte 
wollen wir sonst anpacken? Wie soll 
sich ELSA in den nächsten Jahren 
entwickeln? Was ist ELSA und was 
soll es sein und wo soll und wird die 
Reise letztlich, vom neuen BuVo 

geleitet, hingehen?

Fragen über Fragen, deren Antworten 
wir suchen. Und die wir uns selbst 
geben müssen. Dazu trafen sich auf der 
Sommer-GV in Trier rund 300 ELSA-
Mitglieder aus ganz Deutschland, 
dazu noch zahlreiche Alumni und 
Internationals.

Die Sommer-GV in Trier war geprägt 
vom gemeinsamen Arbeitsgeist, 
der Motivation, das Netzwerk 
voranzubringen, von alter und neuer 
Freundschaft und nicht zuletzt von 
Emotionen, die aus den Herzen aller 

weiteren unvergesslichen für alle 
Teilnehmer wurde.

Zum ersten Mal fand eine GV 
von ELSA-Deutschland e.V. in 
Deutschlands ältester Stadt, in Trier, 
statt. Vor der Kulisse der Stadt, in 
der 2000 Jahre Geschichte fließend 
ineinander übergehen, wurde an der 
Universität Trier ein internationales 
Netzwerk willkommen geheißen, dass 
den Gedanken eines gemeinsamen 
Europas nicht nur theoretisch, 
sondern auch praktisch lebt.

Mit der Wahl des neuen Bundes-

Beteiligten kamen.

Denn die Sommer-GV in Trier war 
nicht nur einfach eine GV. Sie war 
auch gedacht als Beispiel dafür, 
was eine kleine, aber entschlossene 
Fakultätsgruppe erreichen kann, wenn 
man sich ein Ziel setzt und bereit ist, 
alles dafür zu geben, um dieses Ziel zu 
erreichen.

Eineinhalb Jahre Vorbereitung, 
fünfstellige Beiträge und Förder-
summen, ein zwölfköpfiges OC und 
unzählige Stunden Arbeit steckten 
in dem Wochenende, das zu einem 

5 7 .  G E N E R A LV E R S A M M L U N G 
-  D I E  R Ö M I S C H S T E  G V HEAD OF OC

ELSA-Trier e.v.

CHRISTOPH SEGA
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vorstandes für das Amtsjahr 2016/17 
wurde denn auch ein Schlusspunkt 
gesetzt für den scheidenden Bundes-
vorstand, der im Amtsjahr 2015/16 
nicht nur fantastische Arbeit 
geleistet hat, sondern auch eine selten 
gekannte, familiäre Atmosphäre im 
Netzwerk geschaffen hat. Ferdi, Alisa, 
Felix und Gertrud haben in Trier noch 
einmal gezeigt, was sie ausmacht und 
warum wir stolz sein dürfen, diese 
vier als BuVo 2015/16 zusammen mit 
ihrem Team gehabt zu haben.

Nicht zuletzt aber war die Sommer-
GV in Trier auch die Erfüllung eines 
lang gehegten Wunsches für die 

Ausrichter, insbesondere für Raphael 
und mich als HOCs. Beide lange 
Jahre im Netzwerk aktiv waren wir 
motiviert und entschlossen, mit der 
Ausrichtung der GV in Trier dem 
Netzwerk etwas von dem Spirit und 
den grandiosen Erfahrungen, die 
wir gemacht haben, zurückzugeben. 
Durch die GV haben wir alte Freunde 
wieder getroffen, neue Freunde 
kennengelernt und uns einmal 
mehr von unserem unbeschreiblich 
tollen Netzwerk begeistern lassen 
können. Und auch neue, motivierte 
Menschen, die die Arbeit in der Trierer 
Fakultätsgruppe weiterführen, hat 
die GV hervor gebracht. Dank der 

wenn man in 300 Gesichter blickt 
und weiß, dass man nach mehr als 
vier aktiven Jahren bei ELSA ans 
Aufhören denken könnte, so kommt 
man letztlich doch nicht von ELSA 
weg.

Denn wer einmal ein Treffen 
organisiert hat, wer Hürden und 
Hindernisse gemeinsam mit einem 
unbeschreiblichen OC gestemmt hat, 
stoisch sein Ziel vor Augen, immer 
bereit, zu improvisieren, ja der weiß 
tief in seinem Herzen: 

ELSA wird man, ELSA ist man, ELSA 
bleibt man. Für immer.

GV können wir mit gutem Gewissen 
sagen, dass unser nächstes Amtsjahr 
mit fähigen und motivierten jungen 
Menschen vonstattengehen wird.

ELSA ist ein Netzwerk von jungen 
Menschen, das seine Vision, seine 
Ideen und seine Überzeugungen lebt 
und sich von ihnen leiten lässt. 

Abschied nehmen, das wollen wir 
nicht, auch wenn am Ende eines 
Amtsjahres die Tränen fließen, weil 
man sie nicht zurückhalten kann. 
Auch wenn eineinhalb Jahre eines 
Lebens schließlich mit dem Schlusssatz 
des Plenums ein Ende finden, auch 
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A ls der Bundesvorstand uns 
fragte, ob wir Lust hätten, die 

57. Generalversammlung von ELSA-
Deutschland e.V. in Trier zu chairen, 
haben wir nicht lange gezögert. Da 
wir uns aus unserer gemeinsamen 
Bundesvorstandszeit schon kannten, 
wussten wir auch, dass wir gut 
zusammenarbeiten können, was 
für uns eine Grundvoraussetzung 
für das gemeinsame Chairen ist. 
Doppelt schön war es für uns, zum 
einen den amtierenden Bundes-
vorstand bei seiner zweiten und 
letzten Generalversammlung zu 
begleiten, zum anderen aber auch die 
Kandidaten auf ihrem Weg zur Wahl 
ein Stück weit begleiten zu dürfen.

Bereits im Mai trafen wir uns für 
ein Wochenende gemeinsam in 
Heidelberg, um mit dem BuVo 
alle Anträge, Bewerbungen und 
den Ablauf der GV zu besprechen. 
Wir hatten viel Spaß daran, wieder 
einmal im Konferenzzimmer zu 
arbeiten, zusammen auf dem Balkon 
zu essen und die Neuzugänge in der 
Ahnengalerie zu begutachten (jeder 
Bundesvorstand hängt vor dem 
Verlassen des Büros am Ende der 
Amtszeit ein Foto von sich im Büro 
auf). 

Auch in den Wochen danach 
kommunizierten wir insbesondere 
mit Alisa weiterhin intensiv, denn 
Fragen wie der richtige Ablauf 
des Wahlprozederes oder der 

zu den Themen zu haben, um 
die Diskussion und Abstimmung 
möglichst neutral zu leiten und sich 
selbst und seine eigene Meinung 
nicht in den Vordergrund zu 
spielen. Nach dem Feedback des 
BuVos und der Teilnehmer scheint 
uns dies ganz gut gelungen zu 
sein, was uns aber auch durch 
die sehr gute und angenehme 
Zusammenarbeit mit dem BuVo, 
das geduldige Plenum sowie die 
in diesem Jahr wieder sehr gute 
Stimmung im Netzwerk erleichtert 
wurde. Auch auf den Partys zeigte 
sich, dass alle wie immer eine gute 
Zeit zusammen hatten.

Alles in allem war es für uns eine 
sehr schöne Erfahrung, das erste 
Mal eine Generalversammlung 
leiten zu dürfen. Wir möchten 
uns daher an dieser Stelle noch 
einmal bei Alisa, die uns großartig 
betreut hat, Felix, Ferdi und 
Gertrud bedanken, ebenso wie 
beim Plenum und natürlich 
beim OC, das uns mit sämtlichen 
Fragen und Problemen schnell und 
unkompliziert geholfen hat. 

Die GV in Trier ist eine unserer 
schönsten ELSA-Erinnerungen 
und wir fanden es wunderbar, dass 
auch unser BuVo 2012/13 beinahe 
geschlossen anwesend war, um 
uns von der Rentnerbank aus 
zuzusehen.

kontrolliert wurde, erfolgte ebenfalls 
ohne Beanstandung. Auch wenn man 
es schon oft miterlebt hat (und sogar 
schon selbst in der Position war) ist es 
immer wieder schön, die Verkündung 
der Wahlergebnisse mitzuerleben: Wie 
zunächst die Spannung steigt, jeder 
irgendwie versucht im Kopf das richtige 
Quorum zu berechnen, und letztendlich 
das Ergebnis verkündet wird (was 
glücklicherweise in den meisten Fällen 
in Jubelstürmen untergeht), ist einfach 

Abstimmungen bei Anträgen sind ohne 
Vorkenntnisse nicht immer einfach zu 
beantworten. Umso schöner war es dann, 
als es endlich losging: 

Das Eröffnungsplenum war bereits 
gut besucht, und wir freuten uns 
insbesondere, dass es zum ersten Mal 
eine von Nadja initiierte DKMS-Aktion 
gab. Diese lief großartig, so dass sich 
insgesamt 101 ELSAner registrieren 
ließen und somit potentielle Lebensretter 

sind. Höhepunkt der GV war natürlich 
auch für uns die Wahl des nächsten 
Bundesvorstandes am Samstag. Zur 
Vorbereitung trafen wir uns bereits 
am Freitag mit den Kandidaten zum 
Mittagessen, um in ruhiger Atmosphäre 
alle Fragen zum Ablauf klären zu 
können. Letztendlich verlief aus 
unserer Sicht dann alles reibungslos: 
Das Plenum war sehr aufmerksam 
und respektvoll den Kandidaten 
gegenüber und die Auszählung, welche 
von vielen Beobachtern gründlich 

einzigartig. 

Natürlich war auch der Rest der GV 
für uns alles andere als langweilig: Im 
Plenum stehen zwar die Abstimmungen 
über die Anträge im Vordergrund, aber 
Diskussionen bleiben nicht aus. Auch 
wenn wir in manchen Situationen 
vielleicht ein wenig schmunzeln mussten, 
weil sich manche Themen bei ELSA alle 
paar Jahre wiederholen, gab es doch auch 
für uns viel Neues. Insofern ist es als 
Chair wichtig, einen gewissen Abstand 

„ Wie    z unächst        die    S p annung       steigt      ,  j eder    
irgend      w ie   v ersucht        im   K o p f  das    richtige         Quorum       z u 

berechnen         ,  und    let   z tendlich         das    E rgebnis        v erkündet        
w ird   ,  ist    einfach        ein   z igartig       .  “

„ D as   gesamte        Wochenende           bot    den    T eilnehmenden            
die    C hance      nochmal        auf    ein    intensi       v es   und   

v ielseitiges           ,  aber     auch     manchmal         stressiges          , 
dennoch        schönes        Jahr     z urück     z ublicken        “

A ls kleinstes Nationales 
Treffen markiert das Train 

the Officers (TtO)  klassischerweise 
das Ende eines Amtsjahres 
und den Start für einen neuen 
Bundesvorstand bei ELSA-
Deutschland e.V. Dieses Jahr fand 
das TtO an den letzten vier Tagen 
des Julis, unter dem Motto „Be 
ELSA‘s key!“, in der Hansestadt 
Bremen statt.

Getreu dem Motto, welches 
auf das Landeswappen der 
Freien Hansestadt anspielte, 
fokussierte sich das TtO auf die 
Weiterentwicklung der Soft-
skills der Teilnehmenden, die aus 
drei Trainings wählen konnten, 
um sich so auf die anstehenden 
Aufgaben in ihrer Vorstandsarbeit 
vorbereiten konnten.

Untergebracht waren die Gäste 
dabei in zwei Hostels im Bremer 
Ausgehbezirk, dem Viertel. Von 
dort startete am Donnerstag 
während des Social-Programms 
auch die Stadtführung durch 
die Innenstadt; das spätere 
Abendprogramm führte wieder 
zurück ins allzeit belebte Viertel 
und in das traditionelle Bremer 
Brauhaus Hemelinger.

Am Freitag begannen dann 
die eigentlichen Trainings in 
den Räumen des Fachbereichs 
Rechtswissenschaften der Univer-

Das gesamte Wochenende bot den 
Teilnehmenden die Chance, auf 
ein intensives und vielseitiges, aber 
auch manchmal stressiges, dennoch 
schönes Jahr zurückzublicken und 
dem neuen Bundesvorstand 2016/17 
das Beste mit auf den Weg zu geben 
und aber auch zu realisieren, dass 
ein weiteres Amtsjahr nun wirklich 
abgeschlossen war.

ELSA-Bremen e.V. möchte sich 
auf diesem Weg auch noch einmal 
beim dem Fachbereich Rechts-
wissenschaften der Universität 
Bremen und allen anderen 
Unterstützern und Förderern 
bedanken, die die Ausrichtung dieses 
TtO in der Hansestadt möglich 
gemacht und erleichtert haben. Hier 
besonders zu erwähnen sind die 
die MLP AG und die IQB-Career-
Services GmbH, die das Treffen 
beide großzügig unterstützt haben. 
Selbstverständlich gilt der Dank auch 
den Teilnehmenden, die oftmals 
weite Wege nach Bremen auf sich 
genommen haben, um teilzunehmen. 
Wir sind uns sicher, dass dieses TtO 
auch für sie eine Reise wert war, und 
sie durch die Trainings viel Neues 
lernen und so ihr das Amtsjahr gut 
abschließen konnten bzw. für den 
Start ihrer anstehenden Amtszeit eine 
Menge mitnehmen konnten. ELSA-
Bremen e.V. wünscht allen für das 
Amtsjahr 2016/2017 alles Gute und 
sagt bis bald in der Hansestadt.

dem Trainerpool von ELSA-Deutschland 
e.V. gegeben und das Rhetoriktraining 
wurde von Silvia Artmann und Matthias 
Ortseifen vom langjährigen ELSA-
Deutschland e.V. Partner MLP AG 
durchgeführt. 

Beide Trainingstage endeten  sowohl 
am Freitag, als auch am Samstag 
wie bei Treffen üblich mit einem 
Abendprogramm. Dabei wurde es am 
Freitag beim „Zirkus-ELSA“ in der 

sität Bremen. Bei der Eröffnung begrüßte 
neben ELSA-Bremen e.V. auch der 
Dekan des Fachbereichs Professor Dr. 
Lorenz Kähler die Teilnehmenden 
und sprach zugleich über seine 
eigenen Erfahrungen mit ELSA und 
die ungebrochene Wichtigkeit des 
Netzwerkes bis heute. Auch bekräftigte 
er, dass sich der Fachbereich freue, bei der 
Ausrichtung des Treffens durch das zur 
Verfügung stellen der Räumlichkeiten 
geholfen zu haben.

Die Trainings an sich erstreckten 
sich über einen Zeitraum von zwei 
Tagen, die Teilnehmenden konnten 
sich schon im Voraus für das 
Fundraising-, Projektmanagement- 
oder Rhetoriktraining ent-
scheiden. Das Fundraising- und 
Projektmanagementtraining wurden 
dabei von Trainerinnen und Trainer aus 

Universität kreativ, als die Teilnehmenden 
in verschiedenen Tierkostümen und 
sonstigen Zirkusoutfits feierten. Im 
Gegensatz dazu stand am Samstag 
die traditionelle ELSA Germany 
Übergangsparty auf dem Programm, bei 
der kommende Bundesvorstand schon  
einmal sein Können auf der Tanzfläche 
zeigen konnte.

VIZEPRÄSIDENTIN UND FINANZER
ELSA-DEUTSCHLAND E.V. 2012/13 

N. BRACHWITZ & F. BÜTHA ls   C hairs      z urück     
bei    E L S A PRÄSIDENT  

ELSA-BREMEN e.V.

ERIC HEIDEZum    S chluss       noch     et  w as  
N eues     lernen       –  T t O  in   B remen   

121J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 5 / 1 6120 E L S A - D E U T S C H L A N D  E . V . 

E L S A  I S . . .  N E T W O R K N A T I O N A L E  T R E F F E N



I mmer wieder gerne lud der 
Bundesvorstand in sein Büro in 

die Rohrbacher Straße ein. Offene 
Türen waren uns wichtig. So wichtig, 
dass wir zwei Türen im Büro sogar 
ausgehängt haben. 

So wurde zum einen das traditionelle 
Ex-Buvo-Wochenende in Heidelberg 
veranstaltet, wie auch zwei Mal der 
Tag der offenen Tür. Darüber hinaus 
erfreuten wir uns immer wieder über 
Besuche von aktiven Mitgliedern oder 
Alumni.

Nachdem die Vorbereitungs-
materialien verschickt, die 
Begrüßungsbroschüre verfasst und  
die Willkommenstüten gepackt 
waren, fanden sich schließlich die 
Teilnehmer vom 29.04.2015 bis 
zum 01.05.2016 in Heidelberg ein. 
Die lokalen Präsidenten stellten 
sich einander vor und es entstand 
prompt ein reger Austausch. Die 
Vorfreude auf das Wochenende war 
groß. Wir hatten schließlich nicht 
nur die Möglichkeit über ELSA 
zu sprechen, sondern auch den 

zum anderen durch den engen Kontakt 
von einer anderen Seite kennenlernen – 
gleich dem Motto des Wochendes „Come 
together, work together, stay together“. 

Ein Blick ins Archiv enthüllte, dass  
diese Idee keinerlei Neuland ist. Bereits 
in früheren Zeiten wurde - zum Teil an 
verschiedenen Standorten in Deutschland 
- ein solches Treffen ausgerichtet. Zum 
Teil auch mit Teilnehmern aus dem 
Ausland. So fanden sich in den Archiven 
Materialien über ein „Präsidententreffen“ 
in Kooperation mit ELSA Poland in den 
90er Jahren.

Eine Besonderheit in diesem Jahr war 
das Treffen der lokalen Präsidenten 
in Heidelberg. Was zunächst eine 
spontane Idee war, um die im Verhältnis 
lange Durststrecke zwischen dem 
Referententreffen in Mainz und der 
Generalversammlung in Trier ohne ein 
Treffen zu füllen, wurde schließlich in die 
Tat umgesetzt. 

Ziel des Zusammenkommens war es, den 
persönlichen Austausch in den Fokus 
zu rücken. Die Teilnehmer konnten 
sich zum einen über lokale Erlebnisse in 
ihren Lokalgruppen austauschen und 

Unterstützt wurde das GPM materiell 
durch unsere Förderreispartner 
Baker&McKenzie, Bird&Bird und 
MLP, bei denen wir uns vielmals für 
die Unterstützung bedanken.

veranstaltet, was kann ich mit unserem 
Förderkreis veranstalten und wie 
konzipiere ich meine Übergabe und 
wann beginnt sie eigentlich? - Man 
könnte sagen, ab dem ersten Tag im Amt. 
Außerdem leitete Felix einen Workshop 
zum Thema Strategie. 

Allgemeines Fazit der Teilnehmer 
lautete, dass das GPM auf jeden Fall 
zu einem Bestandteil des jährlichen 
Veranstaltungskalenders werden 
sollte. So freute es mich sehr, dass es 
im November 2016 zu einer erneuten 
Ausrichtung kommen sollte.

Egal ob man eine Anreise von 1, 10, 100 
oder auch 500 km hatte, wir waren 
angekommen. 

Angekommen in der Rohrbacher Straße, 
angekommen bei Studenten die sich 
für andere Studenten engagieren. Die 
mehr als aus Bücher und Meinungsstreit 
lernen wollen, sondern aus persönlichen 
Erfahrungen. Inhaltlich wurden 
Workshops im nahegelegenen juristischen 
Seminar der Universität Heidelberg 
Workshops ausgerichtet. 

Was wird aktuell im ELSA-Netzwerk 

Sitz Deutschlands größter Jura-
studentenvereinigung Heidelberg 
zu genießen. Ein Spaziergang auf 
die Höhen des Schlosses oder ein 
Ausflug unter die Linden trugen 
zu einem abwechslungsreichen 
Wochenende bei. Selbst Auszeiten 
im Rahmen der kulinarischen 
Selbstversorgung fanden große 
Freude und sorgte für eine 
entspannte Atmosphäre unter den 
Teilnehmern. Auch hier wurde das 
Wir-Gefühl großgeschrieben und 
jede Hand fand seine Aufgabe. 

D as   G erman      Presidents           M eeting       – 
„ C ome    together        ,  w ork    together        ,  sta y  together        “ PRÄSIDENT 

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FERDINAND J. HNATKOW
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E L S A  I S . . .  N E T W O R K

„ H ei  S S  diskutiert           w urde     die    S chreib      w eise     „ E l § a “ , 
auch     um   sich     v on   der    E uro   p ean    L eague      of   S tuttering         

A ssociations            ab  z ugren     z en  ,  deren      E x isten     z  uns   
z unächst        ein    w enig     die    S p rache      v erschlug        . “

A m Abend des 1. Juli 1989 war 
es endlich geschafft. Nach 

monatelangen Geburtswehen 
wurde das Baby, das auf den 
Namen ELSA-Deutschland 
e.V. hörte, in Münster zur 
Welt gebracht. Henner Merle, 
Präsident von ELSA-Münster 
e.V., eröffnete das Buffet und 
rief die Studentenschar aus 
sechzehn Fakultätsgruppen zum 
ausgiebigen Feiern auf. Es wurde 
nicht nur getrunken und getanzt, 
sondern auch der ELSA-Spirit 
besungen. Mehr als einmal hallte 
ein „we are lawyers, we are lawyers, 
all of us“, über den nahegelegenen 
Aasee. 

In einer Zeit, in der es noch 
eine Sowjetunion und eine 
Mauer, aber dafür noch keine 
E-Mails und keinen Euro gab, 
nannte sich der Vorstand noch 
Generalsekretariat und bestand 
aus einem Generalsekretär 
(Martin Brandwein), seinem 
Stellvertreter (Manteo Eisenlohr), 
und fünf Sekretären (Susanne 
Beyer – STEP, Hermann P. 
Rapp - PR, Andreas Richter - 
Finanzen, Martin Schellenberg 
– Akademische Aktivitäten und 
meiner Wenigkeit – S&C). 

Auch über die Schreibweise des 
Kindes war man sich noch nicht 
einig: Heiß diskutiert wurde die 
Schreibweise „El§a“, auch um 
sich von der European League of 
Stuttering Associations (ELSA) 
abzugrenzen, deren Existenz uns 
zunächst ein wenig die Sprache 
verschlug. Auch die Schreibweise 
„Elsa“ war durchaus gebräuchlich. 
Letztlich entschied man sich dann 
aber – wohl auch auf sanften 
internationalen Druck – für die 
friedliche Koexistenz mit den 
Stotterern unter dem Namen 
„ELSA“.

Eigentlich war es auch keine 
richtige Neugründung, sondern 
eine Wiedergeburt. ELSA 
International war nämlich schon 
im Jahr 1981 gegründet worden, 
und an der Gründung waren 
seinerzeit auch Jurastudenten 
aus Deutschland beteiligt. 
Sämtliche Aktivitäten waren 
dann aber wieder eingeschlafen 
und ELSA Deutschland in 

einem mehr als sieben Jahre währenden 
Dornröschenschlaf versunken. 

Erst als Jens-Philipp Wilhelm, 
„Gründungsvater“ der Satzung von 
ELSA-Deutschland, anlässlich eines 
Studienaufenthalts in Wien mit ELSA 
in Kontakt kam, wurde die ELSA-Idee in 
Deutschland wieder belebt. Was folgte, 
waren zarte ELSA-Pflänzchen, die im 
Frühjahr 1989 erst in Heidelberg und dann 
überall von Kiel bis Konstanz sprießten 
und auf der Gründungsversammlung in 
Münster zusammenwuchsen. 

Der Sitz von ELSA-Deutschland e.V. 
lag in Heidelberg. Natürlich gab es 
damals noch kein festes Büro mit 
Sekretärin. Unsere Postadresse war 
das Juristische Seminar in Heidelberg. 
Unsere Arbeitssitzungen hielten wir alle 
vier Wochen samstags im Institut für 
Internationales Privatrecht ab, wo wir 
Ideen austauschten, Pläne schmiedeten, 
diskutierten und manchmal auch 
stritten, um uns dann beim gemeinsamen 
Abendessen wieder zusammenzuraufen. 

Zu tun gab es in der Aufbauphase 
von ELSA-Deutschland e.V. genug. 
Schon damals war die Tätigkeit im 
Generalsekretariat quasi ein Vollzeitjob. 
Wir mussten eine Struktur schaffen, neue 
Fakultätsgruppen bei der Gründung 
unterstützen, ELSA-Deutschland e.V. 
mit ELSA International vernetzen, 
Generalversammlungen vorbereiten und 
uns um die Finanzierung von ELSA-
Deutschland e.V. kümmern. Im ersten 
Jahr haben wir die Arbeit von ELSA aus 
eigenen Mitteln vorfinanziert. Das war 
ein Zustand, den wir auf Dauer weder 
uns noch unseren Nachfolgern zumuten 
wollten. So haben wir uns schon recht 
bald an den Aufbau eines Förderkreises 
begeben.

Wir hatten damals nur eine vage 
Vorstellung, wie man es schafft, 
Sponsoren zu gewinnen, und so gingen 
wir unsere Aufgabe recht unbedarft an. 
So vereinbarte ich mit der Kanzlei Gleiss 
Lutz einen Termin, den ich zusammen 
mit Martin wahrnahm. Große 
Vorbereitungen machten wir nicht. Wir 
waren schlichtweg davon überzeugt, 
dass ELSA eine so großartige Idee sei, 
dass man zu einer Mitgliedschaft im 
Förderkreis nicht „nein“ sagen kann, und 
wir hielten es für eine besondere Ehre für 
Gleiss Lutz, als eine der ersten Kanzleien 
in den Förderkreis aufgenommen zu 
werden. Während ich mich in einen 

Anzug zwängte und mir eine Krawatte 
umband, kleidete sich Martin in einen 
ausgeleierten grauen Strickpullover und 
alte Jeans und bemerkte nur trocken, 
dass er Krawatten für ein überkommenes 
„Phallussymbol“ halte. 

Es freute uns, aber entsprach durchaus 
unserem Selbstverständnis, dass wir vom 
ältesten noch aktiven Namenspartner 
der Sozietät empfangen wurden. Diesem 
erzählten wir sodann auch in bunten 
Farben und voller Enthusiasmus von 
unseren Plänen, ELSA zu einer der größten 
Studentenorganisationen weltweit 
zu machen, Praktikantenprogramme 
zu entwickeln, große Konferenzen 
zu organisieren und mit unserer 
Auslandsstudienberatung den damals 
anlaufenden ERASMUS-Programmen 
erst zum Durchbruch zu verhelfen.         

Wenig überraschend wurden wir im 
Verlauf unseres Gesprächs auf den Boden 
der Tatsachen zurückgeholt. Wir wurden 
gefragt, wie wir dies denn alles finanzieren 
wollten und ob wir ein Budget haben. 
Nach einem Moment peinlicher Stille 
– natürlich hatten wir zwar viele Ideen, 
aber kein Budget – erklärte Martin 
leutselig, dass wir ja schließlich gerade 
gekommen seien, um einen Sponsor 
für unsere Aktivitäten zu gewinnen. Im 
Übrigen stehe bei uns der Idealismus und 
nicht das Geld im Vordergrund. 

Neben unserer gemeinsamen Aufbau-
arbeit hatte jeder von uns seine eigenen 
Projekte, die er gerne umsetzen 
wollte. Ich hatte mir zum Ziel gesetzt, 
während meiner Amtszeit möglichst 
jede Fakultätsgruppe zu besuchen und 
mich vorzustellen. So verbrachte ich mit 
meinem roten Nissan Micra Stunden auf 
Autobahnen, immer begleitet von meiner 
karierten Schaumstoffmatratze, die ich 
bei Bedarf in Studentenwohnheimen, 
bei lokalen ELSA-Mitgliedern oder 
auch einmal vor dem Biertresen eines 
Verbindungshauses ausbreitete, um dort 
zu nächtigen.  

Mein zweites Projekt war die 
Organisation eines eigenen Seminars von 
ELSA-Deutschland e.V. Dazu konnte 
ich die Fakultätsgruppe Köln gewinnen. 
Während der Teilnahme an dem Council 
Meeting in London gelang es, drei junge 
Berufskollegen aus Londoner Kanzleien 
zu überzeugen, uns als Referenten für 
ein einwöchiges Seminar „Introduction 
to English Law“ zu Verfügung zu stehen. 

Die Tätigkeit im Generalsekretariat 

war auch deswegen spannend, weil 
sie mit dem Mauerfall und der 
Wiedervereinigung zusammenfiel. 
Wir wollten ELSA auch im Osten 
Deutschlands bekannt machen. 
Nachdem wir bei der ersten 
Kontaktaufnahme noch den Eindruck 
hatten, dass man uns eher abwehren 
wollte, erhielten wir dann im zweiten 
Anlauf die Einladung einer Gruppe 
supernetter, in der Bürgerbewegung 
engagierter Studenten aus Leipzig. 
So reisten wir im Februar 1990 
nach Leipzig, sammelten dort 
viele interessante Eindrücke 
und nahmen an einer richtigen 
Montagsdemonstration teil. Wir 
besuchten die Universitätsbibliothek 
und staunten, dass der „Palandt“ 
neben anderer konterrevolutionärer 
Literatur in einem speziellen 
Giftschrank verschlossen war. Zugang 
hierzu gab es nur nach Antrag und 
mit besonderer Berechtigung.

Die Krönung unserer Amtszeit war 
die Ausrichtung des International 
Council Meetings im März 1990 
in Heidelberg. Wir hatten eine 
wundervolle Woche mit Studenten 
aus ganz Europa und vielen Partys, 
von denen eine die andere übertraf. 
Bevor für die meisten von uns die 
Examensvorbereitung begann, 
durften wir noch einmal das genießen, 
was sich „ELSA-Spirit“ nennt.   

Heute bin ich nun Partner 
einer der Sozietäten, die wir vor 
mehr als 25 Jahren als mögliche 
Förderkreismitglieder angesprochen 
haben. Ich habe gelernt, dass 
wir mit unserer überzeugten 
Selbsteinschätzung gar nicht so 
verkehrt gelegen haben: Ja, es ist 
auch für eine große Sozietät eine 
Ehre, Förderkreismitglied einer so 
großartigen Vereinigung wie ELSA 
zu sein! Und Studenten, die engagiert 
für ein geeintes Europa eintreten 
und sich dafür mit Gleichgesinnten 
in anderen Ländern zusammentun, 
sind heute wichtiger denn je. Möge 
der ELSA-Spirit noch lange leben, 
gleich ob in Griechenland, Ungarn, 
Großbritannien oder Deutschland, 
denn: „We are lawyers, we are lawyers, 
all of us...”.  

Dr. Rainer Velte IST Heute 
Partner bei unserem Förder-
kreismitglied HEUKING KÜHN 
LÜER WOJTEK

G ründung        v on   E L S A  D eutschland           – 
B ericht       eines      O ldtimers        BUNDESVORSTAND FÜR S&C

ELSA-DEUTSCHLAND E.V. 1989/90

Dr. Rainer Velte 
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„ N ach    dem    C redo     „ die    gehörte        und    gemeinsame           S timme     
des    studentischen              E hrenamtes         “  tritt      der    V D S I  für    die   

I nteressen          des    studentischen              E hrenamtes          ein   . “

A ls mich Ferdi vor einiger 
Zeit angeschrieben hat, 

einen Artikel für den ELSA 
Jahresbericht zu schreiben, war ich 
gerade in Neuseeland unterwegs, 
nachdem ich mich selbst für die 
Studierendeninitiative MARKET 
TEAM engagiert habe und nun all die 
Erfahrungen Revue passieren lasse. 
Keine fünf Minuten nachdem ich das 
Schreiben begonnen habe, schwelgte 
ich schon in Erinnerungen, mit einem 
Lächeln auf den Lippen. Und sehr 
gerne möchte ich euch einen kleinen 
Einblick in den VDSI geben, die 
Kultur die wir gemeinsam geschaffen 
haben, in den Austausch zwischen 
den Initiativen und das Arbeiten in 
Workshops im bonding Baumhaus.

Was ist der VDSI?
Der Verband Deutscher 
Studierendeninitiativen e. V. ist 
der Zusammenschluss neun der 
größten studentischen Initiativen in 
Deutschland. Nach dem Credo „die 
gehörte und gemeinsame Stimme 
des studentischen Ehrenamtes“ 
tritt der VDSI als Dachverband für 
die Interessen des studentischen 
Ehrenamtes ein und bietet ein 
zugängliches Netzwerk für den 
interinitiativen Austausch sowie die 
Zusammenarbeit auf lokaler und 
nationaler Ebene. Und genau dieser 
Austausch ist das Herzstück des 
VDSI, den wir zuletzt auf dem VDSI-
Sommerkongress erleben durften. 

die Orga schon wieder die Räume 
herrichtete.

Alles in allem war es ein 
wunderbares Wochenende, das 
mit vielen Inspirationen und 
Ideen endete, die wir in unsere 
Initiativen mitnehmen können. 
Und genau das ist nun unsere 
Aufgabe, nämlich die Ideen des 
VDSI an jeden einzelnen Standort 
und an jedes einzelne Mitglied zu 
tragen. Damit es jedem möglich 
ist, neue Freunde in anderen 
Initiativen zu finden, wertvolle 
Netzwerke aufzubauen und 
dadurch gemeinsam Ressourcen 
zu bündeln, um neue Ideen 
umzusetzen. Denn gemeinsam 
können wir noch viel mehr 
erreichen, als wir bisher alleine 
in unseren Initiativen erreichen. 
Mit einer starken Stimme des 
VDSI und unserer individuellen 
Vernetzung können wir politische 
Rahmenbedingungen verändern, 
um Studierenden noch bessere 
Angebote neben dem Studium zu 
bieten und auch die Wertschätzung 
unseres eigenen Engagements 
zu stärken. Denn ein Ehrenamt 
neben dem Studium ist keineswegs 
selbstverständlich. 

In diesem Sinne freue ich mich auf 
die weitere Reise des VDSI und auf 
all die Potentiale, Kooperationen 
und Erfahrungen, die wir 
gemeinsam entdecken werden.

Vertreter-, Trainer- und Vorstandsebene 
aus und halfen uns gegenseitig, 
Herausforderungen, die wir in unseren 
Initiativen zu meistern haben, durch 
Erfahrungsaustausch zu lösen. 

In den Pausen genossen wir inter-initiative 
Delikatessen, zubereitet von freiwilligen 
Helfern verschiedener Initiativen und ich 
darf sagen: sollten wir jemals Probleme 
haben, Partner für unsere Projekte zu 
finden (wovon ich nicht ausgehe!), so 

Abgelegen vom Trubel der Großstädte 
kommen nach und nach die Vertreter der 
Studierendeninitiativen zusammen. Wir 
werden begrüßt vom bonding Feelgood-
Orga Team. Wir sehen bekannte 
Gesichter von AIESEC, BDSU, btS, ELSA 
Germany, MARKET TEAM, mtp und 
Weitblick. Wir erblicken neue Gesichter 
vom Bundesverband der Börsenvereine 
an deutschen Hochschulen, JCNetwork, 
Deutsches Jungforschernetzwerk und 
Studieren Ohne Grenzen Deutschland. 

Es ist die offene und herzliche Art, die 
schon seit dem ersten Kongress des VDSI 
über der Veranstaltung schwebt und die 
es uns so leichtmacht, gemeinsam zu 
arbeiten und wunderbare Erfahrungen 
zu machen. Wir diskutierten die Strategie 
des VDSI, erkundeten neue Potentiale 
der Zusammenarbeit zwischen den 
Initiativen sowie Potentiale, um die 
Bekanntheit und den Einfluss des VDSI 
zu steigern. Wir tauschten uns auf 

werden wir sie sicherlich mit grandiosem 
Essen überzeugen können. Und auch 
die Abende standen im Zeichen des 
Austauschs und dem Knüpfen wertvoller 
persönlicher und professioneller 
Kontakte. Ob ein gemeinsames 
Lagerfeuer, eine Wasserrutsche oder 
Hoffen und Bangen für unsere Elf bei 
der Fußball-WM – die Teilnehmer 
schienen gar nicht ins Bett zu wollen. 
Und so gingen die letzten ins Bett, als 

„ D ie   Verbundenheit              bleibt       bestehen         und    oft    möchten       
ehemalige          E L S A - M itglieder          auch     et  w as   an   das   

N et  z w erk    z urückgeben           und    ihre     E rfahrungen           teilen      . “

V iele ELSAner haben in 
diesem Amtsjahr die Uni 

erfolgreich beendet oder sind 
gerade in die Examensvorbereitung 
übergegangen. Damit endet für 
die meisten auch ihre aktive Zeit 
in einer Fakultätsgruppe, auf 
nationaler oder auf internationaler 
Ebene. Die Verbundenheit bleibt 
jedoch bestehen und oft möchten 
ehemalige ELSA-Mitglieder 
auch etwas an das Netzwerk 
zurückgeben und ihre Erfahrungen 
teilen. An dieser Stelle bietet 
ELSA Alumni Deutschland e.V. 
nicht nur die Möglichkeit, das 
ELSA-Netzwerk auf vielfältige 
Weise zu unterstützen, sondern 
auch Gelegenheiten, sich mit 
anderen Ehemaligen zu treffen und 
auszutauschen.

Zur Unterstützung von 
ELSA dienen zum einen die 
Mitgliedsbeiträge an den EAD. 
Diese gehen zu einem Teil direkt 
an ELSA-Deutschland e.V. und 
werden zudem in Form von 
Stipendien direkt an die ELSA-
Mitglieder und Fakultätsgruppen 
ausgezahlt. Mit den Stipendien für 
den Besuch internationaler Treffen 
und Delegations leistet der EAD 
schon lange einen Beitrag zum 
kulturellen Austausch und trägt 
zu einzigartigen Erfahrungen bei, 
die viele EAD-Mitglieder selbst 
während ihrer Studienzeit sammeln 
konnten. Verstärkt werden nun 

weitere Veranstaltungen bieten und 
insbesondere noch mehr regelmäßige 
Stammtische ermöglichen. Dabei 
sind wir offen für die Wünsche 
und die Gestaltung unseres Vereins 
durch unsere Mitglieder und 
freuen uns über Unterstützung 
durch Lokalbeauftragte oder auf 
andere Weise. Gleichzeitig möchten 
wir auch den akademischen Part 
stärker zur Geltung kommen lassen, 
indem wir weiter ELSA-Gruppen 
unterstützen, die Seminare und 
Konferenzen ausrichten und solche 
Veranstaltungen, die auch für 
Referendare, Promovierende und 
Berufseinsteiger interessant sind, 
bei unseren Mitgliedern bekannt 
machen. Zudem bietet es sich an, 
eigene akademische Veranstaltungen 
ins Leben zu rufen, die sich direkt 
an Mitglieder richten, die in 
ihrer Berufsausbildung oder in 
ihrem Berufsleben schon weiter 
fortgeschritten sind.

Der EAD bietet die Möglichkeit, 
dem ELSA-Netzwerk verbunden zu 
bleiben, aber vor allem die Chance, 
etwas zurückzugeben. Für zahlreiche 
Ehemalige war ELSA eine große 
Bereicherung ihres Studentenlebens, 
von der sie auch auf ihrem weiteren 
Weg profitieren konnten. Um diese 
Erfahrungen weiterzugeben und 
sie anderen zu ermöglichen, freuen 
wir uns, weiterhin viele ehemalige 
ELSAner beim EAD begrüßen zu 
können!

die erste Kieler-EAD-Woche. Bei dieser 
konnte im hohen Norden gemeinsam die 
Kieler Woche genossen werden, während 
man alte Freunde traf.

Die gute Zusammenarbeit mit dem 
Bundesvorstand 2015/16, welche durch 
Besuche des alten und neuen EAD-
Vorstands in Heidelberg und durch die 
Anwesenheit des EAD bei Nationalen 
Treffen gefestigt werden konnte, trug 
dazu bei, dass beide Vereine voneinander 

auch wieder Seminare und Konferenzen 
durch Fakultätsgruppen ausgerichtet. 
Diesen wichtigen akademischen Aspekt 
konnte der EAD im letzten Amtsjahr 
nicht nur finanziell fördern, sondern 
auch, indem EAD-Mitglieder sich als 
Referenten zur Verfügung stellten.

Vielerorts stehen zudem ELSA-
Lokalbeauftragte den Fakultätsgruppen 
mit Rat und Tat zur Seite und für Fragen 
zur Verfügung. Gleichzeitig sorgen sie 

für den Austausch zwischen ehemaligen 
ELSAnern, indem sie Stammtische und 
andere Veranstaltungen organisieren. 
So fand 2015 schon das 11. EAD-
Oktoberfestevent in München statt, 
bei dem sich viele EAD Mitglieder aus 
ganz Deutschland zusammenfanden 
und welches immer auch bei ehemaligen 
ELSAnern aus anderen Ländern großen 
Anklang findet. Eine weitere Möglichkeit, 
sich in entspannter Atmosphäre 
auszutauschen, bot im Sommer 2016 

profitierten und der EAD auf der 
einen Seite die Mitglieder von ELSA-
Deutschland e.V. möglichst effektiv 
unterstützen und auf der anderen Seite 
selbst viele neue Mitglieder gewinnen 
konnte.

Es lohnt sich also, für den EAD einen 
Blick in die Zukunft zu werfen. Neben 
den etablierten Veranstaltungen, der 
Anwesenheit bei Nationalen Treffen 
und der Unterstützung von ELSA, 
möchten wir unseren Mitgliedern 

BUNDESVORSTAND
MARKET TEAM

Sascha BarduaD er   V D S I  S ommer     - K ongress        im  
B aumhaus        –  ein    R esümee    

A lumni     . 
U nd   dann    ? VORSITZENDE

ELSA ALUMNI DEUTSCHLAND e.V.

L isa K. Iwersen
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„ D ie   E rkenntnisse            set   z en   sich     mosaikartig            z u  einem     
gro   S S en   B ild    z usammen       .  N ach    bald     z w eieinhalb         

Jahren       ist    dieses       B ild    bereits        riesig       und    ich    bin    mir   
sicher      ,  dass     daran      w eiter      gemalt      w ird   . “

N icht umsonst ist die Amtszeit 
bei ELSA-Deutschland e.V. 

auf ein Jahr beschränkt. Nach einem 
Jahr teilen alle Bundesvorstände in 
unterschiedlicher Art und Weise 
das Gefühl, das es reicht. Manche 
sind schlicht körperlich erschöpft. 
Andere sehnen sich danach, wieder 
zu studieren. Alle machen danach 
Urlaub. Doch bedeutet dieses 
Ende für die frisch gebackenen 
ehemaligen Bundesvorständen den 
Anfang einer Reflexionsphase, die 
hier kurz und pointiert beschrieben 
werden soll.

Während eines Jahres als 
Bundesvorstand erlebt 
man unglaublich viel. Die 
plötzliche Verantwortung, die 
auf den Schultern mancher 
Bundesvorstände lastet, bringt 
gute und schlechte Seiten hervor. 
Man lernt Menschen in einer Weise 
kennen, die nur wenige kennen, 
wenn nicht sogar nur der jeweilige 
Bundesvorstand. Man hat wenig 
Zeit, dies zu verarbeiten – und 
noch weniger Zeit, sich mit sich 
selbst zu beschäftigen.

Es braucht zeitlichen und 
räumlichen Abstand, um 
dies nachzuholen. Anfangs 
ist der Rückblick auf das Jahr 
im Bundesvorstand stark 
gefühlsbetont. Je nach Stimmung 
an Ende des Jahres überwiegen gute 
oder nicht so gute Gefühle. Diese 

und zu helfen, wo nötig und möglich.

Dafür bietet sich das jährliche Ex-
BuVo-Wochenende an, welches auch 
im Amtsjahr 2015/16 stattfand. 

Für ein Oktoberwochenende 
trafen sich in Heidelberg gut 20 
ehemalige Bundesvorstände, um 
sich gegenseitig mit ihren Weisheiten 
zu übertrumpfen. Denn grade die 
Erkenntnis, dass man aus seinem 
ELSA-Jahr viel gelernt hat, führt 
ab und zu dazu, dass einige das 
zwingende Bedürfnis verspüren, 
dieses Wissen an den aktuellen 
Bundesvorstand weiterzugeben. 
Dazu hatte die Vizepräsidentin 
Alisa eine ambitionierte Agenda 
entworfen, die neben der Möglichkeit 
des allgemeinen Wiedersehens 
Zeit für Anregungen, Kritik und 
Ideenaustausch bot. 

In einer fast ins philosophische 
abdriftenden Debatte wurde 
das Förderkonzept von ELSA-
Deutschland e.V. kritisch beleuchtet 
– ebenso durfte der Bundesvorstand 
in guter Tradition seinen Jahresplan 
vorstellen.

Ein Spaziergang an den Aussicht-
spunkt „Sieben Linden“ gegenüber 
dem Büro ließ viele gute Erinnerungen 
wiederkommen. 

Selbstverständlich durfte ein Abend-
programm nicht fehlen.

Diese Erkenntnisse setzen sich 
mosaikartig zu einem großen Bild 
zusammen. Nach bald zweieinhalb 
Jahren ist dieses Bild bereits riesig und ich 
bin mir sicher, dass daran weiter gemalt 
wird.

Genau diese Erkenntnis ist es, die 
einen besonders dankbar werden 
lässt. Egal, ob man mit positiven oder 
negativen Gefühlen auf sein Amtsjahr 
zurückblickt. Ob man sagen kann, dass 

prägen den ersten Verarbeitungsprozess.

Lichtet sich diese Gefühlswolke langsam, 
beginnt die nüchterne Betrachtung. 
Zunächst wird probiert, den Erfolg 
zu messen. Diverse Maßstäbe können 
angelegt werden – ein Ergebnis kann 
man, ohne sich selbst zu belügen, nur 
schwer daraus ziehen. 

Und dann war es das mit dem Reflexions- 
und Aufarbeitungsprozess.

Bis man an einem Moment im 
„wirklichen Leben“ wieder einmal 
bemerkt, was man alles gelernt hat. 
Das kommt vor, wenn man merkt, dass 
man seinen Kommilitonen an gewissen 
Punkten voraus ist. Mir wurde auch 
oft bewusst, was ich alles hätte besser 
machen können. Insofern gilt auch hier: 
„Aus Fehlern lernt man“.

man alles erreicht hat oder nichts von 
dem, was man erreichen wollte. Ein Bild 
setzt sich in jedem Kopf eines Ex-BuVos 
zusammen. Ein Bild einer meist reiferen 
und erwachseneren Persönlichkeit.

Und (nicht nur) deshalb ist es eine 
Selbstverständlichkeit, ELSA treu zu 
bleiben. Gerne steht man als Ex-BuVo 
immer bereit, Fragen zu beantworten 

PRÄSIDENT 
ELSA-DEUTSCHLAND e.V. 2013/14

Maximilian ScribaE in   Jahr     muss   reichen      –  warum   
man   doch    gerne     zurückblickt   
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A m 9. April 2016 war es so weit: 
das sagenumwobene Büro 

des Bundesvorstandes von ELSA-
Deutschland e.V. öffnete ihre Türen 
für uns.

Alle ELSA-Mitglieder und ELSA-
Interessierte aus ganz Deutschland 
waren dazu eingeladen, nach 
Heidelberg zu reisen und sich 
den Arbeitsplatz von Ferdinand J. 
Hnatkow, Alisa Obert, Felix Meyer 
und Gertrud Bohler anzuschauen.
Auch ich machte mich an jenem 
Samstagmorgen auf den Weg in die 
Rohrbacher Straße 20. Doch zunächst 

fuhr ich mit dem Zug nach Münster 
und traf mich dort mit Jan und Julia. 
Auch sie wollten sich die Chance nicht 
nehmen lassen, einen Blick hinter die 
Kulissen zu werfen und alte bekannte 
und neue unbekannte Gesichter zu 
sehen. Zu dritt machten wir uns dann 
auf die Reise 400 km gen Süden.

Im Büro angekommen stellten sich 
Ferdi, Alisa und Felix geduldig den 
vielen Fragen über den Alltag, die 
gemeinsame Arbeit dort im Büro und 
das Leben miteinander. Wir hatten 
ebenfalls die Möglichkeit, die Fotos 
der Ahnengalerie der ehemaligen 

ausgehorcht.

Danach sind wir gemeinsam 
durch die ehemalige kurpfälzische 
Residenzstadt spaziert, haben die 
malerische Altstadt besichtigt und 
vom Königsstuhl den Ausblick über 
die Stadt und den Neckar bis hin 
nach Mannheim genossen. Natürlich 
mussten wir in Heidelberg auch das 
beste Eis Deutschlands probieren 
und einmal über die Alte Brücke 
oder Karl-Theodor-Brücke, wie sie 
eigentlich heißt, laufen. Alles in Allem 
ein sehr informativer und lustiger Tag 
und definitiv die Reise wert.

Bundesvorstände zu bewundern, all 
die Jahresberichte der vergangenen 
Amtsjahre zu lesen und gesammelte 
Merchandiseartikel und Postkarten 
zu bestaunen. Außerdem konnten wir 
uns mit vielen anderen ELSAnern aus 
ganz Deutschland über bevorstehende 
Projekte und Aktionen austauschen.
Da ein paar Monate später der neue 
Bundesvorstand gewählt werden 
sollte, waren auch potentielle 
künftige Bundesvorstände anwesend 
und konnten schon ein wenig 
Heidelberger Büroluft schnuppern. 
Des Weiteren wurden sie von uns 
auch schon mit einigen Fragen 

Tag   der    offenen        T ür   im  
B uVo   - B üro    in   H eidelberg         VORSTAND FÜR S&C

ELSA-OSNABRÜCK e.V.

KERSTIN AUTZEN
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H ow I made it into your annual 
report you may ask? Let me share 

this interesting story with all of you: 

First things first, we arrived at the 
ELSA Office just in time to get the 
party started. Of course, from the 
first step on those really impressive, 
movie like, stairs, I couldn`t retain 
my curiosity to see from where the 
Board of ELSA Germany is running 
one of the biggest National Groups 
from the network. We arrived at the 
Office, half an hour before everyone 
else arrived and I had the chance to get 
the full tour. Amazing place! I won`t 
take it room by room, thing by thing, 

but I will tell you what impressed me 
the most. They have this big map of 
Germany; they devided it accordingly 
to where they were coaches and they 
signed it after they visited a specific 
city. For me, it showed determination, 
dedication and passion for what the 
Board is doing. It gave me great ideas 
to share with my team at the time. 

The party started! Everyone was so 
open and happy and I have heard 
stories from people who came from 
far away, just to be there for that night. 
That`s the true ELSA Christmas spirit! 

I will mention the fact that I had to 

the experiences, the friends, the risks 
and the stories. It was an amazing 
experience, I wouldl do it all over 
again, and maybe even miss my flight.

In less than one day, I had a cultural 
exchange, learnt how other National 
Groups are working and learnd that 
working 24/7 for ELSA can be both 
exhusting and fulfilling. 

I will always remember that day, 
less so the night, the thrill, my first 
impression of the ELSA Germany 
house, their hospitality and great 
memories from my first visit in 
Germany. 

leave Heidelberg the next day arround 
8 am, just because I had to go back 
to Strasbourg to catch my flight back 
home. Between my train arriving in 
Strasbourg from Heidelberg and my 
flight, I had arround one hour, tops! 
Part of the night I tried to buy a 
ticket online and failed, until Gertrud 
convinced me that the best way to buy 
it is in the morning at the train station 
and that she will come with me and 
that I can start partying now. It was 
awesome! We left the party at 4 am? I 
think... In the end, I catched my flight! 

I realised that what the most counts 
more, in ELSA and in general, are 

VP AA
ELSA ROMANIA

LUIZA ZUSE L S A  G E R M A N Y 
C H R I S T M A S  L O U N G E
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Weihnachtsansprache des Präsi-
denten. Die Themen gingen uns 
nie aus und die Stimmung, wenn 
die Kamera aus war oder eben 
einfach weiterlief, reichte von 
überschwenglicher Kreativität bis 
an Wahnsinn grenzende Ausfälle, 
falls ein Take auch beim zehnten Mal 
noch nicht im Kasten war. 
Initiiert wurde das Format vom 
Bundesvorstand 2014/15 und wir 
waren uns von Anfang einig, dass 
es diesen VLOG der besonderen Art 
auch im neuen Amtsjahr weiterhin 
geben sollte - war es doch eine 

„Hallo lhr Lieben“ - so startete 
jede Folge des Video-Blogs „Neues 
aus der Rohrbacher Straße“. Vom 
Büro in Heidelberg über das ferne 
Gerorgien und Brüssel bis zu den 
Nationalen Treffen - in neun Folgen 
meldete sich der Bundesvorstand 
mit exklusiven Informationen für 
das deutsche Netzwerk. 
Und es gab viel zu erzählen:  
Ankündigungen und Berichte von 
Veranstaltungen, Informationen 
zu Nationalen wie internationalen 
Treffen, Neuigkeiten aus dem 
Förderkreis oder auch die offizielle 

auch bei völliger Müdigkeit und 
Schlafmangel nach einer General-
versammlung oder am Ende  eines 
International Council Meetings 
freundlich daran zu erinnern, dass 
ein kleiner Punkt auf der To-Do-
Liste, trotz eines arbeitsreichen 
Wochenendes, noch unerledigt war.  
Das wurde mal mit mehr, mal mit 
weniger Enthusiasmus aufgenommen. 
Beim TtO in Bremen viel dann die 
neunte und letzte Klappe - alle 
Videos der Staffel gibt es auf  
YouTube unter dem Stichwort 
„Neues aus der Rohrbacher Straße“.

ganz besondere Möglichkeit, die 
Arbeit des Bundesvorstandes und 
seine Erlebnisse transparent und 
als leichte Kost dem deutschen 
Netzwerk zu präsentieren, falls die 
Motivation zum Lesen des AoG-
Newsletters mal nicht so hoch war. 
Als erstes stand im September 
der Dreh des Openers an, bei dem 
keine Mühen und aufwendige Visual 
Effects gescheut wurden. Wen 
das ganze ein bisschen an GZSZ 
erinnert, der hat das richtig erkannt. 
Mir kam dabei die ganz besondere 
Rolle zu teil, den Bundesvorstand 

N E U E S  A U S  D E R 
R O H R B A C H E R  S T R A S S e DIREKTOR FÜR MARKETING 
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T raditionsgemäß lädt ELSA-
Freiburg e.V. zweimal im 

Jahr zum allseits beliebten Ball 
im historischen und prachtvollen 
Peterhofkeller der Universität 
Freiburg ein. Im Februar dieses 
Jahres fand der Winterball unter 
dem Motto „Winterwonderland“ 
statt und im Juli der ELSA-Freiburg 
Sommernachtsball. 

Zum Ende des Semesters hin, wenn 
(fast) alle Klausuren geschrieben sind, 
ist der ELSA-Ball ein traditionsreicher, 

Stimmung getragen war und sogar 
das EM-Halbfinale (Wales vs. 
Portugal), welches auf Leinwand 
übertragen wurde, vollkommen in 
Vergessenheit geriet!

Der Ball war in jeglicher Hinsicht 
ein gelungener Abend, der 
schon jetzt die Vorfreude auf 
eine Wiederholung im nächsten 
Semester geweckt hat.

unterschiedlicher Fakultätsgruppen war 
nicht nur der amtierende, sondern auch 
der zukünftige Bundesvorstand von 
ELSA-Deutschland e.V. zu Besuch

Rund 250 Studenten warfen sich in 
Schale, genossen Speiß und Trank und 
verbrachten einen unvergesslichen 
Abend. Bereits zu früher Stunde – um 
22 Uhr – war Einlass-Stopp. Auf der 
Tanzfläche wurde bis in die frühen 
Morgenstunden hinein ausgelassen 
gefeiert und getanzt, sodass der 
Sommernachtsball von einer guten 

festlicher Anlass, um gemeinsam das 
Semesterende mit den ELSA-Mitgliedern 
und vielen weiteren Gästen ausklingen zu 
lassen. 

Zur Begrüßung erwartete die Gäste 
ein Sektempfang. Nach einer kurzen 
Ansprache durch das Präsidium mit 
Rückblick auf das vergangene Semester, 
wurde auf den neu gewählten Vorstand 
angestoßen und das Buffet eröffnet. 
Gefreut haben wir uns vor allem über 
unsere Gäste aus dem nationalen 
Netzwerk: neben einigen Lokalen 

-  # E G L S - T R A I L E R
-  P R O M O T I O N F I L M

-  F Ö R D E R K R E I S T R E F F E N
-  A L I C E
-  J U R A C O N
-  F Ö R D E R K E I S T R E F F E N
-  1 .  J A hr   im   F örderkreis        
-  F I N A N C E  S L A M

D er   E lsa    S ommernachts           -
ball     2 0 1 6 Präsidentin

ELSA-FREIBURG e.V.

Hannah Beck
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zweites Mal glücken soll, standen wir 
vor der Schwierigkeit, dass wir die besten 
Sehenswürdigkeiten und die für die Law-
School relevanten Orte schon im ersten 
Film untergrebracht hatten. 

Deshalb kam es zu dem Entschluss, im 
diesjährigen Trailer - aufbauend auf dem 
ersten - die Geschichte zwischen den zwei 
Protagonisten weiterzuerzählen. 

Und damit nicht genug - haben wir uns 
dieses Mal vor die besondere Heraus-
forderung gestellt, das ganze an einem 
einzigen Tag im Frankfurt am Main und 
Mannheim abzudrehen. 

3... 2... 1... Action! Nach dem großen 
Erfolg der ersten ELSA Germany Law 
School begannen direkt im Anschluss 
auch schon wieder die Plaungen für 
die zweite Edition und da wir von 
den Teilnehmern der ersten Ausgabe 
wussten, dass sie insbesondere durch 
den Trailer, den wir hierfür extra in 
Frankfurt am Main, Mannheim und 
Heidelberg gedreht hatten, auf die 
Veranstaltung aufmerksam geworden 
waren, startete auch das Brainstorm-
ing für das nächste Videoprojekt. 

Wie bei jedem Vorhaben, das unter 
ähnlichen Vorraussetzungen ein 

jenseits ihrer Verwendung bei der 
EGLS u.a. zum gängigen Equipment 
bei großen Kinoproduktionen gehört. 

Und auch darüberhinaus konnte sich 
die profesionelle Herangehensweise 
erneut sehen lassen - vom verwendeten 
Equipment bis zu den Beteiligten stand 
einem hochwertigen Ergebnis nicht im 
Wege. Und da so ein eng getakteter 
Drehtag - inklusive des Aufstellens von 
rieigen Film-Scheinwerfern mitten in 
der Mannheimer Innenstadt am späten 
Abend – höchte Professionalität   und 
leichten Wahnsinn verlangt, gilt dem 
ganzen Team mein großer Dank.

Eine weitere Besonderheit wiederholte 
sich in diesem Jahr, wir standen vor der 
Aufgabe, einen Film für eine Summer 
Law School mitten im Winter bei 
eisgien Temperaturen zu filmen. Was 
für die Schauspieler hieß, trotz der 
Kälte leichtbekleidet vor der Kamera zu 
stehen, bedeutete für Kamera und Regie, 
den am Vormittag fallenden Schnee 
trotz einiger Außendrehs aus dem Bild 
herauszuhalten. 

Dass das Bild im Ergebnis warmen (Farb-)
temperaturen entspricht haben wir in 
diesem Jahr den besonderen Vorzügen 
einer RED-Kamera zu verdanken, die 

W I E  E I N  H O C H W E R T I G E R 
# E G L S - T R A I L E R  E N S TA N D MITGLIED DES OC DER EGLS

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINE
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K elkheim, Eschborn, Frankfurt, 
Heidelberg, Karlsruhe, Freiburg, 

Kelkheim-Eppenhain, Dresden, Halle,  
Berlin, Hamburg, Bonn, Köln, Düssel- 
dorf, Eschborn, Frankfurt, Kelkheim

Früh morgens, Mitte April, vor einer 
Autovermietung nahe Frankfurt 
nahm #ELSARoadtrip seinen Lauf. 
In den kommenden vier Tagen sollten 
wir zu dritt rund 2.500 Kilometer 
quer durch Deutschland reisen 
und in einem straffen Zeitplan an 
elf Orten ebenso viele Interviews 
führen. Wir sind dabei Ferdi, Fabian 
und meine Wenigkeit, und unsere 

Düsseldorf und zum krönenden 
Abschluss über die Dächer Frankfurts 
für unser letztes Interview.

So gingen vier intensive Tage zu 
dritt zu Ende, die geprägt waren 
von einer aufwendigen Produktion 
mit einem enorm engen Zeitplan, 
elf mal Kameras, Licht und Ton 
durch enge Treppenhäuser, Aufzüge 
und Parkhäuser tragen, aufbauen, 
abdrehen, abbauen und zurücktragen,  
- von Akkus laden und Daten sichern, 
aber vor allem von unglaublich viel 
Spaß und Erinnerungen, die bleiben 
werden!

dann nach Halle und im Anschluss in die 
Hauptstadt verschlug. Um Mitternacht 
in Hamburg angekommen rollten 
wir mit dem letzten Tropfen Sprit zu 
einer Tankstelle, um anschließend bei 
unserem Gastgeber Florian auf der Matte 
zu stehen. Mit ihm drehten wir am 
nächsten Morgen in der Speicherstadt 
und machten uns im Anschluss auf den 
Weg nach Bonn. Danach führte uns 
unsere Reise nach Köln, wo Alena uns ihr 
Zimmer zum Schlafen und sich selbst am 
nächsten Morgen als Interviewpartnerin 
zur Verfügung stellte. Am letzten 
Produktionstag ging es dann noch nach 

Interviewpartner – unterschiedliche 
Menschen aus dem Umkreis von ELSA-
Deutschland e.V., ob Beiratsmitglied, 
Gründer einer Lokalgruppe oder Fresher. 

Unser erster Produktionstag führte 
uns dabei in den Süden ins ELSA-
Büro in Heidelberg, an das Bundes-
verfassungsgericht in Karlsruhe und 
nach Freiburg, bis wir dann schließlich 
um drei Uhr nachts in Dresden in der 
Wohnung eines späteren Präsidenten 
des International Boards ankamen. 
Völlig ausgeschlafen ging es am nächsten 
Morgen um sieben auf zum nächsten 
Dreh an der TU Dresden, bevor es uns 

# E L S A R oadtri      p
FOTOGRAF
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

N IKLAS MULZER
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D as Amtsjahr gestaltete sich 
abwechslungsreich und hielt 

lauter spannende und spontane 
Momente parat. So wurde ELSA-
Deutschland e.V. von verschiedenen 
Einrichtungen angefragt einen 
Vortrag zu halten oder auch über ein 
bestimmtes Thema einen Beitrag zu 
leisten. Bei dieser Gelegenheit warben 
wir nicht nur für unser Netzwerk, 
sondern schulten uns persönlich 
auch immer wieder in unseren 
Fähigkeiten vor einem Publikum 
zu sprechen. Viel mehr noch, den 
Anforderungen einer solchen 
Veranstaltung nachzukommen und 
attraktive sowie spannende und 
präzise Präsentationen vorzubereiten. 
All das neben der täglichen Arbeit. 
Dennoch tat ich es überaus 
gerne. Beispielsweise lud PMN 
(Professional Management Network) 
ein, ELSA vorzustellen. PMN ist 
ein Netzwerk von international 
agierenden Wirtschaftskanzleien und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften. 
Im Rahmen der Vorbereitung 
erhoben wir eine Statistik bezüglich 
des Bekanntheitsgrads des 
Förderkreises von ELSA-Deutschland 
e.V. Zusammen mit Fabian, als 
geschulter und mit viel Fachwissen 
im Bereich Marketing ausgestatteter 
Referent, machte ich mich auf den 
Weg nach Köln. Eingeladen waren 
Großkanzleien, welche sich ein Bild 
von ELSA machen wollten. Nach 
einer kurzen Vorstellungen über uns, 

ELSA referierten auch Professoren 
und Angestellte von Universitäten 
aus ganz Deutschland, um 
einen Einblick derer Angebote 
für Auslandsaufenthalte oder 
Fo r t b i l d u n g s m ö g l i c h k e i t e n 
zu ermöglichen. Passend 
dazu durften wir am gleichen 
Wochenende in Berlin auf der 
Studyworld zu Juraeinsteiger und 
Jura-Interessierte sprechen. Die 
Studyworld erlebte an zwei Tagen 
einen Besucherandrang von knapp 
9000 Besuchern bestehend aus 
Studenten, Schülern, Berufstätigen 
uns Auslandsinteressierten. 
155 Austeller aus 27 Ländern 
informierten junge Menschen 
über Angebote rund um 
Studium, Weiterbildung und 
internationalen Austausch. Das 
junge Publikum interessierte sich 
bei unserem Vortrag vor allem für 
das Praktikantenprogramm STEP, 
aber auch die vielen Angebote, 
welche es den Studenten 
ermöglichen auch ganz neben 
Vorlesungen und Klausuren ins 
Ausland zu fahren.

Wieder einmal kamen wir unserem 
Ziel näher, ELSA auch über den 
ELSA-Rahmen hinaus bekannt zu 
machen. Es war uns ein Wunsch, 
auf ELSA aufmerksam zu machen 
und hier und dort über das breite 
und etablierte Angebotsspektrum 
zu informieren. 

Praxisveranstaltungen und primär 
Auslandspraktika. Zwar richtet sich 
unser Praktikantenaustauschprogramm 
STEP ausnahmslos an Studenten 
der Rechtswissenschaften, allerdings 
konnten wir einen hervorragenden 
Überblick über die Strukturen und den 
Arbeitsrythmus der lokalen STEPer, 
vor allem aber über das ausgereifte 
Marketing im Bereich STEP geben. 
Abgerundet wurde der zweitägige 
Aufenthalt in der Hafenstadt durch eine 

den Referenten und ELSA, stiegen wir 
ein in die Materie und standen bei einem 
anschließenden Get-together für Fragen 
zur Verfügung. Aber auch in Kooperation 
mit unserm Förderkreis erfreuen wir uns 
jedes Jahr über Anfragen für Vorträge. So 
luden wir zusammen mit IQB im Zuge 
der JURAcon zu einer Übersicht über 
die Möglichkeiten des internationalen 
Austausches bei ELSA ein. Rund 200 
Zuhörer füllten den Raum.

Darüber hinaus erfreuten wir uns 

sehr über die enge Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Akademischen 
Auslandsdienst (DAAD). Gleich 
zweimal durften wir einen Beitrag leisten 
und erfreuten uns einer außerordentlich 
gut strukturierten und gut besuchten 
Veranstaltung. Zunächst ging es nach 
Hamburg zur IAESTE (International 
Association for the Exchange of Students 
for Technical Experience). Ähnlich wie 
ELSA, engagieren sich die Mitglieder 
in den Lokalkomitees ehrenamtlich für 
Ihre Kommilitonen und  organisieren 

Führung durch die Reeperbahn und ein 
Abendessen auf einer Fähre. Ähnlich 
international gestaltete sich auch die 
zweite Einladung des DAAD – dieses 
Mal in Berlin. Dieses Mal durften wir 
zum Thema „Die Internationalisierung 
der Juristenausbildung“ über das 
europäische Netzwerk von ELSA 
referieren. Hierbei wurden etwaige 
spürbare Internationalisierungen 
dargelegt, aber auch Kurzbeispiele 
von Kommilitonen aus dem Ausland 
vorgetragen. Neben der Stimme von 

D er Plan stand von Anfang 
des Amtsjahres an fest: 

ELSA-Deutschland e.V. soll auf 
Karrieremessen mithalten können 
mit den immer exklusiver 
werdenden Messeständen der 
Kanzleien und Unternehmen. 
Vorbei sein sollten die Zeiten, an 
denen man an einem farblosen 
Stand einfach vorbeilief. 

Gut, man muss dazusagen, der 
Plan stand vor allem in den Köpfen 
von Ferdi und mir fest. Den 
Rest, vorallem Felix, mussten wir 
noch überzeugen, warum ELSA-

Wichtig war uns auch, nicht nur 
ELSA-Deutschland e.V. sondern auch 
die Gruppen vor Ort mit zeitgemäßer 
Werbetechnik auszustatten. So 
haben wir auf Anfrage den Gruppen 
individualisierte Vorlagen für Roll 
Ups in verschiedenen Versionen zur 
Verfügung gestellt.

Ein weiteres Großprojekt, das uns 
dieses Jahr beschäftigt hat, war das 
Resdesign der Website. Hierfür durfte 
ich in Zusammenarbeit mit Marius 
ein Design erstellen, das dann mit 
dem Amtsjahreswechsel auch im 
World Wide Web zu finden war.

Corporate Design des ELSA Deutschland 
Moot Courts weiterentwickeln. Das Logo 
zeigt das repräsentative Gebäude des 
Bundegerichtshofs - dem Austragungsort 
des Nationalen Finales - und die Farbe, 
die sich „Karmesinrot“ nennt, soll an die 
Roben der BGH-Richter erinnern. 

Ebenfalls erneuert wurde der allgemeine 
Flyer von ELSA-Deutschland e.V. - gab es 
bis jetzt viele verschienden Flyer, sollte es 
nun einen Hauptflyer mit allen wichtigen 
Informationen in modernem Design 
geben. Dieser wird den Fakultätsgruppen 
nachwievor kostenfrei zur Verfügung 
gestellt. 

Deutschland e.V. zwei über 4m hohe 
Fahnen, eine über 6m2 große Messewand 
und neuen Roll-Up-Displays braucht. 

Doch - wie die Bilder zeigen - es hat 
geklappt. Hier müssen wir vor allem 
Felix danken, der das Geld für uns 
zusammengekratzt hat. Aber spätestens 
als dann zur GV in Heidelberg bzw. zur 
JURAcon in Frankfurt am Main die neue 
Webetechnik da war, konnten wir auch 
den letzten Kritiker überzeugen. Ich bin 
mir sicher, dass noch einige Generationen 
von den Produkten profitieren können. 

Zudem durfte ich in diesem Jahr auch das 

„ Wieder       einmal       kamen      w ir   unserem        Ziel    
näher     ,  E L S A  auch     über     den    E L S A - R ahmen     

hinaus       bekannt        z u  machen      . “

PRÄSIDENT
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FERINAND J. HNATKOW„ S tänden       S ie   für    einen     
Vortrag        z ur   Verfügung         ? “

DIREKTOR FÜR MARKETING
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FABIAN BEINEFahnen     ,  M E sse   w ände    ,  R oll   U p s , 
neue     D esigns       und    v ieles      M ehr 
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U m den engen Austausch 
mit unseren Förderern zu 

honorieren und damit auch das gute 
Arbeitsverhältnis zu belohnen, findet 
einmal im Jahr das Förderkreistreffen 
in den Räumen eines unserer 
Förderkreismitglieder statt. 

Im Mittelpunkt der Austausch 
zwischen Bundesvorstand und 
Förderer, aber auch die Verbunden-
heit von Förderer mit ELSA. In diesem 
Jahr wurde das Förderkreistreffen 
bei unserem langjährigen Partner 
Norton Rose Fulbright LLP in 

auszutauschen. 

Besonders gefreut hat uns, dass 
unsere langjährigen Beiräte und 
Begleiter Prof. Dr. Brödermann 
und Dr. Reinhuber vor Ort 
waren. So konnten auch Sie  
manche Gespräche mit unseren 
Ansprechpartnern führen. Denn 
das Förderkreistreffen lädt ebenfalls 
dazu ein, neben den Information 
der Geschehnisse um und in 
ELSA zu erfahren, den Kontakt zu 
unseren Förderkreismitgliedern zu 
schärfen. Uns ist es wichtig, auch 

Ansprechpartner, deren Anreise mehrere 
hundert Kilometer betrug, positiv 
zurückgemeldet haben. 

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit 
einem Status-Bericht aus dem breiten 
Veranstaltungsnetzwerk von ELSA. Denn 
das Treffen dient zusätzlich dazu, dass die 
Ansprechpartner über die Aktivität des 
Netzwerkes informiert werden, wofür 
eine transparente Zusammenarbeit 
unerlässlich ist.  Schließlich übergaben 
wir das Wort den Teilnehmern. Es bot 
sich Raum, den anderen Teilnehmern 
vorzustellen und Ideen und Anregungen 

Frankfurt am Main ausgerichtet. Dafür 
traten Frau Wawra und ich Anfang 
August in Kontakt und ein erster 
Veranstaltungsrahmen wurde entwickelt. 
Nachdem alle Details geplant waren, 
konnte das Förderkreistreffen kommen.

Am Abend des 18. Februar 2016 
fanden sich der Bundesvorstand von 
ELSA-Deutschland e.V. und die 
Ansprechpartner des Förderkreises von 
ELSA-Deutschland e.V. in Frankfurt 
zusammen. Es freute uns, dass das 
Förderkreistreffen 2016 so regen Anklang 
fand und sich im Vorfeld einige unserer 

einem gemütlichen Get-together. Ein 
Gruppenfoto lässt an den schönen 
Abend erinnern und macht Lust 
auf die Ausrichtung im nächsten 
Amtsjahr. Denn auch dann werden 
wir gemeinsam in die Zukunft gehen 
und das Seite an Seite mit unserem 
Förderkreis.

Nach den Anfängen von ELSA im Jahre 
1989 in Deutschland und im Allgemeinen 
1981 sind viele unserer Vorgänger 
sicherlich in ihren Positionen oder ihren 
beruflichen Werdegängen gewachsen. 
Mit ca. 11.000 Mitgliedern ist somit das 
Netzwerk von ELSA zu einer immensen 
Größe herangewachsen. Immer wieder ist 
es erstaulich, wie oft man doch ein ELSA 
Mitglied antrifft. Sei es ein Student, ein 
Referendar oder ein Rechtsanwalt. 

Abschließend wurde Frau Wawra für die 
hervorragende Organisation gedankt und 
das Förderkreistreffen fand sein Ende in 

für Woche, Jahr für Jahr, wiederkehrende 
Enthusiasmus für dieses Netzwerk seitens 
der aktiven Vorstände und der Mitglieder 
von ELSA.  Selbst Zahlen können ELSA 
nicht widerspiegeln. 

So kamen wir auch alle zu der Meinung, 
dass es doch eine gute Idee wäre, bei 
unseren Förderkreispartnern in den 
Kanzleien nachzuschauen, ob ELSA 
Alumni mittlerweile Anwälte geworden 
sind und ob nicht die Möglichkeit 
besteht auch diese in den Kreis als 
Ansprechpartner zu involvieren. 

in Zukunft im Austauschverhältnis 
verlässlicher und professioneller 
Partner zu sein. So erkennen auch 
unsere Förderkreismitglieder, dass 
ELSA voller Herz und Leidenschaft 
steckt und allein das ehrenamtliche 
Engagement des Bundesvorstands 
förderungswürdig ist. 

Ein Netzwerk mit solch vielen 
Juristen verspricht so einiges an 
Besonderheiten. Besonderheiten, 
die ein Jahresbericht kaum 
vollständig dokumentiern kann. 
Schier unbezahlbar ist der Woche 

D as   F örderkreistreffen                  – 
Zusammen         in   die    Zukunft       PRÄSIDENT 

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FERDINAND J. HNATKOW
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„ D ie   I dee   ,  S tudierende           über     die    deutschen          G ren   z en  
hinaus       miteinander            z u  v ernet     z en   und    gemeinsam          für   

die    L G T B I  R echte      z u  käm   p fen   ,  kommt      an  .  “

A m 30. Oktober 2015 fand zum 
allerersten Mal der ALICE 

Jursitensummit statt. Eine Messe 
speziell für Juristen der LGTBI-Szene 
und Straight Allies. LGTBI steht 
hierbei für Lesbian, Gay, Bisexual, 
Transgender und Inter; Unter Straight 
Allies versteht man Personen, die selbst 
nicht der LGTBI-Szene angehören, 
sich aber für die Rechter der LGTBI 
Angehörigen einsetzen. In anderen 
Ländern, wie z.B. in den USA gibt es 
bereits eine aufstrebende Bewegung, 
auch in juristischen Berufen ein 
besseres Verständnis der LGTBI-
Szene zu fördern und Aufklärung 
zu betreiben. ALICE hat es sich zum 
Ziel gesetzt, dies auch in Deutschland 
zu betreiben und hat daher 2015 das 
ALICE Netzwerk gegründet. 

Die Idee, Studierende, Referendare 
und Volljuristen auch über die 
deutschen Grenzen hinaus miteinander 
zu vernetzen, weiterzubilden und 
gemeinsam für die LGTBI-Rechte zu 
kämpfen, kommt an. Mittlerweile zählt 
dieses Netzwerk schon 200 Mitglieder.

Als dann der Anruf kam, ob ELSA-
Deutschland e.V. gleich zu Beginn 
Teil dieser Idee werden möchte und 
bei dem ersten Juristensummit, also 
der ersten LGTBI Juristenmesse 
mitwirken möchte, gab es eigentlich 
nur eine Antwort: ELSA steht für 
Toleranz und Akzeptanz und lebt den 
Netzwerkgedanken selbst, also war die 
Antwort selbstverständlich Ja!

Wir verbreiteten die Idee schon 
im Vorfeld der Messe über unser 
Netzwerk; So befand sich z.B. ein 
Hinweisbanner auf unserer Website, 
es gab eine Einladung zur Messe über 
unseren Newsletter und auch auf 
Facebook wurde die Werbetrommel 
gedreht. 

Vor Ort hatten wir dann einen Messe-
stand, wo wir auf ELSA aufmerksam 
machten. Ferdi hielt zudem auch 
einen Vortrag über ELSA und die Idee 
dahinter. Auch die ALICE bewarb 
die Kooperation auf ihrer Website 
und kündigte unseren Stand und 
Ferdis Vortrag auf deren Website mit 
Fotos an. Zudem war der Eintritt für 
ELSA-Mitglieder frei. Wir haben uns 
sehr gefreut, auf der Messe auch viele 
unserer Förderkreismitglieder wieder 
zu treffen. Ebenso haben wir uns 
darüber gefreut, dass die Messe auch 
bei den Teilnehmern sehr gut ankam 
und sich für das zweite Mal sogar 
vergrößern konnte. Am 19. November 
im Radisson Blu in Köln werden 
diesmal über 100 LGTBI-Juristen und 
zahlreiche engagierte Arbeitgeber auf 
der ALICE unter dem Motto „Finding 
Unicorns – Connecting LGTBI 
Lawyers“ erwartet.

Wir von ELSA-Deutschland e.V. 
wünschen der ALICE auch weiterhin 
einen solchen Wachstum und 
Zuspruch zu erleben.

(Fotos: ALICE)

„ E L S A  w ar   j edoch      nicht      nur    o p tisch      ein   
H ighlight       ,  sondern        engagierte           sich     an  

diesem       T ag   v or   allem      auch     inhaltlich         .  “

A m 10. Mai 2016 war es 
endlich wieder soweit – der 

alljährliche Besuch der JURAcon 
in Frankfurt am Main stand für 
uns an. Die JURAcon ist mit rund 
50 Ausstellern eine der größten 
Karrieremessen Deutschlands und 
findet zweimal jährlich an den 
Standorten München und eben 
Frankfurt statt.

Bereits vor der großen Eröffnung 
am Dienstagmorgen drehte sich bei 
uns alles um das Thema JURAcon. 
Nachdem wir in Heidelberg 
unsere Packlisten abgearbeitet 
hatten, um auch ja keine Flyer, 
Werbematerialien und natürlich 
Gummibärchen zu vergessen, 
machten wir uns bereits am Vortag 
auf den Weg nach Frankfurt und 
begannen damit in der Messehalle 
im Kap Europa unseren Stand 
aufzubauen. So konnten wir 
bereits erste Eindrücke von der 
kommenden Veranstaltung 
sammeln und trafen bereits auf das 
ein oder andere bekannte Gesicht 
aus unserem Förderkreis.

Wie auch in den vergangenen Jahren 
organisierte ELSA-Frankfurt 
am Main e.V. am Vorabend der 
JURAcon die JURAcon-Party 
zu der sich unzählige ELSA-
Mitglieder aus ganz Deutschland 
einfanden um sich gemeinsam auf 
den Messebesuch einzustimmen. 
Nachdem DJ Tanzbeine bis in die 

zu sammeln und das soziale Netzwerk 
ELSA an sich. 

Im Laufe des Messetages war auch 
unser Stand sehr gut besucht. 
Neben vielen bekannten Gesichtern 
von ELSA-Mitgliedern aus ganz 
Deutschland kamen auch viele 
Messebesucher auf uns zu, die bisher 
noch keinen oder kaum Kontakt zu 
ELSA hatten. Für uns war es daher 
ein besonderes Anliegen, gerade 
diesen Interessenten ELSA und 
seine zahlreichen Projekte näher zu 
bringen. Doch nicht nur auf der 
JURAcon selbst waren wir aktiv und 
so verfasste Jülide, unsere Direktorin 
für Presse, einen Beitrag für das 
JURAcon Jahrbuch. Im JURAcon 
Jahrbuch werden Erfahrungsberichte 
rund um das Thema Jurastudium, 
Praktika und Beruf gesammelt, wobei 
natürlich ein Beitrag von ELSA-
Deutschland e.V. perfekt reinpasst.

Der Besuch der JURAcon war für den 
gesamten Bundesvorstand ein tolles 
Erlebnis und wir haben den Tag als 
Aussteller sehr genossen. An dieser 
Stelle möchten wir uns ganz herzlich 
bei IQB bedanken, die dieses tolle 
Event betreut haben. Unser Dank 
gilt dabei vor allem Frau Daniela 
Melzer, die uns nicht nur im Zuge 
der JURAcon, sondern das ganze Jahr 
über im Rahmen der Partnerschaft 
zwischen IQB und ELSA-
Deutschland e.V. eine geschätzte 
Ansprechpartnerin war.

und Interessierten stand vor allem der 
von Ferdinand gehaltene Vortrag zum 
Thema „ELSA-Blockbuster – Die 
Ergänzung zum Jurastudium National 
und International“ im Vordergrund. Im 
Rahmen dieses 30-minütigen Vortrags 
stellte Ferdinand die größten nationalen 
und internationalen ELSA-Projekte 
vor. Dabei wurden die zahlreichen 
Zuhörer über die Besonderheit unseres 
Praktikantenaustauschprogramms STEP 
informiert, es wurden kommende 

frühen Morgenstunden für einen vollen 
Dancefloor und grandiose Stimmung 
sorgte, startete vor allem für den BuVo 
der nächste Tag bereits früh am Morgen.

Wir hatten zwar bisher schon die ein oder 
andere Messe besucht, doch dieses Mal 
sollte alles ein bisschen anders werden. 
Auf der JURAcon wollten wir zum ersten 
Mal unseren brandneuen Messestand 
präsentieren – nach unzähligen 
Telefonaten mit dem Lieferanten und 
sogar einer kleinen Verfolgungsjagd des 

Postboten quer durch Kelkheim konnten 
wir mit einer kleinen Verspätung dann 
auch tatsächlich unsere neue Messewand 
aufbauen und unseren Messestand in 
neuem Design präsentieren. 

ELSA war jedoch nicht nur optisch ein 
Highlight, sondern engagierte sich an 
diesem Tag vor allem auch inhaltlich. 
Neben vielen Gesprächen mit Mitgliedern 
des Förderkreises, ELSA-Mitgliedern 

nationale Events wie die bald darauf 
anstehende H(you)MAN Rights 
Conference, das Seminar zum Thema 
International Law in Combats oder 
auch die Winterkonferenz zum Thema 
Versicherungsrecht vorgestellt, welche 
die inhaltliche Vielfältigkeit unseres 
Netzwerks deutlich machten. Außerdem 
gab es viele weitere Informationen 
rund um ELSA-Deutschland e.V., die 
Möglichkeit, internationale Erfahrungen 

DIREKTORIN FÜR PR
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

JÜLIDE SÖZENA L I C E  -  E ine    gan   z  s p e z ielle     
Juristenmesse              mit    M essage      VIZEPRÄSIDENTIN

ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

ALISA OBERTE L S A - D eutschland           e . V.  auf    der   
J U R A con    in   F rankfurt         am   M ain 
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Zweimal in diesem Jahr hat das Banking 
& Finance Team von Bird&Bird um 
Partner Dr. Michael Jünemann einen 
Workshop zum Thema Bitcoin-Börse 
veranstaltet. Das Law Event begann 
mit einem Vortrag über zivilrechtliche 
und finanzmarktregulatorische Aspekte 

rund um Bitcoins. 

Der Fokus des sich anschließenden 
Workshops lag auf den so genannten 
Bitcoin-Börsen. Im Rahmen des 
Workshops waren die Teilnehmer vor 
die Herausforderung gestellt, als junge 
Unternehmer eine eigene Bitcoin-
Börse zu gründen. Im Anschluss 
an den Workshop konnten sich die 
Studenten mit mehreren Anwälten 
austauschen und den Nachmittag 
ausklingen lassen. Wir waren begeistert 
von der Kreativität der Teilnehmer und 
deren Enthusiasmus. Es entsprangen 
tolle Ideen, welche auch in der Praxis 

Anwendung finden könnten.

Wir danken den teilnehmenden 
ELSA Gruppen für die spannenden 
Workshops und freuen uns auf 
zukünftige Law Events in einem 

unserer deutschen Büros.

Als Mitglied des Förderkreises 
unterstützen wir ELSA-
Deutschland, damit interessierte und 
engagierte Jurastudenten die ideale 
Unterstützung erhalten. Es ist uns 
wichtig, die neue Generation von 
Anwälten auf ihrem individuellen 
Weg zum Erfolg zu begleiten und zu 
fördern. Mit Kanzleibesuchen, Moot 
Courts und Auslandspraktika bietet 
ELSA-Deutschland e.V. nicht nur 
einen ersten Einblick in das zukünftige 
Arbeitsumfeld von Juristen, sondern 
ermöglicht mit seinem internationalen 
Netzwerk einen kulturellen und 
persönlichen Austausch – und spiegelt 
damit die Werte von Dentons wider. 
Als ehemaliger Präsident von ELSA-
Deutschland e.V. weiß ich, wie wichtig 
diese Erfahrungen für die zukünftigen 
Herausforderungen sind. Zudem 
liegt mir die Zusammenarbeit auch 
persönlich sehr am Herzen. ELSA hat 
für mich neben tollen Erfahrungen 
auch wunderbare Freundschaften 
erzeugt, so dass ich noch immer 

begeisterter ELSAner bin.

Für den Deutschen Anwaltverein e.V. 
(DAV) ist ELSA ein wichtiger

Kooperationspartner, um mit dem 
juristischen Nachwuchs in engem 
Kontaktzu stehen: Wie muss eine 
gute und praxisorientierte Ausbildung 

aussehen?

Die Sicht der Studierenden und damit 
der späteren Anwälte zu kennen, ist 
essentiell für die Arbeit des DAV. Moot 
Courts sind aus unserer Sicht eines der 
besten Formate, um juristische und 
besonders anwaltliche Tätigkeiten 
früh zu erlernen - aus diesem Grund 
unterstützen wir besonders gerne 

Formate wie den EDMC. 

Das Engagement der Studierenden in 
den ELSA-Netzwerken ist beachtlich. 
Diese Bereitschaft, die Initiative zu 
ergreifen, um die eigene Ausbildung als 
eine erfahrungs- und erkenntnisreiche 
Zeit zu gestalten, möchten wir fördern.

ELSA verspricht „akademisch, 
international und praxisorientiert“ zu 
sein und löst dieses Versprechen Jahr 
für Jahr bei äußerst professionellem 
Auftreten und Arbeiten durch 
vielfältige Veranstaltungsformate und 
Projekte auch ein. Eines der vielen 
Veranstaltungsformate ist das ELSA 
Law-Event. Wenn uns ELSA Gruppen 
im Rahmen eines solchen Law-Events 
besuchen, wie beispielsweise am 1. 
November 2016 im Frankfurter Büro, 
so ist das für mich eine große Freude, 
da ich mich während meines Studiums 
selbst begeistert für ELSA engagiert 
habe und über ein ELSA „Law-Event“ 
auch zum ersten Mal auf Gleiss Lutz 
aufmerksam wurde. Tatsächlich 
bietet eine solche Veranstaltung eine 
gute Möglichkeit für Studenten und 
Referendare, eine Kanzlei einmal 
unverbindlich kennenzulernen und 
Fragen im direkten Austausch mit 
Anwälten zu klären. Allen aktuellen 
und zukünftigen ELSAnern wünsche 
ich gutes Gelingen bei der Fortführung 

der „Erfolgsstory ELSA“.

B I R D & B I R D D E N T O N S D A V G L E I S S  L U T Z

Dr. Johannes GröbDR. JÖRG KARENFORT

Friederike Pfeifer

Die IQB Career Services GmbH 
arbeitet seit sehr vielen Jahren 
erfolgreich mit den Lokalgruppen der 
jeweiligen ELSA-Standorte zusammen 
und blickt auf eine langjährige 
Partnerschaft mit dem Bundesvorstand 
von ELSA Deutschland e.V. zurück. 
Die Kooperation ist von einer 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit 
geprägt und erstreckt sich von den 
Nationalen Treffen jedes Jahr, bis 
hin zu lokalen Events, Kongressen, 
Workshops und gemeinsamem Law-
Events mit den lokalen Vorständen 
vor Ort. Im Rahmen der JURAcon-
Karriereveranstaltungen erhält 
der Bundesvorstand jedes Jahr die 
Möglichkeit, sich seinen Mitgliedern 
zu präsentieren und neue Mitglieder 
zu gewinnen. Im JURAcon-Jahrbuch 
erscheint zudem jedes Jahr  ein 
spannender Karriereartikel zu 
verschiedenen Themen die die ELSA-
Mitglieder aktuell beschäftigen. Das 
ganze Team der IQB Career Services 
GmbH freut sich auf die weiterhin 
tolle und spannende Zusammenarbeit 
mit den Vorständen und Mitgliedern 

von ELSA-Deutschland e.V.

Aus dem BuVo-Team in den 
Förderkreis. Ich gebe zu: Als ich zuletzt 
vor einem ELSA-Plenum stand, flossen 
Tränen. Ich hatte ein tolles Jahr als 
Pressedirektorin gehabt, war zum ICM 
nach Portugal und fürs RefTreff nach 
Greifswald gereist. Als ich im März 
erneut vor ELSAnern stand, gab es statt 
Tränen eine gute Nachricht: Ich stellte 
juris als neues Mitglied im Förderkreis 
vor. Die rot-graue Suchmaske der Da-
tenbank kennen sicher die meisten 
ELSAner. Dass juris mit juris Lex zudem 
Gesetzestexte anbietet, die es nicht nur 
gedruckt, sondern auch als eBook gibt: 

Das wussten wohl die wenigsten.

Deshalb durfte die Gesetzessammlung 
auch immer mit, wenn wir gemeinsam 
mit ELSA-Lokalgruppen in ganz 
Deutschland Workshops zur juris-
Nutzung veranstalteten. Viel gereist 
sind auch die juris Lex-Taschen, z.B. zur 
GV in Trier. Ein Kindle mit allen juris 
Lex-Gesetzen zum Testen machte sich 
außerdem auf zu ELSA-Saarbrücken 
e.V. Ihr seht: Auch für Förder-
kreismitglieder ist die Zusammenarbeit 

mit ELSA reise- und ereignisreich.

ELSA bereichert das theoretische 
Jurastudium um praxisrelevante 
Inhalte. Wir begrüßen jedes Jahr einige 
ELSA-Gruppen in unserer Kanzlei. Die 
Studenten lernen bei uns die alltägliche 
Arbeit unserer Anwälte kennen, haben 
die Möglichkeit sich die Kanzlei von 
innen anzusehen und einen Einblick 
in aktuelle Fälle zu erhalten. Darüber 
hinaus führen wir an verschiedenen 
Universitäten gemeinsam mit ELSA 
praxisorientierte Workshops in 
verschiedenen Rechtsbereichen durch. 

Übung zahlt sich aus - ELSAMitglieder 
beweisen besonderes Interesse, eine sehr 
hohe Motivation sowie ausgeprägte 
Kommunikationsfähigkeiten. Viele 
der Teilnehmer durften wir bereits im 
Rahmen eines Praktikums oder einer 
Referendarstation wieder bei uns 
begrüßen. Darüber freuen wir uns sehr. 
Für uns als Kanzlei ist klar, dass wir 
dieses Engagement fördern möchten. 
Die praxisrelevante Ausbildung der 
Studenten steht auch für uns an erster 
Stelle und durch ELSA haben wir einen 
idealen Kooperationspartner gefunden. 

MLP, Gesprächspartner in allen 
Finanzfragen, ist bereits seit August 
1996 Mitglied im Förderkreis bei 

ELSA-Deutschland e.V. 

Das MLP Engagement als Förderkreis-
mitglied und Praxispartner von 
ELSA Deutschland ist mittler-
weile breit gefächert. Auf Bundes-
ebene vollzieht der ELSA-Bundes-
vorstand seit mehreren Jahren seine 
Vorstandsübergabe auf dem MLP 
Campus in der Unternehmens-
zentrale. Der Rhetorik- und 
Präsentationsworkshop von MLP 
im Rahmen von „Train the Officers“ 
für Vorstände sowie engagierte Mit-
glieder ist ein weiteres Beispiel für die 
erfolgreiche Zusammenarbeit, um 
das Engagement der ELSA-Fakultäts-

gruppen zu stärken und zu fördern. 

MLP ist zudem der erste nationale 
Förderer, der eine feste STEP-
Praktikantenstelle in seiner Rechts-
abteilung bereitstellt. Diese Abteilung 
engagiert sich zudem mit Referenten 

auf ELSA Fachkonferenzen.

I Q B J U R I S M E N O L D  B E Z L E R M L P

Matthias OrtseifenSina Jung
Sybille Kanthak DANIELA MELZER Anna K. Bernzen 

E L S A  I S . . .  P R O F E S S I O N E L L

148 E L S A - D E U T S C H L A N D  E . V . 

F Ö R D E R K R E I S

149J A H R E S B E R I C H T  2 0 1 5 / 1 6



V om Bundesgerichtshof sind 
es nur ein paar Minuten zu 

Fuß bis vor die ARD-Kamera im 
Studio Karlsruhe. Im ersten Jahr der 
Kooperation zwischen ELSA und der 
ARD-Rechtsredaktion haben sich 
drei Besuchergruppen auf den Weg 
zu uns gemacht. Während meiner 
ELSA-Zeit in Freiburg Ende der 90er 
Jahre war ich selbst oft als „Besucher“ 
unterwegs; umso schöner, jetzt auch 
mal Gastgeber sein zu können. 

Als Einstieg gibt’s für die 
Besucher einen kurzen Film 
über die Redaktion von unserer 
Facebookseite (www.facebook.com/
ARDRechtsredaktion). 
Wir sind ein Team von neun 
Volljuristinnen und -juristen 
mit journalistischer Ausbildung. 
Zuständig fürs Thema „Recht“ in 
allen Nachrichtensendungen der 
ARD, für Hörfunk, Fernsehen, 
Internet. Aus Karlsruhe, aber auch 
von den europäischen Gerichten in 
Luxemburg und Straßburg. 

Das Thema „Recht“ gehört quasi zur 
DNA des SWR-Studios Karlsruhe. 
Seit die hohen Gerichte Anfang der 
50er Jahre nach Karlsruhe kamen, gab 
es auch die Gerichtsberichterstattung. 
„Aus der Residenz des Rechts“ 
hieß die erste Hörfunksendung, 
heute noch da unter dem Namen 
„Radioreport Recht“, dienstags 22.15 
Uhr auf SWR1. Diese Tradition will 
unser Team ins multimediale Zeitalter 

einmal Referendar in Karlsruhe. 

So gerne wir ELSA-Gruppen zu 
Gast haben – unsere Kapazitäten 
sind endlich, die Führungen gehen 
„on top“ zur journalistischen 
Arbeit. Deshalb muss ich um 
Verständnis bitten, dass wir pro 
Jahr drei Besuchergruppen à 30 
Personen empfangen können 
mehr leider nicht. Kleinere 
Ortsgruppen können sich vielleicht 
zusammenschließen.

Und dann war da noch die Sache 
mit der Generalversammlung in 
Trier. Mein Zugticket lag bereit 
nach Trier am 2. Juni 2016, für 
einen Vortrag über das Thema 
„Kameras im Gerichtssaal“ und 
die anstehenden Reformen. Dann 
kam um 13.30 Uhr die Eilmeldung 
„Bundesanwaltschaft lässt Terror-
verdächtige festnehmen“. Der 
Adrenalinspiegel steigt dann 
spontan an, um 14 Uhr stand ich 
in besagtem kleinen Studio vor 
der Kamera für die Tagesschau. 
Das Zugticket blieb ungenutzt. 
Das gehört leider zum aktuellen 
Nachrichtengeschäft dazu. 
Gerichtstermine sind meistens 
planbar. Die aktuelle Lage 
in Sachen Terrorismus sorgt 
auch für den ein oder anderen 
Spontaneinsatz, live aus Karlsruhe. 
Neuer Termin, neues Glück 
also am 12. Januar 2017 auf der 
Generalversammlung in Marburg.

erklärt.

Ganz wichtig der Hinweis: Wir 
sind eine Ausbildungsredaktion, 
beschäftigen ständig zwei Hospitanten 
oder Referendare in der Wahlstation. 
Wer  ein klein wenig journalistische 
Erfahrung hat (manchmal reicht schon 
die Schülerzeitung) und für das Thema 
Jura und Journalismus brennt, der darf 
gerne bei uns reinschnuppern. Live bei 
den Gerichtsverhandlungen an BGH 

mitnehmen. Auf tagesschau.de liefern wir 
Hintergrund-FAQs, auf Twitter (ARD_
Recht) sind wir nah dran an allem was 
Recht ist in Karlsruhe. Unsere Leitlinie 
dabei: Recht ist gar nicht trocken, 
sondern spielt mitten im Leben der 
Menschen. Wir erklären die Inhalte und 
erzählen die Geschichten dahinter.  

Genug der Theorie. Also gehen wir rüber 
ins kleine, aber feine Fernsehstudio, aus 
dem wir pro Jahr rund 600 Beiträge 

und Live-Gespräche produzieren.  Wie 
entsteht ein Tagesschau-Beitrag über 
ein BGH-Urteil? Was ist die klassische 
Länge? Warum ist Fernsehen im Vergleich 
zur schreibenden Presse so aufwendig? 
Wie funktioniert das genau mit einer 
Live-Schalte in die Tagesthemen? 
Warum ist der Hintergrund eigentlich 
grün? Fragen über Fragen dann auch im 
Hörfunkstudio, wenn ein Redakteur die 
Abläufe einer Radio-Moderation vor Ort 

und Bundesverfassungsgericht dabei 
sein, rechtliche Themen recherchieren, 
den Facebook-Auftritt Infos oder kleinen 
Videos füttern, vielleicht sogar einen 
ersten Hörfunk- oder Fernsehbeitrag 
produzieren, all das kann man hier 
erleben. „Macht Ihr eigentlich richtig 
Jura?“ werde ich oft gefragt. Alle, die bei 
uns waren, bejahen das ausdrücklich. 
Gerüchteweise war übrigens auch der 
jetzige Leiter der Redaktion früher 

Von Dreien die auszogen den 
Pokal zu gewinnen
„Iudex non calculat!“ – der 
Richter rechnet nicht! Diesen 
lateinischen Spruch können fast 
alle Jurastudenten auswendig 
– vor allem die, die Jura anstatt 
BWL studieren weil sie kein 
Mathe können. Dieser Spruch, 
der in seinem Ursprung natürlich 
darauf abzielt, dass ein Richter 
nicht stupide die Anzahl von 
pro und contra Argumenten 
zählt sondern den Argumenten 
ein unterschiedliches Gewicht 
zukommen lässt, wird heute 
doch immer dann benutzt um 
eine schnelle Erklärung oder 
gar Ausrede zu haben, wenn 
das mit der Erbteils- oder 
Fristenberechnung dann leider 
doch nicht geklappt hat.

Die meisten bei ELSA sind ja aber 
eh noch keine Richter, sondern 
Studenten, die spätestens in der 
Mitte des Monats doch anfangen 
zu rechnen, wie viel Bier noch drin 
ist bevor die nächste Monatsmiete 
fällig wird. Und das ELSA sich 
auch sonst in „Finance“ Sachen 
auskennt, davon wollten Clarissa, 
Finanzerin in Heidelberg, 
Ferdinand und ich die Jury, die 
anderen Teilnehmer und das 
Publikum beim MLP Finance 
Slam 2016 überzeugen.

erzählt: Eine Frau möchte Brötchen 
mit der Kreditkarte kaufen. Doch 
dann kommt der Teufel, der wie 
immer im Detail steckt und sich 
mit Juristerei bestens auskennt, 
kommen doch am Ende eh alle 
Juristen zu ihm in die Hölle. Er 
macht diesen simplen Vorgang 
nicht nur zu schuldrechtlichen und 
dinglichen Geschäften, sondern 
klärt darüber hinaus den armen 
Bäckerverkäufer und der Einkäuferin 
auch auf, über die Details wie denn 
das mit den Forderungen beim 
Kreditkartenwesen so abläuft und 
wie das Ganze funktioniert. Die 
Jury war begeistert! Noch nie wurde 
das Kreditkartenwesen so lebendig 
erklärt, zumal von einem, der ein 
komplett teufelsrote geschminktes 
Gesicht hatte. Getrieben von dieser 
guten Kritik und dem VDSI Geist 
der im Publikum befindlichen 
Initiativenvertretern wurde ELSA 
zum dritten Platz getragen!

Bedanken möchten wir uns ganz 
herzlich bei MLP für dieses tolle 
Event, bei den anderen Slammern 
für ihre gelungenen Beiträge und 
natürlich beim Publikum.

P.S.: „Der Teufel steckt im Detail“ ist 
mein Erstlingswerk als Theaterautor, 
wenn jemand an der Publikation 
nach der erfolgreichen Premiere dieses 
Meisterwerkes interessiert ist, kann 
sich natürlich gerne an die Redaktion 
wenden.

diversen Hochschulen durchzusetzen, 
die zum Teil schon Vorrunden an ihren 
Hochschulen gewonnen hatten.

Und wir? Wir haben unserer Performance 
während dem Fußweg von der S-Bahn zu 
MLP noch den letzten Schliff gegeben 
und unsere Mädels, Alisa und Gertrud, 
die uns aus dem Publikum tatkräftig 
unterstützten, mussten uns noch die 
letzten Kostüm Details mitbringen.

Wir entschieden uns nämlich ein Thema 

Das Konzept ist im Prinzip ganz 
einfach und ähnelt den „Poetry Slams“. 
Verschiedene Teams stellen in ihrem Slam 
Beitrag ein Thema vor und präsentieren 
und erklären dieses so kreativ wie 
möglich. Der Sieger wird am Schluss per 
„Applaus-O-Meter“ ermittelt. Zu Beginn 
dachten wir, dass diese Teams vor allem 
aus anderen Studierendeninitiativen 
bestehen, war doch AIESEC der 
Titelverteidiger. Wie sich jedoch 
herausstellte waren wir die einzige 

Initiative die in diesem Jahr mit gemacht 
hatte. Daher hatten wir uns während 
des Finance Slams gegen Teams aus 

nicht einfach so, sondern in Form eines 
kleinen Theaterstückes oder Sketches zu 
bearbeiten. Die Geschichte ist einfach 

„ D och    dann     kommt      der    T eufel     ,  der    w ie   immer      im   D etail     
steckt       und    sich     mit    Juristerei           bestens        auskennt       ,  kommen      

doch     am   E nde    eh   alle     Juristen         z u  ihm    in   die    H ölle    . “

„ R echt     ist    gar    nicht      trocken       ,  sondern        s p ielt   
mitten       im   L eben     der    M enschen       .  Wir    erklären         die   

I nhalte      und    er  z ählen      die    G eschichten           dahinter        . “

Leiter 
ARD-Rechtsredaktion

Frank Bräutigam
DICHTER UND DENKER
ELSA-DEUTSCHLAND e.V.

FELIX MEYERL i v e  aus   
K arlsruhe      

der    M L P  F inance       S lam   
in   Wiesloch      
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AUS 12 MONATEN SPAß, PARTY, REISEN 
UND UNVERGESSLICHEN MOMENTEN
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FA K U LT Ä T S G R U P P E
A U G S B U R G 
B AY R E U T H 
B E R L I N 
B I E L E F E L D 
B O C H U M 
B O N N 
B R E M E N 
D R E S D E N 
D Ü S S E L D O R F 
E R L A N G E N - N Ü R N B E R G 
F R A N K F U R T  ( O D E R ) 
F R A N K F U R T  A M  M A I N
F R E I B U R G 
G E L S E N K I R C H E N 
G I E S S E N 
G Ö T T I N G E N
G R E I F S W A L D 
H A L L E 
H A M B U R G 
H A N N O V E R 
H E I D E L B E R G 
J E N A 
K I E L
K Ö L N 
K O N S TA N Z 
L E I PZ  I G 
L Ü N E B U R G 
M A I N Z 
M A N N H E I M
M A R B U R G 
M Ü N C H E N 
M Ü N S T E R
O S N A B R Ü C K 
PA S S A U 
P F O R Z H E I M 
P O T S D A M 
R E G E N S B U R G 
S A A R B R Ü C K E N 
T R I E R 
T Ü B I N G E N 
W I S M A R
W Ü R Z B U R G 

G E S A M T

2010*
47
215
362
154

5
220
73
69
195
91
50
131
115
130
183
189
45
77
254
210
513
180
100
88
231
251
63
250
140
62
402
273
272
261
51
550
120
120
103
111

0
194

7213

2011
88
159
413
154
23
220
55
80
169
117
15
139
145
156
206
203
54
103
212
210
701
178
100
88
178
301
66
274
149
69
445
235
239
336
51
609
85
120
103
120
46
189

7637

2012
88
159
528
154
41
220
55
65
167
117
17
170
160
167
220
200
53
127
190
200
701
189
100
110
180
319
66
274
180
81
445
235
230
380
51
609
85
120
103
120
50
189

7915

2013
103
208
462
89
59
215
51
112
235
441
223
152
197
113
307
262
54
155
159
181
860
183
83
209
193
356
92
364
189
91
581
263
180
362
43
527
116
125
159
156
106
177

9193

2014
127
240
478
119
75
229
52
108
288
438
256
222
275
64
378
269
51
271
146
152
846
213
84
242
238
337
94
327
238
90
609
286
232
391
62
507
157
184
168
159
105
161

9968

2015
153
237
538
133
124
254
69

154
306
437
344
222
395
87

420
288
52

278
142
198
923
238
105
278
270
307
114
293
277
122
547
283
254
364
88

489
187
274
162
173
69

135

10783

2016
192
257
598
157
164
268
84

158
320
421
454
168
433
107
502
226
94

280
138
197
795
231
133
259
253
304
134
330
292
153
637
273
250
345
101
357
207
304
168
184
30

119

11077
1 1 . 0 0 0  M it  G lieder      ,  4 2  Fakultäts       -
G ru  p p en  ,  1  N et  z w erk 

M itlgieder         E N T W I C K L U N G
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ELSA-GRUPPE

Augsburg
Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)

Dresden
Frankfurt a. M.
Giessen
Mannheim

Berlin
Bonn/Köln
Bonn
Bremen
Dresden
Dresden
Düsseldorf
Düsseldorf
Erlangen-N.

Passau
Passau
Regensburg
Wismar

Augsburg
Augsburg
Augsburg
Bayreuth
Bielefeld
Bielefeld
Bochum
Bochum
Bonn
Bonn
Dresden
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Erlangen-N.

Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)
Freiburg
Giessen
Greifswald
Halle
Hannover
Leipzig
Leipzig
Mainz
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Marburg
Marburg
München
München
München
München
Münster
Passau
Passau

Erlangen-N.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Giessen
Giessen
Göttingen
Göttingen
Göttingen
Halle
Halle
Halle

Halle
Hannover
Hannover
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Jena
Jena
Jena
Kiel
Köln
Köln
Köln
Köln
Konstanz
Konstanz
Leipzig
Leipzig
Leipzig
Mainz
Mannheim
Mannheim

Bonn
Bonn
Bonn
Bonn
Bonn
Bremen
Bremen
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Dresden
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)
Freiburg

Mannheim
Mannheim
Marburg
Marburg
München
München
München
Münster
Münster
Münster
Münster
Osnabrück
Potsdam
Regensburg
Regensburg

Regensburg

Bayreuth
Berlin
Berlin
Bochum

Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Giessen
Giessen
Giessen
Giessen
Göttingen
Göttingen
Greifswald
Greifswald
Halle
Hannover
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Jena
Kiel

EVENT IM AMTSJAHR 2015/16

A U G U S T
FresherDay in München 
Study Visit: Budapest
Study Visit: Budapest

S E P T E M B E R
ELSA Dresden Law School
Law Event: Strafverteidiger
Tatort-Abend: Folge mit juristischer Analyse
ELSA Wanderung im Pfälzer Wald

O K T O B E R
Crashkurse 
Law Event: Redeker Sellner Dahs 
Filmabend: The Judge
Juristisches Theatersück: Better call Herzog
Lehrbuchvorstellung
Hüttenwochenende 
ELSA Krakau in Düsseldorf
Infoveranstaltung
Halloween-Aktion 

Besuch: Bayerischen Landtag 
Battle Leistungsstörungsrecht 
Besuch: JVA Landshut
Law Event: EY

N O V E M B E R
ErstiFahrt: Prag 
Law Event: Sonntag & Partner 
Vortrag: arbeit mit jugendlichen Flüchtlingen 
Vortrag: Ein Tag als Unternehmensjurist
Besuch: OLG Hamm & Wolter-Hoppenberg 
Besuch: Rechtsabteilung des BVB in Dortmund
Institutional Visit: Bundesgerichtshof
Vortragsreihe: Der VW-Skandal
Besuch: JVA
Vortrag: LL.M
Berlin Fahrt 
Study Visit: Bologna
Verhandlungstraining
STEP-Day: Infostand mit Kuchen 
Infoveranstaltung: STEP mit Freundeskreis 
ELSA-Day zum Thema Gender Equality
Studienfahrt nach Berlin

Law Event: UBS
Votrag: Asyl und Flücktlingsrecht
Infoabend: Moot Court
Law Event: UBS
Vortrag: Prof. Harrendorf
Besuch: Landgericht 
Workshop: Alternativen nach dem Jura-Studium
Crashkurs: Öffentlichen Recht
Crashkurs: Zivilrecht
Besuch: Verhandlung am Landgericht 
Law Event: Latham Watkins
Workshop mit MLP: Eindruck hinterlassen
Institutional Visit: Bundesfinanzhof MÜNCHEN
Institutional Visit: JVA Mannheim
Meet’n’Greet
Vortrag: Organisierte Finanzkriminalität
Vortrag: Ehe wem Ehe gebührt?
Besuch: Bundesfinanzhofes
Infoveranstaltung: EDMC
Fresher-Day im Justizpalast München
VDSI-Lokalrunde
FresherDay in München 
Law Event: Noerr

Besuch: Amtsgericht Erlangen
Vortrag: Hate Speech im Internet
Besuch: Frankfurter Börse
Vortrag: LL.M
Juristen in nicht juristischen Berufen 
Law Event: DLA Piper
Info-Veranstaltung: STEP
Vortrag: Selbständigkeit
Vortrag: Anwalt werden? Absolventen berichten!
ELSA-Day Event
Filmabend: Feuerzangenbowle
Spendenaktion für Flüchtlingsprojekte
ELSA-Day: Spendenaktion
Besuch: Licher Privatbrauerei
Besuch: PsYchatrische Abteilung des Uni-Klinikums
Training: Assessment Center
Institutional Visit: StraSSburg
Büchertisch
Lecture Series: European anD English Criminal Law
Weihnachten in der Box
Berlinfahrt 
Jubiläumsparty: 25 Jahre ELSAHalle e.V. 
ELSA-Day Event

Besuch: JVA “Roter Ochse” in Halle 
ErstsemesterfahrT: Hamburg
Steuerrechtsfahrt mit VFS
Infoabend: STEP
Contract Competition mit RITTERSHAUS
MLP Event
StraSSburgfahrt
Vortrag: Organtransplantationen
Filmvorführung: Human Harvest
Professorenstammtisch
Law Event: Lauprecht Rechtsanwälte Notare
Negotiation Competition
Workshop mit MLP: Steuern im Studium
Märchen Moot Court: Rapunzel
Podiumsdiskussion: Gender Equality in der jur. Welt
Infovortrag: STEP
Filmvorführung: Transcending Fear 
Crashkurs: Strafrecht
Erasmus-Abend
Vortrag: Refugee Law Clinic
Vortrag: GE Capital
Workshop mit MLP: Financial Coaching 
ELSA Hausarbeitenkurs

Institutional Visit: Bundesgerichtshof
Bewerbungstraining mit IQB 
Law Event: Flick Gocke Schaumburg
EDMC Lokalrunde
Märchen Moot-Court: Aschenputtel
Podiumsdiskussion: Kampf ums Asylrecht
Vortrag mit MLP: Vorstellungsgespräch
ELSA Greifswald, Halle und Leipzig zu Besuch
Law Event: KPMG
Vortrag von wiss. Mitarbeitern
Gutachtenstilübung
Negotiation Competion: Lokalrunde
Finale NC bei Baker & McKenzie 
Law Event: Bird&Bird 
Klausurtraining für die Zwischenprüfung
Weihnachtsmärchenlesen mit den Professoren 
Law Event: mit Heuking Kühn Lüer Wojtek 
MLP Assessment Center
Institutional Visit: Luxemburg
Besuch: JVA Butzbach
Law Event: Noerr 
Besuch: Landtag
Vortrag: Vorstellung der Refugee Law Clinic

ELSA Day: Filmabend mit Diskussionsrunde
Law Event: Heuking Kühn Lüer Wojtek 
Vortrag: Persönlichkeitsschutz im Internet
Vortrag: Brauchen wir ein Internet-Völkerrecht
Law Event: Norton Rose Fullbright
Erstsemesterfahrt: Prag
Law Event: Kirkland & Ellis
Ersti-Fahrt: Karlsruhe und Heidelberg
Infoabend: STEP und Delegations
Nachtwächterführung durch Münster
Law Event: Kümmerlein 
Vortrag: Geflüchtet, was nun?
Podiumsdiskussion
Podiumsdiskussion: Ist der FuSSball noch zu retten?
Vortrag: Juristisches Lernen und 
Examensvorbereitung
Study Visit: Berlin

D E Z E M B E R
Law-Event: Noerr
Teilnahme an der JURACon in Berlin
Fahrt zum Bundesverwaltungsgericht
Vortragsreihe: Der Internationale Gerichtshof

Workshop mit MLP - Financial Education & Steuern
Law Event: CMS Hasche Sigle
Vorstellung: Pro Bono Freiburg
Law Event: Menold Bezler 
Law Event: VR Bank Mittelhessen
Vortrag: Cyberkriminalität
Law Event: Cleary Gottlieb
Vortrag: Referendariat
Vortrag: Gleichstellung der Geschlechter 
EDMC Lokalrunde
Institutional Visit: München
Law-Event: Norton Rose Fullbright
Law Event: KPMG
Vortrag: Direkte Demokratie und Volksbegehren
Weihnachtsmärchen Moot-Court 
Vortrag: Werbung in sozialen Netzwerken
Weihnachtsvorlesung: Prof. Kirchhof
MLP Event
Weihnachtsvortrag
BGH Fahrt
Weihnachtsvorlesung: Prof. Hillenkamp
Professorenstammtisch
Law Event: Norton Rose Fulbright
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Kiel
Köln
Köln
Konstanz
Leipzig
Mainz
Mainz
Mainz
Mannheim
Mannheim
Münster
Osnabrück
Passau
Passau
Passau
Passau
Regensburg
Regensburg
Trier
Tübingen

Würzburg
Würzburg

Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Giessen
Giessen
Göttingen
Göttingen
Halle
Hannover
Kiel
Kiel
Köln
Köln
Köln
Konstanz
Konstanz
Konstanz
Konstanz

Würzburg

Augsburg
Augsburg
Augsburg
Bayreuth
Berlin
Berlin

Berlin
Bochum
Bonn
Bonn
Bonn
Bonn

Dresden
Düsseldorf
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.

Leipzig
Mainz
Mainz
Mainz
München
München
Osnabrück
Saarbrücken
Trier
Trier
TübingeN

Berlin
Bremen
Bremen
Düsseldorf
Erlangen-N.
Erlangen-N.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Freiburg
Freiburg

Freiburg
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Göttingen
Halle
Hamburg
Heidelberg
Marburg
München
München
München
Münster
Tübingen

Frankfurt a. M.
Freiburg
Mainz
Mannheim
Passau
Passau

Halle
Heidelberg
Jena
Köln
Köln
Konstanz

Konstanz
Mainz
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Marburg
Marburg
Marburg
Marburg

Marburg
München
München
Münster

Augsburg
Bayreuth
Berlin
Bielefeld
Bielefeld
Bielefeld

Dresden
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Erlangen-N.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Giessen
Göttingen
Göttingen
Halle

Münster
Passau
Passau
Pforzheim
Potsdam
Regensburg

Saarbrücken
Wismar
Wismar
Würzburg

Augsburg
Augsburg
Augsburg
Bayreuth
Bayreuth
Berlin
Berlin
Berlin
Bielefeld
Bochum

Besuch: Internationaler Seegerichtshof
Besuch: OLG Köln
Vortrag: Venture Capital & Startup Lawyer
BesucH: Rechtsmedizin Freiburg mit Obduktion
EDMC Lokalrunde
Infoveranstaltung: Auslandsaufenthalt 
Law Event: Noerr
diskussion: Menschenwürdige Flüchtlingspolitik 
Law Event: Commerzbank
ELSA Weihnachtsvorlesung 
Besuch: JVA
Berlin-Fahrt
Law Event: Noerr
Konferenz: Quo vadis (in) Europa? 
Vortrag: Bundespolizei & Migration 
EDMC Lokalrunde 
EDMC Lokalrunde 
diskussion: Wo wird unsere Freiheit verteidigt?
Institutional Visit: Bundesgerichtshof
Institutional Visit: Euroäischer Gerichtshof 
für Menschenrechte
Workshop mit MLP: Steuertipps für Studenten
ELSA Würzburg goes HamMUN 2015

KarlSruhe Fahrt
Moot Court im Strafrecht
Vortrag: UN-Recht statt Unrecht
Besuch: JVA Cottbus-Dissenchen
Law Event: Friedrich Graf von Westphalen
Law Event: KPMG
Law Event: Bird&Bird
Klausurentraining: Sachenrecht
Klausurentraining: Grundrechte
Vortrag: Einstiegsgehälter nach dem Studium
Lecture Series: Preventive Criminal Law
Lerngruppen Speeddating
Besuch: Gerichtsmedizin Halle 
Law Event: Göhmann
Vortrag: Mietrecht 
Vortrag: Wirtschaftsstrafrecht 
Verhandlungsworkshop mit WSS Redpoint
Kölner Finale der Negotiation Competition
Law Event: Oppenhoff & Partner 
Besuch: Schweizer Strafverhandlung
Law Event: Menold Bezler
Besuch: Rechtsmedizin Freiburg mit Obduktion
Aktuelle Stunde: Flüchtlingskrise 

Besuch der Rechtsmedizin

Januar    
Klausurentraining 
Law Event: Scheidle und Partner 
Rhetoriktraining mit MLP 
Rhetoriktraining mit Horbach 
Study Visit: Brüssel
Vortrag: Staatskriminalität aus 
kriminologischer Sicht
Crashkurse
WORKSHOP mit MLP: Zeit- und Selbstmanagement
Besuch: Vereinte Nationen
Lokalrunde der Negotiation Competition 
Vortrag: TTIP
Filmabend: Hin und Weg & Diskussion zum 
Thema Sterbehilfe
Law Event: Battke Grünberg
Businessknigge mit ASI 
Podiumsdiskussion: Cannabis Legalisierung
Vortrag: neues Asylrecht
Klausurenkurse: Zivilrecht + Strafrecht
Law Event: Bundeskriminalamt

Infoabend: Repititorien
Workshop: Wie mache ich meine Steuererklärung?
Tatortabend
Law Event: Bird&Bird
EDMC Lokalfinale
Law Event: Peters, Schönberger & Partner
Hausarbeiten- und Klausurentraining
Klausurvorbereitungskurse
Lokalrunde Negotiation Competition 
Law Event: Bird&Bird
Institutional Visit: Bundesgerichtshof

F E B R U A R
Crashkurse
Vortrag: Ausschwitz vor Gericht
Vortrag: Koordination der europ. Sozialpolitik
Law Event: Simmons & Simmons
Podiumsdiskussion: Asyl im Schatten des Rechts
Berufsfelder eines Juristen 
Vortrag ohne Prädikat
Infoveranstaltung: Negotiation Competition
Law Event: Schrade & Partner
Hausarbeitenschulung für Erstsemester

Märchen Moot Court
EDMC Lokalentscheid
Besuch: JVA in Freiburg
Law-Event: Klaeymann, Karpenstein & Partner
Law-Event: DLA Piper
diskussion: EIN ungerechteS Gesetz gibt es nicht
Besuch des 5. Strafsenats des BGH in Leipzig 
Law Event: Bird&Bird
Study Visit: ELSA Groningen
Law Event: Noerr
Besuch: Bundespolizei Flughafen München
Law Event: Gleiss Lutz 
Law Event: DLA Piper
Hausarbeitstutorium
Law Event: CMS Hasche Sigle

M är  z
Workshop: Lokalrunde NC
Study Visit: ELSA-Bratislava
Vortrag: Brexit
Vortrag: VW-Skandal mit Baker & McKenzie
Workshop: StartUps aus rechtlicher Sicht
Law Event: Gibson Dunn

Landesverfassungsgericht 
Konferenz: Urheberrecht
Study Visit: Wien
Podiumsdiskussion: NSU-Prozess
Study Visit: Poznan
Client Interviewing Competition
Workshop: Positive Selbstdarstellung und 
Erster Eindruck
Infovortrag: STEP
Law Event: CMS
Negotiation Competion: Lokalrunde
Insitutional Visit: Europäischen Zentralbank 
Vortrag: Europas Rolle in der Flüchlingskrise 
Law Event: RITTERSHAUS
Insitutional Visit: Europäischen Zentralbank
Rhetorikseminar mit MLP
Law Event: Redeker Sellner Dahs
Besuch: Gewahrsamseinrichtung für 
Ausreisepflichtige
Law Event: Cleary Gottlieb
Infoveranstaltung: STEP
Law Event: DLA Piper
Law Event: Noerr

A P R I L
Steuerseminar mit MLP 
Law Event: Baker & McKenzie
Law-Event: CMS Hasche & Sigle
Besuch: JVA-Herford
Besuch:  PWC
Institutional Visit: München (Bundesfinanzhof 
& Freshfields)
Study Visit: Ljubljana und Nova Gorica
Tatort-Stammtisch 
Info-Nachmittag: Wege ins Ausland mit ELSA
STEP-Day im Juridicum 
„Jura meets Techfak“ 
MLP Workshop „ Financial Education“ 
Law Event: EUROPÄISCHE ZENTRALBANK
Law Event: Staatsanwaltschaft
Spendenmarathon
Institutional Visit: StraSSbourg
Law Event: Valoris
Besuch: Licher Privatbrauerei
Lecture Series: Paying for the Past
Büchertisch
Besuch: Umweltbundesamtes und 

Infoabend: STEP und Delegations
Negotiation Competition 
EMC2 Regional Round 
Vortragsreihe: Ethik und Strafrecht
Besuch: Gedenkstätte Hohenschönhausen
Podiumsdiskussion: “Besserer Schutz durch 
härteres Strafrecht?
Filmvorführung mit Podiumsdiskussion 
Besuch: Arbeitsgerichts Schwerin
Law Event: EY
Workshop mit MLP: Steuertipps für Studenten

M A I
Law Event: Seitz Weckbach Fackler und Partner 
Fahrt nach Karlsruhe:  BGH und BVerfG 
Bewerbungstraining mit Sonntag & Partner 
Berufsbild Jurist
Insights Workshop mit Horbach
Study Visit: StraSSbourg
Fokusmonat: Veranstaltung mit dem UNHCR
Fokusmonat: Kuchenverkauf
Study Visit: Wien
Podiumsdiskussion: Gesetz zur 
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Bonn
Bonn
Bonn
Bremen

Bremen
Düsseldorf
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Halle
Halle
Halle
Hannover

Mannheim
Marburg
Marburg
München
Münster
Münster
Passau
Passau
Pforzheim
Regensburg
Regensburg
Saarbrücken

Augsburg
Berlin
Bielefeld
Bielefeld
Bochum
Bonn
Bonn
Bonn
Düsseldorf

Heidelberg
Heidelberg
Jena
Kiel
Köln
Köln
Köln
Köln

Rheinland
Konstanz
Konstanz
Leipzig
Lüneburg
Lüneburg
Lüneburg

Mainz
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim
Mannheim

Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Düsseldorf
Erlangen-N.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)
Frankfurt (Oder)
Freiburg
Giessen
Giessen
Greifswald
Halle
Hamburg
Hamburg
Hannover

Hannover
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Heidelberg
Jena
Jena
Kiel
Kiel
Köln
Köln
Köln
Köln
Konstanz
Konstanz
Leipzig
Mainz
Marburg
Marburg
Marburg
München
München
München

Dresden
Erlangen-N.
Erlangen-N.
Erlangen-N.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.
Frankfurt (Oder)
Freiburg
Freiburg
Freiburg
Giessen
Giessen
Göttingen
Göttingen
Göttingen

Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hannover
Heidelberg
Heidelberg

München
Münster
Münster
Osnabrück
Passau
Passau
Passau
Passau
Pforzheim
Pforzheim
Potsdam
Potsdam
Regenburg
Trier

Berlin

Berlin
Berlin
Bonn
Bremen
Dresden

Heidelberg
Heidelberg
Köln
Köln

Köln
Münster
Pforzheim
Saarbrücken
Tübingen
Tübingen

geschäftsmäSSigen Sterbehilfe
Law Event: Redeker Sellner Dahs 
EDMC Regionalentscheid
Workshop zur CIC 
Institutional Visit: International Tribunal for  
the Law of the Sea
Law Event: Norton Rose Fulbright
Client Interviewing Competition
Besuch: forensische Psychatrie
Institutional Visit: Bratislava & Wien
Chancengleichheit und Lage der Frauenrechte
Karlsruhe-Fahrt: BGH & ARD Rechtsredaktion
Vortrag: Die alltägliche Überwachung
Workshop: Versichert im Studium
Law Event: Haver Mailänder
EDMC Regionalentscheid
Klausurenkurs: Zivilrecht
Law-Event: Kaye Scholer
Strafrechts Moot Court
Law Event: Norton Rose Fullbright
Besuch: Deutsche Börse
Institutional Visit: StraSSburg und Genf 
Study Visit: Lissabon

Instiutional Visit: Bundespolizei Flughafen FFM
Konferenz: Pharmarecht
Vortrag und Diskussion: Abschiebehaft
Besuch: Psychiatrie in Haar
Besuch: OLG Hamm
Juris-Workshop
Law Event: Görg
Law Event: GSK Stockmann 
Vortragsreihe: Ethik und Strafrecht
Law Event: Wendelstein
Study Visit: Zagreb
Berlinfahrt zum WDR-Europaforum

Juni  
Institutional Visit: Luxemburg und Brüssel 
Vortrag: Was einem nie im Studium gesagt wird
Seminar: Rhetorik und Präsentation 
Bielefeld Märchen Moot Court – Strafrecht
Law Event: Luther
Workshops: Medienrecht bei Redeker Sellner Dahs 
Institutional Visit: Bundesgerichtshof
Study Visit: München
STEP-Day in Düsseldorf 

MLP Event
EuGH-Fahrt
Besuch: Amtsgericht Erfurt
Law Event: Brock Müller Ziegenbein
Workshop mit MLP: Rhetorik
Vortrag: Syrien und das Völkerrecht 
Law Event: Rödl & Partner 
Vortrag: Das Asylverfahren – Änderungen 
durch das Asylpaket II
H(you)MAN RIGHT§ CONFERENCE
Infovortrag: Referendariat 
Study Visit: Wien 
Besuch: JVA Leipzig
Law Event: Norton Rose Fulbright
Institutional Visit: Int. Seegerichtshof
Votrag: Unternehmenskommunikation im 
Krisenfall
Law Event: Simmons & Simmons
Bewerbungstraining mit MLP 
Besuch: Strafverhandlung Landgericht 
Study Visit: Kopenhagen
Vortrag: Recht als Wahrscheinlichkeit 
Besuch: Privatbrauerei Eichbaum

Law Event: Gleiss Lutz
Rhetorikseminar ASI
Klausurtraining für die Zwischenprüfung
Study Visit: Leipzig
Profs @ the Turntables
Vortrag: White Collar Crime
Märchen Moot Court im LG Frankfurt
Law Event: Simmon & Simmons
Law Event: Weil
CIC Lokalrunde
Law Event: Schreiber & Partner
Law Event: EY
Vortrag: Persönlichkeitsrechtschutz im WEB
Besuch: Auswärtigen Amtes
EU-Fahrt
Aktuelle Entwicklungen des Europarechts 
Besuch: NSU-Prozesses
Besuch: Hessischer Landtag
Fokusmonat Event
Law Event: Baker& McKenzie 
Workshop mit MLP: Coaching: Bewerbung
Law Event: Gleiss Lutz
Law Event: KSB INTAX 

Vortrag: Satire und Schmähkritik
Law Event: CMS
Law Event: Haver Mailänder
Vortrag: Islamismus vom Verfassungsschutz
Law Event: DLA Piper
Talk am Brunnen
Fahrt nach Berlin
Besuch: PricewaterhouseCoopers
Besuch: Investitionsbank Schleswig-Holstein
CIC Lokalrunde
Rep-Event 
Law Event: GÖRG Rechtsanwälte 
Besuch: Vereinte Nationen
Besuch: Rechtsmedizin Freiburg mit Obduktion
Karlsruhe-Fahrt
Besuch: Stasi-Unterlagenbehörde
Besuch: Verhandlung am Landgericht 
Law Event: Menold Bezler
Besuch: JVA in Butzbach
Law Event: King & Wood Mallesons
Vortrag: Freiheit leben in Zeiten des Terrorismus
Law Event: Gibson, Dunn & Crutcher 
Law Event: Norton Rose Fullbright

Law Event: Schaffrath und Metzmacher
Studienfahrt: Den Haag
Besuch: Amtsgericht Erlangen
International Day 
Vortrag: Todesstrafe
CIC Lokalrunde
Klausurenkurse: Zivilrecht + Strafrecht
Besuch: Bundestages
Vortrag: Carl Schmidt - Ein Jahrhundert Jurist
Workshop mit MLP: Assesmentcenter
Law Event: Friedrich Graf von WestphaLen
Klausurentraining: Schuldrecht
Klausurentraining: Staatsorganisationrecht
ELSA-Falkultätscup
Lecture Series: Solidarität und Strafhoheit
Podiumsdiskussion: Brexit und seine 
rechtlichen Konsequenzen
Workshop mit juris Lex
Vortrag: NS-Täter vor Gericht
Podiumsdiskussion: Brexit
Vortrag: Brexit - Und jetzt?
Law Event: RITTERSHAUS
MLP-Event

Law Event: Peters, Schönberger & Partner 
Besuch: Landtag in Düsseldorf
Law Event: Luther
VORTRAG: Internationalität in der jur. Ausbildung
Law Event: DLA Piper
Vortrag: Menschenrechte in Nepal
Vortrag: Strafrecht & forensische Psychiatrie
Strafrecht Moot Court 
Vortragsreihe: Ethik und Strafrecht
Vortragsreihe: Ethik und Strafrecht
Law Event: CMS Hasche Sigle 
Law Event: Gleiss Lutz
Märchen Moot Court im Strafrecht
Besuch beim LG Trier

Ju  L I
Podiumsdiskussion: Hausarbeiten aus 
studentischer Sicht
Crashkurse
Besuch: Kammergerichts
Law Event: Flick Gocke Schaumburg 
Workshop mit MLP: Steuertips für Studierende 
Law Event: Battke Grünberg

Study Visit: Den Haag
Law Event: Menold Bezler
Besuch: bpb
Vortrag: Berufsperspektiven eines 
Staatsanwalts
Law Event: Bird&Bird
JVA-Führung
Vortragsreihe: Ethik und Strafrecht
Klausurvorbereitungskurse
Law Event: Voelker und Partner
Institutional Visit: Bundesverfassungsgericht

HINZUKOMMEN VIELE WEITERE VERANSTALTUNGEN 
WIE MITLGIEDERVERSAMMLUNGEN, ERSTI-EVENTS, 
STAMMTISCHE, WEIHNACHTSFEIERN UND SOMMER- 
FESTE, DIE DEN KALENDER EBENSO REICHLICH FÜLLEN 
UND FÜR DEN BERÜHMT-BERÜCHTIGTEN ELSA- 
SPIRIT SORGEN UND SO DAS VEREINSLEBEN  
ABWECHSLUNGREICH GESTALTEN.
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Nutzen Sie jetzt das brandneue juris Lex. Bundes- und Landes-
gesetzgebung in einem Gesamtangebot für alle Rechtsgebiete 
als E-Book und Buch. Einfach immer aktuell – das gab es in 
dieser Form noch nie. Bestellen Sie jetzt bei amazon.de!

www.juris.de/Lex

Buch & E-BookBuch  E-Book

Jetzt direkt bestellen bei

Anz. LEX_A4_4c.indd   1 21.09.16   12:48

Prof. Dr. Eckart 
Brödermann

Prof. Dr. Juliane 
Kokott

Prof. Dr. Herta 
Däubler-Gmelin

Prof. Dr. Heribert 
Prantl

Zum    A bschluss         möchten        w ir   uns    gan   z  her   z lich     bei   
einigen        Personen         und    I nstitutionen             bedanken        ,  ohne     deren     
U nterstüt        z ung    das    v ielschichtige              E ngagement          v on   E L S A -

D eutschland           e . V .  nicht      möglich        w äre   .

Dr. Nikolaus 
Reinhuber

Unseren Freunden und Familien und ganz 
besonders unseren Eltern
den Direktoren des Bundesvorstandes 
2015/2016
den Assistenten und Teammitgliedern 
des STEP-Teams und IT-Teams sowie des 
Strategic Implementation Team
den Rechnungsprüfern Sven Eifert und 
Patrick Otto
Unserer Sekretärin Frau Trinder für die 
tatkräftige Unterstützung im Buvo-Büro
allen 42 Lokalgruppen von ELSA-
Deutschland e.V.
den Ex-Bundesvorständen
ELSA Alumni Deutschland E.V.
ELSA International
allen Nationalgruppen für die  gute 
Zusammenarbeit

den Ausrichtern der Nationalen 
Treffen, namentlich den LokalGruppen 
ELSA-Hannover e.V. , ELSA-Heidelberg 
e.V. , ELSA-Mainz e .V. , ELSA-Trier e .V. 
und ELSA-Bremen e.V. sowie den  
Workshopteilnehmern und den Work-
shophelfern
den Chairs der Generalversammlungen: 
Laura Schmitt und Max Scriba, sowie 
Nadja Brachwitz und Florian Büth
dem Trainerkreis und ganz besonders 
den Trainern unserer Buvo-Trainings
dem Bundesgerichtshof und der Juroren-
bank
den Verfassern der Artikel des 
Jahresberichts
dem Verband Deutscher Studierenden-
initiativen e.V. und deren Mitgliedern
dem Förderkreis
den BeiratsmitgliederN

AMTSJAHR 2015/16
ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

BUNDESVORSTANDD A N K S A G U N G E N  D E S 
B U N D E S V O R S TA N D E S
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V IS ION
A  just  world  in  which  there  is 

res pect  for  human dignit  y 
and  cultural  di versit y.

PURPOSE
To  contribute    to  legal  education  , to  foster 
mutual   understanding  and  to  promote  social  
res ponsibilit    y  of  law students  and  young  lawyers .

A IMS
To  develo p  professional   and  student  relations  
of  an  international   nature  in  the  field   of  Law, 
to  prepare  members    for  professional   life   in  an 
international   env ironment, to  contribute   to 
the  e x change   of  scholarly  experience   and  to 
stimulate    mutual   understanding  and  friendshi p 

on  the  princi  ple  of  equalit y  of  all  its   members .

MEANS
By  prov iding   o pportunities   for  law students  and 
y oung  lawy ers  to  learn  about  other  cultures  and 
legal  s ystems  in  a  sp irit   of  critical    dialogue   and 
scientific     co - operation  . By  assisting    law students 
and  young  lawy ers  to  be  internationall y  minded 
and  professionall y  skilled  . By  encouraging  law 
students  and  y oung  lawyers  to  act  for  the  good 

of  societ y. “


